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Hoch  verehrter  Herr  Professor! 


Zugleich  mit  dem  schönen  Tage,  an  welchem  Sie  Ihr  Doctor- 
jubiläum  feiern ,  ist  auch  ein  Zeitraum  von  fast  einem  iialben  Jahr- 
hunderte verflossen,  seitdem  Ihr  Leben  mit  der  archilologischen 
Sammlung  der  Georg- Augusts -Universität  euüier  verknüpft  wurde. 
Im  Anfange  freilich,  als  Ihnen  nach  Karl  Otfried  Müller's  Tode  die 
Aufsicht  über  diese  Sammlung  übertragen  wurde,  war  dieselbe  nicht 
nur  im  allgemeinen  gering,  sondern  besass  auch  so  <iut  wie  gar 
keine  Originalwerkc.  Heute  aber  steht  es  anders  mit  dem  erst  im 
Beginne  Ihrer  Professur  amtlich  anerkannten  archäologisch -muiiis- 
raatischen   Institute.      Sie   haben   einerseits   die   Reihe   der    Abgüsse 


und  sonstigen  Abbildungen  vervielfacht,  andererseits  aber,  was  be- 
sonders wichtig  ist,  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  von  Originalen 
zusammengebracht.  Gerade  in  Bezug  auf  letztere  ist  jetzt  eine  klare 
Ordnung  und  Beschreibung  dringend  nötig. 

Daher  ist  es  hoftentlich  kein  unrichtiger  Gedanke,  wenn  ich  das 
Interesse,  das  ich  mit  aufrichtigem  Sinne  an  Ihrem  Jubeltage  nehme, 
dadunli  zu  bethiltigon  suche,  dass  ich  Ihnen  einen  Katalog  der  be- 
deutenderen Originale  in  der  archäologischen  Abteilung  des  von 
Ihnen  dirigierten  Institutes  vorlege.  Ich  habe  zwar  sämtliche  Ori- 
ginale, die  ich  vorfand,  zum  Beliufe  des  detaillierten  Inventares  genau 
durchgearbeitet,  schied  aber  beim  Drucke  meines  Kataloges  aus 
leicht  erkUlrlichem  (J runde  manche  aus.  Die  vorliegende  Schrift  be- 
srhrilnkt  sich  auf  dasjenige  Gebiet,  welches  für  den  dassischen 
Archäologen  von  "Wichtigkeit  ist,  also  auf  die  griechischen  und  rö- 
mischen sowie  die  ägyptischen,  orientalischen  und  etruskischen  Alter- 
tümer und  Kunstwerke.  Auch  auf  diesem  Gebiete  ist  aber  wiederum 
eine  Reihe  von  unbedeutenderen  Originalen  bei  Seite  gelassen. 

Mein  Katalog  ist  nun  der  erste,  welcher  gedruckt  wird,  und 
das  Inventar,  dessen  Aufstellung  ihm  im  letztvergangenen  Sommer 
vorauf  ging,  ist  überhaupt  die  erste  (iesamtbearbeitung  in  der  ar- 
chäologischen Abteilung  des  Institutes.  Die  besondere  Schwierig- 
keit, welche  jeder,  der  den  untersten  Grund  zu  einem  derartigen 
Werke  gleichsam  auszumauern  versucht ,  sicherlich  an  sich  selbst 
erfahren  wird,  möge  es  entschuldigen,  dass  ich  Sie  um  gütige  Nach- 
sicht bitte,  falls  ich  nicht  Alles  so  getroffen  habe,  wie  Sie  es  ge- 
troffen haben  würden. 

Gern  gedenke  ich  auch  derjenigen  Mitglieder  des  erst  durch 
Sie  ins  Leben  gerufenen  archäologischen  Seminares,  welche  so  man- 
che liebe  Stunde  des  letzten  Sommers  mit  mir  in  den  Räumen  des 
Institutes  an  dem  Invi-ntare  beschäftigt  wnren.     Diesellien  halfen  mir 


nicht  nur  die  Sachen  zu  numerieren ,  zu  messen  und  mit  aufmerk- 
samen Augen  zu  prüfen ,  sondern  sie  liaben  sich  auch ,  je  nach  dem 
Masse  ihrer  Kräfte .  an  der  Erldärung  des  Dargestellten  versucht. 
Besonders  erwähne  ich  unter  ihnen  die  Herren  Baethgen,  Friedericlis 
und  Schröder. 

Ausserdem  hat  ein  ehemaUger  Hörer  Ihrer  Vorlesungen  und 
Mitglied  Ihres  Seminares,  der  anerkannte  Aegyjjtologe  Herr  Prof. 
Dr.  Ludwig  Stern  in  Berlin,  die  zuvorkommende  Güte  gehabt  von 
beinahe  zwanzig  ägyptischen  Werken,  die  mit  Hieroglyphen  versehen 
sind ,  eine  kurze  Beschreibung  zu  geben  und  bei  der  Correctur  der 
betretfenden  Druckseiten  noch  ein  paar  Randbemerkungen  hinzuzu- 
fügen.    Ich  danke  ihm  dafür. 

Mir  selbst  aber  würde  es  eine  nicht  geringe  Geimgthuung  sein, 
wenn  die  vorliegende  Schrift  Ihnen  hin  und  wieder  den  Beweis  geben 
könnte,  wie  ein  Assistent  Ihres  Institutes  der  Ptlichttreue  und  dem 
Ernste  in  seinem  Amte  nachzuleben  gesucht  hat. 


Ihr  dankbarer  Schüler 


Göttingen,  im  Januar  1887.  Hul)0, 


V  0  r  b  e  in  e  r  li  u  n  g  e  n . 

Die  Zahlen ,  welche  in  Klammern  unmittelbar  hinter  den  fort- 
laufenden Zahlen  des  vorliegenden  Kataloges  stehen,  sind  diejenigen, 
welche  den  betreffenden  Werken  in  dem  Inventare  der  arcliäologi- 
schen  Abteilung  des  archäologisch -numismatischen  Institutes  zuer- 
teilt und  an  ihnen  selbst  angebracht  sind. 

Alle  Masszahlen  sind  als  Centimeter  zu  verstehen. 

Für  die  rechte  und  die  linke  Pachtung  gilt  als  Regel ,  dass  sie 
nicht  vom  Beschauer,  sondern  von  dem  Dargestellten  selbst  aus  ge- 
rechnet sind.     Ausgenommen  sind  Fälle,  in  denen  vB  hinzugefügt  ist. 

Unter  dem  blossen  Namen  Müller  ist  Karl  Otfried  zu  verstehen. 

Derjenige  Name,  welcher  am  Schlüsse  eines  Artikels  steht,  be- 
zeichnet, dass  das  betreffende  Werk  aus  dem  Besitze  des  Genannten 
herstammt.  Wenn  ein  Werk  geschenkweise  an  das  Institut  kam,  so 
ist  das  noch  besonders  bezeichnet. 
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I.    Aegyptische  Altertümer. 

A.    Marmor-  und  ähnliche  Steinsachen. 

a.    Ruiidwerke. 

1(2).  Sitzender  Osiris^).  Statuette.  Kopf  abgebrochen, 
Schwarzgrün,  marmorartig.  Hl2,  B3V2,  L  7V4.  Arme  vor  der  Brust 
gekreuzt.  In  der  r  Hand  der  Kruramstab ,  in  der  1  die  Geissei. 
Künstlicher  Bart  noch  auf  der  Brust  erhalten.  Kragen  über  den 
Schultern  liegend  -).  Eng  gewandet,  Falten  des  Zeuges  an  den  Beinen. 
Lange  Füsse,  auch  vom  Gewände  bedeckt.  Sessel  mit  kleiner  Fuss- 
bank,  ohne  Lehne.  Stele  im /Rücken  des  Osiris,  daran  Hieroglyphen. 
„Auf  der  Rückseite  des  Thrones  ist  der  Sperber  mit  erhobenen 
Flügeln,  den  Discus  auf  dem  Kopfe  und  ein  Scepter  in  jeder  Klaue 
tragend,  dargestellt"  und  „an  jeder  Seite  bemerkt  man  das  Blumen- 
gewinde aus  Lotus  und  Papyrus,  als  Symbol  des  vereinigten  Aegyptens, 
und  am  Sockel  Embleme  des  Lebens  und  der  Kraft"  ^).  Ein  Loch 
zum  Einsetzen  eines  Zapfens  oben  im  Halse  und  eins  oben  in  der 
Stele.    MS*). 

3  (3).  Sitzendeisis  mitHorus.  Statuette.  Unterer  Teil  der 
Beine  von  Isis  abgebrochen  ,  ebenso  ihr  1  Arm  und  die  Hillfte  des 
Horus.  Weisslichgrau,  alabasterartig.  H  10^.l  (ohne  das  moderne 
Postament),  B  S'A ,  L  b\U.  Der  kleine  Horus  sitzt  nackt  auf 
dem  Schosse  der  Isis  und  hält  in  der  r  Hand  den  Krummstab. 
Isis  hat  ein  enges  Gewand  an,  dessen  Saum  unter  dem  Halse  er- 
scheint. Sie  trägt  die  calantica  und  den  modius,  in  dem  sich  oben  ein 
Bohrloch  befindet^).  Ohren  sehr  gross,  Augenbrauen  und  Lider 
stark  angegeben.     Sie  fasst  mit  der  r  Hand  an  die  r  Brust.     In  dem 


1)  Vgl.  das  in  vielen  Puncten  entsprechende  Bild  des  Osiris  auf  dem  Throne, 
aus  einem  Thebanischen  Papyrus  genommen,  bei  Dümichen,  Geschichte  des  alten 
Aegyptens,  1.  Lieferung.  2)  Vgl.  das   bekannte  Porträt   von  Ramses   d.  Gr. 

3)  Nach  gütiger  Mitteilung  Stern's.  4)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  31,  Nr.  2. 

5)  Nach  Stern  war  ein  Schmuck  dort  eingefügt. 


I- 


unteren  Ende  ihrer  Beine  zwei  Bohrlöcher').  Den  1  Arm  lej^te  Isis  an 
Horus-J.  An  der  Rückseite  des  Sessels  in  Haclieni  Ileliet  ,,dcr  juj^end- 
liche  Horns  auf  einem  Krokodile  stehend  und  mit  der  lleeliten  einen 
Scorpion  und  eine  Antilope,  mit  der  Linken  zwei  Schlangen  und 
einen  Löwen  haltend"^).  Darüber  der  Kopf  des  Besä*).  Die  Hiero- 
glypheninschrift auf  der  r  und  1  Seite  des  Sessels  „nimmt  auf  diese 
Darstelhinj,'  Bezug"  und  die  ")  Zeilen  r  ^Hnden  sich  auf  der  Metter- 
nichstele  IIL  38 — 39",  aber  die  .'>  Zeilen  1  sind  ..andern  Texten 
entnommen ,  die  namentlich  auf  Horusstatuetten  wiederkehren'*  ■'). 
Keine  Stele  im  Kücken.     MS  **). 

3(48).  Sitzender  Löwe.  Statuette.  Lapis  lazuli.  H  G  (mit 
Postament),  B  3,  L  ."j',4.  Steif  gekünstelt').  Glotzende  Augen, 
Zähne  gefletscht,  Zunge  angegeben,  Bart  lang  auf  die  Brust  hän- 
gend'^j,  Füsse  kugelförmig,  Haare  an  den  Seiten  der  Brust  und  an 
der  1  Weiche  sowie  am  Hinterkopfe  fast  geschniegelt.  Ansatz  des 
Schwanzes  spasshaft  gschnörkelt.  Der  Schwanz  ist  dann  zwischen 
den  Weichen  hindurchgeschlagen  und  bildet  auf  dem  Kücken  gleich- 
sam einen  Ring  zum  Anfassen.     MS^). 

4  (182).  Fragment  von  der  Brust  eines  Menschen.  Grau 
mit  schwarzen  Streifen,  granitartig.  L  G'.'4,  B  5,  D  2V4.  Unter 
Lebensgrösse.  Die  r  Schulter,  der  r  Oberteil  der  Brust  und  der 
Ansatz  des  Halses  erhalten.  Die  Person  wandte  sich  nl.  Brust 
halb  en  face,  Hals  lund  auch  wohl  Gesicht)  en  protil.  Muskeln  kräf- 
tig, ziemlich  gut  gearbeitet.  Mann  V  Bei  den  Pyramiden  von  „Djise"  '") 
gefunden.     Von  Hornemann   1798  an  Blumenbach  gegeben. 

5  (102).  Doppelfinger.  Grau.  LTV«,  B  2,  D  V«-  Finger- 
nägel angegeben,  auch  die  Gelenke,  von  denen  jedesmal  das  oberste 
unnatürlich  lang  ist.     Schiedehaus"). 

6  (216).  Doppelf  in  ger.  Schwarz,  Basanit.  L  ä'/^,  B  1»,,, 
D  '/8.     Nägel  und  Gelenke  nicht  angegeben.     Aus  einer  Mmnie,  von 


1)  Stern  ist  der  Ansiclit,  die  Füsse  seien  besonders  angesetzt  gewesen. 
2)  Entsprechende  ägypt.  Darstellungen  siehe  weiter  unten.  Vgl.  auch  die 
Münze  Julian's  II.  bei  Cohen,  mt-d.  imp.,  VI ,  pl.  XI ,  97.  Aehnlich  die  bekannte 
Statue  der  sog.  Rhea  bei  Ovcibtck,  Atl.  z.  Kuustmyth.,  Taf.  IV,  11.  Vgl.  auch 
Winckelmann ,    opcrc,    Prato    1830,   tav.  CV,    Nr.  252.  3)  Nach  Stern. 

4)  Vgl.  Sallct's  Zeitschr.  f.  Num.,   IX,  Taf.  VI  unten  r.  5)  Nach  Stern. 

6)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  31,  Nr.  3.  7)  Interessant  ist  es  mit  diesem 

fast  verkünstelten  Exemplare  den  in  der  Anordnung  so  ähnlichen,  aber  in  der 
Ausfuhrung  ganz  verschiedenen  Lüwen  bei  Botticher,  Olympia,  2.  Autl.,  1886, 
p.  171  zu  vergleichen.  ö)  Nach   Art  der  künstlichen  Barte  an  ägypt.  mensch- 

lichen Statuen.  '.♦)  W,  üött.  Nachr.  18152,  p.  33,  Nr.  II.  10)  So  steht 

auf  einem  alten  Zettel.  Ohne  Zweifel  der  Ort,  welchen  man  jetzt  Gizeh  schreibt. 
11)  W.    Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,    1859,    p.   IG  und  p.  32,  Anm.  48. 


Minutoli   an  Ülumenbacii   gegeben.     Daran    kleben    nucii  ßeste   von 
gewebtem  Zeuge  und  schwarzbraunes  sog.  Mumienharz.     MS '). 

b.     Gre  fasse. 

7  (235).  Gelblichweiss,  alabasterartig.  H  9,  oberer  Durchmesser 
3V'4.  Bloss  eine  Höhlung  von  2  cm.  Tiefe  oben  hineingearbeitet, 
sonst  massiv.  Mit  dem  folgenden  Gefässe  „aus  Gräbern  des  alten 
Reiches"  ^j.     Gesch.  Brugsch. 

8  (236).  H  4'/ 2,  oberer  Durchmesser  4.  Höhlung  2V2  cm.  tief. 
Vgl.  sonst  Nr.  7. 

c.     Sonstige  Geräte. 

9  (37=»).  Hellgrau  mit  rötlichen  Stellen.  L  7,  B  2,  D  1.  Mit 
den  beiden  folgenden  Stücken  zusammen  „Pfeilspitzen  aus  Wadi 
Maghara  (Sinai-Halbinsel)*'  ^j.     Gesch.  Brugsch. 

10  (31^).    Bräunlichgrau.     L  6'/2,  B  3,  D  1.     Vgl.  Nr.  9. 

11  (37<=).     Hellgrau.     L  6'/^,  B  1^/4,  D  1^4.     Vgl.  Nr.  9. 

d.     Architekturproben  und  andere  Steinproben. 

13  (178).  Hellgrau.  Steinstück  von  der  grossen  Sphinx  bei  Mem- 
phis.    Von  Hornemann  an  Blumenbach  gegeben. 

13  (180).  Gelblichgraues  Quarzstück  von  einer  Pp-amide*). 
Niebuhr. 

14  (VH,  68).     Sog.  Nilkiesel,  muschelförmig. 

e.     Inschrift. 

15  (25).  Grau,  Kalkstein?  L  14,  B  SVz-  3  Zeilen  mit  schwarzer 
Farbe  darauf  gemalt.  Vom  alten  Theben.  „Datirte  hieratische  In- 
schrift, eine  Quittung  über  Ablieferung  von  Waffen"^).  Gesch. 
Brugsch. 

B.    Bronzesachen. 

a.     Rnndwerke. 

16  (1).     Osiris^'),  Statuette.     L  13\'2.      Arme  nicht  gekreuzt. 


1)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  31,  Nr.  4.  2)  Angabe   von  Brugsch    bei 

W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  426,  Anm.  25,  Nr.  31—32.  8)  Brugsch,  a.  a.  0. 

p.  426,  Anm.  25,  Nr.  37.  4)  Wie  auf  einem  alten  Zettel  steht,   „von  der 

ersten".  5)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  25.  6)  üeber 

dieses  Werk  und  die  8  folgenden  sagt  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25, 
Nr.  1 — 9:  „Osiris-Statuetteu,  Bronze.  Gefunden  in  den  Mumieuschachten  um  die 
Pyramiden  von  Saqqarah  (Nekropolis  von  Memphis).  Osiris  in  der  Mumienform 
mit  der  Ataf-Krone,  mit  Geissei  und  Krummstab,  als  König  und  Richter  der  Todten." 

1* 


4 

Uraeiis.  Künstlicher  Bart.  Krummstab  r,  Geissei  1.  Rückseite  nicht 
bearbeitet.  Füsse  auch  eingehüllt.  Zapfen  unten  zum  Einsetzen  des 
Werkes  in  einen  andern  Gegenstand  teilweise  erhalten.  Gesch. 
Brugsch. 

17  (2).  Fragment.  Oberleib  des  Osiris.  L  9.  Vgl.  Nr.  IG. 
Die  Bronze  ist  im  Innern  mit  einem  dunklen,  erdig  aussehenden 
Stoffe  gefüllt  *).     Geissei  r,  Krununstab  1.     Bart.     Gesch.  Brugsch. 

18  (8).  Osiris,  Statuette.  L  IOV2.  Vgl.  Nr.  1(3.  Kurzer 
Bart.     Ziemlich  langer  Zapfen  unten.     Gesch.  Brugsch. 

19  (4).  Osiris,  Statuette.  L  M^4.  Vgl.  Nr.  IG.  Die  1  Hand 
ist  etwas  tiefer  gelegt  als  die  r  und  der  Krummstab,  den  sie  hält, 
reicht  bis  zu  den  Knieeii.     Zapfen.     Gesch.  Brugsch. 

20  (5).  Osiris,  Statuette.  L  B'/i.  Vgl.  Nr.  IG.  Etwas  ge- 
bogen.    Gute  patina.     Zapfen.     Gesch.  Brugsch. 

21  (G).  Osiris,  Statuette.  L  S'/o.  Vgl.  Nr.  IG.  Etwas  ge- 
bogen. Zapfen.  Im  Rücken  ein  Oese,  ebenso  eins  neben  dem  r 
Fusse.  Ein  entsprechendes  am  l  Fusse  abgebrochen?  Gesch. 
Brugsch. 

22(7).  Osiris,  Statuette.  L  O'/i.  Vgl.  Nr.  k;.  Die  1  Hand 
tiefer  liegend  als  die  r,  aber  der  Krummstab  nicht  unter  die  Hand 
hinabreichend.     Zapfen.     Gesch.  Brugscli. 

23  (8).  Osiris,  Statuette.  L  7.  Vgl.  Nr.  16.  Oese  im 
Rücken,  ein  anderes  r  neben  dem  Fussgestelle.     Gesch.  Brugsch. 

24(9).  Osiris,  Statuette.  L  G.  Vgl.  Nr.  IG.  Oese  im 
Rücken  und  am  r  Fusse.     Gesch.  Brugsch. 

25  (10*).  Osiris,  Statuette.  L  9^1.  Gute  patina.  Zapfen. 
Hohe  Kopfbedeckung  mit  uraeus.     Bart,     Geissei  r,   Krummstab  1. 

26  (46).  Osiris,  bis  etwa  auf  die  Kniee  herab.  L  7^4. 
Ziemlich  platt.  Hinten  nicht  bearbeitet.  Hohe  Kopfbedeckung, 
uraeus,  r  Geissei,  1  Krummstab,  künstlicher  Bart. 

27(10'').  Nofertum-).  Statuette.  L  16  V2.  Untere  Teile  der 
Beine  abgebrochen.  Calantica  mit  uraeus.  Auf  dem  Kopfe  eine  Art 
modius,  aus  dem  ein  langer  Stift  emporragt.  Hinten  am  modius 
ein  Oese.  Bart.  Kurzer  Chiton.  Arme  äusserst  dünn,  fest  am  Körper. 
Schmale  Taille.  Beine  schreitend ,  das  1  vorgesetzt ').  Gesch. 
Brugsch. 


1)  Vgl.  Nr.  36,  37,  42.  2)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  26,  Nr. 

10-11  sagt  über  dies  Werk  und  das  folgende:  „Der  Gott  Nofertum,  gefunden 
in  Unterägypten.  Eine  besondere,  locale  Gestaltung  des  heliopolitischeu  Gottes 
Tum  (Helios)".  3)  Vgl.  den  sog.  Apollo  von  Thera  und  den  von  Tenea. 


38  (11).  Nofertiim,  Statuette.  L  15 V2.  Vgl.  Nr.  27.  Auf 
dem  modius  ein  Doppelstift.  Vom  modius  gehen  2  henkelartige 
Stücke  herab.  Gesicht  arg  abgeschabt,  unterer  Teil  des  Bartes  abge- 
brochen. Auch  im  Rücken  bearbeitet.  Von  den  Oberschenkeln  nur 
kurze  Reste  erhalten.     Nabel  tief  eingebohrt.    Gesch.  Brugsch. 

39  (12).  Phthah'j,  Statuette.  L  llV,.  Hohles,  ziemlich 
grosses  Postament,  woraus  ein  Zapfen  nach  unten  ragt.  Am  Kopfe 
deutlich  die  Grenzlinien  von  einer  Art  Kappe  angegeben.  Künst- 
licher Bart.  Beide  Hände  halten  vor  der  Brust  ein  kurzes  Scepter, 
oben  mit  schrägem  Querbalken  -).  Rücken  nicht  ausgearbeitet.  Gesch. 
Brugsch. 

30  (13).  Apis^j,  Statuette.  L  5\4,  H  7,  B  l'/i.  Unter  dem 
Postamente  ein  Zapfen.  Discus  zwischen  den  Hörnern  etwas  frag- 
mentiert. Zu  beiden  Seiten  des  Rückens  Abzeichen  eingraviert.  Die 
Beine  schreiten  aus.     Das  Glied  kaum  angedeutet.     Gesch.  Brugsch, 

31  (14).  Apis,  Statuette.  Vgl.  Nr.  .80.  L  6V2,  H  7V4,  B  2V2. 
Unter  jeder  Ecke  des  Postaments  war  ein  Zapfen ,  2  sind  erhalten. 
Postament  etwas  fragmentiert ,  der  Stier  selbst  ganz  gut  erhalten. 
Abzeichen  deutlich  am  Rücken.  Beine  schreitend.  Glied  stark.  Gesch. 
Brugsch. 

33(1.5).  Apis,  Statuette.  Vgl.  Nr.  30.  L  iV/i,  Rl^-u  B  l'i2. 
Apis  steht  ruhig  so,  dass  das  Paar  Vorderbeine  im  Profil  wie  ein 
Bein  aussieht,  ebenso  das  Paar  Hinterbeine*).  Die  Beine  bilden  mit 
dem  Fussboden  spitze  Winkel.  Glied  sichtbar.  Abzeichen  am 
Rücken.  Unter  dem  Postamente  3  Stützen,  welche  so  ziemlich  in 
einem  Puncte  zusammentreffen.  Das  Stück  scheint  also  auf  einem 
Stabe  getragen  zu  sein^).     Gesch.  Brugsch. 

33  (17).  Liegendes  Rind«).  L  5V2,  H  5V4,  B  IV4.  Dis- 
cus, uraeus.  Keine  Abzeichen  am  Rücken.  Unter  dem  Postamente 
2  in  einem  Puncte    zusammentreffende   Stützen,    die    dritte    scheint 


1)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anni.  25,  Nr.  12:  „Der  Gott  Ptah,  Localgott 
von  Memphis,  in  seiner  gewöhnlichen  Gestaltung  als  Mumie,  mit  dem  Scepter  der 
Reinheit  in  den  Händen.  Von  den  Griechen  .  .  .  verglichen  mit  Hephaistos". 
2)  Aehuliche  Scepter  bei  Minutoli,  Reise,  Taf.  VUI  ff.  3)  Brugsch  ,    a. 

a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  13—15  sagt  über  dieses  Werk  und  die  beiden  fol- 
genden: „Der  Apis-Stier,  mit  der  Mondscheibe  und  dem  Königs-Uraeus  (als  König 
der  Thiere)  an  derselben.  Die  heiligen  Abzeichen  zum  Theil  noch  deutlich  zu 
erkennen.     Fundort :  um  die  Pyramiden  von  Saqqarah".  4)  Vgl.  den  Stier 

bei  Bötticher,  Olympia  2,  p.  170,  Fig.  22.  5)  Bei  einer  Procession  ?    Vgl.  die 

ägypt.  Wandgemälde  des  Berliner  Mus.,  Ausg.  v.  1855,  Taf.  15.  6)  Brugsch, 

a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  17:  „Die  liegende  Kuh ,  Symbol  der  Göttin  Hathor 
(der  griech.   Aphrodite)". 


ß 

aljgebroclieii    zu   sein    (vgl.    Nr.    32).      detniuleii    bei    den    l'vraiuiileii 
von  Saq(|aiali.     (iesch.  Brugsch. 

Si  (IGj.  ibis.  Fragment  des  stehenden  Vogels,  die  Beine  sind 
abgebrochen').  L  G'/«,  B  2.  (jekerbter  Ring  um  den  Hals.  Flügel 
und  Federn  nicht  angegeben.     Gesch.  Brugsch. 

35  U.'j).  Ibis,  Statuette.  L7\i,  II  10,  B  2.  Schreitend,  ohne 
Halssdunuck.  Flügel  und  Schwanzfedern  angedeutet.  Postament. 
Ein  ganz  gleich  gestalteter  Ibis  wird  von  einem  Priester  auf  einer 
Stange  getragen  in  den  nach  ügypt.  Originalen  gearbeiteten  ägypt. 
Wandgemälden    des  Berliner  Museums').     MS^). 

36  (10).  Phallus*).  L  7,  D  2'/2.  Oben  abgebrochen.  Ver- 
hiUtnismJlssig  leiciit,  weil  im  Iimern  des  Bronzegusses  sich  eine  andere 
weissliche  ,  kreideartig  aussehende  Masse  befindet -"j.  Gefunden  bei 
den  Pyramiden  von  Saqqarah.     Gesch.  Brugsch*^). 

37(18).  Phallus.  LG'/a,  1)2.  Geschmolzenes  Metall  haftet 
noch  an  einer  Seite.     Patina.     Vgl.  Nr.  3G.     Gesch.  Brugsch. 

h.     Relief. 

38  (20).  Fliegender  VogeP),  eine  Art  Schwan.  Auf  einer 
Platte.  L  8V2,  B  S'/g.  Rumpf  und  Flügel  auf  der  Rückseite  der 
Platte  ausgestanzt.  Flügel  en  face,  der  r  über,  der  1  unter  der  Brust 
ausgespannt.  Sonst  ist  das  Tier  en  protil.  Die  Platte  ist  der  Ge- 
stalt des  Vogels  angepasst.  Patina.  Gefunden  im  Delta.  Gesch. 
Brugsch. 

c.     Geräte. 

30  (21).  Angelhaken  aus  Theben  ^).  L  9  (bis  zur  Krüranmng), 
B  oben  1,  B  unten  V«-     Spitze  abgebrochen.     Gesch.  Brugsch. 

40  (22).  Angelhaken  aus  Theben'').  Etwas  verbogen.  L9 
(bis  zur  Krümnmng).     Spitze  erhalten.     Gesch.  Brugsch. 

41  (23).     Messerklinge  aus  Theben '").     L  13,  B  l'/^,  D '/lo. 

1)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  IG:  „Ein  liegender  Ibis,  das  le- 
bende Symbol  des  ägyptischen  Hermes  (Thoth).  .  .  .  Pyramiden  von  Saqqarah". 
Dass  es  kein  „liegender"  ist,  beweisen  die  deutlichen  Bruchstellen  da,  wo  ehemals 
die  Beine  sasseu.  2)  Vgl.  die  .Ausg.  der  ägypt.  "Wandgcm.  von  1855,  Taf.  15, 

Nr.  4.  3)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  32.  4)  Vgl.  weiter  unten  die  agypt. 

Phallen  aus    Terracotta.  5)  Vgl.   Nr.  17    u.    eine   griech.    Bronze    unten. 

0)  Brugsch,  a.a.O.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  18— 19  sagt  über  dieses  und  das  folgende 
Stück:  „Zwei  Gefässe  in  Bronze".  Aber  die  Gestalt  des  Phallus  ist  zu  deutlich.  Auch 
sind  beide  Stücke  gefüllt.  7)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  42.5,  Anm.  25,  Nr.  20 

sagt,  es  eci  eine  „Form  in  Bronze'*  zum  Modellieren  des  Vogels  pa  (Silberzeichen). 
ü)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  21.  9)  Brugsch,    a.  a.  0., 

p.  425,  Anm.  25,  Nr.  22.  10)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  425,  Anm.  25,  Nr.  23. 


Ganz  wie  ein  modernes  Rasiermesser.  Ziemlich  gute  patina,  unter 
der  an  einzelnen  Stellen  die  Messingfarbe  der  Bronze  hervorschimmert. 
Kleines  Loch  für  einen  Stift  am  untern  Teile.     Gesch.  Brugsch. 

43  (24).  Griff  aus  Theben').  L  13V.,  D  IV2,  B  oben  IV2, 
B  unten  3\/4.  Unten  verziert  mit  2  nach  Art  des  Janus  gestellten 
bartlosen,  vollen  Gesichtern  von  nicht  ganz  gleichen  Zügen  -) ,  mit 
breit  abstehenden  Ohren  ^j.  Ueber  dem  Kopfe  eine  Art  Architrav 
mit  Reifen,  auf  demselben  eine  sitzende  Katze.  Bronze  im  Innern 
mit  einem  andern  Stoffe  gefüllt*).     Gesch.  Brugsch. 

C.    Oenimeri  und  gemmetiähnüche  Steine. 

43  (I,  1).  Scarabaeus.  Grauer  Stein  mit  schwarzen  Stellen. 
L  IV2,  B  V/i,  H  ^'4.  Moderner  Goldgriff  in  der  Durchbohrung  be- 
festigt. Unterseite  undeutlich,  anscheinend  in  der  Mitte  ein  nr  vB 
liegender  geflügelter  Greif,  davor  eine  Art  Gefäss,  herum  ein  paar 
Fische. 

44  (I,  2).  Grauer  Stein  mit  dunklen  Linien.  L  1^/^,  B  IV4, 
H  ^,U.  Durchbohrt.  Unterseite  sorgfältig.  Ein  nr  vB  laufender 
Mensch,  1  oben  ein  nr  gewendetes  Nilpferd,  darunter  ein  nr  gewen- 
deter Löwe.     Käfer. 

45  (III,  27).  Grauer  Stein.  L  IV2,  B  1,  H  \2.  Durchbohrt. 
Ohne  Käfer.  Aus  Theben^).  Unterhalb  eine  Kaulquappe  und  ein 
sog.  Wassermolch,  von  einem  Rande  umgeben. 

46  (VII,  31).  Dunkelgrün,  Thonschiefer.  L  2'/2,  B  1^4,  D  ^2. 
Nicht  durchbohrt.  Aus  einer  ägypt.  Mumie*').  Oben  Käfer,  unten 
glatt.     MS '). 

47  (VII,  55).  Schwarz,  Serpentin.  L  V/.i,  B  1,  D  V«-  Durch- 
bohrt, stark  abgeschabt.  Kopf  des  Käfers  noch  zu  erkennen,  Gra- 
vierung der  Unterseite  nicht  klar.  Schriftzeichen  ?  In  der  Gegend 
von  Brussa  erworben.     Heinze. 


1)  Brugsch  ,  a.  a,  0.,  p.  425  ,  Nr.  24  bezcichuet  das  Werk  als  Griff  eines 
Sistrums.  Raudbemerkuiig  Stern's  :  „Ist  der  Griff  entweder  eines  Sistrnnis  oder  eines 
metallenen  Spiegels".  2)  Das  eine  scheint  z.  B.  offene,  das  andere  geschlossene 
Augenlider  zu  haben.  3)  Brugsch  sieht  darin  den  „Kopf  der  kuhohrigen  Hathor". 
Einen  ähnlichen  Kopf  an  einem  Griffe  erblickt  man  belDenon,  voyage  dans  la  Basse 
et  la  Haute  Egypte,  Paris  1802,  pl.  119,  Nr.  13.  Vgl.  auch  Minutoli,  Reise  zum 
T.  d.  Jup.  Amnion  u.  nach  Oberäg. ,  herausg.  v.  Toelken  ,  Berl.  1824,  Taf. 
XXIX.  4)  Vgl.  Nr.  17.  5)  Das   sagt  ein   von  Blumenbach  ge- 

schriebener Zettel  aus  dem  Jahre  1828.  6)  Nach  einer  beiliegenden  ,    von 

Blumenbach  herrührenden  Angabe.  7)  W,  Gütt.  Nachr.  1862,  p.  32,  Nr.  5. 


D.     Sachen  aus  gebrannter  Erde/^ 

a.     TerrtU'Ott  eil  im  engem  Sinne. 

a.     Gemmenartiges. 

48  (135).  Grünlich  glasierter  Tbon.  L  IV2,  B  V»,  H  1.  Oben 
Scarabaeus,  unten  glatt.     Durchbohrt^). 

40  (117).  Grünlich  glasierter  Thon.  L  V2.  B  Vs,  H  'A.  Scara- 
baeus.    Unten  ein  Oese. 

50  (229).  Blauglasierter  Thon.  L  37«,  B  3,  H  2.  Scarabaeus. 
Unterdilche  glatt,  darin  6  Löcher  zum  Anheften.     Signol") 

51  (VII,  32).  Emailliert,  blau.  L  l'/?,  B  1.  Loch  der  Lanpe 
nach  darin.  Rechteck,  Kanten  abgerundet.  Darstellungen  nicht  recht 
deutlich.  Auf  einer  Seite  wohl  ein  Seekrebs,  Fische  und  ein  Kranz, 
auf  der  andern  ein  nr  vB  stehender  Vogel,  hinter  ihm  ein  Kranz 
und  vor  ihm  eine  Art  Schild  mit  Zeichen. 

52  (VII,  33).  Grau.  Grösse  und  Gestalt  wie  bei  Nr.  51.  Dar- 
stellungen undeutlich.  Auf  einer  Seite  etwa  ein  Fisch  und  andere 
Sachen,   auf  der   andern    ein   kammartiger  Gegenstand   und   andere. 

58  (151).  Grünlich.  L  V*,  B  V«-  I^och  der  Länge  nach  darin. 
Rand  geriefelt.     Belaubter  Baum. 

54  (205).  Bläulich.  L  l^/i,  B  1.  Oberer  Teil  einem  Dreiecke 
ahnlich,  Loch  darin.  Auf  der  untern  Seite  undeutliche  Verzierungen 
innerhalb  3  Abteilungen,  anscheinend  gerade  Linien. 

(i.     Bun  iverhe. 

a.     Uschebte.  *) 

55  (155).    Blauglasiert  ^).    L  10.     Innen  hohl,  wie  ein  Loch  am 


1)  Manche  der  folgemlen  „Thonarbeiten"  stammen  aus  der  MS,  vgl.W,  Gott. 
Nachr.  18G2,  p.  32.  Einige  „Äegyptische  Anticaglien"  sind  geschenkt  von  Teich- 
müller, vgl.  W,  Gott.  Nachr.  1809,  p.  420,  Anm.  20.  2)  „Ein  paar 
Scarabiieu  aus  emaillirtem  Thon"  hat  Wühler  geschenkt,  vgl.  W,  Gott.  Nachr. 
1809,  p.  420,  Anm.  27.  .S)  W,  Samml.,  p.  33,  Anm.  60.  4)  lieber 
die  Uschebte  im  allgemeinen  sagt  Stern:  „Die  Todtenstatuetten  oder  uschebte, 
deren  sich  viele  Taiisonde  in  den  Museen  befinden  ,  galten  als  Abbilder  des  zum 
Osiris  gewordenen  Verstorbenen  und  wurden  nach  einem  noch  nicht  aufgeklärten 
symbolischen  Gebrauche  oft  in  grosser  Anzahl,  in  .  .  .  Kasten  oder  in  Körben 
vorwahrt,  im  Grabe  niedergelegt.  Sie  haben  die  Mumienform  des  Osiris  mit  über 
der  Brust  gekreuzten  Händen;  aber  statt  des  Sceptcrs  und  der  Geissei  tragen  sie 
eine  Hacke  und  einen  Karst  in  den  Händen  und  auf  der  linken  Schulter  oder 
auf  dem  Rücken  eine  Tasche.  Dieser  Geräthe  bedurfte  der  Verstorbene  um  die 
clysischeu  Gefilde  zu  bestellen,    was  einen  Theil  seiner  Beschäftigung   im  jensei- 


Hinterkopfe  zeigt.  Stück  am  r  Fusse  abgebrochen,  da  erscheint 
der  weisse,  kreideähnliche  Thon.  Hieroglyphen,  Hacke,  Karst  und 
Tasche  aufgemalt.  Das  Werk  ist  ,,der  OsirisPatuf^  und  „dürfte  etwa 
der  XXH.  Dynastie  angehören^'  ^). 

56(156).  Blauglasiert.  LUV  2.  Kleine  Aushöhlung  im  Rücken. 
Tasche  auf  dem  Rücken,  Karst,  Hacke  und  Hieroglyphen  aufgemalt. 
„Der  Osiris  Hor'^  -). 

57(157).  Braun,  nicht  glasiert.  LIOV'2.  Tasche,  Karst.  Hacke, 
Hieroglyphen  aufgemalt. 

58  (158).  Grünglasiert.  L  12\2.  Hieroglyphen,  Karst,  Hacke. 
Tasche,  welche  hinten  auf  der  1  Schulter  an  einem  ziemlich  langen 
Bande  herabhängt,  nicht  gemalt,  sondern  eingepresst. 

59  (212).  Hellgrau,  kaum  glasiert.  L  13.  Gefunden  mit  den 
3  folgenden  Stücken  in  der  Xekropolis  von  Memphis^).  Hiero- 
glyphen, Hacke,  Karst,  Tasche  aufgepresst.  Vielleicht  ist  ..der  Ver- 
storbene Samtau-tuf(?)  ein  Priester  gewesen"'').  Vgl.  Nr.  60. 
Gesch.  Brugsch. 

60  (221).  Hellgrau,  wenig  glasiert.  L  13.  Hacke,  Karst,  Hiero- 
glyphen, Tasche  aufgepresst.  Stern  sagt ,  der  Name  des  Verstorbe- 
nen sei  nicht  deutlich  zu  erkennen ,  doch  sei  es  ohne  Zweifel  der- 
selbe, wie  der  in  Nr.  59.  „Es  ist  zu  bemerken,  dass  diese  beiden 
Statuetten  nicht  aus  derselben  Form  gebildet  sind,  wie  es  sonst  die 
uschebte  derselben  Person  zu  sein  pflegen"  ^).  Aus  der  Nekropolis 
von  Memphis.     Gesch.  Brugsch. 

61  (213).  Grünlich,  glasiert.  L  14V2.  Hacke,  Karst,  Hiero- 
glyphen nicht  gemalt.  Tasche  fehlt.  „Priester  Hormes" '').  Nekro- 
polis von  Memphis ').     Gesch.  Brugsch. 

63(214).  Grünglasiert.  L  12.  Hieroglyphen.  Hacke,  Karst. 
Tasche  nicht  gemalt.  „Der  Verstorbene  Hor"^).  Nekropolis  von 
Memphis  ^),     Gesch.  Brugsch. 

tigen  Leben  ausmachte,  wie  das  110.  Capitel  dos  Todteubucbs  lebrt.  Die  Todteu- 
statuetten, welche  meist  aus  gebranntem  Thon,  seltener  aus  Stein  oder  Holz  und 
am  seltensten  aus  Bronze  gefertigt  sind,  tragen  auf  der  Vorderseite  regelmässig 
eine  Inschrift.  Dieselbe  giebt  entweder  nur  den  Namen  des  Verstorbenen  oder 
einen  kurzen  Segenswunsch  für  denselben  oder  das  auf  die  Bestellung  der  elysiscben 
Gefilde  bezügliche  Capitel  6.  des  Todteubucbs  in  längerer  oder  kürzerer  Fassung". 

5)  Einige  der  im  Folgenden  aufgezählten  Totenstatuetten  hat  Müller  auf 
seiner  letzten  Reise  zu  Athen  gekauft,  vgl.  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  28, 
Anm.  30.  Auch  stammen  2  von  Schiedehaus,  vgl.  W,  a.  a.  0.,  p.  32,  Anm.  48. 
Wöhler  hat  2  geschenkt,  vgl.  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  426,  Anm.  27. 

1)  Nach  Stern.  2)  Nach  Stern.  3)  Vgl.  Brugsch  bei  W,  Gott. 

Nachr.  1869,  p.  425  u.  426,  Nr.  27—80.         4)  Nach  Stern.        5)  Worte  Steru's. 

6)  Nach  Stern.  7)  Vgl.  Nr.  59.  8)  Nach  Stern.  0)  Vgl.  Nr.  59. 
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63  (215).  Ungleichmassig  grün,  glasiert.  L  18.  Hacke,  Karst, 
Hieroglyphen,  Tasche  an  deutlichem  Bande  hinten  auf  der  1  Schulter 
aufirepresst.  Der  Verstorbene  hiess  ,,rali-ab-rri  (.\i)ries,  Hojjhra)" 
und  dieser  Name  „ist  seit  der  XXVI.  Dynastie  gewöhnlich"»).  Recht 
deutliches  Exemplar. 

(J4  ('21(5).  rnglciclnnilssig  m;ltt^M•iin.  wenig  glasiert.  L  IG. 
Hacke,  Karst,  Tasche  am  l'.ande  recht  deutlich.  Hieroglyidieninschrift 
in  9  Zeilen.  Sie  giebt  „das  G.  Capitel  des  Todtenbuchs  in  der  kür- 
zern Fassung^  -)  und  der  Verstorbene  hiess  „Horemlieb"  ^). 

65(217).  Blau,  stark  glasiert.  LT'/i-  Tasche  auf  der  1  Schulter 
deutlich,  die  andern  Gerilte  undeutlich.  Hieroglyphen  auf  der  Vorder- 
und  Rückseite  eingebrannt.  „Der  Name  des  Verstorbenen  scheint 
.  .  .  .\ma  zu  sein"  *). 

66(218).  Blaulich,  glasiert.  L  12'  i.  Hieroglyphen  eingepresst. 
Hacke,  Karst,  Tasche. 

67  (21!i).  Grünlich,  nicht  stark  glasiert.  L  12.  Ein  Stück 
Email  an  der  Stirn  und  am  1  Arme  ausgesprungen.  Tasche  mit 
deutlichem  Oese  und  Bande  hinten  auf  der  1  Schulter.  Hacke,  Karst, 
Hieroijlyphen  eingepresst.  „Piiesterin"  '').  Auch  mit  künstlichem  Barte. 
„Weil  es  ein  Bild  des  Osiris  und  als  solches  milnnlich  ist"  ^j. 

68  (220).  Ungleichmassig  grünlich,  emailliert.  L  9V4.  Stück 
Email  am  Barte  ausgebrochen.  Hacke,  Karst,  Tasche.  Ohne  Hiero- 
glyphen. 

61)  (236'').  Fragment  des  unteren  Teiles  einer  Totenstatuette. 
L  3'/ 2.  (janz  mit  Hieroglyphen  bedeckt.  Von  Dr.  Popp  durch  Ver- 
mittelnng  Wöhler's  in  das  Institut  gekommen. 

b.     Andere  Rundwerke. 

70  (22.5).  Anubis').  Statuette.  (Jrünlich  und  weiss,  wenig 
glasiert.  H7'/2.  Spitze  des  r  Ohres  vom  Schakalskopfe  abgebrochen. 
Arme  anliegend.  1  Bein  vor,  Taille  schmal,  Nabel  tief.  Schurz  bis 
zu  den  Oberschenkeln.  Haar  auf  die  Brust  und  den  Rücken  fallend. 
Stele,  in  derselben  ein  Loch. 

71  (162).  Anubis.  Unterer  Teil  der  Statuette  abgebrochen. 
Grünlichweiss,  kaum  glasiert.     H  i.     Vgl.  sonst  Nr.  70. 

1)  Nächstem  2)  Stern  übersetzt  die  Inschrift  so;  ,.(>  ihr  Usebte!  Der  Osiris 
Iloremheb  ist  berufen  .illo  .Arbeiten  zu  verricliten,  die  in  der  Amcnthes  geschehen, 
die  I't  hier  zu  besäen,  die  H;iche  mit  Wasser  zu  fiillcn  ,  den  Sand  von  Ost  nach 
West    zu  brint;cn    und  umgekehrt.      Dies    sage  ich  euch."  3)  Nach  Stern. 

4)  Nach    Stern.  .'))  So    schreibt  Stern.  fi)  Randbemerkung  Stern's. 

7)  Einige   Statuetten    des  Anubis  stammen  von  Schlcdehaus ,    vgl.  W,  Samml.  d. 
arch.-num.  Inst.,  p.  .31,  Aum.  48. 


11 

73  (144).  Anubis,  en miniature.  Bläulichgrün,  glasiert.  H  2. 
Das  1  Ohr  lädiert.     Vgl.  Nr.  70. 

73  (167).  Anubis.  Blau  glasiert.  H  2'l,.  Das  1  Ohr  abge- 
brochen.   Fast  ganz  wie  Nr.  72. 

74(161).  A  f  f  e '),  Statuette.  Blaugrün,  glasiert.  H  5.  Auf- 
gerichtet, halb  sitzend  auf  einer  Art  Sessel,  an  dessen  Rückseite  hin- 
ab der  lange  Sch^Yanz  bis  auf  die  lu-de  reicht.  Haare  am  ganzen 
Körper  angegeben.     Oese  hinten.    Phallus  angegeben.  Arme  steif. 

75  (169).  Affe,  Statuette.  Blau,  glasiert.  H  4.  Haare  und 
Phallus  nicht  angegeben.  Lang  herabhängender  Schwanz  nur  en 
profil  angedeutet.     Vgl.  sonst  Nr.  74. 

76(143).  Affe  en  miniature.  Blau,  glasiert.  HIV2.  Schwanz 
en  profil  sichtbar.     Starker  Bauch.     Keine  Haare.     Vgl.  Nr.  74. 

77  (195).  Affe  mit  hundsförmigem  Kopfe.  En  miniature.  H  2. 
Starker  Bauch.     Schwanz  en  profil  l  sichtbar.    Vgl.  Nr.  76. 

78  (166).  Stehender  Mensch  mit  Löwenkopf^).  Blau, 
glasiert.  Statuette,  unterer  Teil  abgebrochen.  H  4  Vi-  Die  r  Hand 
gesenkt,  die  1  mitten  vor  dem  Leibe  liegend. 

79  (140).  Stehender  Mensch  mit  Geierkopf^).  Minia- 
ture, aber  deutlich.  Blau,  glasiert.  H  2.  Kurzes  Gewand,  Arme  an- 
liegend.    Stele  mit  Loch. 

80  (171).  Mensch  mit  Geierkopf.  Grünlichweiss ,  wenig 
glasiert.  Miniature,  nicht  so  deutlich  me  Nr.  79.  H  2 Vi.  Spitze 
des  Schnabels  abgebrochen. 

81  (223).  Mensch  mit  Geierkopf.  Grünlichblau,  glasiert. 
Statuette.  H  4V2.  Ziemlich  undeutlich.  Oese  oben  auf  dem  Kopfe. 
Vgl.  sonst  Nr.  79. 

83  (224).  Stehender  Mensch  mit  Sperberkop  f-*).  Sta- 
tuette. Grünlich,  glasiert.  H  6Vl'.  Haare  auf  Brust  und  Rücken 
fallend,  schmaler  Schurz,  enge  Taille,  tiefer  Nabel,  Brust  stark  mar- 
kiert, Arme  anliegend,  1  Bein  vor.  Auf  dem  Kopfe  der  (Sonnen-) 
Discus  ohne  uraeus.  Stele.  In  derselben  ein  Loch  mit  2  Ausgängen 
an  den  Seiten  und  einem  dritten  Ausgange  auf  dem  Rücken. 

83  (139).  Isis  und  Horus^).  Miniature.  Blau,  glasiert. 
H  lV<t.  Sie  sitzt  auf  einer  Art  Thron ,  Horus  auf  ihrem  Schosse 
an  ihrer  1  Brust.  Sie  legt  den  1  Arm  an  Horus.  Isis  hat  einen 
Kopfaufsatz,  der  als  Kuhhörner  und  Discus  anzusehen  ist  ^j.  Stele 
mit  Loch. 


1)  Vgl.  Müller,  Haudb.  d.  Arch.»,  p.  284,  Aum.  3  uuter  Phthas.  2)  Vgl. 

Müller,  a.  a.  0.,  p.  285,  Anra.  3  unter  Neith.  3)  Vgl.  Müller,   a.  a.  0.,    p. 

285,  Anm.  3  unter  Neith.  4)  Vgl.  Müller,  a.  a.  0.,  p.  285,  Anm.  3  uuter  Rc. 

5)  Vgl.  Nr.  2.  6)  Vgl.  Müller,  a.  a.  0.,  p.  285,  Anm.  3  unter  Isis. 
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84  (163).  Isis  und  llorus.  Grünblau,  glasiert.  Statuette. 
H  4.     Wie  Nr.  83,  aber  Kuhbörner  und  Discus  dazwischen  deutlich. 

85  (170").  Isis  und  Ilorus.  Blau,  gla^^iert  II  2 Vi.  Nach- 
lässige Arbeit.  Ilorus  noch  ziemlich  erkennbar.  Kopfaufsatz  der  Isis 
undeutlich.     Vgl.  Nr.  83. 

S(>  (180).  Isis  und  Hör  u  s.  Grünlichgrau,  glasiert.  Minia- 
ture.     II  IV«.     Kopfaufsatz  als  niodius  gestaltet.     Vgl.  sonst  Nr.  83. 

87  (222).  Isis.  Grün  und  weiss,  glasiert.  Fragment,  von  den 
Schultern  an  aufwärts  erhalten.  H  4V4.  Es  ist  nicht  mehr  zu  erkennen, 
ob  Lsis  auch  in  dieser  Statuette  den  Horus  säugte.  Uraeus.  Kuh- 
börner, Discus  dazwischen.  Stele  mit  Loch.  Auf  der  Rückseite  Hiero- 
glyphen eingepresst.  Saum  des  Gewandes  unter  dem  Halse  sicht- 
bar^).    Schiedehaus-). 

88  (1S2).  Besä,  bloss  Kopf,  nicht  gebrochen.  Glasiert,  blau 
und  grün,  aber  die  Augensti^rne  und  ein  Streifen  des  federartigen 
Kopfaufsatzes  schwarz  ^^efärbt.  L  2V4,  B  2,  D  1.  Quer  durch  den 
Kopfaufsatz  ein  Loch.     Mund  geschlossen"'). 

89  (206).  Besä.  Wenig  glasiert,  hellblau,  aber  die  Augen  sind 
durch  2  Kleckse  von  schwarzer  Farbe  angedeutet,  ebenso  die  Mittel- 
puncte  der  Wangen.  Die  beiden  Seiten  des  Kopfaufsatzes  sind  durch 
2  schwarze  Striche  hervorgehoben.  L  2*4,  B  l'/s,  D  'Z*-  Nicht 
fragmentiert,  aber  höchst  rohe  Arbeit,  daher  kaum  kenntlich.  Sonst 
wie  Nr.  88. 

90  (159).  Stehender  Mann.  Statuette.  Blau,  glasiert. 
H  6'/4.  Bloss  2  Ecken  vom  Postamente  abgebrochen.  Nackt,  häss- 
lich.  Langer  Rumpf,  ganz  kurze,  dicke,  etwas  krumme  Beine,  Nabel 
sehr  tief,  Brustwarzen  prononciert ,  Glied  auffallig.  Hände  an  den 
Hüften  liegend  *).  Art  Mütze  auf  dem  Kopfe.  Ohne  Stele.  Oese 
am  Nacken.  Rücken  plump  bearbeitet.  Man  wird  an  einen  ver- 
krüppelten Zwerg ^;  erinnert. 

91  (133'').  Stehender  .Mann.  Füsse  abgebrochen.  Blau, 
glasiert.     H  4.     Fast  ganz  wie  Nr.  !)o. 

92  (168).  Stehender  Mann.  Schmutziggrün,  glasiert.  113. 
Vgl,  Nr.  90. 

98  (164).  Stehender  Mann.  Schmutziggiau.  kaum  glasiert. 
Stückchen  an  der  1  Seite  des  Kopfes  abgebrochen.  H  2^/*.  Vgl. 
Nr.  90.     Nachlässige  Arbeit. 

1)  Vgl.  Nr.  2.  2)  W,  Samml.  d.  arcli.-uum.  Inst.,  p.  32,   Aura.  48. 

3)  Vpl.    sonst    Sallet'.s  Zeitschr.    f.    Num.,    IX,     Taf.  VI,   unten  I.     Siehe   auch 
Nr.  2  des   vorliegenden    Verzeichnisses.  l)  Etwas    Aehnliches   bei   Miniitoli. 

Reise,  Taf.  XXXIII  und  Denon,  voyage,  pl.  60,  Nr.  9.  5)  Vgl.  Müller,  a.  a. 

0.,  p.  284,  Anm.  .3  untor  Ththas. 
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94(177).  Stehender  Mann  en  miniatui'e.  Grünlichgrau, 
kaum  glasiert.  H  P/a.  Nachlässige  Arbeit.  Vgl.  Nr.  90.  nur  scheint 
der  r  Arm  vor  die  Brust  gelegt  zu  seini). 

95(173).  Nachahmung  eines  Menschen.  Blauglasiert. 
H  2'/2.  Stele  mit  Loch.  Gesicht  kaum  angedeutet.  Hände  vor  der 
Brust  zusammengelegt.  Gerade  Linie  auf  der  Brust  herunter.  Eine 
Art  Totenstatuette  ohne  Geräte  -)  ? 

96(181).  Nachahmung  eines  Menschen.  Blaugrün, 
glasiert.  H  2V2.  Arme  am  Körper  herabhängend,  sonst  wie  Nr.  95. 
Stückchen  an  der  r  Seite  des  Kopfes  und  unten  am  1  Arme 
verletzt. 

97(184).  Nachahmung  eines  Menschen.  Schmutzig- 
blau, glasiert.  H  SVä-  Gut  erhalten.  Querstreifen  am  Halse.  Sonst 
wie  Nr.  96. 

98(174).  Mensch  als  Stütze^).  Grünlich,  glasiert.  H2V2. 
Der  Mensch  hockt  nieder,  indem  sein  r  Unterschenkel  auf  der  Erde 
liegt  und  das  1  Knie  gebeugt  ist.  Kurzes  Gewand,  breites  Gesicht, 
Zunge  ausgestreckt.  Beide  Hände  zu  den  Seiten  des  Kopfes  erhoben, 
gleichsam  um  einen  als  darüber  hingestreckt  gedachten  Architrav  zu 
tragen.  Rückseite  zum  Teil  ausgearbeitet.  Oese  am  Hinterkopfe. 
Nachahmung  eines  ägypt.  Architekturstückes? 

99  (142).  Mensch  als  Stütze.  Grün  und  blau,  glasiert. 
Miniaturestatuette.  H  IV^-  Stele  mit  Loch.  Gewand  nicht  ange- 
deutet, sonst  wie  Nr.  98. 

100  (175).  M  e  n  s  c  h  a  1  s  S  t  ü  t  z  e.  Blau,  glasiert.  Wie  Nr.  99. 
H  V/,. 

101(136).  Mensch  als  Stütze.  Grün  und  grau,  wenig 
glasiert.  Ueber  dem  Kopfe  ragt  ein  modius  hervor,  sonst  wie 
Nr.  99.     H.  2. 

103  (176).  Mensch  als  Stütze.  Grünlich,  wenig  glasiert. 
Abgebrochen  1  Bein  und  r  Arm.  Flüchtige  Arbeit.  Vgl.  Nr.  99. 
H  IV2. 

103  (179).  Nachahmung  eines  stehenden  Menschen. 
Höchst  plump  gemacht,  kaum  kenntlich.  Hellgrün,  glasiert.  Minia- 
ture.    H  IV4.    Loch  durch  den  Hals. 

104  (185).     Wie  Nr.  103.     H  IV4. 

105  (150).  Wie  Nr.  103,  aber  bläulich  und  H  1.  Loch  im 
Halse  verstopft. 

1)  Vgl.  auch  Nr.  133.  2)  Siehe  Nr.  55  ff.  und  Stcrn's  Angabe  in  der 

Anm.  4  auf  p.  8.  Vgl.  auch  die  Figuren,  welche  zuweilen  „einem  Byzantinischen 
Bilde  sehr  ähnlich"  sind,  bei  Müller,  Ilandb.  d.  Arcb.',  p.  240,  Anra.  2.  3)  Vgl. 
auch  die  bekannten  menschlich  gebildeten  Stützen  an  dem  Tempel  zu  Girgenti. 
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lOü  (178).  Anscheinend  ein  stehender  Mensch  mit  Kopf- 
schmuck.    Grün,  glasiert.     Miniature.     H   I'/ü.     Loch  am  Halse. 

107(200).  Phallus  M.  (Jrün,  glasiert.  L  5.  Am  obern 
Teile  ein  Oese''),  das  zu  beiden  Seiten  tint^erartig  gestaltet  ist^). 

ION  (201).  Phallus.  Blau,  gUisiert.  L  V,i.  Oben  ein  Loch 
zum  Anheften.     V^'i.  Nr.   107. 

109  (202).     Phallus.     Blau,  glasiert.     L  3.     Oese. 

110  (148).     Phallus.     Lhiin,  glasiert.     L  2'/4.     Oese. 

111  (203).  Phallus.  Schmutzigbläulich,  glasiert.  L2.  Oese 
an  der  Seite. 

112  (204).  Phallus.  Unterer  Teil  abgebrochen.  Bläulich, 
glasiert.     L  1^/4.     Oben  ein  Oese. 

11^5  (1^7).  Liegender  Löwe.  Yordeit'rTeil  des  Postaments 
mit  den  Vorderbeinen  abgebrochen.  Das  auf  der  Mitte  des  Rückens 
betindliche  Oese  teilweise  abgebrochen.  L  3,  B  1,  H  2.  Haare  an 
Kopf,  Brust  und  Seiten  angegeben.  Bläulich  ujid  weisslich,  wenig 
glasiert.     Ganz  hübsch  gearbeitet,  keine  Verkünstelung*). 

114  (137 1.  Liegender  Löwe.  Hellblau,  glasiert.  L  1'/«, 
B  Vs,  H  iV-i.  Oese  auf  dem  Kücken^).  Viel  nachlässiger  gearbeitet 
als  Nr.  113. 

115  (141).  Liegender  Löwe.  Grün,  glasiert.  Miniature. 
L  l';4,  B  '  3,  H  '2.  Oese  auf  dem  Rücken,  Loch  schräg  durch  den 
Leib.     Nachlässig.     Vgl.  Nr.  114. 

116  (138).  Sitzende  Katze '^j.  Grün  und  gelblich,  glasiert. 
H  2,  B  '/2,  L  IV4.     Oese  im  Rücken. 

117  (209).  Nilpferd.  Blau,  wenig  glasiert.  Miniature.  L  1, 
B  '/2,  H  ^4.     „Aus  den  Mumiencatacomben  bey  Sakara''  '). 

118(146).  Nilpferd.  Grün,  wenig  glasiert.  Miniature.  L  l*/2, 
B  '2,  H  1.     Oese  auf  dem  Rücken. 

119  (192).  Weibliches  Nilpferd^).  Schmutziggrün,  etwas 
glasiert.  Miniature.  L  2,  H  P/s,  P>  '/«•  Viele  naaroi  angegeben. 
Oese  auf  dem  Rücken. 


1)  Vgl.  oben  die  beiden  bronzenen  Phallen  Nr.  36  u.  37.  2)  Das  Werk 

scheint  also  als  Amulet  gebraucht  zusein,  wie  das  beim  Phallus  imgriech,  und  r»m. 
Bereiche  sehr  häufig  ist.     Beispiele  weiter  unten.  3)  „Eine  Anzahl  voh  Amu- 

leten",  wahrscheinlich  alle  hier  aufgezählten  Phallen,  liat  Wühler  geschenkt,    vgl. 
W,  Gott.  Nachr.  18(i9,  p.  42«;,  Anm.  27.  4)  Vgl.  dagegen  oben  den    Löwen 

aus  Lapis  lazuli  Nr.  3.  .'',)  Vgl.  das  bekannte  assyr.  Gewichtstück  in  Gestalt 

eines  L.iwen.  G)  Vgl.  oben  den  Bronzei^riff  Nr.  42  mit  einer  solchen. 

7)  So  steht    von  Blumenbach's  Hand   auf  dem    zugehörigen  Pai)iere    geschrieben. 

8)  Vgl.  Minutoli,    Reise  z.  Tempel  d.  Jup.  Amm.  u.  n.  Oberäg.,  Taf.  XXXIII. 
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120  (149).  Krokodil;  ein  Tier  (Schlange?;  tot  beissend. 
Grünlich,  kaum  glasiert.     Miniature.     L  1^/4,  H  ',2,  B  \/3. 

121  (18G).  Sitzender  Sperber.  Am  Kopfe  etwas  fragmen- 
tiert, auch  oben  am  r  Flügel  und  vorn  am  Postamente.  Dunkelgrau 
und  ftTün,  fast  gar  nicht  glasiert.  H  .5\2,  L  4V2.  B  27^.  Oese  auf 
dem  Rücken.  Das  Postament  füllt  auch  den  Zwischenraum  zwischen 
Beinen  und  Piumpf  aus.  Flügelspitzen  über  dem  Schwänze  gekreuzt. 
Befiederung  an  den  Beinen  angedeutet.  Alle  übrigen  Federn  aus- 
gearbeitet. 

122(189).  Sitzender  Sperber.  Füsse  und  Schwanz  abge- 
brochen. Dunkelgrün,  glasiert.  H  .3';2,  B  1,  L  IV4.  Federn  nicht 
angegeben.  Hohe  Kopfoedeckung  wie  eine  tLäga^),  hinten  an  der- 
selben ein  Oese.     Vgl.  Nr.  121. 

123  (145).  Sitzender  Sperber.  Hellblau,  wenig  glasiert. 
Miniature.  H  1,  L  V^,  B  \i2.  Oese  auf  dem  Päicken.  Ohne  Kopf- 
bedeckung.    Vgl.  sonst  Nr.  122. 

124(132).  M  en  schlich  er  Kopf.  Fragment.  Ursprünglich 
blau,  etwas  glasiert,  aber  Farbe  und,  Glasur  ist  grossenteils  abge- 
sprungen und  lässt  den  weissen  Thon  hervortreten.  L  1^/4,  H  l'/a, 
B  l\/4.  Oese  am  Nacken,  in  der  Mitte  durchgebrochen.  „Donum 
amicissimi  Boettiger"  -).     MS  ''). 

121:^227=^).  Kopf  ähnlich  wie  Nr.  124.  Grau.  Oese.  Sclilede- 
haus  *). 

125  (165).  Menschen  köpf  und  -brüst,  Fragment.  Grün- 
lich, fast  gar  nicht  glasiert.  H  2^4.  Stele.  Gesicht  arg  abgeschabt. 
Künstlicher  Bart.     Von  einer  Totenstatuette  ? 

126  (207).  Fragment,  an  einem  Oese  abgebrochen.  Grünlich, 
fast  gar  nicht  glasiert.     L  3'/4.     Von  einer  hohen  Kopfverzierung  V 

127  (133^).  Brust  und  Kopf  der  Isis.  An  einem  Loche 
in  der  Stele  abgebrochen.  Blau,  glasiert.  H  4.  Sorgfältige  Arbeit. 
Stufenförmiger  Kopfaufsatz  ^j.  Haare  auf  die  Brust  und  den  Nacken 
fallend.  Die  ^aörot  nicht  übertrieben.  Saum  des  Gewandes  über  der 
Brust  ^}.     Uraeus. 

128  (236=^).  Menschlicher  Oberleib,  Fragment.  Grünlich, 
wenig  glasiert.  H  3.  Haare  lang  im  Rücken  und  auf  der  Brust. 
Hände  vor  der  Brust.     Bartlos.     Ohne  Stele.     Oese  im  Rücken  mitten 


1)  Vgl.  die  ähnliche  Kopftracht  auf  einem  Sperber   bei  Minutoli  Taf.  X  und 
auf  einem  sperberköpfigen  Menschen  a.  a.  0.  Tafel  VIII.  2)  Angabe  von 

Blumeubach's  Hand.  3)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  32.  4)  W,  Samml., 

p.  32,  Anm.  48.  5)  „Hieroglyphe  des  Sitzes",  dieselbe  ,,heisst  as  und  ist 

der  Name  der  Isis" ,    der  Aufsatz  ,, diente  zur  Aufnahme  eines  hohen   Kopfputzes 
wie  bei  No.  2".     Bemerkungen  Stern"s.  G)  Wie  bei  Nr.  2. 


16 

tiuRbgebioilien.  Kupfaufsatz  abgebrochen.  \'on  „Dr.  Popp  durch 
Wühler''  ')  ans  Inst,  gekommen. 

V^\)  (19G).  Kopf,  Fragment.  HellgrüiK  kaum  glasiert.  H  '  ?. 
Tierisch,  den  Ohren  nach  zu  urteilen  einem  Schakal  angehörend. 
Dann  also  von  einer  Statuette  des  Anubis'-*).  Stele  im  Rücken,  am 
Oese  abgebrochen. 

130  (170''j.  Menschliches  Figürchen.  Hellblau,  wenig 
glasiert.  H  2.  Kopfautsatz,  Arme  an  den  Seiten,  Stele  mit  Loch 
Kopf  undeutlich. 

131(183).  Menschliches  Figürchen').  Dunkelbraun, 
glasiert.  H  IV*.  Leib  mumienhaft,  Kopf  undeutlich.  Stele  bis  zum 
Halse  hinauf,  Loch  darin. 

132(172).  Säulenförmiges  Stück*)  von  dunkelgrüner 
Farbe  und    geringer  Glasur.     H.  3^/4.     An   einem   Ende   gebrochen. 

y.     Beliefe  und  Belief ähnliches . 

133  (IGO).  Nackter  Mann.  Dunkelgrüne  Farbe  teilweise 
erhalten,  schlecht  glasiert.  H  37-»,  B  2.  Langer  Rumpf,  kurze 
Beine.  Phallus  prononciert,  Hände  am  Unterleibe  liegend.  Nach- 
lässige Arbeit,  kaum  kenntlich'').     Loch  durch  den  Hals. 

134-  (l'Jl).  Das  sog.  mystische  Auge'*),  (.irünlich,  schwach 
glasiert.     H  3,  B  2.    Durchgehendes  Loch. 

135  (190).  Auge  als  Amulet,  mit  Wange.  Grösstenteils  stark 
glasiert.  Unterseite  und  ein  Teil  der  Oberseite  blau,  das  Auge  selbst 
schwarz,  auch  sonst  schwarze  Linien  auf  der  Oberseite.  H  27«,  B  17«- 
Loch  wie  bei  Nr.  134.     .\uge  hervortretend. 

136  (188).  Auge,  uza.  Braun  und  grün,  kaum  emailliert. 
II  2*/2,  B  2.    Oese  an  einer  Seite. 

137  (198).  Auge  mit  Wange.  Dunkelblau,  Auge  und  Rand 
schwarz,  weniü  glasiert.  II  17-',  B  1.  Durch  Hammer  mitgebracht 
aus  deji  „Mumiencataconiben  bey  Sacara'^  ^),  zusammen  mit  Nr.  138^). 
Loch  darin.     .\uge  der  Vorderseite  hervortretend.     MS)''. 

1)  Angabe  auf  rinem  ziiseliörigcn  Zettel.  2)  Vgl.  Nr.  70  -7.3.        3)  Vgl 

Dennn,  pl.  90,  Nr.  1.  Ij  Vgl.  Denoii,  pl.  90,  Nr.  11.  b)  Vgl.  Nr.  90-94. 

0)  Stern  bemerkt  dazu  :  Es  „stellt  das  Auge  mit  der  Wange  dar  und  bedeutet 
in  der  Ilieroglyphik  das  Wort  uza  ,IIoil,  Segen'.  Dalier  ist  das  Auge  eine  sehr 
gewöhnliche  l*'orm  des  Amuletts  und  wurde  z.  B.  auch  am  Vordertheiie  des 
Schiffes  angebracht".  Das  erinnert  bekanntlich  an  griech.  u.  röm.  Sitte.  Denon, 
in  der  explicatiou  des  planches,  p.  X.\X  zu  pl.  96,  Nr.  19  bezeichnet  ein  der- 
artiges Werk  als  „un  oeil  sur  une  proue  de  vaisseau".  7)  Angabe  Blumen- 
barh's.  H)  Bhnnenbacb  verweist  auf  Denon,  planche  114,  Nr.  69  (nicht 
ganz  passend)  und  pl.  131,  Nr.  3,  untere  Reihe.  Vgl.  auch  pl.  90,  Nr.  19  u.  21, 
9)  W,    Gott.   Nachr.    1802.  p.  32. 
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138  (197).  Auge  mit  Wange.  Grünlich,  aber  auf  der  Vorder- 
seite das  Auge  selbst  und  einige  Striche  schwarz.  Wenig  emailliert. 
H  IV2,  B  1.  Provenienz  gemeinsam  mit  Nr.  137.  Unterseite  auch 
bearbeitet,  obgleich  weniger  als  die  Oberseite.  Loch  in  der  Längs- 
richtung.    Auge  auf  der  Oberseite  hervortretend.     MS  *). 

139  (193).  Auge  mit  Wange,  auf  beiden  Seiten  gleichmässig 
bearbeitet.  Grünlich,  kaum  emailliert.  H  2,  B  1.  Oese  an  der 
Längsseite.     Etwas  abgebrochen. 

140  (134).  Auge  mit  Wange,  auf  beiden  Seiten  gleichmässig. 
Blau ,  aber  die  Augen  beider  Seiten  schwarz.  Hübsch  emailliert. 
H   1^/4,  B  1.     Augen  hervortretend. 

141  (194).  Auge  mit  Wange,  auf  beiden  Seiten  gleichmässig. 
Bläulich,  emailliert.  H  1^4,  B  1.  2  Stellen  offen  gelassen.  Loch 
in  der  Längsrichtung. 

142  (228).  ..Klage  fr  au"''').  Bläulich,  glasiert  3).  H6»'4,  B  4. 
Die  Person  en  profil  ist  nl  vB  gewendet,  hockt  auf  den  Knieen,  legt 
eine  Hand  an  die  Stirn,  die  andere  auf  die  Kniee.  Enges  Gewand, 
Gürtel.  Kleiner  Gesichtswinkel ,  Auge  geschlitzt  en  face.  Der  auf 
der  Erde  liegende  vordere  Unterschenkel  ist  durch  ein  paar  ver- 
tiefte Linien  angedeutet.  Fehlstelle  zwischen  Hals  und  Brust,  wohl 
gleich  bei  der  Fabrication  entstanden.  Schmächtige  Arme,  dünne 
Taille,  sehr  langer  Leib.  Ungeschickte  Arbeit.  Gefunden  in  einem 
Grabe  bei  Saqqarah^).     Gesch.  Brugsch. 

143  (199).  Ausgebreiteter  Flügel,  einzeln  erhalten,  nicht 
fragmentiert.  Blau,  hübscher  Schmelz.  L  öVi,  B  2.  Federn  ausge- 
arbeitet auf  der  Vorderseite.      An  der  r  und  1  Seite  je  ein  Loch. 

144  (227).  „Das  geflügelte  Auge"^).  Fragment.  Grün- 
lich, wenig  emailliert.  L  .5,  B  4,  D  \2.  Loch  der  Länge  nach  hin- 
durch.    Gefunden  in  den  Gräbern  bei  Saqqarah'').     Gesch.  Brugsch. 

145  (226).  Ein  sogen.  Nilmesser.  Gelblich  und  grünlich, 
nicht  stark  glasiert.  L  13V2,  B  6.  Auf  der  Rückseite  ein  Oese. 
Gesch.  Brugsch^). 


1)  Vgl.  Anm.  9aufp.  IG.        2)  Nach  Brugsch  bei  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  42G, 
Anm.  25,  Nr.  35.  3)  Auf  der  Rückseite  noch   maschenartige  Fnrbcspiiren 

von  dem  bräunlichen  Mumiengewebe,  auf  welchem  das  Relief  lag.  4)  Vgl. 

Brugsch  ibidem.  5)  Brugsch,  a.  a.  0.,  p.  420,  Anm.  25,  Nr.  34.     Das  Auge 

ist  bekanntlich  eben  so  im  griech.  und  röm.  Gebiete  ein  Amulet,  namentlich  gegen 
den  bösen  Blick.  6)  Vgl.  Brugsch  ibidem.  7)  W,    Gütt.  Nachr.   1869, 

p.  426,  Anm.  25,  Nr.  36. 
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b.    Tli  ougefässe. 


146  (234).  Bräunliche  Scherbe,  ohne  Fijiuren,  von  einem  Ge- 
fässe  mit  nicht  unbedeutendem  Durchmesser.  L  .O'/a.  B  3'/«,  D  Vj;- 
Zusammen  getunden  mit  den  beiden  tollenden  Stücken.  „Thon- 
scherben  von  der  altilg.  Festung  zu  Wadi  Maghara  (Sinai)  Winter 
1866"  ').     Dem  alten  Reiche  angehörend ''j.     Gesch.  Brugsch. 

147  (233).  Scherbe  mit  Kand,  von  derselben  Farbe  und  aus 
demselben  Funde  stammend  wie  Nr.  146,  aber  dicker,  also  von  einem 
anderen  Gefässe.  L  5,  B  4'/ 2,  D  ';4.  Etwas  ausgebogen.  Gesch. 
Brugsch. 

148  (232).  Scherbe,  sehr  ähnlich  den  beiden  vorigen  Stücken 
und  aus  demselben  Funde  stanunend,  aber  die  braune  Farbe  der 
Obertiilche  ist  etwas  voller,  auch  ist  diese  Scherbe  '/lo  dicker  als  Nr. 
147,  also  nicht  von  demselben  Gefässe.  L  8V4,  B  6'/«.  Das  Gefäss 
hat  einen  ziemlich  grossen  Durchmesser  gehabt.     Gesch.  Brugsch. 

149  (231).  Alabastronartiges  Gefilss.  H  5'/4,  B  27*, 
D  1  '/i.  Emaillieit.  An  der  Mündung  brauner  Rand,  sonst  grünlich 
und  hellgrau.  Auf  einer  Plattseite  eine  Art  Blume  schwarz  und  rot, 
auf  der  andern  rote  Zeichen.     Gesch.  Wöhler^). 

c.    Sonstige  Thoiisaclien. 

150(153**).  Menge  von  kleinen  T  hon  perlen.  Teils  kleine 
Ringe,  teils  kleine  Cvlinder.  Durchmesser  meist  'A,  L  der  Cylinder 
meist  l'/2,  D  der  Ringe  meist  '/lo.  Noch  auf  die  alten  Faden  ge- 
zogen*). Farben  der  Perlen  verschieden:  gelb,  blau,  dunkelgrün, 
rot.  schwärzlich.  Teils  wenig,  teils  stärker  emailliert.  Leichen- 
schmuck ^1.  Von  einer  vor  längeren  Jahren  im  Museum  zu  Athen 
enthüllten  Mumie  ^).     Gesch.  Wöhler  ''). 

151  (208).  Mehrere  Ringe  von  der  in  Nr.  l.')0  bezeichneten 
Art.  Gelb.  grün,  braun,  schwarz.  Emailliert.  Faden  dabei.  Von 
der  Montaguschen  Mumie  im  British  Museum  durch  Sam.  More  1792 
besorgt«).     MS»). 


1)  So  hat  Brugsch  auf  einen  dazu  cehörigcn  Zettel  geschrieben.  2)  Nach 

Brugsch   bei   W,    a.  a.  0.,    p.  426,    Anm.  25,  Nr.  38.  3)  „Chirurgisches 

Fltischchen",  vgl.  W,  Gott.  Nachr.  lc»G9,  p.  426,  Anm.  27.  4)  Dabei  auch 

einige  Stücke  von  altem  Gewebe,  in  das  der  Leichnam  gehüllt  war,  meist  schwarz- 
lich. 5)  Müller,  Handb.  d.  Arch.»,  p.  280,  Anm.  2.  6)  So  giebt 
Landerer,  der  diese  Sachen  an  Wühler  sandte,  auf  einem  beiliegenden  Zettel  an. 
7)  W,  Gott.  Nachr.  1Ö69,  p.  426,  Anm.  27.  6)  Das  giebt  Blumenbach  an. 
9|  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  32. 
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153  (152").  Mehrere  Cy  lind  er  und  Kinge  der  in  Nr.  150 
angegebenen  Art ').  Hell-  und  dunkelblau.  Wenig  und  stärker 
emailliert.  Zu  Blumenbacirs  ^)  Zeit  nach  Göttingen  gekommen. 
MS  3). 

153  (152a).  Ein  Cylinder  und  mehrere  Ringe  der  ange- 
gebenen Art.  Weiss,  blau,  bräunlichgelb,  schwarz.  Meist  gar  nicht 
oder  kaum  emailliert. 

154  ( 1 5 H^) .  Menge  Cylinder  und  Ringe  der  genannten 
Art.  Gelblich,  rötlich,  grünlich,  bläulich,  schwarz.  Meist  emailliert. 
Einige  Ringe  2-  und  3  fach  so  dick  als  gewöhnlich.  Einige  Cylinder 
sehr  klein,  Durchmesser  etwa  \/io ,  L  von  V*  an.  Andere  Cylinder 
in  der  Mitte  verdickt. 

155  (211).     Cylinder  und  Ringe  wie  in  Nr.  154. 
156(238).      24   perlenartige    Gegenstände,     durchbohrt, 

auf   einer    Schnui'.      Emailliert*),    von    den  verschiedensten  Farben, 
einige  augenförniig  und  bandförmig  bemalt.     Gesch.  Wöhler  ^). 


E.    Varia. 

a.    Holz. 

157  (129=^  und  129^).  Mumien  kästen,  oberer  und  unterer 
Teil '^).  L  175,  B  45.  Kopfende  des  Oberteils  als  weiblicher  Kopf") 
mit  calantica  gestaltet  ^).  Malerei  anscheinend  auf  einen  dünnen 
Gipsüberzug  gemalt^),  daher  mit  der  Zeit  teilweise  abgesprungen*"). 
Die  hauptsächlichsten  Malereien  auf  der  Oberseite  sind:  Brustschmuck, 
geflügelter  Scarabaeus,  knieende  weibliche  Gestalt  mit  ausgebreiteten 
Flügeln  und  Discus  auf  dem  Kopfe,  Mumie  auf  dem  Rücken  eines 
Löwen  liegend,   4  mumienhafte   stehende   Gestalten  mit  Menschen-, 


1)  Ein   paar   Ringe   haben    aber    etwa    die   doppelte   D   der  gewöhnlichen. 

2)  Derselbe  verweist  auf  John's  Besprechung  des  Stoffes  bei  Minutoli,  Reise  z.  T. 
d.  Jup.    Ammon    u.   n.   Oberäg.  ,    herausg.    v.    Toelken ,     Berl.    1824,   p.    337  ff. 

3)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  32.  4)  Einige  auch  ganz  von  Glas.  5)  Der- 
selbe hatte  sie,  laut  des  Accessionscat.  f.  Orig.  unter  dem  Jahre  1875,  von  Brugsch 
erhalten.  6)  Wohl  Sykomorenholz,  vgl.  Müller,  Handb.  d.  Arch.«,  p.  282, 
Anm.  6.  7)  Wohl  Isis,  vgl.  Müller,  Handb.  d.  Arch.«,  p.  282  ,  Anm.  6. 
8)  Ganz  ähnlicher  Kopf  auf  einem  Mumienkasten  im  Atlas  zu  Minutoli's  Reise, 
1824,  Taf.  XXXYII.  9)  Vgl.  auch  Müller,  Handb.  d.  Arch.^  p.  282,  §231,3. 
10)  2  Abbildungen  des  Kastens  aus  früherer  Zeit,  die  sich  im  Inst,  befinden,  zeigen 
die  Malereien  noch  vollständiger,  als  sie  jetzt  am  Originale  sind. 

2* 
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Affen-,  Schakal-  und  SperbeikopfM.  Auf  der  Unterseite:  Adler  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  und  Discus  in  der  1  Kralle  ,  stehende  weib- 
liche Figur  mit  herabüesenkten  Flüireln  und  Discus  auf  dem  Kopfe "), 
2  knieende  eingehüllte  Figuren  mit  Schakal-  und  Sperberkopf'). 
Physiologisches  Institut  *). 

158(154).  Menschliches  Gesicht.  Hinten  abgeplattet. 
Bräunlich.  H  15,  B  lO'/a.  Oben  ein  teilweise  fraj:mentierter  Zapfen 
mit  2  Löchern  zum  Anheften.  Aujj;en  wie  gebrochen '-').  Unter 
den  Binden  einer  jugendlichen  ägypt.  Mumie  vor  ihrem  Gesichte 
von  Blumenbach  gefunden,  welchem  Symmons  die  Mumie  1792  zur 
Untersuchung  überliess  "^j.    Sykomorenholz.   Physiologisches  Institut  ^). 

b.    Ölas**). 

159  (230).  Glasperle,  cylinderförmig.  Fragment.  L  1^4, 
Durchmesser  1.  Undurchsichtig.  Grundfarbe  gelb,  darauf  grünliche 
und  rote  Streifen.  Loch  der  Lilnge  nach  hindurch.  Oben  2  grün- 
liche Oesen,  aber  kaum  zur  Hillfte  erhalten. 

160(237).  AI  abastron  artiges  Gefilss.  Dunkelgrün, 
durchscheinend.  H  S'/^,  grösster  Durchmesser  2'/2.  Oben  ziemlich 
breiter  Rand.     Gefunden  bei  den  Pyramiden'-').     Gesch.  Brugsch. 

f.    (iewebte  Stolle'^). 

161  (210j.  Gelbliches  Stück  Zeug  von  hanfzwirnartigem  Ge- 
webe.    L  28,  B  5.     Von  der  Umhüllung  einer  Mumie. 

163  (130").  Fragment  einer  Mumiendecke,  aus  einer 
Menge  Schichten  von  bräunlichem  Gewebe  ''),  die  besonders  am  ge- 
brochenen Rande  zu  Tage  treten,  nach  Art  unserer  dicken  Pappen '*) 


1)  Die  4  „Genien  des  Amentlies",  vpl.  Müller,  a.  a.  C,  p.  285  a.  E.  Stern  bemerkt : 
„Es  sind  die  4  Götter  der  Einj^'cweido,  welche  bei  den  Ägyptern  die  Söline  des 
Osiris  heissen".  2)  Wieder  erinnernd   an  das  geflügelte  Weib  der  Oberseite. 

3)  Hinter  ihnen  scheint  sich  noch  eine  ähnliche  dritte  befunden  zuhaben.  4)  W, 
Samml.  d.  arch.-nura.  Inst.,  p.  2G,  Anm.  20  und  Gütt.  Nachr.  1869,  p.  427,  Anm.  28. 
5)  Diese  Totenmaske  erinnert  an  die  goldenen  von  Schliemann  ausgegrabenen  mit 
Querstrichen  in  den  Augcii.  G)  Nach  einer  Angabe  von  Blunienbach's  Hand. 

Vgl.  das  Nähere  über  dieses  Werk  in  Blumenbach's  Observations  in  den  Philosoph, 
trausact.  of  the  royal  society  of  London,  1794,  p.  185  ff.  7)  W,  Gott.  Nachr. 

1869,  p.  414  und  p.  427,  Anm.  28.        8)  Vgl.  auch  Nr.  166,  Ajim.  4.  9)  Vgl. 

Brugsch  bei  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  42(i.  Anm.  25,  Nr.  33.  lü)  Vgl.  auch 

Nr.  150,  Auni.  4,  und  weiter  oben  den  Doppcitinger  aus  Basanit.  11)  Art 

Byssusdecke.     Vgl.  Muller,  Handb.  d.  Arch.',  p.  282,  §  231,  2.  12)  Stern 

bezeichnet  daher  das  Werk  als  „Seitenstuck  einer  Mumienhülle  oder  eines  inner- 
sliu    Sarges    aus  leinenem  I'ai»iiwerk'\ 
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^usaiumeiigepiejjst.  (iebogeii.  L  31,  13  oben  32,  B  unten  26,  D  der 
Schicht  V-'-  Oberseite  durch  eine  Art  Leim  glatt  und  zum  Malen 
passend  gemacht ').  Ganze  Oberseite  mit  :\lalereien  bedeckt  auf 
weisslichem  Grunde.  Farben  noch  an  manchen  Stellen  glänzend  von 
einer  Art  Gummi  -).  6  hieroglyphische  Zeilen  r  vB,  Darstellung  einer 
menschlichen  Gestalt  1  vB.  Das  Werk  ;;gehört  der  spätesten  Zeit 
an''  und  die  „Bemalungen  sind  wenig  correcf'  ^).  Die  6  Hieroglyphen- 
zeilen „sind  dem  Todtenbuche  Cap.  1,  Z.  14— 19  entnommen" ").  Die 
menschliche  Darstellung,  welche  rahmenartig  von  buntfarbigen  Linien 
umschlossen  wird,  ist  ein  nackter  stehender  Knabe,  nr  vB  gewendet. 
Füsse  lang^^j,  mit  der  ganzen  Sohle  aufstehend'^).  Beine  schreitend, 
das  1  vorgesetzt.  Zeigefinger  des  1  Armes  an  die  Lippen  gelegt '). 
Der  r  Arm  verzeichnet,  indem  er  die  Fingeranordnung  und  die  Arm- 
musculatur  eines  1  zeigt**).  Beine,  Kopf,  Hals,  1  .\rm,  1  Brustseite 
mit  prononcierter  Warze,  r  Arm  en  profil.  Schultern  und  r  Brustseite 
ohne  Warze  en  face^).  Fleisch  gelb,  Haare  schwarz.  Halsspange 
und  an  jedem  Arme  2  Spangen ,  nämlich  eine  am  Oberarme  und  die 
andere  an  der  Handwurzel,  alle  von  weisslicher  Farbe  '^').  An  dünnem 
Halsbande  hängt  mitten  auf  der  Brust  ein  Herz  mit  2  ohrenartigen 
Seitenansätzen,  blutrot").  Neben  dem  Knaben  steht  r  vB  die  Bei- 
schrift „der  Osiris  wohlgefällige  Amseth  der  selige'' '-).  Schiedehaus '^). 
163  (130^).  Fragment  einer  Mumien  decke  mit  Malerei. 
Wie  Nr.  162,  nur  weniger  gebogen  und  dünner.  L  25,  B  I9V2. 
Weisser  Ueberzug  der  Oberfläche  an  den  Rändern  recht  deutlich. 
Decoration  aus  verschiedenfarbigen  und  -gerichteten  Linien.  Ausserdem 
1  oben  Rest  einer  hieroglyphischen  Zeile.  Darunter  innerhalb  einer  Art 
Rahmen   auf   weissem  Grunde  „die  Figuren   zweier  Todtengenien  '*), 


1)  Der  weissliche   Ueberzug   ist  au  eleu  gebroclieuen   Käudern    zu    verfolgen. 
2)  Müller,   Handb.  d.  Arch.»,  p.  245,  §  231,  3.  3)  Nach  Stern.  4)  Stern. 

5)  Vgl.  das  sog-.  Harpyienmonument  von  Xanthos.  6)  Vgl.  den  sog.  Apollo 

von  Teuea.  7)  Wohl  zur  Andeutung  des  Saugens,  also  auf  ein  kleines  Kind 

hinweisend.  Derselbe  Gestus  ist  bekanntlich  in  römischer  Zeit  von  dem  Horus 
auf  den  Harpokrates  übertragen,  deutet  aber  da  das  Schweigen  an.  (Randbemerkung 
Stern's  :  „Harpe-chrut  heisst  „Horus  das  Kind',  den/lie  Römer  irrthümlich  zu  einem 
Gotte  des  Schweigens  gemacht  haben").  8)  Müller,  Handb.  d.  Arch.»,  p.  243, 

§  229,  Anm.  2.  0)  Müller,  a.  a.  0.,  3.  Aufl.,  p.  279,  Anm.  2.  10)  Also  wohl 
als  silbern  gedacht.  11)  Nach  Stern  ist  es  „das  Gefäss  des  Herzens,  welches 

in  der  Psychostasie  (Cap.  125  des  Todteubuchs)  vor  dem  unterirdischen  Richter 
gewogen  wird".  12)  Angabe  Stern's.  13)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst., 

p.  16  und  p.  32,  Anm.  48.  14)  Der  vordere  mit  menschlichem  Kopfe  (grün- 

liches Gesicht,  von  dem  das  Weisse  des  Auges  mit  seinem  schwarzen  Augensterne 
auffallend  absticht),  der  hintere  mit  rotem  hundsartigen  Kopfe,  Kynokephalos. 
Stern  bemerkt:  „Es  sind  zwei  von  den  4  Göttern  der  Eingeweide".     Vgl.  Nr.  157. 


des  Amseth  und  des  Hepi""  *)  mit  beigeschriebenen  Namen.  ^Ganz 
auffallenderweise  tragt  der  eine  der  beiden  Genien  Kegel  und 
Lotus  ^)  auf  dem  Kopfe  wie  sonst  die  Frauen.  Der  Stil  der  Ma- 
lereien und  die  Schreibung  der  beiden  Namen  verrathen  die  aller- 
spilteste  Zeit"  ^).  (ianz  r  vB  noch  der  r  Arm  und  etwas  Brust  eines 
nackten  Menschen,  der  in  der  r  Hand  einen  grünen  Kranz  mit  weiss- 
licher  Schleife  hält.     Schiedehaus*). 

d.    Sonstiges. 

164  (1).  Torso  von  den  Schultern  herab  bis  etwas  unter  den 
Nabel.  Aussehend  wie  Basalt,  aber  kein  Basalt.  H  30,  B21,  D  IG. 
Nackt.  Gürtel.  Stele.  Brust  breit,  Warzen  prononciert^).  Nabel 
tief.  Taille  schmal.  Schultern  fast  eine  gerade  Linie  bildend.  Milnn- 
lich  *^).  Die  erhaltenen  Oberarme  lehren  ,  dass  die  Hände  fest  am 
Körper  lagen').  Ganz  bedeckt  mit  Hieroglyphen  und  anderen  bild- 
lichen Darstellungen,  „welche  zu  den  magisch-mythologischen  Texten 
der  nachhieroglyphischen  Zeit  gehören"  **).  Die  Darstellungen  zeigen 
.jSyncretismus" '-'j.  Auf  der  Vorderseite  von  den  Warzen  ab- 
wärts 1j  hieroglyphische  Zeilen*").  Darüber  folgende  Darstellung: 
„zwischen  den  beiden  Armen  des  Sehn  ruht  die  Sonnenscheibe  und 
in  dieser  eine  Mischfurm  des  vierköpfigen  Ammon-Osiris-Hoinis  mit  Scep- 
ter  und  Geissei ;  rechts  und  links  davon  stehen  anbetend,  wie  gewöhnlich, 
je  vier  Hundskopfsaffen  oder  batet.  Zur  Linken  darüber  findet  sich  eine 
andere  Mischgottheit,  die  des  Min-Chepra  ,   und  zur  Rechten  die  ka- 


1)  Steru.  2)  Auch  aiil  ilein  Hundskopte  des  audern  erscheint  eiu  ebeuso  gestal- 
teter Lotus.  Der  Kegel  tehlt  bei  letzterem  in  Folge  des  Bruches  am  1  Rande. 
'6)  Stern.  4)  W,  Samml.  d.  arch.-nura.  Inst.,  p.  32,   Anm.  48.  5)  Vgl. 

die  Brust  des  sog.  Apollo  von  Thera.  6)  Die  Schultern    der  Frauen 

pflegen    bekanntlich    auf  ägypt.  Werken    sehr   schräg   zu  sein.  7)  Vgl. 

noch  den  sog.  Apollo  von  Tenea.  8)  Angabe  Stern's.  9)  Nach 

Stern.  10)  Stern  teilt  über  ihren  Inhalt  Folgendes    mit:    „Er    wendet    sich 

zunächst  au  das  ,Herz  des  Messerträgers'  und  bittet  um  Schutz  für  das  Herz, 
.damit  nicht  eindringe  das  Gift  in  sein  Inneres'.  Die  zahlreichen  Texte  dieser 
Art,  welche  namentlich  an  die  Kr-tm,  die  messertragenden  oder  heilenden  Dämo- 
nen gerichtet  sind,  enthalten  Zaubersprüche,  welche  Schutz  gegen  die  Kr-mt,  die 
gifttragenden  oder  schädlichen  Thiere  und  Dämonen  gewähren  soUeu.  Und  zwar 
werden  sie  zunächst  auf  Ilorus  den  Sohn  des  Osiris  und  der  Neith-Akbu  bezogen, 
welcher  oftmals  (z.  B.  auf  der  schönen  Stele  in  Bulaq  ,  Mariette,  monuments  di- 
vers pl.  15)  im  Kampfe  mit  scliädlichen  Thieren  dargestellt  wird.  Auf  dem  Torso 
wird  unter  andern  Dämonen  auch  Aker ,  der  Sohn  der  Elementargotter  von 
Pakemis,  angerufen.  Dieser  Text  findet  sich  auf  der  so  reichhaltigen  Metternich- 
atele  nicht,  aber  die  Worte  auf  dem  Gürtel  des  Torso  , speie  aus  das  Gift,  komm 
heraus    auf   die    Erde!'    bilden    den    Refrain    so    vieler   Sprüche    dieser    Art." 
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tzenköptige  (iöttin  >;ehniauat ,  die  eine  Tochter  des  Ra  heisst'' ^j. 
Auf  der  Rückseite  tragen  die  Schultern  und  Arme ,  der  Gürtel  und 
die  Lenden  wieder  mehrere  hieroglyphische  Zeilen,  sonst  ist  die  Rück- 
seite ausgefüllt  durch  „eine  Reihe  von  Gottheiten,  welche  in  dem 
Zauberwesen  der  spätem  Zeit  eine  Rolle  spielen,  in  phantastischer 
und  regelloser  Weise,  zum  Theil  in  Thierformen"  ^).  Stern  nennt 
unter  ihnen :  Isis,  Sechet,  Serq,  Tefnut,  Ammon,  Chnura,  Chons,  Horus, 
Harschef,  Ptah,  Schu,  Ur-schä,  auch  den  Phönix.  Oben  auf  der 
Rückseite  der  Stele  säugt  Isis  knieend  den  Horus,  der  „hier  selt- 
samerweise die  Form  der  ,Seele',  eines  menschenköpfigen  Vogels"  hat, 
,,zwischen  Thoth  und  Sechet  in  den  unterägyptischen  Sümpfen'' ^j. 
MS  ^). 


II.    Asiatische  Werke. 

A.     Marmorsachen  und   Aehnliches. 

a.     RundAverke   und   Reliefe. 

165  (21).  Kopf  mit  Leder  kappe.  M,  weisslich.  H  8,  B  6. 
Unmittelbar  unter  dem  Kinne  abgel)rochen.  kein  Loch  im  Halse. 
Auf  dem  Scheitel  ein  Stückchen  abgesprungen,  Kinn  etwas  verletzt. 
Unbärtig.  Fleischige  Wangen,  Backenknochen  im  Profile  etwas  vor- 
tretend, zurückliegende  platte  Stirn,  zurücktretendes  und  verhält- 
nismässig spitzes  Kinn ,  kleine  Augen  ■').  Ohren  nicht  gross  und  nicht 
eben  hoch,  aber  von  unförmiger  Gestalt  und  weit  nach  vorn  an  die 
Backen  gesetzt.  Scharfe  Furchen  von  den  Xasenwinkeln  herab,  Ränder 
unter  den  Augen.  Mund  fest  geschlossen,  breit,  hübsch  geschweift. 
Oberlippe  an  den  Seiten  etwas  traurig  gesenkt.  Runder  Hinterkopf. 
Die  eng  anliegende  /'jv?,  ^)  bedeckt  den  ganzen  Kopf  mit  Ausnahme 
des  Gesichtes  und  lässt  an  der  Stirn,  wo  sie  fast  rechteckig  ausge- 
schnitten ist,  nur  wenige  Haare  hervortreten.  Ueber  der  Stirn  eine 
3 eckige,   visierartige   Erhöhung").      Porträtkopt    nach  Art    mancher 

1)  Stern.  2)  Stern.  3)  Worte  Stern's.  4)  W,  Gott.  Nachr. 

1862,  p.  31,  Nr.  1.  5)  Das  1  ist  etwas  grösser  als  das  r,  sitzt  auch  etwas 

tiefer.     Vgl.  unteu  den  etrusk.  Kopf  aus  Tuff.  6)  Vgl.  Guhl  u.  Koaer,  Leb. 

d.  Gr.  u.  R.*,  p.  283,  Fig.  262,  b,  auch  p.  199,  Fig  220,  c  und  p.  251,  Fig.  241. 
7)  Wohl  eher  Darstellung  eines  Metallbeschlages  zur  Verstärkung  des  Schädel- 
schutzes als  ein  heraufgeklappter  Gesichtschirm  nach  Art  der  modernen  Mützen- 
schirme. 
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rohen  in  Cyperii  aufgefundenen  Werke.     Aus  Asien  stammend.     Durch 
W  erworben  '). 

166  (152).  Fragment  von  einem  Relief.  Schwarzer  Stein  (Ba- 
salt?). L  oVj,  B  't^'<•  Von  einer  nr  vB  gewendeten  Person  ist  er- 
lialten  der  Hinterkopf,  die  Grenzlinie  des  Halses,  die  r  Schulter,  der 
r  Arm,  ein  Stück  Brust.  Von  einer  nl  vB  bertndlichen  Person  sind 
erhalten  Teile  der  Arme,  in  welche  sie  die  erste  schliesst,  und  zwar 
der  r  Arm  im  Vordergrunde  in  ziemlich  hohem  Relief,  der  1  im  Hinter- 
grunde in  niedrigem  Relief. 

167  (163).  Stehende  Person  über  dem  Brustteile  einer 
ähnlichen  Person.  Schiefer,  schwärzlich.  H  11 ',2,  B  4\'i ,  l)  1. 
Nur  vorn  ausgearbeitet,  hinten  platt,  oben  und  unten  durch  gerade 
Flächen  begrenzt.  Rohe,  teilweise  undeutliche  Arbeit.  Beide  Per- 
sonen bartlos,  volles  Oval  des  Gesichtes,  anscheinend  weiblich.  Die 
obere,  ganz  zur  Darstellunt;  gebrachte  hat  ein  langes  Gewand  mit 
Falten,  auf  dem  Kopfe  eine  niodiiisartige  Bedeckung,  von  welcher 
2  Bänder  auf  die  Brust  fallen,  wo  sie  von  den  vor  der  Brust  liegen- 
den Händen  gehalten  werden.  Gesicht  abgeschabt.  Unter  den  Armen 
hängen  an  den  Seiten  Flügel  herab  ^).  Füsse  nicht  angegeben.  Mit 
der  unteren  Person  bildet  die  obere  ein  Stück,  gleichsam  aus  ihr 
emporwachsend.  Untere  bis  zur  Brust  dargestellt,  fast  ganz  wie  der 
Oberteil  der  oberen,  nur  ist  das  Gesicht  deutlicher  und  der  modius- 
artige  Gegenstand  hat  2  Querstriche,  dadurch  gleichsam  die  Grenz- 
linie zwischen  den  beiden  Personen  bildend,     (iesch.  Asch'). 

168  (172).  Fragment.  Grauer  Stein.  L  5V2,  B  S'/*,  D  1^4. 
.\nscheinend  von  dem  Fusse  einer  Säule  mit  vorspringendem  Sockel. 
Hinterttäche  beinahe  in  gerader  Richtung  abgebrochen ,  VordeiHäche 
kreisförmig  gebogen.     .\us  Persepolis  ^). 

h.     (terät. 

169  (52).  Polierinstrument.  Grau-  und  rotfarbiger  Stein. 
Kisenartig  anzufühlen.  HT'/x,  L  TV»,  B4V2.  Auf  der  platten,  unten 
glatt  geschabten  PolierHäche  erhebt  sich  senkrecht  ein  kleiner  Stiel, 
worauf  oben  ein  Knopf  sitzt,  Alles  aus  demselben  Steinstücke.  Gesch. 
des  Herrn  von  Asch*).     MS"). 

e.     Architektnrproben. 

170  (168).  Grauer  Stein.  Von  den  Monumenten  zu  Persepolis  ^). 

1)  W,  Gott.  Nachr.  1873,  p.  .524.  2)  Falls  nicht  eine  Art  ficwand  Re- 

mf'nt  ist.  .S)  W,  Samml.  d.  arch.-niim.  Inst.,  p.  4  und  p.  25,  .\nm.  19. 

4)  Laut  einer  Angabc  von  Blumenbach's  Hand.  6)  Laut  beiliegendes  Zettels. 

6)  W,   Oött.  Nachr.  1862,  p.  40,  Nr.  6.  7)  Angabe   Blumenbach's. 
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171  (175).  Gelblich,  auf  der  polierten  Seite  marmorartig  glän- 
zend.    Von  der  „Felsen  Pagode  auf  Elephanta  bey  Bombay'''). 

172  (183).  Gelblich.  „Steinart  woraus  die  uralte  Felsenpagode 
auf  der  Ins.  Elephanta  bey  Bombay  gehauen  ist'"^ -). 

d.     Inschrift. 

173  (50).  Keilschrift.  Grauer  Stein^).  L  ll'/2,  B  7,  D  2V2. 
Fragment.  In  einem  Winkel  eines  liechtecks  •*)  noch  3  Keile  erhal- 
ten.    MS  ^l. 

B.    Bronzesachen  und  Aehnliches'^. 

174  (115).  Menschliches  Figürchen.  Br.  H  2\/i.  Nackt, 
tiefer  Nabel,  weiblich.  Beine  eng  neben  einander  stehend,  r  Arm 
auf  die  Brust,  1  Hand  an  den  Schoss  gelegt.  Gesicht  dick  und  un- 
kenntlich. Im  Rücken  teilweise  ausgearbeitet ,  besonders  starke 
Lenden.  Oese  am  Bücken.  Der  1  Arm  bildet  da,  wo  er  vom  Körper 
etwas  absteht,  auch  ein  Oese.       Patina   noch  im  Rücken.       Anm.  G. 

175  (91).  Sitzende  Katze,  bloss  Vorderteil,  reliefartig  ge- 
arbeitet. Im  Rücken  ein  horizontaler  Zapfen '')  bis  auf  den  Ansatz 
abgebrochen.  Br.  H  3.  Fuss  eines  Gerätes.  Hohe  Ohren.  Ziem- 
lich plump.     Anm.  G. 

176  (95).  Katzen  artiges  Tier*),  sitzend.  Aehnlich  wie 
Nr.  175,  nur  sind  die  Ohren  kurz,  der  Zapfen  im  Rücken  ganz  er- 
halten und  der  Oberteil  des  Tieres  nicht  voll  gegossen,  sondern  hoiil 
nach  Art  getriebener  Werke  ^).  Br.  H  4.  Starke  Muskeln  zu  beiden 
Seiten  der  Brust  angegeben.     Gerätfuss.     Anm.  G. 

177  (116).  Stehendes  Tier,  vielleicht  ist  ein  Pferd  gemeint. 
Br.  H  3^/4.  Bloss  Vorderteil,  hinten  ein  horizontaler  Zapfen.  Rohe 
Arbeit.     Beide  Vorderbeine  in  eins  gebildet.     Gerätfuss.     An-n.  G. 


1)  Blumenbach.  2)  ßlumeubacli.  ö)  Dieselbe  Steinart  wie  bei  dem 

iu  Nr.  170  angeführten  Stücke  aus  Persepolis.  4)  Dasselbe  wird  von  einem 

gleichmässig  breit  und  tief  eingegrabenen  Bande  gebildet.  Neben  einer  Seite 
läuft  parallel  noch  ein  viel  schmäleres,  aber  eben  so  tiefes  Band.  5)  W,  Gott. 

Nachr.  1862,  p.  33,  Nr.  1.  6)  Die  ganze   Sammlung  dieser  mittelasiatischen 

Stücke  stammt  her  „aus  einer  direct  auf  den  Orient  zurückgehenden  Quelle"  und 
der  Ankauf  wurde  im  Jahre  18.58  vermittelt  durch  Schafarik.  „Die  Sachen  aus 
Bronze  oder  Kupfer  und  Blei  sind  zum  grösstcn  Theile  in  Teheran  gekauft  als 
angeblich  aus  Persepolis  herrührend,  einige  Bleie  auch  in  Halep  erstanden."  Die 
besondere  Provenienz  von  jedem  einzelnen  ist  nicht  bekannt.  Vgl.  W,  Samml.  d. 
arch.-num.  Inst.,  p.  IG  und  p.  31,  Anm.  47.  7)  Vgl.  Nr.  176.  8)  An- 

scheinend eine  Löwin.  9)  Vgl.  Nr.  183. 
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178  (98).  Stehender  Vogel  in  ganzer  Gestalt.  Br.  H  4, 
L  3'/«.  Gekrümmter  Schnabel.  Ueide  Deine  in  eins  gebildet  und 
unten  in  eine  Spitze  auslaufend,  sodas.s  das  Stück  in  etwas  Anderes 
hineingesteckt  werden  konnte.     Anm.  G  auf  p.25. 

170  (110).  Stehender  Vogel  in  ganzer  Gestalt,  vielleicht 
eine  Taube.  Br.  L  vom  Kopf  bis  Schwanz  3^4.  Patina.  Unterer 
Teil  der  Beine  fehlt.     Ziemlich  roh.     Anm.  (>  auf  p.  25. 

180(113).  Stehenderllahn.  Br.  112.  Auf  beiden  Flan- 
ken platt,  fast  reliefartig.  Langei'  Kamm  auf  dem  Kopfe,  Schwanz 
hochgebogen.     Unterer  Teil  der  Beine  fehlt.     Anm.  G  auf  p.  25. 

181  (112).  Stehender  Hahn,  dicker  als  Nr.  180.  Br.  HS'.i. 
Grosser  Kannn,  wie  gesügt.  Hervortretende  Augen.  Schwanz  abgebro- 
chen. Flügel  an  den  Seiten  ausgeführt.  Beide  Beine  in  eins  gebil- 
det, dick,  mit  Querreifen,   am  untern   Knde   dünner.     Vgl.  Nr.  182. 

182  (111).  Stehender  Vogel,  spatzenartig.  Br.  H  27». 
Augen  hervortretend,  ziemlich  dicker  Kopf.  Beine  ähnlich  gebildet 
wie  bei  Nr.  181,  nur*  ist  der  Zapfen  darunter  kleiner. 

183  (114).  Eule  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  also  tiiegend  ge- 
dacht, aber  auf  einem  kleinen  Postamente  stehend.  Br.  H  2'  ■.-. 
Hinterseite  der  Eule  nicht  voll  gegossen  '). 

184  (103).  Sitzendes  Tier  en  prohl,  anscheinend  als  4füssig 
gedacht.  Br.  H  2V2.  L  3'/i-  Relief,  nur  die  Vorderseite  ausge- 
arbeitet. Kopf  nr  vB.  Grosses  .\uge ,  spitzer  Mund,  Erhöhung  auf 
dem  Hinterkopfe.  Leib  nach  Art  der  Maikäferdecken  geriefelt.  Vor- 
derbeine in  eins  gebildet.  Hinterbeine  mit  dem  Hinterleibe  verschmol- 
zen. Boden  darunter  als  dünne  Linie  gebildet ,  die  in  der  Mitte  ih- 
rer L  halbkreisförmig  nach  oben  gebogen  ist.  Raum  zwischen  Leib 
und  Boden  nicht  ausgefüllt. 

185  (89).  Geballte  Hand  als  Bommel.  Br.  L  4.  B  unten 
IV2,  oben  spitz  zulaufend.  Oese  an  der  Spitze.  Alle  5  Finger  gleich- 
massig  angedeutet,    Dainuen   nicht  hervorgehoben.     Hand  sehr  lang. 

186  (SS).  Geballte  r  Hand  als  Bommel.  Br.  L  2'/., ,  B  un- 
ten IV2.  oben  spitz  zugehend.  Oese  oben.  Daumen  neben  den  4 
P'ingern.     Hand  nicht  zu  lang. 

187  (!)0).  Bommel.  Br.  L  4/1.  B  1'/*.  Nach  Art  eines  Vo- 
gelschwanze.s .  aber  eine  Ausbuchtung  an  jeder  Flanke.  UnterHilche 
platt.     Oese  am  vordem  Ende. 

188  ('-'T).  l!  i  r  n  e  n  f  (I  r  IM  i;,'e  r.<ininiel.  Br.  I.  J.  Oese  an 
der  Spitze. 

1)  Vgl.  Nr.  176. 
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189  (86).  Bommel  wie  Nr.  188,  nur  oben  und  unten  platt. 
Br.  L  3.     Oese  an  der  Spitze. 

190  (85).  Herzförmige  Bommel.  Br.  L  4.  Oben  und 
unten  platt.     Oese  an  der  Spitze. 

191  (97).  Stiefel.  Br.  H  3%,  L  2V4.  Ohne  Absatz.  Sohle 
angegeben.  Vorn  spitz.  Die  r  Seite  des  Schaftes  verziert ').  Strippe 
hochstehend,  darin  ein  Oese.  Vom  Spanne  nach  dem  Enkel  eine 
starke  Falte  -).    Schaft  ziemlich  platt. 

193  (92).  Stiefel  ähnlich  wie  Nr.  191,  nur  ist  hier  die  1 
Seite  des  Schaftes  verziert  und  noch  ein  zweites  Oese  an  dem  obern 
Ende  der  Hinterseite  des  Schaftes.    Br.     H  37* ,  L  2. 

198  (109).  Schuh,  nicht  unähnlich  der  Mode  der  Neuperser. 
Br.  H  2'/2,  L  IV2.  Schnabel  etwas  hochgebogen ,  Art  Knopf  an  der 
Spitze.  Kein  eigentlicher  Absatz.  Die  ganze  Sohle  besteht  aus  2 
an  einander  stossenden  Bogen.  3  Falten  oberhalb  der  Enkel.  Ober- 
teil mit  rechteckigem  Einschnitte.     Fuss  eines  Gerätes. 

191  (96).  Blumenvase,  der  modernen  Art  sehr  ähnlich.  Br. 
H  4,  B  l\i.  Fuss  der  Vase  klein.  Die  Blumen  erheben  sicli  von 
dem  vordem  Bande  der  Vasenmündung  aus.     Gerätfuss. 

195  (116^).  Ring.  Br.  Durchmesser  2.  Relief.  Vorderseite 
mit  einer  Art  Perlenschnur  verziert,  Hinterseite  nicht  ausgeführt. 
An  einer  Stelle  etwas  ausgeschnitten ,  da  ist  ein  kleines  Oese  noch 
vorhanden  '•'). 

196  (106j.  Pfeilspitze  mit  3  Schneiden.  Br.  L  3V2.  Schön 
erhalten.     Unten   ein  Loch    zum   Einfügen    des    hölzernen  Schaftes. 

197  (105).     Pfeilspitze,  wie  Nr.  196,  nur  kürzer.     Br.  L  3. 

198  (107j.  Herz.  Br.  Hl,  BIV2.  Beide  Herzkammern  durch 
einen  senkrechten  Einschnitt  getrennt.  Hinten  ein  Oese  von  dersel- 
ben B  wie  das  Herz.     Oese  eingebogen. 

199  (100).  Siegel.  Br.  L  2,  B  IV4.  Dünne  Platte,  einer 
Ellipse  ähnlich,  hinten  ein  kleiner  ösenförmiger  Griff.  Darstellung 
vertieft  in  der  Unterseite ,  anscheinend  ein  nr  vB  laufendes  4füssiges 
Tier^)  mit  Hörnern,  Buckel  und  langem,  dünnem  Schwänze,  über 
ihm  der  Halbmond  ^;. 

200  (180).  Siegel.  Br.  Kreisförmige  Platte,  Durchmesser  1 V«- 
Hinten  ein  Oese.     Darstellung  vertieft,  undeutlich. 

301  (101).  Siegel.  Blei.  UnterÜäche  quadratförmig.  B  l'A, 
H  2V4.     Oben  ein  Oese.     Vertiefte  Darstellung.      2  einander  gegen- 


1)  Nach  arabisch  -  miihamedauischeui  Geschmacke.  2)  Vgl.  die  mo- 

dernen Reitstiefel.  3)  Vielleicht  also  an  einem  Ohrgehänge  getragen. 

4)  Ein  Zebu?  5)  Aus  muhamcdanischer  Zeit? 
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überstehende  Vögel  mit  langen  Hillseii').    welche    gekreuzt  erschei- 
nen.    Der  übrige  Raum  durch  Ornamente  ausgefüllt. 

202  ('Jd).  Koilanaglyph  in  lUei,  vielleicht  ein  St  enipe  lab- 
druck.    L  '2,  J5  l'/i-     Darstellung  verwischt  ='). 

203  (1U4).  Koilanaglyph  in  Blei.  Stempelabdruck.  L  3'/4, 
B  1.  Fast  rechteckig.  Derselbe  Löwe  ist  2mal  neben  einander  ein- 
gepresst,  einmal  die  Füsse  nach  unten,  das  andere  Mal  nach  oben. 
Der  Löwe  schreitet  nr  vB ,  Schwanz  über  den  Bücken  gehoben,  herum 
ein  Rechteck  aus  einer  Art  Perlenstab. 

204  (138).  Oberleib  einer  Person,  von  den  Hüften  an.  Blei. 
H  3'/-,  B  2Yi.  Relief,  nur  vorn  bearbeitet.  Auf  dem  Kopfe  eine 
Art  dreieckiger  -r-äoa ,  der  r  Arm  abgebrochen,  der  1  in  die  Hüfte 
gestützt,  leerer  Raum  zwischen  Körper  und  1  Arm,  Bartlos.  Ge- 
wand mit  Zieraten  ^)  Nach  dem  Geschmacke  der  späteren  Sassani- 
denzeit.     Jugendlicher  Fürst?     Geringe  Arbeit. 

205  (102).  Menschlicher  Kopf.  Blei.  H  2'/.,  B  1^4. 
Dicke  Wangen ,  fleischiges  Kinn ,  sehr  kleiner  Mund ,  grosse  Augen, 
gerade  Nase,  Ohren  tief  sitzend  und  stark  vom  Kopfe  abstehend. 
Oben  am  Kopfe  ein  Diadem  mit  hoheni.  verziertem  Aufsatze  in  Form 
einer  abgestumpften  Pyramide.  Bartlos,  lieschmack  ahnlich  wie  in 
Nr.  204.     Sassanidenfürst  y     Plump. 

206  (134).  Bleistück  mit  erhabenen  Linio»  und  Buckeln.  L 
2*2,  B  l'/4.     Unkenntlich. 

207  (137*).  Blei  marke.  Ursprünglich  kreisförmig,  jetzt  am 
äussern  L'mkreise  vorletzt.  L  S'/i,  B  2Vi.  Vorderseite  platt,  Bück- 
seite bogenförmig  erhaben.  Vorderseite  mit  arabischer  *)  Inschrift 
sowohl  3zeilig  im  kreisrunden  Felde  als  auch  einzeilig  auf  dem  das- 
selbe umgebenden ,  durch  eine  Peripherie  davon  abgesonderten  Rande. 
Siegel  von  einem  Documente? 

208  (137').  Koilanaglyph,  Blei.  Stern p el abd r  uck.  In  ei- 
nem Rechtecke  der  Vorderseite  eine  2zeilige  arabische*)  Inschrift. 
Rückseite  bogenförmig.  Loch  hindurch  '^).  Lädiert,  auch  auf  der  Vor- 
derseite.    L  2'/4,  B  2. 


1)   Flamingoartig.  2)   ADScbeinend    2    liockcndc    Persouen    neben 

einander,  jede  unter  einem  besonderen  Bogen.  ö)  .\nscbeineud  Nachab- 

mnng  von  Stickerfi.  4)  Nach  gütiger,  niiindlioli    übermittelter  Angabe 

de  Lagarde's  alt.nrabisch  (kufisch).  5)  Nach  de  Lagarde  altarabisch, 

f))  Für  den  Faden  ,  mit  dem  dieses  Siegel  an  einem  Documentc   befestigt  war? 
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C.    Gemmen. 

a.     Oylinder  ^). 

209  (YII,  Tlj.  J.  Gelblich.  Speckstein.  L2V4,  Durdiniesser ]  V4. 
Loch  der  Länge  nach  dadurch.  Hauptdarstellung:  2  einander  mit 
den  Köpfen  zugewandte ,  hirschartige  Tiere  mit  hohen  Hörnern  und 
grossen  Augen.  Zwischen  ihren  Vorderteilen  eine  Blume ,  unter  ih- 
nen Gräser  angedeutet.  Oberhalb  ihrer  Schwänze  ein  nl  vB  stehen- 
der Vogel  j  storchartig ,  mit  langem  Schnabel ,  langen  Beinen ,  aus- 
gebreitetem Schwänze  und  gerade  emporstehendem  Flügel.  Der  übrige 
Raum  nach  orientalischer  Sitte  ausgefüllt  durch  augenförmige  Ro- 
setten.   Rohe  Arbeit.    Anm.  1. 

310  (VII,  73).  J.  Rot  und  schwarz,  Jaspisart.  L  2,  Durch- 
messer l'/i-  An  einem  Ende  ein  kleines  Stück  abgebrochen.  Loch. 
Keilförmige  Inschrift-).  Bildliche  Darstellung:  ein  nr  vB  gewendeter 
Mensch ,  den  r  Arm  an  die  Brust  legend ,  den  1  mit  dem  gestus  des 
Anbetens  hoch  haltend,  vor  ihm  ein  nl  vB  gewendeter  liegender  Greif 
mit  Flügeln,  über  dem  Greifen  ein  Blitz.     Plumpe  Arbeit.    Anm.  L 

211  (VII,  16).  J.  Schwarz,  Serpentin?  Etwa  ein  Drittel  ist 
abgebrochen.  L  2\/i,  Durchmesser  1^4.  Loch.  Hauptdarstellung: 
stehendes  Pferd,  nr  vB  gewendet,  dessen  Hinterteil  abgebrochen  ist, 
und  vor  ihm  eine  schreitende  menschliche  Figur,  deren  Kopf  abge- 
brochen. Zwischen  beiden  2  undeutliche  Gegenstände ").  Ziemlich 
roh.    Anm.  1. 

212  (VII,  77).  J.  Dunkelgrau,  Speckstein?  L  2,  Durchmes- 
ser L  Grosses  Loch.  4  Figuren  umgeben  den  Cylinder.  Eine  auf 
einem  Throne  mit  Fussbank  sitzende  Gestalt ,  nr  vB  gewendet,  breite 
Kopfbedeckung  nach  Art  eines -iraio;,  r  Arm  auf  der  Lehne  liegend, 
1  Arm  vorgestreckt,  in  der  1  Hand  eine  Art  Scepter  mit  dem  Halb- 
monde darauf  haltend,  vorgestrecktes  r  Bein  nackt,  anscheinend  ein 
Mann.  Vor  dieser  Figur  eine  stehende,  nl  vB  gewendete  mit  ähn- 
licher Kopfbedeckung,  nach  dem  /irwv  tootjOT];  und  der  ausgeschweif- 
ten Hüfte  zu  urteilen  ein  Weib.  Hinter  der  sitzenden  Figur  ein  nl 
vB  gewendeter  Greif  mit  kleinen  Flügeln ,  aufgerichtet ,  auf  den  bei- 
den Hinterbeinen  stehend '').      Zwischen    dem  Greifen  und   dem  ste- 


1)  Die  folgenden  6  Stücke  sind  1858  durch  Vermitteluug  Schafarik's  erworben 
und  stammen  aus  Hamadan.  Vgl.  W,  Samml.  d.  arch. -uum.  Inst.,  p.  16  u.  p.  31, 
Anm.  47.  2)  Vgl.  W,  Gütt.  Nachr.  1882,  p.  208  (unter  b).  3)  Der  obere  ist 
anscheinend  eine  Lanzenspitze,  der  untere  vielleicht  ein  Fisch.  4)  Nach  dem  oft 
dargestellten  altasiatischeu  Typus,  in  dem  das  stehende  wilde  Tier  von  dem  vor 
ihm    stehenden  Könige   am  Halse  gefasst  und  gewürgt  wird.     Vgl.  Nr.  214 
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benden  Weibe  eine  uiuleutlicbe ,  anscheinend  stehende  und  dem  Grei- 
fen zugewendete  Person.     Ungesrbickte  Arbeit.     Anui.  1  auf  p.  20. 

'ZVi  (VII.  SO).  J.  Schwarz,  TopfsteinV  L  1^/4,  Durchmesser ^/i. 
Loch.  ilauptdarstelUing:  ein  en  face  stehender  grosser  VogeP)  mit 
ausgebreiteten  FUigeln ,  Leib  ziemlich  Lang.  Oben  1  die  Sonne,  un- 
ten 1  der  VoUmond ,  r  unten  das  letzte  Viertel  des  Mondes,  darüber 
G  Sterne .  noch  weiter  r  das  erste  Viertel.  Oben  zwischen  den  Ster- 
nen und  dem  er.sten  Viertel  ein  nr  vB  emporspringendes  4füssijies 
kleineres  Tier").  Lnter  dem  ersten  Viertel  ein  nr  vB  schreitendes 
grösseres  Tier  mit  langem  Schwänze^),  sügebockartiir.  Ueber  dem 
Kopfe  dieses  Tieres  ein  kleineres,  nr  vB  gewendetes  mit  langen  Oh- 
ren und  langem  Schwänze,  zwischen  diesem  und  der  Sonne  eine  en 
face  stehende,  anscheinend  menschliche  Figur,  unter  der  menschli- 
chen Figur  ein  nr  vB  schreitendes  Tier  mit  ganz  kurzem  Schwänze 
und  langen  Hörnern  *).  Fast  Alles  aus  geraden  Strichen  und  Kreisen 
zusammengesetzt,  Manches  bloss  a  globolo.     .\nm.   1   auf  p.  29. 

214  (VII,  81).  J.  Schwärzlich,  Topfstein."  An  einem  Ende  ein 
Stückchen  abgesprungen.  L  2V4,  Durchmesser  L  Loch.  Ein  nr 
vB  gewendeter,  auf  den  Hinterbeinen  aufgerichteter,  die  Vorderpran- 
ken ausstreckender  Greif  mit  grossen  Flügeln  ■').  Vor  ihm  eine  ver- 
wischte, anscheinend  seine  Vorderi)ranken  erfassende  Figur *^).  Hin- 
ter dem  Greifen  Bäume?  Etwas  sorgfältiger  gearbeitet  als  die  letzt- 
genannten Stücke.     Anm.  1   auf  p.  2!). 

l).    ('  0 11  i  n  11  (l  ('  0 11  u  s  ä  h  11 1  i  c  li  e  s  '). 

215  (VII,  47).  J.  Wasserhell.  Bergkrystall?  L  2.  B  l'/4,  D  L 
Die  1  Seite  vB  weggebrochen.  Sassanidenfürst  zu  Boss  nl  vB  *"). 
Helmartige  Kopfbedeckung,  r  Hand  erhoben,  mit  der  1  hält  er  den 
Zügel.     Anscheinend  Sattel  und  Steigbügel.     Heinze. 

21(i  (VH,  48).  Schwarz,  Kieselschiefer.  L  2,  B  l'A.  D  l'/*. 
Der  ganze  xAvo;  hat  die  Form  eines  Helmes  in  Gestalt  des  Obertei- 
les eines  Pferdekopfes.  Nüstern  angegeben.  Den  Kamm  bildet  eine 
Schlange,  deren  Kopf  über  den  Scheitel  nach  vorn  sieht  ^).  Unter- 
seite i)latt,  ohne  Darstellung.     Heinze. 

1)  Ein  Adler  V  2)  Hund?  Vgl.  übrigens  zu  Mond  u. Sonne  W.Gött.  Nachr.  1882, 
p.  206,  Nr.  5.  3)  Löwe  V  Vielleicht  bozeirhnet  dies  Tier  wie  das  vorige  ein  Stern- 
bild. Darauf  weisen  die  astrologiscliou  Neigungen  der  liabylonier.  4)  Hirsch? 
5)  Vgl.  Nr.  212.  (1)  Der  den  fireifen  bezwingende  König?    Vgl.  W,  Gott. 

Nachr.  1882,  p.  205  (H.  a,  2).  7)  Die  hierher  gehörigen  Nummern, 

mit  Ausnahme  der  3  letzten  (222-224),  stammen    aus    Kleinasion,  hauptsächlich 
aus  Hrussa.     Sie  sind   1875  aus  Heinzc's  Besitze  angekauft.  8)  Anord- 

nung iiimlich  der  bekannten  grossen   Bronzestatue  des  Marcus  Aurelius.     9)  Vgl. 
die  bekannte  Pallas  Albani  in  .Miinoheii. 
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217  (VII,  49).  J  ').  Sapphirblau,  Acbat?  H  2'/2,  L  1^-,.  Bl. 
Vollstüiidig  erhaltenes  Petschaft,  Loch  oben  durch.  Unterseite  Seckig, 
etwas  gebogen.  Ein  nl  vB  stehender  Mann  mit  langem  Barte  und 
petasosartigem  Hute,  in  einem  bis  auf  die  Füsse  reichenden  Gewände, 
dessen  unterer  Saum  verziert  ist  -).  Vor  ihm  auf  einem  niedrigen, 
an  der  Seite  säulenartig  verzierten  Altare  ein  nr  vB  gewendetes, 
auf  den  Hinterbeinen  sitzendes,  die  Vorderbeine  aufstützendes  Tier 
mit  einem  langen  geraden  Hörne  auf  der  Stirn  ^).  Ueber  dem  Tiere 
ein  Halbmond.     Heinze. 

318  (VH,  57).  J.  Rot,  Carneol.  Halbkugelförmig.  Durchmes- 
ser 1.  An  der  r  Seite  etwas  lädiert.  Loch.  Auf  der  Unterfläche 
im  Vordergrunde  ein  nl  vB  sitzender  Vogel''),  im  Hintergrunde  ein 
undeutlicher,  nr  vB  gewendeter  Tierleib,  anscheinend  4füssig.  Rohe 
Arbeit.     Heinze. 

'319  (VII,  60).  J.  Hellrot,  geringere  Art  Carneol.  Ursprüng- 
liche Gestalt  wie  bei  ]Sr.  218,  aber  jetzt  ein  Stück  oberhalb  des 
Bohrloches  abgesprungen.  Siegelseite  unverletzt.  H  1  ,  Durchmes- 
ser der  Unterfläche  IV'4.  Ein  nl  vB  schreitender,  fetter  Vogel  mit 
ziemlich  langem  Schnabel,  kurzen  Beinen,  grossen  Zehen  ^).  Vor 
ihm  ein  Keil  nach  Art  eines  M^  ^).     Etwas  sorgfältiger.     Heinze. 

320  (VII,  51).  J.  Gelblichweiss,  Chalcedon.  H  1\2,  L  IV4, 
B  P/4.  Loch.  Auf  der  Siegelseite  eine  höchst  rohe,  undeutliche 
Darstellung,  anscheinend  ein  nlvB  gewendetes  4füssiges  Tier  mit  langen 
Ohren  und  kurzem  Schwänze,  darüber  ein  Keil  wie  bei  Xr.  219.  Heinze. 

331  (VII,  61).  J.  Rötlich,  Carneol.  Form  und  Grösse  wie  bei 
Nr.  220.  Loch.  Darstellung  roh  gemacht.  Ein  nl  vB  laufender 
geflügelter  Stier '')  mit  grossen  Hörnern  und  wütend  erhobenem 
Schwänze.     Heinze. 

333  (VII,  74).  J.  Unterer  Teil  eines  Conus  „aus  blassem  Car- 
neol' ^).  Am  Loche  abgebrochen.  L  1 V4,  B  1 ,  H  '/2.  Bilr  nl  vB  ^). 
Durch  Schafarik  vermittelt  '"j. 

323  (VH,  75).  J.  Hellgrau,  Achat.  Stoff,  Form  und  die  ein- 
geschnittene Darstellung  sind  ähnlich  wie  bei  Nr.  217.    112.  L   l'/«- 


1)  Vgl,  Nr.  223.        2)  Anscheinend  ein  Babylonischer  Priester.  Vixl.  W.  Gott. 
Nachr.  1882,  p.  20.5  u.  208.  3)  Vgl.  W,  Gott.  Nachr.  1882,  p.  20G,  Nr.  fi. 

4)  Hahn?  5)  Er  erinnert  an  den  Vogel  Dronte.  G)  Vgl.  Nr.  220. 

7)  Vgl.  Nr.  224.     Bekanntlich  sehr  oft  auf  grossen  Steinsculpturen.  8)  W, 

Samml.  d.  arch.-num.  Inst. ,  p.  31,  Anm.  47.  9)  Abgebildet  auf  der  Taf. 

zu  Benfey's  Abh.  in  der  Zeitschr.  d.  deutsch.  Morgenl.  Gesellsch.,  1858,  hinter 
p.  öfiS  unter  Nr.  ."  und  kurz  erwähnt  ib.  p.  riO!),  wo  Henl'oy  meint,  das  Tier  liabe 
„in  seinem  Kopfe  eine,  jedoch  etwas  entfernte,  Aehnlicbkeit  mit  dem  der  Grei- 
fen." 10)  Vgh  Anm.  1  zu  den  Cylinderu. 
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15  1.  Vollständiges  Petschaft.  Loch.  Siegelseite  öeckig  und  etwas 
gebogen.  Eine  nl  vB  stehende,  sehr  undeutliche  Figur  in  langem 
Gewände.  Ueber  ihr  ein  Stern.  Vor  ihr  auf  derselben  Art  Altar, 
wie  bei  Nr.  217,  mehrere  lanzenillinliche  Gegenstände.  Provenienz 
wie  bei  Nr.  222  ' ). 

3*24  (Vli,  79).  J.  Gelblich  und  weiss,  ('halcedon.  Halbkugel, 
Durchmesser  IV4.  Loch.  Ein  en  proHl  nl  vi;  .-stehender  geflügelter 
Stier  ')  wendet  seinen  Kopf  mit  kurzen  Hörnern  herum  nr  vB.  Flü- 
gel steif  stilisiert.  .Vis  Legende  eine  Pehlewi-Inschrift  ^).  Sie  lautet 
^af(,Hanm  oder  apgtanm"  *)  und  bedeutet  .^Gebete"  *).  Provenienz 
wie  bei  Nr.  222. 

c.     Andere  (i  e  m  m  e  n  "). 

2*25  (I,  31).  J.  Abwechselnd  schwarz  und  bläulichweiss,  Onyx.  Ein 
nl  vB  ruhig  stehender  Buckelochs.    Ll'A,  B  ^4,  D  ',4.   Plumpe  Arbeit. 

2*26  (HI,  73).  C.  Braun  und  grau,  Agalmatolith.  Platt,  ellip- 
senförmig. L  3,  ß  2 '4.  Portriltkopf  nr  vB  aus  der  grauen  Lage 
geschnitten,  der  die  braune  als  Hintergrund  dient.  Bartlos,  anschei- 
nend weiblich.  Etwas  .chinesisches  Auge.  Ohr  tief,  Gewand  mit 
Saum  bis  an  den  Hals  herauf,  Haarflechte  auf  dem  Scheitel,  eine 
Art  Haarband  im  Haare  des  Hinterkopfs.  Sorgfältige  Arbeit.  Mon- 
golischer Ausdruck.     Gesch.  Asch ''). 

227  (HI,  74).  C.  Gelblich,  Agalmatolith.  Gestaltet  wie  Nr. 
22(j.  nur  nicht  so  platt.  H  3,  B  2.  AVeiblicher  Porträtkopf  nr  vB 
mit  Brustansatz.  Schwarze**)  Grenzlinie  um  das  Porträt.  Geschlitz- 
tes Auge  und  sonstiger  Stil  wie  bei  Nr.  226.  Spange  am  Gewände 
oberhalb  der  r  Schulter  ^).  Ein  Haartuch  verhüllt  den  grössten  Teil 
des  Haares  und  Hinterkopfes.     Gesch.  Asch  '"). 

228  (III,  75).  C.  Farbe,  Stott'  und  Gestaltung  wie  bei  Nr. 
22G.  L2'/4,  B2'/2.  Porträtkopf  nl  vB,  anscheinend  mäimlich.  Kurz 
geschorenes  Haar"j,   chinesisches  .Vuge,  Lider  ganz  nahe   auf  ein- 

1)  Einer  der  „Coni  aus  Chalccdon",  welche  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst., 
p.  31,  Anm.  47  anführt?  2)  Vgl.  Nr.  221.    Benfey  a.  a.  0.  p.  569  erkennt 

auch  noch  einen  behaarten  Buckel.  3)  Besprochen  von  Benfey  in  der 

Zeitschr.  der  deutsch.  Morgen).  Ges.,  1658,  p.  567  fl".  und  abgebildet  auf  der  zu- 
gehörigen Taf.  unter  Nr.  1.  1)  Benfey,  p.  561».  5)  Benfey,  p.  583. 
6)  Vielleicht  darunter  auch  etwas  von  Gemming  Stammendes.  Unter  seinen 
Gemmen  hat  nämlich  das  Inst,  in  den  fünfziger  Jahren  112  von  dem  da- 
maligen Major  von  Gemming  bezogen  und  viele  derselben  sollen  vom  Baron  von 
Haller  herstammen,  vgl.  W,  Gott.  Ant..  p.  10,  .\iuü.  *'^  und  Samml.  d.  arch.-num. 
Inst.,  p.  12  u.  \).  20,  Anm.  34.  7)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  4  u. 
p.  25,  Anm.  19.  m)  Durch  Färbung  hergestellt."  9)  Vgl.  Nr.  232. 
10)  Vgl.  Anm.  7.                  11)  Wie  in  Nr.  '^30. 
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ander,  bartlos,  (jewand  mit  Saum  am  Halse.  Kopf  aus  der  grauen 
Lage ,  Grenzlinie  herum  schwarz.  Sorgfältige  Arbeit.  Gesch. 
Asch  '). 

329  (III,  76).  C.  Braun  und  weiss,  Agalmatolith.  Platt.  Ellipse. 
L  2,  B  1' 4.  Porträtkopf  nrvB.  anscheinend  weiblich,  aus  der 
weissen  Lage  geschnitten.  Undeutliche  Arbeit.  Stil  ähidich  dem 
der  vorhergehenden  Stücke.  Lange  Haare,  Gewand  am  Halse. 
Gesch.  Asch'^j. 

330  (III,  77).  C.  Farbe  und  Stoft  wie  bei  Nr.  229,  aber  nicht 
so  platt.  Oval.  L  2^2,  B  1^2.  Porträtkopf  nr  "vB,,  anscheinend 
männlich ,  ans  der  weisslichen  Lage  gemacht ,  herum  eine  dunkle 
Grenzlinie.  Bartlos,  kurzgeschorenes  Haar^).  Jugendliches,  aber 
ernstes,  entschlossenes  Gesicht.  Ohr  sehr  tief  *j,  Gewand  am  Halse. 
Sorgfältige  Arbeit.     Stil  wie  vorher.     Gesch.  Asch^). 

231  (III,  78j.  C.  Gleichmässig  grau,  Agalmatolith.  Oval,  platt. 
H  4,  B  2^/4.  Porträtkopf  nr  vB,  wohl  weiblich.  Auge  nicht  ge- 
schlitzt, en  face,  mit  Angabe  des  Augensternes.  Sonst  derselbe  Stil 
wie  vorher.  Gewand.  Der  ganze  Hinterkopf  in  eine  Haube  gehüllt. 
Sorgfältige  Arbeit.     Gesch.  Asch  '^). 

232  (III,  79).  C.  Braun  und  grau,  Agalmatolith.  Oval,  platt. 
L  6,  B  3'/ 2.  Porträtkopf  nr  vB  mit  Brustansatz,  anscheinend  weib- 
lich, aus  der  grauen  Lage.  Auge  etwas  chinesisch.  Am  Ohre  die 
Knorpeln  ungeschickt  angegeben.  Tuch  mit  einer  Art  Franzen  uui 
den  Hals,  Spange  auf  der  r  Schulter  ^).  Das  Haar  ist  ganz  verborgen 
durch  ein  Netz,  welches  spitz  im  Nacken  herabfällt ,  dessen  Säume 
aus  einem  compacteren  Stoffe*')  gemacht  sind  als  die  ^Maschen  und 
auf  dessen  Scheitel  eine  Feder  angebracht  ist.  Stil  wie  vorher. 
Sorgfältig,     Gesch.  Asch^). 

233  (VI,  22).  C.  Achat  von  einer  hellen  durchscheinenden  und 
einer  gelblichen  undurchsichtigen  Schicht.  L  IV2,  B  1.  2  nr  vB 
schreitende  Greifen,  von  denen  der  im  Vordergrunde  befindliche  den 
andern  im  Hintergrunde  fast  ganz  verdeckt.  Löwenleib,  Schwanz 
über  dem  Rücken,  kleiner  Flügel,  Adlerkopf  mit  einem  Schöpfe,  (te- 
naue  Arbeit,  namentlich  am  Flügel. 

234  (VI,  41).  C.  Achat  von  einer  grünlichen  durchscheinenden 
und  einer  gelblichen  undurchsichtigen  Schicht.     L  IV2,    B  L     2  nr 


1)  Vgl.  Anm.  7  aut  p.  32.     2)  Wie  vorher.      3)  Vgl.  Nr.  228.     4)  Auf  gleicher 
Linie  mit  der  Oberlippe.  5)  Vgl.  Anm.  7  auf  p.  32.  G)  Wie  vorher. 

7)  Wie  in  Nr.  227.        S)  Derselbe  nimmt  sich  aus  wie  Metall.       9)  Vgl.  Anm.  7 
auf  p.  32. 
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vB  auf  ihien  Vortierbeineii  aut'iecbt  sitzende  (jreifen.  Der  im  Vor- 
dergrunde betindliche  verdeckt  teilweise  den  andern.  Hinterleib  in 
einen  Dracben  endigend.     Adlerkopf,  grosser  Flügel.     Vgl.  Nr.  233, 

235  (VII,  öG).  Oben  rot  und  weiss,  unten  braun  und  weiss. 
Koblensaurer  Kalk.  Der  Stein  ist  einem  Scbneckenbause  künstlicb 
nacbgebildet.     L  J,  15  l'/a.     Unten  platt.     Heinze '). 

336  (VII ,  58).  Si'bwarzgrün ,  Serpentin.  Der  Stein  hat  die 
Gestalt  eines  Schafskopfes.  L  P/4,  B  1'/-,  II  1.  Ohren,  Augen, 
Nase,  Mund  angegeben.  Schädel  nach  hinten  schräg  abgeplattet, 
am  Ende  desselben  ein  ganz  dünnes  Oesc  in  den  Stein  gearbeitet  *). 
UnterHiiche  platt,  darauf  ein  Blatt  mit  seinen  Rippen  eingeschnitten. 
Heinze 'j. 

237  (VII,  59).  Grau  und  weiss,  Achat.  Der  Stein  hat  die  Ge- 
stalt einer  Birne,  ohne  Figuren.  L  2'/4,  B  l'/a.  Loch  der  Länge 
nach  darin*).     Heinze^). 

•238  (Vn,  62).  J.  Hellblau,  Amethyst.  L  l'A,  B  1,  II  \*. 
Unterseite  platt,  Oberseite  halbkugelförmig.  Auf  der  Oberseite  ist 
eine  nl  vB  schreitende  Löwin  ^)  dargestellt,  Kopf  zur  Erde  gesenkt, 
Schwanz  mit  dem  Büschel  erhoben.  Fast  aus  lauter  geraden  Strichen 
roh  gebildet.     Besonders  die  P'üsse  ungeschickt,     Heinze ''). 

239  (VII,  63).  Roteisenstein.  L  l',^.  B  l'/^,  H  ^U.  Unter- 
seite platt,  Oberseite  erhaben.  Loch  der  Länge  nach  darin  ^"j.  Ober- 
seite in  Gestalt  eines  roli  ausgeführten  menschlichen,  bartlosen  Ge- 
sichtes. Auffällig  die  glotzenden  Augen.  Auf  dem  Scheitel  des  Kopfes 
mehrere  einer  keilförmigen  Inschrift  gleichende  gerade  Linien.  Auf 
der  Unterseite  ein  nl  vB  gewendetes  4füssiges  Tier  mit  langem 
Schwänze,  vor  ihm  ein  einer  spitzen  Muschel  ähnlicher  Gegenstand, 
über  dem  Tiere  noch  2  undeutliche  Gegenstände,  Alles  roh  gear- 
beitet.    Heinze'-*). 

240  (VH,  Ü4).  J.  Rot,  Carneol.  L  1=*,4,  B  1'  ..  Eine  ara- 
bische Inschrift"').     Darüber  ein  Stern.     Heinze"). 


1)  Vgl.  Aiim.  7  zu  den  Coni.  2)  Wohl  als  Amulet  auf  der  Brust  ge- 

tragen, wozu  auch  die  Gestaltung  der  Unterflache  passt.  3)  Vgl.  Anni.  7  auf 

p.  30.  4)  Ohrgelüingc  oder  am Ilalsbande  getragen?  5)  Vgl.  p.  30,  Anm.  7.  0)  Da- 
für spricht,  dass  eine  mannliche  Mahne  nicht  zu  sehen  ist.  7)  Vgl.  p.  30,  Anm.  7. 
8)  Auf  der  Brust  als  Araulet  getragen?  9)  Vgl.  vorher.  10)  Nach 

de  Lagarde  einer  altarabischen  nachffcahnit,  während  der  Stein  selbst  einer  neu- 
eren Zeit  angehört.  11)  Vgl.  vorher. 
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D.    Werk  aus  gebrannter  Erde'). 

Inschrift. 

341  (128*  und  128^).  Babylonischer  Backstein,  in  2  Stücke  ge- 
brochen, etwas  fehlt.  Quadrat,  dessen  Seite  31  lang  ist.  D  7. 
Obenauf  eine  Keilschrift  eingedrückt  in  einem  Rechtecke,  dessen 
L  etwa  14  und  dessen  B  11  ist.  Die  Inschrift  bezieht  sich  auf 
Nebucadnezar.     Von  Rieh  an  G.  F.  Grotefend  gegeben.     MS  -). 


III,    Griechische  Altertümer''. 

A.    Marmor-  und  ähnliche  Steinsachen. 

a.     Rnndwerke. 

343  (4).  Kopf  der  Aphrodite^).  Weisser M^j  mit  Üeisch- 
farbigem  Anfluge*^).  H  14,  B  10,  L  U.  Oberer  Teil  des  Halses 
erhalten.  Unterer  Teil  des  Kinnes  und  Nase  teilweise  abgebrochen. 
Leichtere  Verletzungen  an  den  Lippen,  dem  1  Backenknochen,  dem 
1  Augenknochen,  der  Stirnfläche  über  der  Nase,  auch  sonst.  Am 
Hinterhaupte  ein  kleiner  Haarknoten  abgebrochen').  Augen  ziemUch 
tief  liegend  ^) ,  Lider  nicht  w'eit  von  einander  •'),  Augäpfel  im  Profil 
schräg  stehend  '*^),  Ränder  unter  den  Augen.     Augensterne  niciit  an- 


1)  Gefässe  fehlen.     Vgl.  aber  unten  die  orientalisierenden  Gefässe   unter  den 
griechischen.  2)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  33,  Nr.  2.  3)  Hierher  sind 

auch  diejenigen  Werke  gerechnet,  welche  durch  unmittelbaren  griechischen  Ein- 
fluss,  d.  h.  unter  griech.  Herrschaft,  durch  griech.  Künstler,  im  griech.  Geiste, 
auch  ausserhalb  der  Grenzen  des  eigentlichen  Griechenlands  entstanden  sind,  z.  B. 
derartige  in  Aegypten  unter  den  Ptolemäern  geschaffene  Werke.  4)  Ganz 

ähnlicher  Kopf  bei  Bötticher,  Olympia'',    Taf.  VH  hinter   p.  242.  5)  Der- 

selbe lässt  da,  wo  er  recht  dünn  ist,  z.  B.  am  Nasenrücken  zwischen  den  Augen, 
das  Licht  etwas  durchscheinen.  Diese  Eigenschaft  des  M  hat  wohl  zu  dem  feinen, 
fast  vergeistigten  Ausdrucke  des  Köpfchens  mit  beigetrageu.  G)  „Aus  Pari- 

schem  Marmor",    W,    Gott.  Nachr.  1873,   p.  523.  7)  Vgl.  die  Venus  von 

Arles  im  Louvre.  8)  Aehnlich   wie  bei  der  Demeterstatue  von  Knidos  im 

Brit.  Mus.  9)  Das  bekannte  vyqöv  in  den  Augen  der  Aphrodite.  10)  Wie 

bei  der  Juno  Ludovisi. 

3* 


36 

gegeben.  Liesuiulet;  Oval  der  Wangen  ,  glatte  Stirn.  Nase  'j  von 
regelinilssiger  Länge.  Oberlippe  kurz.  Mund  klein,  wenig  geschweift. 
Feine  Züge  an  den  Nasen-  und  Mundwinkeln.  Die  etwas  abgeschab- 
ten Ohren  sitzen  ziemlich  tief  und  sind  sehr  klein.  Die  Haare  um- 
rahmen den  oberen  Teil  des  Gesichtes  halbkreisförmig*).  Haare  ein- 
fach angeordnet,  gescheitelt,  schön  gewellt,  am  Hinterkopfe  empor- 
gestrichen'). Tilnia  2 mal  um  das  Haar  geschlungen').  Hals  in 
einer  schönen  Linie  gebogen,  .sodass  der  Koi)f  schrilg  auf  dem  Halse 
sitzt ^).  Bohrloch  im  Halse,  dessen  L  ö'/a  beträgt.  Kopf  also  auf- 
gesetzt. Aphrodite  ist  hier  ernst  und  rein  aufgefasst.  Stirn  etwas 
zurückliegend,  sonst  ist  die  Schönheit  tadellos.  Haare  etwas  weniger 
ausgearbeitet,  sonst  ist  die  Arbeit  sorgfältig.  Stil  des  Skopas.  Grosse 
Stille  im  Gesichte,  schönster  Kopf  des  Inst.  Durch  W  in  Athen  er- 
worben ''). 

243  (153).  Köpfchen  der  Aphrodite.  Weisslicher M.  H  4. 
B  3,  L  3.  Oberer  Teil  des  Halses  erhalten,  ohne  Zapfen.  Bloss  die 
Nasenspitze  abgeschabt.  Augensterne  nicht  angegeben.  Hals  in 
derselben  ^Yeise  gebogen  wie  bei  Nr.  24J.  Lippen  geschweift,  kaum 
geöffnet.  Schmale  Tänia.  Vor  derselben  das  Haar  ausgeführt,  ge- 
wellt, halbkreisförmig  um  das  Gesicht  liegend,  im  Nacken  herabfal- 
lend'). Am  Hinterschadel,  welcher  zu  platt  geraten  isfj,  sind  die 
Haare  nicht  ausgeführt  ^),  bloss  der  Scheitel  durch  eine  Kerbe  sig- 
nalisiert. Massvolle  Fülle  der  Waiigen  und  des  Halses.  Der  Stil 
des  Kopfes  erinnert  an  manche  Terracotten  der  hellenistischen  Zeit. 

344  (39).  Torso  des  Apollo.  Weisslicher  M.  H  32,  BIG. 
Abgebrochen:  Hals  und  Kopf,  Beine  unterhalb  der  Kniee.  Arme  bis 
auf  die  obersten  Teile,  teilweise  auch  die  Scham,  sowie  ein  Stück- 
chen von  der  r  Lende  und  von  der  Rückseite  des  1  Oberschenkels. 
Stehend,  nackt.  Das  r  Bein  als  Spielbein  etwas  vorgebogen .  das  1 
als  Standbein  gerade.  Kräftige  Muskeln  an  der  Hüftgegend,  der 
Brust,    den  Flanken,  auch    noch    am   r  Oberarme  sichtbar.     Hohler 

1)  Die  Nasenlöcher  sind  erhalten.  2)  Wie  bei  iler  Florentiner  Niobe. 

Auch  das  ganze  Oval  und  iiberhaupt  der  Stil  des  Werkes  (M-inncrt  lebhaft  an  die 
Niobe.  3)  Nach  Art  mancher  jungfräulichen  griech.  Werke.  4)  Aehn- 

lich  wie  bei  der  Venus  Braschi  in  München.  Vgl.  auch  die  Venus  von  Arles. 
5)  Bekanntes  Motiv  hei  Venus,  oft  sehnsuchtsvoll  und  entzückend.  So  ist  hier 
namentlich  die  Halspartie  vom  1  Ohre  abwärts  schon.  Am  nächsten  kommt  die- 
sem Kopfe  hierin  die  Venus  Brasc  hi  (nur  ist  r  und  1  umgetauscht),  wie  überhaupt 
beide  Werke  eine  enge  Geistesverwandtschaft  besitzen.  G)  W,  Gütt.  Nachr. 

1873,  p.  522  u.  .')23.  7)  Vgl.  die  Haaranordnung  des  zu  Arles  befindlichen 

Venuskopfes.  h)  Der  lio\)i  erhält  dadurch  etwas  Birnenförmiges,  um  ein 

zutreffendes  Bild  aus  der  Zeit  des  Königs  Louis-Philippe  an/uwendeu.  9)  Vgl. 
das  Verfahren  an  manchen  bekannten  Werken  aus  Olympia. 
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Kücken,  starke  Schulterblätter,  kräftig  hervortretende  Lenden,  starkes 
Kreuz.  Breite  und  hohe  Brust,  Taille  eingezogen.  Bauch  platt'). 
Nabel  ausgearbeitet,  nicht  übermässig  tief.  Haare  an  der  pubes  in 
kleinen  Löckchen  ^).  Die  ganze  Gestalt  zeigt  Stärke  ohne  Fetf*). 
Archaisch.  Der  Kopf  war  etwas  nl  gewandt,  sonst  erinnert  in 
manchen  Punkten  die  Haltung  an  die  bekannte  Apollostatue  aus  dem 
Dionysischen  Theater  zu  Athen  ^).  Vielleicht  hielt  er  in  der  Hand 
des  am  Körper  gerade  herabhängenden^)  1  Ai-mes  den  Bogen  und 
auf  der  Hand  tles  mit  dem  Ellenbogen  etwas  zurückgezogenen^)  r 
Armes  das  Hirschkalb,  gemäss  der  Statue  des  Kanachos ').     Dressel. 

345  (20).  Kopf  der  Demeter.  Weisser  M  «).  H  8,  B  6. 
Etwas  vom  obern  Teile  des  Halses  erhalten.  Etwas  abgeschabt. 
Nasenspitze  fehlt.  Kleinere  Stücke  aus  dem  Kinne,  den  Wangen. 
von  der  r  Augenbraue  und  aus  dem  Vorderhalse  abgesprungen.  Niedri- 
ger, oben  abgeplatteter  y.7Ä7.i)o;  von  elliptischer  Grundfläche  auf  dem 
Kopfe.  Reiches  Haar,  die  Stirn  bogenförmig  abgrenzend,  über  der  Stirn 
gescheitelt  und  schön  gewellt.  Der  Hinterkopf  ist  so  stark  abgeschabt, 
dass  man  nicht  entscheiden  kann,  ob  er  durch  einen  Schleier  verhüllt  war 
oder  das  blosse  Haar  zeigte.  Niedrige  Stirn.  Das  Oval  des  Gesichtes, 
namentlich  das  Kinn  von  matronaler  Fülle.  Hals  matronal.  Augen 
kleinlich  und  in  die  Breite  gezogen.  Kein  Loch  im  Halse.  Augen 
nicht  tief  liegend,  aber  Mundwinkel  etwas  trauernd  gesenkt.  Stirn 
glatt,  ein  wenig  zurücktretend.  Die  nicht  übele  Ausführung  hat 
durch  die  Ungunst  der  Zeiten  viel  verloren.  Nach  dem  jüngeren 
attischen  Ideale  gearbeitet.  Aus  dem  Peiraieus  stammend.  Durch 
W  1873  erworben. 

246(14).  Hekataion-').  Weisser  M '«).  H  14 ,  B  G.  Um 
einen  in  der  Mitte  befindlichen,  mehr  3 eckigen  als  runden  Pfeiler 
stehen  ruhig  3  ganze  Figuren  der  Hekate.  Oberteil  des  Pfeilers 
abgebrochen,  alle  3  Köpfe,   von  2  auch  die  Hälse,    von  einer   der  r 


1)  Wie  bei  massigen  Menschen     uarh    einem    jiesunden    Schlafe.       Vgl.  den 
Apollo    vom    Belvedere.  2)  Diese  Anordnung-  ist  auch  für  das  Haupthaar 

anzunehmen,  welches  etwa  von  einer  Haarflechte  umwunden  war.  :■>)  Nament- 
lich erinnern  die  prächtigen  Oberschenkel  an  den  Gott,  der  einer  Sage  nach  auch 
zu  Olympia  im  Wettkampfe  siegte  (Bötticher,  Olympia-,  p.  81).  4)  Vgl.  auch 

die  entsprechende  Statue  des  Brit.  Mus.  5)  Das  scheint  die  Haltung  des 

Restes  vom  1  Oberarme  zu  fordern.  6)  Das  beweist  der  Rest  des  r  Ober- 

armes. 7)  W,  DdaK,  I,  IV,  20.  8)  Am  Nasenrücken  etwas   durch- 

scheinend. 9)  Etwa  eins  der  vielen  Cultusbilder  der  Hekate,  die  es  iu 

Athen  gab,  teils  auf  Altären,  teils  in  aediculae,  sowohl  vor  den  Häusern  {nnvxaxov 
ngu  iwv  {^vQMf,  Aristoph.  vespae  805  mit  demSchol.)  als  auch  iu  ihnen.  10)  An 
dünneren  Stellen  durchscheinend. 
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Unterarm  und  ein  Stück  vom  untern  Teile  des  in  der  1  Hand  gehal- 
tenen Attributes,  von  einer  andern  ein  Stück  der  r  Schulter,  auch 
von  dem  .Secksförmigen  Piedestale  etwas  abgebrochen.  Merkwürdig, 
dass  eine  Hekate  etwas  kleiner  gestaltet  ist,  als  die  beiden  andern, 
daher  hat  sich  auch  an  ihr  noch  der  Hals  erhalten .  von  ihr  sind 
aber  gerade  mit  der  Ecke  des  Piedestales  die  Füsse  abgebrochen. 
Alle  3  voll  bekleidet,  doch  nach  dem  Satze  :  variatio  delectat.  Recht 
hübsche  Gestalten,  namentlich  die  Brustpartieen  massvoll  gearbeitet. 
Hei  allen  fallen  Reste  der  Haarzöpfe  noch  auf  die  Brust.  Diejenige  Figur, 
deren  r  Unterarm  fehlt,  steht  en  face,  hat  den  aus  Wolle  ' )  bestehen- 
den /iTtov  -ooTjor^:  und  darüber  ein  beinahe  eben  so  weit  herabfal- 
lendes Obergewand-)  (ohne  oi-Äoioiov),  welches  unter  dem  r  Arme  her 
nach  der  1  Schulter  hinauf  geschlagen  ist  und  an  der  r  Brust  und 
dem  r  Arme  ^)  den  /-.twv  frei  lässt.  Wenige  und  einfache,  aberlange 
Falten  des  Obergewandes.  In  der  1  Hand  hält  sie  eine  dicke  Fackel, 
deren  unterer  Teil  fehlt  und  von  der  auch  oben  etwas  abgebrochen 
ist.  Das  obere  Gewand  hängt  von  der  1  Schulter  an  der  Fackel 
herunter.  Das  r  Bein  vorgesetzt  und  leise  gebogen ,  das  1  etwas 
zurück.  Diejenige,  deren  Hals  erhalten  ist ,  steht  en  face  mit  wol- 
ligem /'.tfüv  -'jOY,p/,;.  der  auch  die  Oberarme  bedeckt,  über  dem  /itojv 
ein  Obergewand,  welches  etwas  unter  der  Brust  durch  einen  Gürtel 
zusammengehalten  wird  und  dessen  ^y.-Äo-o'.ov  bis  zur  Kniegegend 
herab  reicht ■*).  Reicher  Faltenwurf.  Die  Beine  scheinen  durch  und 
stehen  parallel,  ganz  gerade.  Grübchen  da,  wo  die  Brust  an  den 
Hals  schliesst^).  Der  r  vor  die  Brust  erhobene  Arm  hält  einen  el- 
liptischen, fruchtartigen  Gegenstand,  der  1  am  Körper  herabhängende 
fasst  an  den  untern  Teil  des  oi-Äoto-.'y/.  Die  dritte  Figur  erscheint 
mit  dem  Oberkörper  ganz  en  face  ,  während  das  allein  sichtbare  r 
Bein  schon  etwas  en  proHl  nach  ihrer  1  Seite  hin  vorgeschoben  ist. 
Wolliger  /y-wi  -ooy;&7,;  über  dem  r  Fusse  erscheinend  und  an  beiden 
Oberarmen  bis  zum  Ellenbogen ,  Spange  deutlich  am  1  Oberarme. 
Das  Obergewand  mit  Gürtel  und  onrXoiöiov ,  >yie  bei  der  vorigen. 
Faltenwurf  die  Mitte  haltend  zwischen  der  Spärlichkeit  der  ersten 
und  der  Fülle  der  zweiten,  schöner  als  bei  beiden.  Hinterseite  der 
r  Schulter   weggebrochen,   r  Arm  gesenkt,    Kanne   in    der   r   Hand. 


1)  Dieselbe  ist  durch  die  Riefeln,  uamentlich  an  der  r  Brust,  pekennzeichnet, 
welche  sich  auch  auf  einem  bekannten  Grabrelief  mit  2  Weibern  und  sonst  finden. 
2)  Dasselbe  ist  deutlich  als  aus  einem  anderen,  glatteren  Stoffe  bestehend  dar- 
gestellt, anscheinend  Leinen.  .3)  Es  ist  ein  Aermelchiton.  4)  Nicht  un- 
ähnlich der  Gewandung  der  bekannten  altertümlichen  Pallas  in  Dresden.  5)  Oft 
vorkommend  bei  antiken  Statuen. 
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Der  1  Arm  fasst  ebenso   ans  oi-aoio'.ov   wie   der  der  vorigen  Figur. 
Das  Werk  zeigt  liüutiiie.     Durch  W  in  Athen  erworben  ^). 

247  (7).  Oberteil  der  Hera  von  einer  Statuette.  Gelblich- 
weisser,  etwas  grober  M.  H  18,  B  9.  Ein  geringes  Stück  vorder 
Brust  und  an  der  r  und  1  Seite  des  Sclileiers  abgesprungen.  Kinn 
nur  unbedeutend  Lädiert.  Nasenspitze  angesetzt.  Ganz  eingehüllt 
in  /i-cüv  und  ifxanov ,  welches  als  Schleier  über  den  Hinterkopf  em- 
porgezogen ist.  Rückseite  nur  wenig  bearbeitet.  Reichliche  matro- 
nale  Wangen  ^) ,  Augen  nicht  gross ,  auch  nicht  tietliegend ,  im  Pro- 
file gerade  stehend.  Augensterne  nicht  angegeben.  Stirn  glatt, 
niedrig,  bogenförmig  vom  gewellten  Haare  eingerahmt  ^).  Mund  leise 
geöffnet,  klein*),  fast  geradlinig.  Kinn  etwas  spitz.  Ohren  nicht 
ausgeführt.  Mehrere  wellenförmige  Linien  um  den  Hals  zur  Andeu- 
tung der  Halsknorpeln.  Auf  dem  Haare  eine  einfache  Stephane,  ge- 
staltet als  ein  schmäleres  unteres  und  ein  breiteres  oberes  Band, 
ohne  Palmetten  und  dgl.  Brustansatz  von  blühender  Fülle,  Grüb- 
chen zwischen  Hals  und  Brust.  Der  /itojv  mit  dopiieltem  Saume 
eingefasst,  Falten  gerade  abwärts  laufend,  aber  viel  enger  stehend 
und  weniger  tief  gefurcht  als  beim  iadit'.ov,  also  aus  einem  dünneren 
Stotfe  als  letzteres.  Stirn  fast  senkrecht.  Profil  der  Oberlippe  und 
des  Kinnes  schön  gebogen.  Stirn  mit  dem  Kinne  fast  in  derselben 
Linie  liegend.  Furchen  an  den  Mundwinkeln  ziemlich  tief  ^).  Re- 
gelmässiges Oval  der  Grenzlinie  zwischen  Wangen  und  Hals.  Kopf 
gerade  auf  dem  Halse,  Hals  gerade  auf  der  Brust  stehend^).  Aus 
Kreta  stammend.  Arbeit  an  manchen  Stellen  etwas  ungeschickt. 
Durch  W  erworben  ^). 

248  (34j.  Kopf  des  Hypnos.  Gelblicher  M.  fast  die  ganze 
Epidermis  corrodiert.  Oberteil  des  Halses  erhalten.  H  21,  B  16. 
Kein  Loch  im  Halse.  Ein  paar  unbedeutende  Verletzungen  am  Hin- 
terkopfe. Nasenspitze  abgerieben,  ebenso  die  Augenlider,  teilweise 
auch  die  Lippen  ^).  Sehr  kleine  Ohren ,  deren  Oberteile  durch  die 
an  den  Schläfen  sitzenden  Flügel  verdeckt  werden.  Bartlos,  jugend- 
lich. Augen  tief  liegend,  klein,  etwas  in  die  Breite  gezogen,  fast 
wie  geschlossen  aussehend,  im  Profile  schräg  stehend.  Mund  klein, 
etwas  geschweift.  Mundwinkel  angegeben.     Feines  Ovnl  dei- Wanden. 


1)  W,  Gott.  Nachr.  1873,  p.  524  u.  525.  2)  Sie  sind  dem  Knustler 

am  besten  gelungen.  3)  Vgl.  die  Stirn  der  Juno  Ludovisi.  4)  Er 

hat,  wie  bei  manchen  antiken  Figuren,  nur  die  Breite  der  Nüstern.  5)  Zei- 

chen des  Stolzes  der  Götterkönigin.  6)  Also  etwas  anders,  als  bei  meh- 

reren Herakopfen.  7)  W,  Gott.  Nachr.  1873.  p.  523  u.  524.  3)  Als 

ob  der  Kopf  am  Wasser  gelegen  hätte  und  kleine  Kiesel  sich  an  ihm  hingescho- 
ben hätten. 


luehi-  Iftnglich  als  iiiiul  'i.  Stirn  ein  wenig  zurückliegend,  eine  ge- 
rade Linie  mit  dem  Ansätze  des  Nasenrückens  bildend.  Stirn  nie- 
dri"-,  i,datt ,  nur  an  ihren  (irenzlinien  nacli  den  Schlafen  zu  etwas 
ausgebogen'').  Ueber  der  Stirn  2  Reihen  steifer  Locken,  jede  aus 
!S  Stück  bestehend,  über  der  Mitte  der  oberen  Reihe  noch  2  Locken^). 
Hinter  den  Locken  eine  ziemlich  breite  corona  tortilis.  Ilinterschil- 
del  etwas  klein  ,  Haare  an  ihm  nicht  ausgeführt ,  nur  ein  Scheitel 
mitten  über  den  Schildel  hingehend.  Von  der  Mitte  des  Hinter- 
kopfes hängen  lange  Haare  in  den  Nacken ,  die  sich  wie  eine  Stele 
ausnehmen.  Zwischen  diesem  Nackenhaare  und  den  Ohren  ein  paar 
Locken  (auf  jeder  Seite  waren  2)  abgebrochen.  Kinn  etwas  spitz 
viu'tretend.  Uebergangsperiode  vom  steifen  zum  freieren  StileV  In 
l'alestrina  gefunden  '').     Dressel. 

249  (()).  Athletenkopf  mit  einem  Teile  des  Halses.  Kein 
Loch  im  Halse.  Weisser  M.  H  13,  B  10.  Oberer  Teil  des  Schä- 
dels fehlt  ^).  Stück  von  der  Vorderseite  des  Halses  und  grösster  Teil 
der  Nase  abgesprungen.  Lippen  und  1  Auge  verletzt  ^).  Ausserdem 
noch  einige  weniger  bedeutende  Schrammen  an  den  Wangen,  unter 
dem  Kinne,  an  den  Haarlocken.  Jugendlich,  bartlos.  Ziemlich  brei- 
tes Gesicht.  Kopf  sehr  dick ,  indem  die  gerade  Linie  von  der  Na- 
senwurzel bis  zum  Hinterkopfe  eine  L  von  10 '/ü  hat.  Einsenkung 
an  den  Schlilfen  unmittelbar  über  den  Hackenknochen.  Volles  Oval 
der  Wangen.  Ohren  ziemlich  tief  sitzend.  Ein  wTo/aT7;t7: ,  beson- 
ders das  r  Ohr  fast  ganz  zusammengeknorpelt.  Stirn  niedrig,  etwas 
zurückliegend  .  mit  dem  Ansätze  des  Nasenrückens  fast  eine  gerade 
Linie  bildend.  Stirnbein  über  der  Nase  etwas  stark,  an  den  Gren- 
zen der  Stirn  nach  den  Schläfen  zu  Ausbuchtungen.  Augen  im  Pro- 
file gerade  stehend,  ziemlich  breit  geschlitzt,  Thränendrüsen  gross. 
Nasenrücken  breit'),  Nüstern  breit.     Mund  nicht  ganz  regelmässig**). 


1)  Nacli    Praxiti-listliLin  Eiutiusse.  2)  Nacli  Art  der  Mehrzahl  der 

niiuiiilicbeu  autikcu  Köpfe.  S)  .Mso  teilweise  3reihig.     V-jl.  die  2  und 

auch  3  Reiheil  gleicher  Locken  an  den  ZeuskOjifen  bei  Botticher,  Olympia', 
Tai.  VII  hinter  \k  242.  4)    Nach  scliriJtlicher  Angabe  DressePs.      Das 

Griediisclit'  an  dem  Kopte  kuchtet  durdi.  Welche  Schicksale  er  zu  erdulden 
hatte,  bis  er  in  Palcstrina  f,'etunden  wurde,  la.sst  sich  nicht  bestimmen.  5)  Die 
Bruchtläclie  sehr  unrofrelmässig.  Es  scheinen  verschiedene  Stücke  absichtlich 
davon  geschlagen  zu  sein.  In  ihr  dicht  neben  einander  2  kleine,  kreisrunde 
Löcher,  vielleicht  beim  Versuche  einer  Restauration  in  moderner  Zeit  gebohrt. 
6)  Es  scheint  sogar  jemand  versucht  zu  haben  in  dies  .\uge  die  Pupille  zu  l)oh- 
ren,  wovon  am  andern  Auge  keine  Spur  ist.  7)  bekanntlich  so  au  vie- 

len griech.  Werken.  8)  Er  steht  auch  etwas  schräg,  wolil  den  indivi- 

duellen Zug  der  porträtierten   Persönlichkeit  wiedergebend. 
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Hübsches  Kinn,  das  darin  scheinbar  beündliche  Grübchen  ist  nui' 
bei  einer  Lädierung  ausgesprungen.  Kopf  etwas  schräg  auf  dem 
Halse  sitzend.  Haar  kurz  und  kraus,  wie  bei  Herakles.  Um  die 
Stirn  herum  2  Reiben  Löckchen.  Siegerbinde  mit  naturalistischen 
Falten  und  nicht  überall  gleich  breit.  Lysippischer  Einfluss.  An 
den  Augen-  und  Mundwinkeln,  Nasen-  und  Ohrlöchern  etwas  ge- 
bohrt ').  Müller  kaufte  das  Werk  für  sich  in  Ai'gos.  Durch  W 
1856  für  das  Inst,  erworben  '-^j. 

250  (35).  Archaischer  Kopf.  Weisser  M.  R  is.  15  13, 
D  vom  Nasenansatze  bis  zum  Hinterkoi)fe  15.  Hals  nicht  erhalten. 
Zapfenloch  gross,  L  desselben  9'^).  Nasenspitze  abgebrochen.  An 
manchen  Stellen  ziemlich  abgeschabt.  Augen  klein,  schi'äg  gesclilitzt. 
Augenknochen  ziemlich  scharf.  Kinn  unbedeutend,  zuiilckliegend. 
Mund  etwas  otfen ,  geradlinig .  mittelmässig  breit.  Sehr  dünne  Lip- 
pen. Wangen  voll .  Versuch  von  Furchen  neben  den  Nüstern.  Oh- 
ren winzig,  nicht  übermässin'  hoch  sitzend.  Stirn  zurückliegend, 
ziemlich  gross,  nach  den  SchUlfen  zu  etwas  ausgebuchtet.  Nase  vor- 
springend*). Bartlos,  anscheinend  jugendlich  und  männlich.  Ober- 
lippe im  Profil  fast  eine  gerade  Linie  bildend.  Haare  in  langen 
Streifen  ausgearbeitet,  nicht  gescheitelt.  Aeusserst  dünne  Tänia,  wohl 
aus  Metall-'')  zu  denken,  mitten  über  der  Stirn  mit  einer  halb- 
kreisförmigen Ausbiegung  versehen,  deren  Rund^ilte  nach  unten 
gerichtet  isf^).  Haar  nicht  im  Nacken  herabfallend.  Mitten  auf  der 
Stirn  ein   grosser  gelblicher  Flecken.     Dressel. 

251  (36).  Archaischer  Kopf.  Weisser  M.  H  20,  H  15. 
Oberster  Teil  des  Halses  erhalten.  Kurzes  Zapfenloch.  Nase,  ein 
Stück  der  Oberlippe ,  ein  grösseres  Stück  oben  auf  dem  Schädel  aus- 
gebrochen^). Leichte  Verletzungen  an  den  Wangen  und  am  Kinne. 
Augen  schräg  geschlitzt,  etwas  vorquellend.  Augenknochen  ziem- 
lich stumpf.  Stirn  glatt  und  voll,  zurückliegend.  Kinn  klein,  zu- 
rücktretend. Etwas  vom  sog.  Lächeln  im  Gesichte.  Mund  etwas 
offen,  fast  geradlinig.     Oberlippe  dünn.      Olu'on   ziemlich   sorgfältig, 


1)  Entsprechende  bescheidene  Mitwirkung  des  Bohrers  an  einer  auf  die 
jüngere  altische  Schule  zurückgeführten  Herakleshernie  bei  W,  Gott.  Ant..  p.  2. 
2)  W  ,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  16  u.  p.  31,  Anm.  45.  3)  Es  ist 

im  Innern  schraubenförmig,  sieht  noch  frisch  aus  und  scheint  modern  zu  sein. 
Auch  die  geradlinige  Absägnng  des  Halses  ist  in  moderner  Zeit  vorgenommen» 
4)  Wie  der  noch  vorhandene  Ansatz  des  Nasenrückens  lehrt.  5)  Herab- 

hängende Bänder  sind  nicht  angedeutet.  G)  Man  wird  an  manche  schloss- 

artige Verzieraugen  von  Kopfbinden  erinnert  (z.  B.  W,  DdaK,  I,  XI,  40).  Ist 
geradezu  eine  Machination  gemeint,  unter  oder  an  der  die  beiden  Enden  der  Tä- 
nia zusammengehalten  wurden?  7)  In  Gips  ergänzt. 
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Hiebt  sehr  hoch  sitzend.';,  nicht  klein  "'j.  Nase  vorspringend  ^).  Wan- 
gen und  Kinn  fleischig.  Ziemlich  breite  Tänia.  Haar  am  g.inzen 
Kopfe  in  Strähnen  aus^^eführt,  im  Nacken  lang  lieral)  fallend,  etwas 
auch  in  die  Stirn,     üartlos,  jugendlich.     JJressel. 

•252  (45).  Frauenköpfchen.  Weisser  M  *).  H  J'/<,  B  3^4. 
Oberer  Teil  des  Halses  erhalten ,  Zapfenloch  darin.  Nasenspitze, 
.\u2;en  und  Mund  etwas  abgeschabt.  Kopf  etwas  sclirilg  auf  dem 
Halse  sitzend.  Kinn  gross,  Stirn  klein.  Haare  vom  Gesichte  scharf 
abgegrenzt.  Am  ganzen  Kopfe  die  Haarsträhnen  angegeben.  Kine 
dicke  und  hohe,  stephanoartige  Flechtenpartie  umrahmt  den  ganzen 
Kopf '").  Die  Ohren  sind  darunter  kaum  angedeutet.  Untere  Partie 
der  Stirn  aurtallend  vorspringend.  Etwas  länglidies,  jugendlidies 
Oval  des  Gesichtes  «^j.     MS^). 

253  (11).  Fragment  eines  Fusses  in  Lebensgrosse.  Weiss- 
licher  M.  L  10,  H  -l'/»,  B  öVz.  Spitzen  der  .3  mittelsten  Zehen 
des  r  Fusses  erhalten,  daneben  der  Ansatz  des  grossen  und  des 
kleinen  Zehens  noch  erkennbar.  Nilgel  angegeben.  Feine  Gestaltung, 
anscheinend  weiblich.  Untere  Seite  der  Basis  eben ,  nur  wenig  be- 
hauen ,  obere  Seite  derselben  schräg  empor  geliend  ^) ,  vordere  Seite 
unverletzt. 

254(15).  Fragment  eines  Fusses  über  Lebensgrosse^). 
Weisslicher  M.  Nur  die  hintere  Hälfte  des  r  Fusses  erhalten, 
etwas  über  die  Knöchel  emporreichend.  Auch  das  zugehörige 
Stück  des  Piedestales  erhalten.  H  28,  L  30,  B  22.  Das  Pie- 
destal  war  kreisrund,  wie  die  eine,  noch  unverletzte,  bogenförmige 
Seite  desselben  lehrt.  Der  Hacken  des  Fusses  steht  unmittelbar  an 
der  Grenze  des  Piedestales.  Sohle  platt  aufgesetzt.  Epidermis  des 
M  an  der  1  Seite  des  Fusses  glatt  erhalten,  an  der  r  teilweise  zer- 
stört.    Arbeit  ziemlich  geschickt,     (losch,  ("onze  *°). 


1)  Vgl.  die  normal  sitzcmlon    Obren    bei    schräg  geschlitzten  Augen    an  dem 
archaischen  Kopfe  bei  Botfichfr,  Olyini)ia*  p.  246,  Fig.  55.  2)  Am  1  Ohre 

(nicht  aber  aiicli  am  r)  hat  jemand  den  Versuch  gemacht   (anscheinend  in  neuerir 
Zeit)  ein  kleines  Loch  in  unpassender  Weise  einzugraben.  '6)  Wie  der  noch 

vorhandene  obere  Ansatz  des  Nasenrückens  lehrt.  4)    „Aus  parischem 

Marmor",  W,    Gott.  Nachr.  1802,  p.  34  (IV,   1).      Der  M    ist  an  einigen  Stellen 
etwas  fleckig  geworden.  5)  Nach  Art  mancher  Terracotten  der  helleni- 

stischen Zeit.     Vgl.  auch  Guhl  u.  Koner,  Leb.  d.  Gr.  u.  R»,  p.  202,  Fig.  223,  f. 
6)  Wohl  ein  Mädchen  aus  dem  täglichen  Leben.  7)  W,  Gott.  Nachr. 

1862,  p.  34.  8)  Sodass  man  an  eine  vom  Felsen  herabsteigende  Figur 

(AndromedaV)  denken  kann.  9)  Die  gerade  Linie  zwischen  beiden  Knö- 

cheln hat  eine  L  von  10.  10)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  414  u.  p.  424, 

Anm.  23. 
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1).     Reliefe. 

255  (16).  Tan  und  3  Nymphen').  Votivrelief.  Weisslicli- 
grauer  Kalkstein'^).  H  26,  B  40,  D  7.  Rechteckig.  Ein  kleines 
Stück  der  1  oben  vH  befindlichen  Ecke  abgebrochen ,  auch  sonst  et- 
was am  Rande.  Darstellung  nicht  verletzt.  Unten  sowie  an  der  r 
und  1  Seite  ÜKirahmung  ^).  Alle  4  Figuren  im  Profil  nl  vB  schreitend. 
Voran  Pan.  Seine  Füsse  sind  so  kurz  und  kugelförmig  gegenüber 
denen  der  andern  Figuren,  dass  sie,  wenn  auch  undeutlich  darge- 
stellt, doch  tierisch  zu  sein  scheinen.  Beine  ziemlich  dünn  und  un- 
gestaltig,  eher  tierisch  als  menschhch.  Langes,  oben  etwas  gebo- 
genes pedum  in  der  1  Hand.  Gewand  kurz,  chlaniysnrtig,  den  Ober- 
körper einhüllend.  Ein  Zipfel  hängt  hinter  dem  1  Oberschenkel 
herab,  der  andere  hinter  dem  1  Arme.  Der  r  Arm  vor  der  Brust 
liegend,  ganz  im  Gewände  verborgen.  Kopf  zurückgewandt,  sein 
Profil  zeigt  das  gewöhnliche  o^iij^:  dickes  Haupthaar,  starker  Bart. 
Nase  etwas  gebogen,  Ohren  spitz,  Hörner  nicht  sichtbar,  struppi- 
ger Eindruck.  Die  3  Nymphen  sehen  einander  schwesterlich  ähnlich. 
Die  erste  unmittelbar  hinter  Pan  fasst  mit  der  1  Hand  den  hinter 
seinem  Arme  hängenden  Zipfel  seines  Gewandes.  Sie  ist  ganz  be- 
kleidet. Der  /tTcov  -ooYiprjC  mit  senkrechten  Falten  zeigt  sich  ober- 
halb der  Füsse ,  über  ihm  liegt  noch  ein  Obergewand  mit  anders 
laufenden  Falten  und  mit  Ueberschlag ,  dessen  Zipfel  hinter  ihrem 
1  Ellenbogen  hängt.  Der  r  Arm  vor  der  Brust  erhoben  und  ganz 
im  Gewände  verhüllt,  r  Fuss  platt  auftretend  und  sehr  lang,  der  1 
auf  die  Fusszehen  gestützt.  Nase  lang,  Haar  in  einen  Knoten  am 
Hinterkopfe  zusammengebunden  ,  ebenso  bei  den  andern  Nymphen. 
Die  unmittelbar  hinter  der  ersten  schreitende  fasst  mit  der  l  Hand 
an  den  Zipfel  des  Ueberschlages  der  ersten ,  hat  dieselbe  Fuss- 
stellung,  Gewandung  und  Kopfgestaltung  ^).  Die  ganz  im  Gewände  ver- 
hüllte r  Hand  erscheint  oben  vor  der  Brust.  Die  dritte  schreitet 
hinter  der  zweiten  in  ganz  paralleler  Haltung  '-").  Ungeschickte  Dar- 
stellung, archaisierend.  Stein  auf  der  Rückseite  abgeplattet,  aber 
wenig  behauen.  Vielleicht  an  einer  Grotte  als  Weihgeschenk  für 
die  Nymphen  derselben  eingelassen.     Durch  W  in  Athen  erworben  ^). 

356  (18^  und  18^).    Thronender  Zeus'),  Votivrelief.   Weiss- 


1)  Zur  Darstellung  vgl.  das  sog.  Kalliraachosrelief  bei  Winckelmann ,   operc. 
Prato  1830,  tav.  LVIII,  Nr.  164.  2)  Wohl  noch  als  geringere  Art  von 

M  zu  bezeichnen.  'S)  Wahrscheinlich    war    eine  solche  auch  oben. 

4)  Nur  noch  etwas  hässlicher ,  mit  glotzendem  Auge.  5)  Bekanntes  Ver- 

fahren   auf    archaischen    Werken,    vgl.    z.  B.  W,   DdaK ,  I,  XVIII,    93  und  94«. 
6)  W,  Gott.  Nachr.  1873,  p.  528-531.  7)  'Pihof,  vgl.  W,  Gott.  Nachr. 

1873  ,  p.  532. 
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Hellgrauer  M.  Obertiiiclie  ein  l^Uiadrat.  dessen  Seite  21  beträgt. 
D  7.  Von  oben  nach  unten  in  der  Mitte  geborsten,  beide  Hilltten 
gleich  gross.  An  der  untern  Seite  noch  der  Ansatz  des  Zapfens  ') 
erhalten,  dessen  grösserer  Teil  abgebrochen  ist.  Sonst  fehlt  nichts. 
An  manchen  Stellen  abgeschabt.  An  jeder  Seite  der  OberHiUhe  ein 
geradliniger  Pfeiler  als  Ante,  ohne  Sockel,  aber  mit  Capital,  wel- 
ches sich  auch  an  den  Seitenwänden  des  Steines  fortsetzt.  Die  Pfei- 
ler tragen  ein  Dach  -) ,  das  auch  an  der  Rückseite  des  Steines  als 
schräge  Fläche  dargestellt  ist.  Die  IJildtläche  hat  eine  L  von  17 
und  H  von  1').  (ianz  an  der  r  Seite  vli  thront  Zeus  en  proftl ,  nl 
vH  gewendet.  Thron  geradlinig,  Kückenlehne  bis  zu  den  Schultern 
eniporreichend  .  Armlehne  vorn  durch  eine  sitzende  Sphin.\  gestützt  ^), 
'jtJj  oe  -'jz':  iJo?,v'j:.  Langes,  lockiges  Haupthaar.  Bart  nicht  lang. 
Brust  und  r  Arm  nackt.  Gewand  auf  der  1  Schulter  und  im  Rücken 
erscheinend ,  ganz  um  die  Schenkel  geschlagen.  Der  l  Arm  nii.^slun- 
<;en,  namentlich  zu  kurz.  Das  l  Bein  etwas  unter  den  Thron  gezo- 
gen, das  r  vorgesetzt.  Der  r  Arm  erhoben,  ohne  jedes  Attribut^). 
Unter  dem  Throne  ein  Adler  in  verkleinerter  (iestalt,  nr  vB  gewen- 
det, aber  den  Kopf  nl  zurückdrehend.  Vor  Zeus  eine  anbetende 
Familie  von  5  Personen,  nr  vB  gewendet,  alle  en  protil.  Im  Vor- 
dergrunde 3  Kinder  von  gleicher  Grüs^^e,  nach  attischem  Anstand(! 
den  r  Arm  ganz  in  das  lange  Gewand  hüllend,  .^-teif  stehend,  schablo- 
nenhaft gleichmässig,  mit  platt  aufgesetzten  Sohlen,  Füsse  alter- 
tümlich lang  '')•  Im  Hintergrunde  die  Eltern.  Zunächst  vor  Zeus 
der  Vater,  bärtig,  mit  starker  Brust-  und  Schulterpartie,  Oberleib 
nackt,  um  den  l'nterleib  ein  Mantel,  dessen  Zipfel  er  vor  dem 
Leibe  mit  der  1  Hand  fest  hält,  während  der  r  Arm  die  Haltung 
des  Anbetens  zeigt.  Er  reicht  mit  dem  Kopfe  gerade  unter  das 
l)ach.  Hinter  ihm  die  Mutter,  bedeutend  kleiner,  Oberleib  schmäch- 
tiger, ganz  gewandet.  Arme  nicht  siebtbar,  Haar  über  der  Stirn 
stephanearlig,  am  untern  Teile  des  Hinterkopfes  ein  Haarwulst.  Ziem- 
lieh steife  Arbeit.     Durch  W  in  Athen  erworben  ^). 

'l'y'idl).  Aphrodite  in  einer  Grotte.  Votivrelief.  Weisser 
M  H  in.  B  22,  D  .5.  Nichts  abgebrochen  ausser  einer  Stelle  am 
Haare  der  Aithrodite  und  ein  paar  unbedeutenden  Stückchen  an  den 


1)  Zum  Kinl.-issen  in  oinoii  ripjtus?     Vijl.  etwas  Aelinlichcs  hei  Fmtw:inglcr, 
Samml.  Salniroff.  T:if.  .31.  2)  Vpl.  manrlie  der  sog.  Tnlenmahler. 

H)  Dies  wie  fast  der  panze  Zeus  erinnert  an  den  Kries  dos  Parthenons. 
4)  Der  gestns  hat  dieselbe  Form,  als  wenn  man  jemand  niiher  zn  sich  heran- 
*'"J*i-  •'>)  Namentlich    zeigt  sich  das  an  dem  nicht  so  arg  verwischten 

Fnsse  des  mittlem   Kindes.  6)    W,   Gott.  Nachr.  1873,  p.  531  u.  532. 
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Uänderii.     Darstellung    etwas    abgesrliabt.      Oberer   Kaiid   gebogen, 
unterer  und  Seitenründer  rechtwinklig  zu   einander  stehend.      Oben 
und  an  den  Seiten   die  einzelnen  Felsstüeke    der  Grotte    angegeben. 
In  der  Mitte  ein  hoher  Block,  worauf  ein  Polster  liegt,  darauf  sitzt 
Pan ,  nr  vP.  gewendet,  sodass  er  dem  Beschauer  den  Paicken  zeigt '), 
bartlos,  bocksbeinig,  mit  jugendlich  gelocktem  Haupthaare,  kindlich 
rundem  Gesichte  und  knabenhaft  weichen  Körperformen,  1  Arm  aufs 
Polster  gestützt,  r  Aim  nr  vB  ausgestreckt  und  einen  blattförmigen 
Fächer  haltend.     Auf  der  r  Seite   des  Reliefs  vB  Aphrodite,  bequem 
nl  vB  ausgestreckt  '^j,  halb  sitzend  halb  liegend   auf  einem  klinearti- 
gen  Sitze,    an  dessen  Kopfende    Polster  liegen.      Ihren  1  Ellenbogen 
stützt  sie  auf  diese  Polster  ,  mit  der  1  Hand   das  Gewand  über   der 
1  Schulter  nach  dem  bekannten    coquctten    Gewandmotive  emporhal- 
tend.    Das  im  Rücken  herabfallende   und   um  die   Schenkel  geschla- 
gene Gewand  lässt    den  Oberleib   nackt.     Füsse    über    einander  ge- 
schlagen,   auf  einer   threnysartigen  Platte    ruhend.      Oberleib  in  ^'4 
face.     Der  r  Arm  ausgestreckt,   über    den   Knieen   einen   Spiegel  in 
einer  kreisförmigen  Kapsel  mit  buckeiförmig  erhabenem  Mittelstücke 
haltend.     Nabel    ziemlich  tief,    Brustpartie   voll,    1  liein  durchschei- 
nend.    Zu  beiden  Seiten   der  Fusspartie   je    ein    ganz   kleiner  Altar 
auf  dem  Boden  stehend.      Unterhalb    der  Kopfpartie    der    Aphrodite 
schreitet  ein  nl  vB  gewendeter  flügelloser  Erot,  in  der  r  Hand  eine 
7rpo/&'j;  und  in  der  1  eine  'fA'rq  haltend,    um    der   Göttin  Wein  ein- 
zuschenken   aus   dem  hinter   ihm  am  Boden  stehenden  xocttjO.     Auf 
der  1  Seite  des  Reliefs  vB  schreiten  nach    der  Göttin   2  Eroten  hin, 
nr  vB  gewendet,    von    denen   der   hintere   2   deutliche  Flügel  hat  ^). 
Beide  Eroten  etwas  grösser  als  der  vorher  beschriebene.     Jeder  von 
beiden  hat  anscheinend  eine  Tilnia  ums  Haar.     Der  ungetiügelte  legt 
seinen  r  Arm  brüderlich    auf  den  Rücken  des  andern  und  trägt  auf 
der  1  Schulter  ein  mit  2  Henkeln  versehenes,   unten   spitz  zulaufen- 
des Gefäss,  dessen  untere  Spitze  seine    1  Hand   fest  hält.      Der   ge- 
flügelte Erot  hat  den  r  Arm  ohne  Attribut  am  Körper  gesenkt,  den 
1  streckt  er  darbietend  vor  mit  einem  rundlichen,   verwischten    Ge- 
genstande in  der  1  Hand-*j.     Also  Aphrodite    hauptsächlich   mit  den 
Insignien  ihrer  Toilette  '").    Ziemlich  flotte  Arbeit.    Hellenistische  Zeit  ? 

1)  Nach  dem   bek.iuuten    uiul    beliebten    Motive   (namcntlicii    bei  «Nereiden), 
hier  aber  etwas  verzeichnet,  2)  Feine  Negligehaltung,    namentlich  bil- 

det die  1  Körperseite  eine  elegante  Linie.  H)  Einer  kommt  über  seiner 

r  Schulter,  der  andere  über  seinem  Kopfe  zum  Vorschein.  4)  Zusammen- 

gelegtor  «tfrü^V     Man   könnte    auch    an    eine    m'^is    mit  Weihrauch    zum  Oi)feru 
auf  den  Altären  denken.  5)  Nebenbei  auch  das  enge  Verhältnis  zwi- 

schen Liebe  und  Wein  angedeutet. 


46 

Rückseite  eben,  aber  wenig  behauen,  Unterseite  ohne  Zapfen,  Ober- 
seite schräg  laufend,  also  war  das  Werk  ganz  geeignet  in  eine  Fels- 
wand eingesetzt  zu  werden.     Durch  "NV  in  Athen  erworben  *). 

258  (23).  Trauernder  Knabe.  Grabstele,  fragmentiert.  H 
3G,  B  13,  D  3.  Weisslichgrauer  M.  Stück  der  unteren  Kandeinfas- 
sung  unverletzt ,  von  der  oberen  erscheint  noch  ein  Rest  an  der 
ilussersten  Spitze.  Darstellung  in  flachem  Relief.  An  der  r  Seite 
vB  der  Rest  eines  nicht  hohen  Grabmnnumentes  mit  flachem  Giebel- 
felde ') ,  nicht  sehr  dickem  Epistyle  und  einer  Seitenkante ,  welche 
in  Form  einer  sich  nach  oben  etwas  erbreiternden  Säule  gebildet  ist  ^). 
An  der  obern  Kante  des  Grabmonumentes  lehnt  ein  nr  vB  gewen- 
deter Knabe ,  fast  ganz  im  Profile  dargestellt.  Zunächst  auf  der 
Kante  liegt  seine  r  Hand,  darüber  hat  er  seine  1  Schulter  gelegt 
und  stützt  mit  der  1  Hand  den  traurig  herabhängenden  Kopf.  Ihn 
trägt  das  gerade  r  Standbein.  Das  1  Bein  als  Spielbein  etwas  ge- 
beugt. Keine  Haare  an  der  pubes.  Schmale  Taille.  Bauchnniskel 
stark  angegeben,  Brust  breit  und  gewölbt,  Schulter  stark,  Ohr  gross 
und  hochsitzend ,  Augenlider  geschlossen ,  Stirn  zurückliegend,  Nase 
vorspringend,  Kinn  zurücktretend,  aber  ziemlich  gross,  Unterlippe 
etwas  dick  *) ,  Mund  geschlossen.  Haare  in  kurzen ,  krausen  Löck- 
chen.  Das  Motiv  ist  sehr  schön  erdacht,  von  grosser  Stille  und  ent- 
spricht den  antiken  Begriffen  ^).  Bergau  teilt  mit  ^) ,  er  habe  dies 
Werk  18r>2  um  einen  halben  Scudo  von  einem  Marinorliändler  in 
Rom  gekauft,  bei  dem  er  selbst  es  aus  einem  wüsten  Haufen  von 
vielen  Marmorstücken  herausgesucht  habe,  der  Händler  aber  hätte 
den  ganzen  Haufen  als  Schiffsballast  bekommen.  Altertümlicli.  Hin- 
ten ganz  eben.     Bergau. 

259  (5).  Weiblicher  Kopf  en  prortl ,  fragmentiert.  Von 
einem  grösseren  Relief^).     Weisser M.     H  18,  B  17,  D  7.    Gewendet 


1)  W,  Gott.  Nachr.  1873,  p.  525—528.  2)  Der  Giebel  steigt  unge- 

fähr unter  gleichem  Winkel  au  wie  der  bei  Guhl  und  Koncr,  L  d.  Gr.  u.  R.*, 
p.  lOB,  Fig.   12Ü.  3)  Wolters  (in  Friederichs'  Bausteinen-,  p.  773,  Nr.  19G6) 

will  das  Grabmonumout  als  einen  Tisch  oder  eine  Kline  ansehen.  Dies  ist  wohl 
nur  dadurch  möglich  geworden,  dass  er  an  dem  Berliner  Abgüsse  den  im  Ori- 
ginale unzweifelhaft  erscheinenden  Giebel  des  Grabmonumentes  nicht  deutlich  be- 
merkt hat.  4)  Es  ist  wohl  ein  Portriit  beabsichtigt.  5)  Wolters 
a.  a.  0.  meint ,  er  könne  das  Werk  „nach  seinem  auffalligen  Stil"  nicht  für  an- 
tik ansehen.  Worin  das  Auffällige  bestehe,  giebt  er  nicht  an.  6)  In  sei- 
nem Briefe  vom  17.  Oct.  188G.  7)  Dass  es  nicht  etwa  ein  halbierter  Kopf 
eines  Rundwerkes  ist,  beweist  die  eigentümliche  Biegung  des  Stirnbeines,  ganz 
abgesehen  von  dem  Umstände  ,  dass  die  ziemlich  fleischigen  Wangen  bei  einem 
Rundwerke  ein  Gesichtsoval  mit  fast  doppelt  so  breiter  Queraxe  bilden  müssten, 
als  es  wirklich  die  r  Wange  thut. 
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m-  vB.  Beide  Augen  angegeben.  Nase  abgebrochen,  auch  ein  Stück 
des  Kinnes.  Lippen  und  Augen  ziemlich  beschädigt.  Unbedeuten- 
dere Verletzungen  an  der  r  Wange,  unter  dem  Kinne,  an  der  Stirn, 
dem  r  Ohre  und  den  Haaren.  Behufs  eines  Restaurationsversuches 
ist  ein  kleines  Loch  in  das  abgebrochene,  aber  seinen  Umrissen  nach 
noch  deutlich  erkennbare,  hübsche  Ohrläppchen  gebohrt.  Hals  voll, 
schräg  vorgestreckt.  Wange  und  Kinn  voll.  Augen  ziemlich  tief 
liegend,  im  Profile  etwas  schräg  stehend,  ohne  Augensterne.  Mund 
klein,  geschlossen,  geschweift.  Hinterkopf  etwas  klein ,  Haare  ein- 
fach angeordnet,  von  einer  dickeren  Partie  umrahmt  ^).  Wolil  gear- 
beitet, aber  durch  die  Zeit  sehr  mitgenommen.  Von  einem  attischen 
Grabdenkmale,  noch  aus  guter  Zeit.    In  Athen  gekauft. 

360  (22).  Jünglingskopf  von  einem  kleineren  Relief. 
Gelblicher  M.  H  7,  B  5,  D  2'/2.  Profil  nl  vB.  Nase  und  ein  Teil 
des  Kinnes  weggebrochen.  Arg  verwischt,  namentlich  an  dem  Munde, 
den  Augen,  dem  l  Ohre  und  den  Haaren.  Anordnung  des  Kopfes 
ähnlich  wie  bei  Nr.  259.  Bartlos,  volle  Wangen  ,  hoher  und  runder 
Schädel.  Stirn  niedrig,  über  der  Nasenwurzel  gewölbt.  Die  Haare  ^) 
beweisen,  dass  kein  Weib  gemeint  ist.  HinterÜäche  ziemlich  gerade, 
ein  Loch  darin  zum  Ansetzen  des  Kopfes  an  eine  platte  Fläche. 
Wohl  von  einem  Grabrelief.     In  Athen  gekauft. 

e.     Crefäss. 

261  (101).  Bruchstück  vom  Boden  eines  Gefässes  aus  schwärz- 
lichem Steine.  Unter  dem  Boden  Kreise  eingraviert.  Stück  vom 
Rande,  auf  dem  das  Gefäss  ruhte,   noch  erhalten.    Aus  Methydrion. 

d.     Architekturprobeu  und  ähnliclie  St  ein  proben^). 

26'2  (75"').  Bruchstück  von  einer  Säule  des  Artemi  stempeis  zu 
Ephesos.     Weisser  M.     Durch  W  187.3  erworben. 

363  (75^).  Mosaikstück  aus  Ephesos.  Grauer  Stein ,  ziemlich 
rechtwinklig.     Durch  W  erworben. 

364  (750-     Mosaikstück,  Ephesos.     Wie  Nr.  263. 

365  (75^).     Mosaikstück  aus  Ephesos  mit  einem  regelmässig  ge- 


1)  Vgl.  Gubl  u.  Koner^  p.  202,  Fig.  223,  c  (aber    ohne    den  Haarknoton   am 
Nacken).  2)  An  ihrer  Peripherie  ist  nichts  abgebrochen,    sie  zeigen  aber 

keine  Spur  von  einem  Haarknoten  oder  einer  Flechte,    sondern  sind  ähnlich  den 
Haaren  des  Hermes.  3)  Den  grüsston  Teil  derselben  hatte  Müller  anf 

seiner  letzten  Reise  gesammelt.     Sie  wurden  durch  W  185G   für  das  Inst,  erwor- 
ben, vgl.  W,  Samml.  d.  arch.-uum.   Inst.,  p.  16  u.  p.  31,  Anni.  45. 
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bojj;eiieii  Rande,  also  von  einer  kreisförnii^ien  Mosaik.  Oberseite 
jirösser  als  die  Uiiterseite.     Durch   W  er\V(»ri)<'n. 

•2(»(J  (75**).     Mosaikstück,  Ephesos.     Wie  Nr.  265. 

•207  (91).  Schwarzer  M.  Vom  Fussbodcti  des  Zeustenipels  zu 
Olympia.     Von  Dodwell  herrührend. 

•^(JS  (144").     llä>po:  von  Olympia. 

•269  (102).     Weisslicher  M.     Vom  Zeuslempel  zu  Olympia. 

'270  (92).  Gelblicher  M.  Vom  Tempel  des  .\pollo  zu  Phigtilia. 
Von  Dodwell. 

271  (129).     Weisslich,  M.     Von  Phigalia. 

272  (12.Ö).     Rötliciier  Stein.     V(mi  sog.  Schatzhause  des  Atreus. 

273  (93).  Stück  M,  gelblich  und  braunlicli.  Vom  sog.  Schatz- 
hause des  Atreus.     Von  Dodwell. 

274  (95).    Grünlichgrau,  M.    Die  selbe  Pro\enienz  wie  bei  Nr.  273. 

275  (94).  Schwarzer  M.  Aus  dem  Tenii>el  des  Poseidon  auf 
Kalauria.     Von  Dodwell. 

276  (9G).  Schwärzlicher  M.  Aus  einem  Tempel  zu  Mantinea. 
Von  Dodwell. 

277  (100).  Gelblich,  Stein.  Vom  mittleni  Tempel  des  a-ro  zu 
Selinus. 

278  (15G).  Brilunlichgelb,  Stein.  Vom  Tempel  des  Zeus  zu  Agrigent. 

279  (184).  Graulicher,  schwerer  Stein.  „Aus  den  alten  Lauri- 
schen  Silbergruben''  'j.     Gesch.  Wöhler^). 

0.     Inschrift. 

280  (13).  Fragment.  Grauer  M.  L  17,  obere  B  9,  D  2';*. 
Herstanmiend  vom  Dorfe  Menidi,  beim  Heiligtume  des  Nicolaus  ^j. 
Von  Conze  gefunden  bei  einem  llewohner  Menidi's  *j.  Zuerst  pu- 
bliciert  von  Conze  ^),  nicht  ganz  genau.  Dann  von  Dittenberger,  recht 
ungenau*'),  der  sie  lieber  in  das  2.  als  in  das  1.  Jahrh.  n.  Chr. 
setzen  will.     Gesch.  Conze  '). 

B.l.     Bronzesachen. 

a.     R  n  n  (l  w  ('  r  k  e    und    Relief. 

281  (64),     Apollo,  Statuette.    H  8'/«.    Der  r  Fuss  abgebrochen. 

1)  Angabe  Landerer's  auf  einem  beiliegenden  Zettel.  2)  W,  Oött.  Nachr. 
1869,  p.  426,  Anm.  27.  3)  CJA,  III,  1,  p.  17,  Nr.  25.  4)  Pliilol.,  12,  p.  669. 
Nr.  XV.  5)  Vgl.  Piniol,  a.  a.  0.  und  die  Tat",  hinter  p.  592.  H)  CJA  a.  a.  0. 
Die  Form  der  Platte  ist  z.  li.  im  CJA  vullig  unrichtig,  die  einzelnen  Buchstaben 
stehen  eben  da  in  unglaublich  verkehrten  Liingszeilen  unter  einander  u.  s.  w, 
7)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  424,  Anm.  23. 
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Nackt,  Hauptiiaar  steil  stilisiert,  Rücken  hubl.  Auf  der  r  vorge- 
streckten Hand  hielt  er  ein  Hirschkalb,  in  der  1  gesenkten  den  Bogen  ^j. 
Nabel  und  Brustwarzen  durch  Vertiefungen  angegeben.  Schöne  pa- 
tina.     Voll  gegossen.     Altertümliche -'),  genaue  Arbeit.     Dressel. 

282(29).  P an,  Statuette.  H  14.  Kleines  Postament.  Bocks- 
beine, Hörner.  In  der  r  Hand  eine  oGoiy;  mit  ungleichen  Röhren 
vor  den  Mund  haltend,  die  1  etwas  naiv  an  die  Hüfte  legend.  Hohl 
gegossen.  In  Aegypten  gefunden.  Aus  der  Ptolemäerzeit.  Gesch. 
Brugsch. 

283  (20).  Fragment.  H  8,  B  10,  D  4.  Brustteil  einer  vollbe- 
kleideten, anscheinend  weiblichen^)  Person.  Der  r  Arm  ganz  einge- 
hüllt, darauf  „ein  Krokodil'"*),  der  1  Oberarm  erhoben  und  ausge- 
streckt, dasUebrige  von  ihm  fehlt  ebenso  wie  der  Hals.  Zapfenloch 
im  1  Arme  und  im  Haisansatze,  Fehlstelle  im  Rücken,  an  diesen 
Puncten  tritt  eine  weissliche,  geringere  Masse  hervor^).  Gewand  in 
lauter  schmalen  Falten,  über  der  Brust  gesäumt.  Aus  Fayum,  aber 
von  „griech.  Herkunft".     Gesch.  Brugsch*^). 

384  (39).  Demeterkopf.  Relief  nl  vB.  Fragment,  über 
dem  Halse  erhalten.  H  2V2,  B  27*.  Aehrenkranz  im  einfach  ange- 
ordneten Haare,  Wangen  matronal.  Von  einem  Geräte?  Durch 
Müller  für  sich  erworben,  durch  W  1856  für  das  Inst.  ^}. 

b.     Grerät. 

285  (49).  ZtAsYT''?-  L  32  (Krümmung  mitgerechnet),  B  2V2 
An  allen  Stellen  noch  elastisch.  Am  Griffe  in  einem  Ovale  ^)  das 
Koilanaglyph  des  nr  vB  gewendeten ,  knieenden  Pan ,  gehörnt ,  ge- 
schwänzt, Beine  behaart,  Hände  nach  oben  ausgestreckt,  Bart-  und 
Haupthaar  struppig.     Durch  W  in  Athen  erworben^). 


B,2.    Bleisachen. 


a.    6rlaus. 

286(139*).     Schleuderkugel.     Zugespitztes  Oval.    LS,  61%, 
D  IV4.      Dunkelbräunlicher    Ueberzug.       Inschrift    auf   einer   Seite 

1)  Vgl.  die  Münze  von  Milet  bei  W,  DdaK,  I,  IV,  19.  2)  Der  Kopf 

nicht  unähnlich  einem  bei  Gardner,  types  of  greek  coins,  pl.  I,  Nr.  i).  3)  Dafür 
spricht  auch  die  rundlichglatte,  keine  Muskeln  zeigende  Partie  des  nackten 
Halsansatzes.  4)  Brugsch  bei  W,  Gott.  Nachr.  1869,    p.  425,  Anm.  25, 

Nr.  26.  5)  Vgl.  Nr.  36,  37,  42,  auch  17.  6)  W,  a.  a.  0.  7)  Ab- 

gebildet bei  W,  Gott.  Ant.,  Nr.  5  auf  der  beigegebenen  Taf.  Besprochen  ib. 
p.  6  u.  7,  Nr.  5  und  in  den  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  31  ,  Anm.  45.  8)  H 
P/4,  B  1.  9)  W,  Gott.  Nachr.  1873,  p.  534  u.  535. 

4 
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AENTO,  auf  der  andern  MEN0V1\     Durch  Müller  auf  seiner  letzten 
Reise  gekauft '). 

I).     Tesserae.  sigilla. 

287(1)^).  Geflügelter  Löwe-')  nr  vP.,  Hinterleib  etwas 
spitz.     (Bennd.  24.)     Anm.  2. 

388  (2).  iiartloser  jugendlicher  Koi»}  nr  vB.  Kranz  im  Haare. 
(Bennd.  8.)     Anui.  2. 

tJ89  (3).     Spitze  eines  Dreizacks.     (Bennd.  G.)     Anni.  2. 

290  (4).  Delphinartiger  f'isch  nl  vB,  um  eine  Stange  ge- 
schlungen.    Darüber  AI,     (Bennd.  11.)     Anm.  2. 

291  (5).  Kopf  eines  Ziegenbockes  nr  vB  mit  B>art.  Hürner 
im  Nacken.     (Bennd.  15.)     Anm.  2. 

292  (6).  Bukranion  en  face,  von  dessen  Hörnern  Je  eine 
Tania  mit  Quasten  herabhängt.     (Bennd.   12.)     Anm.  2. 

293  (7).  Stehender  Löwe  nr  vB  mit  aufgesperrtem  Rachen 
und  langem  Schwänze.     Darüber  AlO.     (Bennd.  1.)     Anm.  2. 

294(8).  Stehender  fetter  Vogel  nr  vB  mit  kurzen  Beinen. 
(Bennd.  23.)     Anm.  2. 

295  (0).     Landschildkröte*).     (Bennd.  21.)     Anm.  2. 

29(J  (10).  Schreitende  Eule  nrvB,  Kopf  en  face.  In  der  exer- 
gue  Buchstaben,  anscheinend  A6.     (Bennd.  17.)     Anm.  2. 

297  (11).  Schreitender  Hahn  nr  vB,  anscheinend  mit  Pferde- 
kopf, Querband  am  Halse.     (Bennd.  18.)     Anm.  2. 

298  (12).  Füllhorn  mit  Früchten.  Auf  der  1  Seite  vB  ein 
K,  auf  der  r  ein  S ').     (Bennd.  14.)     Anm.  2. 


1)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  7  u.  p.  28,  Anm.  30,  2)  Die  zu- 

nächst aufgeführten  26  tesserae  aus  Blei,  Nr.  287  312,  sind  aus  dem  Besitze 
des  Herrn  von  Gemming  angekauft  und  nach  dessen  schriftlicher  Angahe  „bei 
den  Ausgrabungen  im  Jupitertempel  auf  Aegina  und  im  Apollou-Tempel  zu  Bassae 
von  dem  Architekten  von  Ilaller  gesammelt".  Vgl.  W,  Giitt.  Nachr.  1869,  p.  415 
u.  p.  428,  Anm.  32.  Sie  sind  besprochen  von  Benndorf,  Beitr.  z.  Kcnntn.  d.  att. 
Theat. ,  p.  74  u.  75,  eine  tessera  auch  abgebildet  auf  der  von  ihm  beigegebenen 
Taf.  unter  Nr.  51,  Auf  die  Behandlung  Beundorfs  ist  im  Folgenden  durch 
„Bennd."  mit  Hinzufügung  derjenigen  Nummer  verwiesen,  welche  das  betreffende 
Stück  bei  ihm  a.  a.  0.  hat.  Die  Reverse  sind  da,  wo  nichts  Besonderes  angegeben 
ist,  entweder  glatt,  platt  und  tigurenlos  oder  unkenntlich.  3)  Von  den  Hörnern 
eines  „Seestieres''  ist  nichts  zu  sehen.  4)  Ganz  entsprechend  dem  Typus 

auf  den  Münzen  von  Aegina,  vgl.  z.  B.  Friedländer  u.  Sallet ,  Berl.  Münzcab.  », 
Taf.  I,  Abbild.  Nr.  38  (Text  Nr.  37)  oder  W,  DdaK,  I,  XVI,  63*.  5)  Erin- 

nernd an  die  Münze  bei  Cohen,  möd.  cons.  *,  pl.  LVII,  Livineia  oder  pl.  LXVI, 
Silia,  4. 
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3yy  [iS).  Vveib  liehe  r  Kopf)  nr  vB.  Nase  uiid  Kinn  ab- 
gebrochen. Haar  einfach  angeordnet,  über  der  Stirn  zurückgestrichen, 
am  Nacken  ein  kleiner  Haarwulst.  Stirn,  Auge,  Ohr,  Wange  erhalten. 
(Bennd.  2.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

300  (14).  Ein  nr  vB  sprengender  Kentaur,  in  der  1  vor  der 
Brust  erscheinenden  Hand  anscheinend  einen  schildartigen  Gegenstand, 
in  der  r  hinter  dem  Kopfe  erhobenen  Hand  einen  Stein  zum  Wurfe 
haltend.     Revers  verwischt,  Vogel  nr  vB?  (Bennd.  7.)  P.  50,  Anm.  2. 

301  (15).  Bärtiger  Porträt  köpf  2)  nr  vB  mit  Tänia ,  deren 
Schleifen  auf  den  Nacken  fallen.  Revers:  eilende  geflügelte  Nike 
nr  vB,  in  der  1  erhobenen  Hand  einen  Kranz  haltend,  in  der  r  einen 
über  der  r  Schulter  erscheinenden  gekrümmten  Palmzweig '). 
(Bennd.  20.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

303(16).  Tstrahliger*)  Stern.  Zwischen  2  Strahlen  ein  Punct. 
(Bennd.  5.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

303  (17).  Behelmter^)  Athenekopf«)  nr  vB.  Revers:  ste- 
hende Eule  nl  vB.     (Bennd.  26.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

304  (18).  Geflügelter  Greif  nr  vB,  die  Yorderpranken  erhe- 
bend. Revers:  schreitender  Hahn  nrvB').  (Bennd.  19.)  P.  50,  Anm.  2, 

305  (19).     Chimaira  nr  vB.     (Bennd.  22.)    Anm.  2  auf  p.  50. 

306  (20).     Biene«).     (Bennd.  13.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

307  i21).  Abbildung^)  bei  Bennd,  Fig.  51.  An  der  1  Seite 
vB  auf  einem  omphalosartigen  Untersatze  ein  Kreuz  mit  einem  dach- 
ähnlichen Gegenstande  bedeckt,  unten  2  kranzförmige  Kreise.  An 
der  r  Seite  unten  ein  nr  vB  gewendetes  4füssiges  1  ler  i^Reh  ?),  oben 
ein  verwischter  Gegenstand,  der  an  eine  prora  erinnert  '*').  (Bennd.  4.) 
Anm.  2  auf  p.  50. 

308  (22).     Kaninchen")    nr  vB.     Revers:    2   Eintrachts- 

1)  Einen  „Elephantenkopf"  darin  sehen  zu  wollen  ist  ein  Irrtum.  Die  Dar- 
stellung ist  sehr  deutlich.  2)  Einer  der  Könige  aus  der  Zeit  nach 
Alexander?  Einige  trugen  ja  einen  Bart.  3)  Vgl.  den  entsprechenden 
Münztypus  bei  Imhoof- Blumer ,  choix  de  monnaies  grecques,  1871,  pl.  I,  Nr.  3. 
Nicht  unähnlich  ist  aber  auch  Cohen,  med.  cons.',  pl.  V,  Antonia,  38  oder 
pl.  XXV,  Livineia,  10  u.  s.  w.  4)  Benndorf  spricht  irrtümlicherweise 
nur  von  „sechs  Strahlen".  5)  Der  korinthische  Helm  reicht  lang  am  Halse 
herunter.  6)  Wenn  Benndorf  ein  „Schiffshintertheil"  erkennen  will,  so  scheint 
das  nur  auf  einem  Versehen  zu  beruhen.  7)  An  einen  „Capricornus  (?)"  ist 
nicht  zu  denken.  8)  Aehnlich  dem  Münzlypus  von  Ephesos  ,  vgl.  z.  B.  W, 
DdaK,  I,  XVI,  67.  9)  Nicht  durchaus  genau.  So  sind  z.  B.  die  beiden 
Kreise  dem  darüber  betindlichcn  Gegenstande  so  sehr  auf  der  Abbildung  genähert, 
dass  sie  mit  ihm  zusammen  einen  Gegenstand  bilden,  was  auf  dem  Originale  gar 
nicht  stattfindet.  10)  Benndorf  (in  der  Beschreibung  auf  p.  80,  Nr.  51)  will 
einen  „Wagen"  mit  „zwei  Pferden"  und  ,,eiu  liegendes  Thier"  erkennen.  11)  Er- 
innernd an  die  in  Spanien  geschlagenen  Münzen. 

4* 
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hil  n  d  e  halten  einen  bliimenarti^en  (iegenstand  über  sich  'j.     (Bennd.  9.) 
Anm.  2  auf  p.   '»0. 

309  (23).  Stehende  Person  en  face,  etwas  verwischt,  kurze 
Bekleidung-),  r  Hand  gesenkt  (mit  Rolle V),  1  rednerisch  erhoben'*). 
An  der  1  Seite  vB  Buchstabenreste*).  Revers:  laufendes  4füs9iges 
Tier  nr  vB.  ziemlich  lange  Ohren,  langer  Schwanz.  Beine  und  Kur- 
jier  weit  ausgestreckt  ^l.     (Bemul.  16.)     Anm.  2  auf  p.  50. 

310  (24).  Zusanimengekauertes  liegendes  Tier,  anscheinend  ein 
schlafender  Hund*').  Der  Kopf  erscheint  ;in  der  r  Seite  vB.  Ohren 
nicht  klein.     (Bennd.  10.)  Anm.  2  auf  p.  fA). 

311  (25).  Pan  nl  vB  stehend,  dünne  Bocksbeine,  Bait,  in 
'/4  face.  Seine  1  Hand  gesenkt,  in  ihr  ein  herabhängendes  peduni. 
Sein  r  Arm  erhoben  zu  einem  vor  ihm  stehenden  Baume,  üeber 
seiner  1  Schulter  ein  17  •).     (Bennd.  3.)  Anm.  2  auf  p.  50. 

312  (20).  Kleiner  Lorbeerkranz.  Darin  ein  verwischter  Ge- 
genstand, anscheinend  eine  en  face  stehende  Eule.  (Bennd.  25.)  Anm.  2 
auf  p.  50. 

313  (1)-).  4  kleine  Masken  der  Komödie  in  einen  grösse- 
ren Bleistempel  ^)  gepresst.  Schallloch  am  Munde  recht  deutlich. 
Anm.  8. 

314  (2).  Monogramm  auf  einem  grösseren  Bleistempel,  eine 
Art  l/l,  darin  ein  o;,  oben  am  l/l  2  Kreise.     Anm.  8  u.  9. 

315  (3).  4  en  face  neben  einander  stehende  Krieger.  Je- 
der stützt  mit  der  erhobenen  r  Hand  seine  Lanze  auf  den  Boden '"). 
Anm.  8. 

316  (4).     Monogramm,  anscheinend  gebildet  aus  N,  das  zu- 


1)  Bekannter  röni.  Müuztypus.    Vgl.  auch  unten  Einiges  bei  der  röm.  Glyptik. 
2)  Panzer  oder  Chiton  ?  3)  Vgl.  die  bekannte  Haltung  der  Kaiser  bei 

der  allocutio.  4)  Anscheinend  ein  M.  5)  "Windhund  ?  Vgl.  Cohen, 

med.  cons.',  pl.  XXXV,  Postumia .  7.  Ein  „Hase"  ist  wohl  schon  wegen  der 
Schwanzform  nicht  darin  zu  sehen.  6)  Für  einen  Widderkopf,    woran 

man  gedacht  hat,  würde  die  Mundpartic  zu  rund  und  nicht  lang  genug  sein. 
7)  An  ein  „E"  ist  wohl  schwerlich  zu  denken  ,  weil  der  dritte  Querbalken  des- 
selben nicht  zu  sehen  ist.  8)  Die  folgenden  32  teils  siegelartigen,  teils 
tcsseraarfigen  Bleimarken,  Xr.  313 — 344,  sind  laut  des  Accessionscat.  1877 
aus  dem  Besitze  des  Prof.  von  Heldreich  in  Athen  durch  Vermittclung  Lolling's 
angekauft.  Wo  über  den  Revers  nichts  angegeben  wird ,  ist  derselbe  platt  oder 
unkenntlich.  Die  Angabe  über  die  Provenienz  jedes  einzelnen  Stückes  rührt  von 
Heldreich  her  und  lautet  in  allen  Fällen,  wo  sie  im  Folgenden  nicht  besonders 
genannt  ist,  gleichmiissig  ,,ex  Asia  minori".  9)  Zwischen  Vorder-  und  Rück- 
seite eine  Einkorbung  zur  Befestigung  des  Fadens,  an  dem  das  Siegel  hing. 
10)  In  der  halbkugeligen  Rückseite  des  Siegels  ein  Loch  für  den  Faden,  andern 
es  hing. 
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gleich  ein  A  in  sich  schliesst,  am  N  nr  vB  ein  E,  über  dem  N  ein 
(JÜ.     Anm.  8  u.  9  auf  p.  52. 

317  (5).  Kranz  von  Epheublättern ,  in  dessen  Mitte  die  bei- 
den Enden  der  Schleife,  mit  der  er  zusammengebunden  ist,  lang 
herabhängen.     „Y,  Samo".     Anm.  8  auf  p.  52. 

318  (6) .  M  0  n  0  g  r  a  m  m  aus  Tl  und  k.  Revers  :  M  o  n  o  g  r  a  m  m, 
wie  ein  xr,o'jx£'.ov  gebildet,  anscheinend  aus  ^;  Ü,  V.  Anm.  8  auf  p.  52. 

319  (7).  Bartloser  Kopf  nr  vB  mit  Lorbeerkranz,  von  dem 
am  Hinterkopfe  die  Schleife  erscheint.  Oberteil  der  Brust  mit  dar- 
gestellt.   Anscheinend  Apollon.     „E  Samo".     Anm.  8  auf  p.  52. 

330  (8).    Bärtiger  Kopf  nr  vB.    Anm.  8  auf  p.  52. 

331  (9).  Stehender  Löwe  nr  vB.  Unter  ihm  noch  ein  ande- 
res Tier  nr  vB ,  ein  von  ihm  bezwungener  Eber?  Darüber  undeut- 
liche Buchstaben,  anscheinend  L\POK.     Anm.  8  auf  p.  52. 

323(10).  Stehender  Hund  nr  vB  mit  spitzem  Kopfe  und  gekrümmtem 
Schwänze  nach  Art  der  Schäferhunde.  „In  Piraeeo  repertus^'.  P.  52,  A.  8. 

333  (11).  Sitzende  Gestalt  en  profil,  nl  vB  gewendet,  un- 
deuthch.  Vor  ihr  am  Boden  anscheinend  eine  Eule  en  face.  „E 
Samo^'.    Anm.  8  auf  p.  52. 

334  (12).     Monogramm  aus  A,  K.  P.    Anm.  8  auf  p.  52. 

335  (13).    Undeutlich  ^).     Anm.  8  auf  p.  52. 

336  (14).  Stern  mit  8  Strahlen^),  4  von  ihnen  sind  länger 
als  die  anderen.    Anm.  8  auf  p.  52. 

337  (15).  Fortuna^)  stehend  nl  vB,  r  Standbein  gerade,  1 
Spielbein  gekrümmt,  im  1  Arme  das  Füllhorn,  mit  der  r  Hand  das 
Ruder  aufstützend ,  modius  auf  dem  Haupte.     Anm.  8  auf  p.  52. 

338  (IG).     Kantharos.     Anm.  8  auf  p.  52. 

329  (17).  Byzantinischer^)  Kopf  en  face  mit  Nimbus.  In- 
schrift herum  (endigend  auf  .  .  Ol)  meist  zerstört.  Revers:  undeut- 
liche Szeilige  Inschrift,  mit  einem  Kreuze  beginnend.  „Athenis 
reperta".    Anm.  8  auf  p.  52. 

330  (18).  Nackte  stehende  Person  en  face,  mit  der  1  er- 
hobenen Hand  einen  stabartigen  langen  Gegenstand  aufstützend.  In- 
schrift herum.  An  der  r  Seite  vB  noch  ziemlich  deutlich  KAOV. 
Anm.  8  auf  p.  52. 


1)  Heldreich  hat  au  einen  „thorax"  gedacht.  2)  So  gestaltet  wie 

bei  Cohen,  med.  cous.',  pl.  LXXI,  9.  3)  Nach  dem  bekannten  röm.  Münz- 

typus. Vgl.  z.  B.  Cohen,  med.  cons.S  pl.  XXXVII,  Sempronia,  8  oder  Sepul- 
lia,  1.  4)  Dies  Blei,  sowie  schon  vorher  etwas  auf  röm.  Eiufluss  Hin- 

weisendes, hat  man  nur  deshalb  in  dem  gegenwärtigen  Zusammenhange  zu  behal- 
ten gewünscht,  damit  die  Vollständigkeit  der  von  Heldreich  herrührenden  Serie 
nicht  unterbrochen  würde. 
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331  (19).  Monogramm  aus  M.  II.  I.  0.  Ohne  Angabe  der 
Provenienz.     Anm.  8  auf  \).  52. 

332  (20).  In  2  Zeilen  bloss  die  Inschrift  IIPUKAUV.  Anm.  8 
auf  p.  52. 

333(21).     Undeutlich*).     „Athenis  repertus''.    Anm.  8  auf  p.  52. 

334  (22).  In  der  Mitte  ein  blitzartig  gestalteter  Gegenstand, 
an  der  1  Seite  vB  ein  baumstammartiger.  ^Athenis  repertus".  Ziem- 
lich verwischt.     Anm.  8  auf  p.  52. 

335  (23).  Stehender  taubenähnlicher  Vogel  nr  vB.  Ohne 
Angabe  der  Provenienz.     Anm.  8  auf  p.  52. 

336  (24).  Stehendes  Weib  en  profil,  wohl  Hera.  Herum 
die  Inschrift  FIPA- ^).  Der  r  Arm  gerade  ausgestreckt,  wie  zum 
Anhängen  von  Kränzen.     „E  Samo''.     Anm.  8  auf  p.  52. 

337(25).  Geflügeltes  XT^  ry'jxsiov  ^).  „Athenis  repertus". 
Anm.  8  auf  p.  52. 

338  (26).  Der  en  face  sitzende  junge  Herakles  würgt  in 
jeder  Hand  eine  Schlange*).  In  der  Mitte  ein  modernes  Loch. 
„Athenis  repertus".     Anm.  8  auf  p.  52. 

339  (27).  Eine  nrvB  ei  len  d  e  Per  son  mit  kurzem  Gewände, 
von  dem  ein  Zipfel  hinter  dem  1  Beine  flattert.  Anscheinend  ein 
Mann.  In  der  r  Hand  hält  er  ein  langes  pedum,  dessen  Krümmung 
über  der  r  Schulter  erscheint.  Wohl  Komödienscene.  Das  Gesicht 
en  face  scheint  eine  komische  Maske  zu  sein.  „In  Piraeeo  reper- 
tus."     Anm.  8  auf  p.  52. 

340  (28).  Monogramm  innerhalb  eines  Kreises,  anscheinend 
aus  n,  A,  Y  componiert.     „E  Samo".     Anm.  8  auf  p.  52. 

341  (29).  Füllhorn,  an  jeder  Seite  herab  eine  gegliederte 
Wollenbinde  mit  Quast.     ,,Athenis  repertus"'.     Anm.  8  auf  p.  52. 

343  (30).     Undeutlich.     „In  Piraeeo  repertus''.  Anm.  8  auf  p.  52. 

343  (31).  Füllhorn,  daneben  1  A.  Revers  sehr  abgeschabt  *). 
„In  Piraeeo  repertus".     Anm.  8  auf  p.  52. 

344  (32).  Hand^).  Revers,  weil  ein  Stück  abgebrochen  ist, 
kaum  zu  erkennen''),  am  r  Rande  vB  noch  ein  K.  „Athenis  re- 
pertus'*.     Anm.  8  auf  p.  52. 


1)  Schlangenartige  Windungen.  2)  Die  Inschrift  steht  im  Felde  so  verteilt, 

dass  jeder  Buchstabe  die  Ecke  eines  durch  alle  4  Buchstaben  bezeichneten  Qua- 
drates einnimmt.  Das  2  ist  etwas  abgerundet  und  hat  seine  Oeffnung  nl  vB. 
3)  Vgl.  Cohen,  m^d.  cons.',  pl.  III,  Antouia,  8,  oder  pl.  XXI,  Julia,  28  und 
sonst.  4)  Bekannt  von  griech.  Münzen  her ,    vgl.  z.  B.  Friedländer  u.  Sal- 

let,  Berl.  Münzcab.^  Tiif.  III,  Nr.  225.  5)  Heldrcich  will  darauf  ein 

„Caput  muliebre'*  erkennen.  6)  Vgl.  Cohen,  m(fd.  cons.',  pl.  XXXII,  Pi- 

naria.  7)  Ileldreich  will  noch  eine  „testudo"  sehen,  ich  vermag  das  nicht. 


55 


C.    Gemmen '). 

a.     Götter  und  göttergleiche  Figuren. 

345  (I,  24).  J.  Milchfarbig  und  rötlich,  Chalcedon.  L  IV2, 
Bl.  ThronenderZeus  nr  vB,  Oberleib  nackt,  mit  der  erhobenen 
r  Hand  das  Scepter  aufstützend,  auf  der  1  eine  ihm  den  Kranz 
reichende  geflügelte  I^ike  haltend.  Kranz  im  Haare.  Vor  ihm  ein 
klein  dargestellter  Adler.     Vgl.  Nr.  346.     Publiciert -). 

346  (IV,  14).  J.  Weisslich,  Achat.  L  IV4,  B  ^j^.  Thro- 
nender Zeus  nr  vB.  Derselbe  Typus  wie  in  Nr.  345,  nur  mit 
kleinen  Abweichungen  ^). 

347  (VI,  30).  J.  Milclifarbig,  Chalcedon.  L  1,  B  ^A.  Thro- 
nender Zeus  nr  vB,  Oberleib  nackt,  Unterleib  etwas  verletzt. 
Mit  der  r  erhobenen  Hand  das  Scepter  aufstützend,  in  der  1  vor 
sich  hingestreckten  den  Blitz  haltend.  Vor  ihm  am  Boden  der 
Adler. 

348  (VI,  23).  J.  Weisslich,  Achat.  L  IS^,  B  1.  Zeus  bei 
Hephaistos.  An  der  1  Seite  vB  sitzt  Hephaistos  mit  zIao;  vor 
dem  Ambosse  und  hämmert  einen  Blitz.  An  der  r  Seite  vB  steht  Zeus, 
dem  Hephaistos  zugewendet.  Von  der  liückseite  des  Zeus  ein  Stück- 
chen weggebrochen.  Nackt,  die  r  Hand  nach  Hephaistos  ausstreckend, 
mit  der  1  sein  Scepter  aufstützend. 

349  (I,  17).  J.  Grünlicher  Stein.  L  IV4,  BVi.  Stehende 
Athene  nr  vB.  Langes  Gewand,  Helm  auf  dem  Haupte,  im  r  Arme 
die  Lanze,  hinter  ihr  der  Schild  am  Boden.  Vor  ihr  eine  Urne ,  in 
deren  Hintergrunde  ein  Zweig"*).  Athene  streckt  die  1  Hand  vor 
sich  aus  nach  der  Mündung  der  Urne.  Urteil  über  Orestes.  Dar- 
stellung altertümlich  steif. 

350  (IV,  30).  J.  Grün,  Plasma.  H  1,  B  °A-  Stehende 
Athene  nr  vB.  Xirwv  TrooT,p-/;;  mit  oi-Aoi8tov,  1  Bein  gerade,  r  ge- 
bogen, 1  Arm  ausgestreckt,  auf  der  1  Hand  eine  der  Athene  zuge- 
wendete geflügelte  Nike,  welche  ihr  den  Kranz  hinreicht.  Der  r  Arm  er- 


1)  Eine  grosse  Zahl  derselben  rührt,  wie  schon  oben  gelegentlich  bemerkt,  von 
Gemmingher.  Vgl.W,  Gott.  Ant.,  p.  10,  Anm.  **.  Gewöhnlich  behandelt  man  die 
griech.  u.  röm.  Gemmen  als  eine  ungetrennte  Masse.  Ich  habe  jedoch  versucht 
diejenigen  herauszusondern,  deren  Provenienz  aus  griech.  Landschaften  und  de- 
ren Stil  dafür  zu  sprechen  scheint,   dass  sie  der  griech.  Kuustübuug  angehören. 

2)  W,  Gott.  Ant. ,   p.  10 ,    Nr.  9    und    auf  der  beigegebenen    Tafel  unter  Nr.  9. 

3)  Der  Sitz  ist  z.  B.  etwas  anders,  auch  das  Hinterhaupt  grösser.  4)  An- 
scheinend ein  Eeis  des  Oelbaumes. 
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hoben  und  eine  Lanze  aufstützend,  vor  der  Lanze  ein  grosser  Schild 
am  Boden.     Athene  scheint  behelmt  zu  sein  *).    Publiciert  ^). 

851  (VI,  26).  J.  Milchig,  Chalcedon.  H  IV2,  B  VU.  Ste- 
hende Athene  nr  vB.  Helm  mit  Busch,  /-Ttov  zooTjpr,;  mit  oi-Xot- 
o'ov,  Aegis.  Mit  der  1  erhobenen  Hand  den  Speer  (deutliche  Spitze, 
auch  unten)  aufstützend,  die  r  senkend  an  den  Rand  des  neben  ihr 
stehenden  Schildes.     Gewandfalten  angegeben. 

352  (VI,  44).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  1,  B 'i.  Stehende 
Athene  nr  vB.  Helm,  Gewand  bis  auf  die  Füsse,  vor  ihr  am  Bo- 
den ein  Schild,  im  Hintergrunde  eine  Lanze  schräg  lehnend.  In  der 
gesenkten  r  Hand  das  Schwert ,  in  der  ausgestreckten  1  die  Aegis. 
Altertümlich  steif. 

353  (VI,  57).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  1.  Kopf  und  Brust 
der  Athene  nl  vB.  Helm  mit  crista,  Lanze  auf  der  r  Schulter, 
Aegis  mit  Gorgoneion  vor  der  Brust. 

354  (I,  33).  J.  Rot,  Granat.  H  IV-',  B  1.  Kopf  und  etwas 
Brust  der  Athene  nl  vB.  Helm  mit  Busch,  langes  Haupthaar, 
Schlangen  am  Gewandsaume  über  der  Brust. 

355  (I,  26).  J.  Rot  Carneol.  HL  B3^4.  Geflügelt e  Nike 
nr  vB.  Durch  die  Luft  schwebend  mit  etwas  zurückgebogenen  Beinen. 
Kranz  im  Haare,  x-twv  -oot,o-/;;  mit  oi-Xoioiov.  Flügel  sehr  lang. 
In  der  r  erhobenen  Hand  ein  Kranz  mit  lang  herabhängenden  Schleifen, 
in  der  1  ein  Palmzweig.     Vgl.  Nr.  356. 

356  (I,  27).  J.  Rot,  Carneol.  Geflügelte  Nike  nl  vB. 
Ganz  ähnlich  wie  Nr.  355,  nur  ist  Nike  dünner  und  steifer  darge- 
stellt, der  Palmzweig  sehr  lang,  die  Schleifen  des  Kranzes  in  der  r 
Hand  etwas  kleiner.  Nike  scheint  langgelocktes  Haar,  aber  keinen 
Kranz  darin  zu  haben. 

357  (IV,  19).  J.  Rot.  Carneol.  H  1'  4,  B  1.  Stehender 
ApollonnrvB.  Nackt,  Genitalien  markiert,  Kranz  im  Haare,  bequem 
an  eine  Säule  gelehnt,  auf  der  sein  r  Ellenbogen  ruht ,  1  Hand  vor 
sich  hingestreckt,  darin  ein  Lorbeerzweig,  unten  an  demselben  Bin- 
den.    Auf  der  Säule  ein  Dreifuss.     Publiciert  ^). 

358  (VI,  56).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  II  l'/j,  B  1. 
Stehender  Apoll  on  nl  vB.  Nackt  bis  auf  die  /Äaix-j; ,  welche 
vom  1  Anne  herabhängt,  in  der  r  Hand  der  Bogen,  in  der  1  der 
Lorbeerzweig.     Bartlos,   anscheinend   ein  Kranz  im  Haare,  r  Stand- 


1)  Der  Rand  des  Helmes  über  der  Stirn  und  im  Nacken  ist  deutlich,  wenn 
auch  der  Oberteil  des  Helmes  ,  weil  kein  Raum  mehr  vorhanden  war ,  nicht  zu 
sehen  ist.  2)  W,  Gott.  Ant. ,  p.  13,  Nr.  13  und  Abbildung  auf  der  Ta- 

fel unter  Nr.  13.  3)  W,  Gott.  Ant.,  p.  11  u.  12,  Nr.  11  und  Abbildung 

auf  der  Taf.  unter  Nr.  11. 


57 

bein  zu  kurz,  1  Spielbein  sehr  ungeschickt,  Gesicht   auch   noch  un- 
geschickt. 

359  (IV,  41).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  HIV2,  Bl'A.  Nackter 
Mann^)  auf  einer  Art  Omphalos  sitzend,  nr  vB  gewendet,  anschei- 
nend Apollon.  Unbärtig,  Kranz  im  Haare  ,  hinter  ihm  lorbeerartige 
Zweige.  Die  r  Hand  auf  den  Sitz  gestützt,  die  1  ausgestreckt  und 
einen  undeutlichen  Gegenstand  haltend,  von  dem  Binden  herabhängen. 
Steife  Arbeit. 

360  (I,  75).  J.  Violett,  Amethyst.  H  1,  B  ^'4.  Stehende 
Artemis  nr  vB.  Haarwulst  am  Hinterkopfe,  kurzer  /irwv  bis  zum 
Kniee.  In  der  r  gesenkten  Hand  der  Köcher,  in  der  1  gerade  aus- 
gestreckten der  etwas  lädierte  Bogen. 

361  (IV,  12).  J.  Dunkelgrün,  Heliotrop.  H  1,  B  Vi.  Etwas 
verwischt.  Anscheinend  Artemis  nr  vß  auf  einem  Sessel,  in  der 
1  gerade  ausgestreckten  Hand  den  Bogen  haltend,  mit  der  r  über 
der  Schulter  erhobenen  einen  Pfeil  aus  dem  Köcher  ziehend. 

363  (V,  5).  C.  Gelblich  und  weiss,  Achat  mit  einer  Chalcedon- 
schicht.  H  IV2,  B  1\4.  Kopf  und  etwas  Brust  der  Artemis  nr 
vB.  Haare  emporgestrichen,  /-.twv  auf  der  Brust.  Köcher  über  der 
r  Schulter. 

363  (II,  1).  J.  Grünlicher  Stein.  H  l'A,  B  1.  Stehender 
Helios  nl  vB.  Strahlenkranz,  /Xaau:  im  Rücken  herabhängend, 
vor  sich  eine  kurze  Peitsche  haltend,  Stand-  und  Spielbein.  Vor 
ihm  am  Boden  anscheinend  ein  Pferdekopf,  darüber  ein  Pahnzweig''). 

364  (HI,  13).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  T  1,  B  1.  Kopf  und 
etwas  Brust  des  Helios  nl  vB.  Strahlendiadem,  eng  anliegendes 
Gewand.     Noch  ungeschickt.     Vgl.  Nr.  365. 

365  (IV,  25).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  l'/z,  B  IV4.  Kopf  und 
Hals  des  Helios  nl  vB,  Strahlendiadem.  Aehnlich  wie  Nr.  364, 
aber  ohne  Gewand  und  nicht  steif.     Vgl.  Nr.  366. 

366  (IV,  27).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  IV2,  B  1.  Kopf  und 
Hals  des  Helios  nl  vB.  Strahlendiadem.  Aehnlich  wie  Nr.  365, 
nur  fleischiger. 

367  (VI,  15).  J.  Grün,  Plasma.  H  IV4,  B  1.  Auf  beiden 
Seiten  glyptische  Darstellungen,  a)  Grössere  Seite :  Stehender 
Helios  nr  vB,  Strahlenkranz,  kurzer /itwv,  1  Hand  erhoben  mit  dem 
gestus  des  Sol  oriens,  r  Arm  gesenkt  mit  [xasr-.;  und  herabhängender 
/Xaji-uc.     ,3)  Kleinere  Seite:    Rundes  Gefäss  mit  2  Henkeln,   darüber 


1)  Dass  kein  Weib  gemeint  ist ,  lehrt  die  Brustpartie.  2)  Also  mit 

Apollon  verschmolzen  oder  als  Sol  invictus  gedacht. 
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eine  spitze  Muschel  und  ein  fischartiger  Gegenstand.  Durch  W  1873 
im  Oriente  erworben '). 

3«8  (I,  14).  J.  Gelb  und  grün,  Jaspis.  H  IV4.  B  1.  Thro- 
nende Demeter  nr  vB.  Rückenlehne  bis  zum  Kopfe  emporrei- 
chend. Langes  Gewand,  Kreuzbänder  vor  der  Brust.  Die  r  Hand 
an  den  Sitz  gelegt,  die  1  mit  Aehren  gerade  ausgestreckt,  unter  der 
1  eine  Biene  ^).     Abwärts  von  der  r  Hand  etwas  fragmentiert. 

3CD  (I,  18).  J.  Rot,  Granat.  H  1%,  B  P  2.  Asklepios 
und  Hygieia,  einander  gegenüber  stehend.  Er  bärtig  an  der  1 
Seite  vB ,  in  ein  [[li-'.rjw  gehüllt,  das  vom  r  Arme  herabhängt,  nr 
vB  gewendet,  mit  der  1  Hand  seinen  Stab  aufstützend .  um  den 
sich  seine  Schlange  windet.  An  der  andern  Seite  Hygieia,  ■/•tcov 
7:0 07,0-/;:  mit  oi-Äoio'.'-v; .  in  der  r  Hand  eine  'f.ot/.r, .  aus  der  ihre  hin- 
ter ihrem  Rücken  herabhängende  Schlange  trinkt.     Steife  Arbeit. 

370  (l  25).  J.  Rot,  Carneol.  H  l'/a,  B  l';4.  Stehender 
Serapis  nl  vB.  KiloMoz.  yy.wi  und  i|jL7.T'.ov ,  Stab  in  der  gesenkten 
1  Hand,  r  Hand  mit  dem  gestus  des  Sol  oriens,  1  Standbein,  r  Spiel- 
bein. Unter  seiner  1  Hand  am  Boden  ein  klein  geratener,  nach  ihm 
sich  umblickender  .\dler.     Zu  jeder  Seite  des  Serapis  ^)  ein  Stern. 

371  (I.  G9).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  1,  B  V4.  Stehendes 
vollbekleidetes  Weib  nr  vB ,  anscheinend  Hera.  In  der  1  ausge- 
streckten Hand  die  patera,  r  Hand  gesenkt.  Altertümlich  steif,  na- 
mentlich lange  Füsse. 

372  (IV,  6j.  J.  Gelb,  Jaspis.  H  1,  B  l'/i.  In  der  Mitte 
eine  hohe  Säule,  darauf  ein  Idol,  die  Hera  bezeichnend.  Zu  jeder 
Seite  ein  altarähnliclier  cippus,  darauf  ein  Pfau,  der  eine  den  Kopf 
zum  Idole  hinwendend ,  der  andere  abwendend. 

3:3  (III,  19).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  Yi ,  B  V«-  Stehende 
Aphrodite*)  en  face,  ganz  nackt,  mit  den  erhobenen  Händen  an 
die  Haare  fassend  ^). 

374  (IV,  5\  J.  Wasserhell,  Bergkrystall.  H  ='A,  B  V«.  Ste- 
hende Aphrodite  en  face,  mit  den  erhobenen  Armen  ihr  Ge- 
wand im  Rücken  so  haltend ,  dass  ihre  Vorderseite  ganz  nackt  er- 
scheint*').    Publicieit"). 

375  (V,  48).  J.  Rötlich,  Achat  mit  Carneolteilen.  H  1,  B 'A- 
Sitzende  Aphrodite  nlvB  auf  einem  schragbeinigen  Stuhle  mit 


1)  W,  Qött.  Nachr.  1873,  p.  532  u.  533.  2)  Vgl.  W,  DdaK,  II, 

VIII,  89».  3)  Verschmolzen  mit  Zeus  und  Helios.  4)  Die  sog. 

ctyaffvofiiyii.  5)  Aehnlich  wie  bei  W,  DdaK,  II,  XXVI,  284.  6)  Nicht 

unähnlich  manchen  antiken  Tänzerinnen.  7)  W,  Gott.  Ant.,  p.  13,  Nr.  14 

mit  Abbildung  auf  der  Taf.  unter  Nr  14. 
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Eückenlehne ,  vollbekleidet.  Haar  auf  dem  Kopfe  in  einen  Büschel 
zusammengebunden,  r  Hand  ausgestreckt,  darauf  ein  der  Aphrodite 
zugewendeter  Vogel ') ,  1  Arm  oben  auf  die  Rückenlehne  gelegt. 
Noch  etwas  ungeschickt. 

376  (IV,  24).  J.  Rot,  Carneol.  HTA,  B  1.  Sitzendes  Weib  ^) 
nl  vB,  anscheinend  Aphrodite.  Das  vom  1  Arme  herabhängende 
tjxa-riov  ist  nur  um  die  Kniee  geschlungen.  Stuhl  ohne  Lehnen.  Auf 
der  r  ausgestreckten  Hand  ein  der  Aphrodite  zugewendeter  Vogel  ^), 
1  Arm  gesenkt.     Vgl.  Nr.  375.     Publicierf). 

377  (V,  4).  C.  Gelblich  und  weiss ,  Achat  mit  einer  Schicht  von 
Chalcedon.  H  ^4,  B  1.  Aphrodite  beim  Bade.  In  der  ]\Iitte 
ein  grosses  Gefäss.  An  der  r  Seite  vB  ein  etwas  gebogener  Baum. 
An  der  andern  Seite  Aphi'odite  nackt  auf  einem  Felsen  sitzend,  nr 
vB  gewendet.  Sie  hält  einen  schwammartigen  Gegenstand  über  dem 
Badegefässe. 

378  (HI,  4).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  1,  B  ^U.  Geflügel- 
ter Eros  nl  vB  schreitend,  mit  beiden  ausgestreckten  Händen  ein 
Toilettekästchen  haltend.  Binde ,  deren  Enden  hinter  den  Schenkeln 
des  Eros  flattern  ^). 

379  (III,  11).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  1,  B  ^ji.  Stehen- 
der Eros,  Körper  en  face,  Kopf  nl  vB  gewendet.  Kurze  Flügel 
über  den  Schultern,  Hände  gesenkt,  mit  der  1  den  Bogen  auf  den 
Boden  stützend,  in  der  r  den  Köcher  haltend.  Ganz  nackt ,  schlank. 
Tänia  ums  Haar,  an  den  Füssen  etwas  fragmentiert. 

380  (IV,  35).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  IV.,  B  1.  Stehen- 
der Eros  en  face,  mit  der  gesenkten  1  Hand  den  Bogen  auf- 
stützend, in  der  r  einen  gefiederten  Pfeil  haltend,  dessen  Federn 
nach  oben,  Spitze  nach  unten  gerichtet  ist.  Flügel  über  den  Schul- 
tern, nackt,  r  Standbein,  1  Spielbein. 

381  (III,  20).  J.  Rötlich,  Carneol.  H  IV4,  B  1.  Laufen- 
der Eros  nl  vB  mit  kindlich  dicken  Gliedern.  Flügel  über  der 
Schulter,  nackt,  Bogen  in  der  gesenkten  r  Hand,  Pfeil  in  der  1. 

383  (III,  26).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  ^'4.  Laufender 
Eros  nl  vB,  etwas  beleibt.  In  der  r  ausgestreckten  Hand  eine 
Binde,  in  der  1  gesenkten  eine  brennende  Fackel,  vor  ihm  am  Bo- 
den ein  Myrtenzweig,  Flügel  über  der  Schulter,  nackt. 

383  (IV,  28).    J.    Weiss  und  schwarz,  Achatonyx.     H   l'/a,  B  1. 


1)  Taube  V  2)  Dafür  sprielit  der  Mangel  des  phallus ,  obwohl  die 

Brustpartie  nicht  voll  ist.  3)  'ivy^'i  4)  W,  Gütt.  Ant.,  p.  13, 

Nr.   15  mit  Abbildung  auf  der  Taf.  unter  Nr.  15.  5)  Vom  Kästchen  her- 

abhängend? Um  den  Körper  siebt  man  die  Binde   nicht  gescblungen.  Vgl.  Nr.  384. 
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Pfeilschiessender  Eros,  nl  vB  ausschreitend,  nackt,  getiügelt, 
Kranz  im  Haare.    Vgl.  Nr.  384. 

884  (IV,  32).  J.  Rötlich,  Carneol.  H  1,  B  »A.  Pfeil- 
schiessender Eros  nl  vB ,  ahnlich  wie  Nr.  383,  nur  steht  Eros 
ruhiger ,  Bogen  und  Pfeil  sehr  gross ,  eine  Binde  flattert  hinter  sei- 
nem 1  Schenkel  ').     Vgl.  Nr.  385. 

385  (IV,  33).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  1,  B  V*-  Pfeil- 
schiessender Eros  nl  vB,  fast  ganz  derselbe  Typus  wie  in 
Nr.  384 ,  auch  flattert  die  Binde  ebenso  und  der  Pfeil  und  Bogen 
sind  gross. 

386  (IV,  38).  J.  Rot,  Carneol.  ü  1,  B  ^A.  Stehender 
Eros  nl  vB ,  geflügelt,  nackt.  In  der  ausgestreckten  r  Hand  einen 
Helm  haltend ,  in  der  gesenkten  1  ein  Schwert ,  von  welchem  der 
äopTTjp  herabhängt. 

387  (V,  25).  J.  Gelb,  Quarz.  H  IV2.  B  1.  Laufender 
Eros  nl  vB,  Flügel  hinter  denj  Halse,  nackt.  Mit  der  1  Hand  er- 
hebt er  ein  AaYa),3o/,ov  an  die  1  Schulter,  mit  der  r  hillt  er  die  über 
der  r  Schulter  liegende  Tragstange^)  fest,  an  deren  Enden  je  ein 
Hase  hängt.    Elegante  Formen. 

388  (IV,  21).  J.  Weiss,  Achat  mit  einer  Chalcedonschicht. 
H  IV2,  B  1.  Undeutlich.  Anscheinend  Eros  und  Ares  einander 
gegenüber.  An  der  1  Seite  vB  Eros,  dessen  Flügel  hinter  dem 
Kopfe  erscheinen,  nr  vB  gewendet,  in  der  1  erhobenen  Hand  den 
Bogen ,  in  der  r  gesenkten  den  Pfeil  haltend.  An  der  andern  Seite 
Ares,  nl  vB  gewendet,  behelmt,  das  r  Bein  auf  einen  Feldstein 
setzend  und  sich  eine  Beinschiene  anlegend. 

389  (IV,  10).  J.  Gelblichgrau,  Bandachat.  H  V/i.  B  l'/*. 
Sitzender  Ares  nl  vB,  behelmt,  ganz  nackt,  mit  der  erhobenen 
r  Hand  die  Lanze  aufstützend.  Sein  Sitz  ist  ein  omphalosförmiger 
Stein,  an  den  er  seine  1  Hand  legt.  Aus  dem  Boden  ragen  2  Lor- 
beerzweige ^) ,  einer  gerade  empor  vor  Ares,  der  andere  hinter  dem 
Sitze  hergebogen  und  im  Rücken  des  Ares  aufsteigend. 

390  (IV,  23).  J.  Grünlicher  Stein.  H  1,  B  ^/t.  Stehender 
Ares  nl  vB.  Das  r  Bein  aufgestützt,  r  Hand  auf  das  r  Knie  be- 
quem gelegt,  /XatjLu;  um  den  1  Arm  gewickelt  und  von  ihm  herab- 
hängend, sonst  ist  der  Gott  nackt.  Schild  am  Boden  vor  dem  r 
Fusse,  Speer  schräg  lehnend  hinter  dem  r  Beine.     Tänia. 

391  (IV,  36).     J.      Rot,    Carneol.     H  1,  B  'A-     Stehender 


1)  Man  sieht  nicht,  wie  sie  um  den  Körper  befestigt  ist.  Vielleicht  dachte 
der  Arbeiter,  sie  sollte  teilweise  durch  den  Pfeil  oder  Bogen  verdeckt  sein.  Vgl. 
Nr.  378.         2)  Vgl.  Nr.  412.         3)  Also  ruht  wohl  der  Gott  nach  einem  Siege. 
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Ares  nr  vB.  Helm  mit  langem  Busche,  Banzer  mit  Angabe  des 
Lederschutzes  um  die  Weichen.  Mit  der  1  erhobenen  Hand  den 
Speer  aufstützend,  vor  dem  am  Boden  das  Schwert  liegt,  die  r  ge- 
senkte Hand  an  den  Rand  des  auf  dem  Boden  stehenden  Schildes 
legend.  Vom  1  Arme  hängt  die  /Äauuc  herab.  Das  r  Bein  gerade, 
das  1  gebeugt.     Steife  Arbeit. 

39-^  (VI,  43).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  1.  B  »  i.  Stehen- 
der Hermes  nl  vB  mit  tA-c/.-oz,  den  Kopf  aber  nr  umwendend,  r 
Bein  hoch  aufstützend,  mit  der  r  Hand  ein  langes,  über  der  Schul- 
ter hervorragendes  /r,oo/.E'.ov  haltend,  auf  der  1  ausgestreckten  Hand 
einen  undeutlichen  Gegenstand  'j. 

393(1,52).  J.  Rot,  Carneol.  H  1.  B  ^/i.  Sitz  en  de  s  Wei  b 
nl  vB,  auf  der  ausgestreckten  r  Hand  desselben  eine  kleine  Person. 
Vielleicht  Ino  Leukothea  mit  dem  Dionysoskinde  -').  Das  AVeib  sitzt 
auf  einem  omphalosartigen  Steine ,  hat  einen  /'-tov ,  dessen  Saum 
am  Halse  erscheint  und  um  den  ein  xcsto;  unter  der  Brust  liegt, 
und  hat  um  die  Beine  noch  das  iii-^'nov  geschlungen.  Anscheinend 
ein  Kranz  im  Haare  ^).  Die  kleine  Person  auf  der  Hand  ist  nach 
dem  Weibe  hineilend  dargestellt.    Publiciert  *). 

394  (IV,  3).  J.  Blau,  iapis  lazuli.  H  1,  B  ^4.  Sitzender 
Mann  nr  vB  auf  einem  Felsen.  Vielleicht  Dionysos.  Nackt,  1  Bein 
über  das  r  Knie  geschlagen,  l  Hand  ausgestreckt,  darin  anscheinend 
ein  Becher,  r  Hand  gesenkt,  darin  ein  kurzer  t>tjp3o<;  mit  kreisrun- 
dem Knopfe.    Binde  oder  Kranz  im  Haare? 

395  (V,  38).  J.  Blau  und  schwarz,  Onyx.  H  ],  B  ^i.  Sitzen- 
der Mann  vor  einer  Herme.  Die  Herme  befindet  sich  an  der 
1  Seite  vB,  wird  im  Profile  sichtbar,  Gesicht  nr  vB  gewendet,  an- 
scheinend bärtig,  vielleicht  Dionysos.  An  der  andern  Seite  der 
Sitzende,  nl  vB  gewendet,  bärtig,  Oberleib  nackt,  iixanov  um  die 
Beine  geschlungen ,  mit  beiden  Händen  vor  sich  eine  Schriftrolle  hal- 
tend ,  von  der  je  ein  zusammengerolltes  Ende  in  jeder  Hand  gehal- 
ten wii'd.     Studierender  Schauspieler  oder  Philosoph '? 

396  (III,  10).  J.  Braunrot,  Jaspis.  H  1,  B  l'A.  Composi- 
tion  aus  3  dionysischen  Gesichtsmasken,  von  denen  2  ja- 
nusförmig  gestellt  sind,  während  die  dritte  die  Stelle  des  Scheitels  ein- 
nimmt.    Das  Gesicht  des  altertümlichen  bärtigen  Dionysos  mit  Stier- 


1)  Derselbe  sieht  am  meisten  aus  wie  ein  Widderkopf,  vgl.  W ,  DdaK,  II, 
XXIX,  321.  Sonst  könnte  man  allenfalls  eine  Schildkröte  darin  erkennen. 
2)  Es  ist  auch  an  Athene  mit  Erichthonios  gedacht  worden,  wohl  mit  weniger 
Recht.  3)  Es  ist  wohl   kaum    an   den  Rand  einer  helmartigcn  Kopfbe- 

deckung zu  denken.  4)  W,  Gott.  Ant. ,  p.  13  u.  14,  Nr.  16   mit  der 

Abbildung  auf  der  Taf.  unter  Nr.  16. 
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hörnPin  nr  vR,  davor  ein  oi})'jo-:v/ ,  um  dessen  Mitte  eine  Binde  ge- 
scliliinf?en  ist.  Das  des  jugendlichen,  bartlosen  Dionysos*)  nl  vR, 
davor  ein  Zweit:,  anscheinend  Lorbeer.  ()l>en  über  beiden  hinge- 
streckt das  des  bartigen  glatzköpHgen  Silen  mit  Stunipfnase. 

397  an,  12).  .1.  Rötlich,  Carneol.  II  l.  R  P/4.  Weil)  am 
Roden  ausgestreckt,  Oberleib  emporgerichtet,  en  protil  nl  vB.  Viel- 
leicht Aphrodite.  Gewand  um  die  Reine  geschlungen,  sonst  nackt. 
Sie  schaut  in  einen  Spiegel.  An  der  1  Seite  vR  ein  cippus,  darauf 
ein  bacchisches  Gefftss.  Hinter  dem  cippus  lehnt  schräg  ein  Dupao;, 
an  welchem  eine  Rinde  befestigt  ist.  Hinter  dem  Weibe  ,  an  der  r 
Seite  vR.  ein  geflügelter  Eros  stehend. 

398  (IV,  39).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  1^4,  B  IV2.  He- 
phaistos  nl  vB,  auf  einem  sehr  schmalen,  baumstumpfartigen  Sitze 
vor  dem  Ambosse  halb  sitzend,  halb  stehend,  einen  Blitz  schmie- 
dend^;, den  er  mit  der  1  Hand  hält,  während  er  in  der  r  den  Ham- 
mer erhebt.     Hinter  seinem  Rücken  Baumzvveiü;e. 

399  (I,  44).  J.  Weiss ,  Achat  mit  einer  Chalcedonschicht.  H 
l'/i,  B  1.  Thalia  stehend  nl  vB,  das  l  Bein  hochstützend,  Ober- 
körper nach  vorn  geneigt.  Eine  Maske  betrachtend,  die  sie  auf  der 
1  Hand  hält,  in  der  gesenkten  r  das  pedum  der  Komödie,  welches 
vor  dem  1  Kniee  zum  Vorscheine  kommt,  luät-ov  bloss  um  die  Un- 
terschenkel ,  sonst  nackt.     Baum  hinter  ihrem  Rücken. 

400  (IV.  22).  J.  Violett,  Amethyst.  H  %,  B  1.  Medu- 
senhaupt  en  face.  Gesicht  ziemlich  breit,  durch  die  Flügel  und 
Haare  noch  mehr  erbreitert.  Schlangen  unter  dem  Halse  zusam- 
mengebunden. 

401  (HI,  17).  J.  Grün,  Plasma.  Hl,  B  ^n.  Tanzender 
Pan^)  nr  vB.  Anscheinend  kurze  Hörner,  unbärtig,  in  der  r  Hand 
ein  pedum,  in  der  ausgestreckten  1  ein  Becher,  über  dem  1  Arme 
hängt  die  vsßpi;  herab,  deren  Schwanzteil  unter  dem  r  Ellenbogen 
tlattert.  Menschliche  Reine ,  das  r  gebogen ,  das  1  gerade  aufge- 
setzt. Vor  ihm  am  Roden  ein  weiblicher  Panther  mit  deutlichen 
tj.a3Toi,   sich  nach  Pan  umblickend.     Publiciert  *). 

403  (IV,  11).  J.  Rot,  Carneol.  Hl'/-«.  Bl.  Herme  des  Eros 
nl  vR  on  protil.  Auch  Rrust,  Arme  und  Rauch  ausgeführt.  Flügel  an 
den  Schultern,  Andeutung  des  Gliedes,  in  der  r  ausgestreckten  Hand 
eine   brennende   Fackel ,   in   der  gesenkten   1   ein   Kranz.      An  dem 


l)  Oder  ist  es  eiu  Satyr?  2)  Vgl.  Nr.  348.  3)  Oder  Satyr? 

4)  W,  Gütt.  Aut. ,  p.   14,  Nr.   17  mit  Abbild,  auf  der  Tat.  iiuter  Nr.   17. 
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Schafte  springt  ein  Hund  empor.  Neben  der  Herme  am  Boden  eine 
Keule,  worauf  ein  Häschen  sitzt,  und  ein  Bogen.    Publiciert  ^). 

408(1,43).  J.  Rot,  Hornstein.  Hl,  B  ^4-  Stehender 
Jüngling  nl  vB.  Triptolemos?  Im  Piücken  herab  die  -/joivjz.  sonst 
nackt.  Bartlos.  In  dev  1  etwas  gesenkten  Hand  Aehren.  auf  der 
ausgestreckten  r  eine  Schale  mit  Früchten.  Das  1  Standbein  ge- 
rade, das  r  Behi  gebeugt. 

4:04  (IV,  13).  J.  Milchig,  Achat.  H  Vji,  B  1.  Stehender 
Jüngling  nr  vB  ,  seinen  Piücken  dem  Beschauer  zeigend.  Tripto- 
lemos?  Bartlos,  Kranz  ums  Haar,  in  der  r  vorwärts  gehaltenen 
Hand  ein  Blumenzweig,  in  der  1  Aehren,  welche  über  der  1  Schul- 
ter hervorragen.     Im  Rücken  die  /A7.;j.ü;  herabhängend,  sonst  nackt. 

405  (IV,  37J.  J.  Grau  und  weiss,  Achat.  H  ^4.  B  1.  Tri- 
ton nl  vB  im  Wasser  schwimmend,  das  durch  vertiefte  Striche  an- 
gedeutet ist.  Dicker  Oberkörper  und  Schwanz  sichtbar.  Im  ausge- 
streckten r  Arme  den  Schild  mit  ^[x'^aXo;  vor  sich  haltend,  mit  der 
1  einen  lanzenartigen  Gegenstand  schräg  nach  dem  Wasser.  Haar 
mit  Schilf  bekränzt?     Publiciert^j. 

406  (I,  76).  J.  Rot,  Hornstein.  H  1,  B  %.  Doppelkopf  des 
Silen  und  Pan,  janusartig  angeordnet.  Silen  nr  vB,  bärtig,  glatz- 
köpfig, etwas  sitxoc.  Pan  nl  vB,  jugendlich,  unbärtig,  mit  ziemlich 
langen  Ziegenhörnern. 

b.    Heroen. 

407  (VI,  63).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  Vi-  Unbärtiger  He- 
rakleskopf  nl  vB,  Löwenfell  um  den  Hals  geknotet. 

408  (VII,  52).  J.  Rot,  Hornstein.  H  l'A,  B  1.  Bärtiger 
Herakleskopf  nl  vB,  Tänia  ums  Haar  mit  herabhängender  Schleife 
im  Nacken.     Heinze. 

409  (VII,  70).  J.  Rot,  Carneol.  H  2,  B  l'/2.  Stehender 
Herakles  nr  vB,  bärtig,  um  den  Hals  das  Löwenfell  geknotet, 
welches  hinter  dem  Rücken  herabfällt  und  dessen  Schwanz  unter 
dem  1  Arme  herabhängt,  sonst  ist  Herakles  nackt.  Starke  Muskeln 
überall  angegeben.  In  der  1  erhobenen  Hand  der  axiicpo;,  mit  der 
r  gesenkten  hält  er  die  Keule  an  der  r  Schulter.  Vorzügliches  Werk. 
1886  erworben.     Bergau. 

410  (VII,  4).  J.  Weiss,  Achat.  H  l'/4,  B  1.  Kopf  der  Ora- 
phale  nl  vB,  das  Haar  verhüllt  durch  das  Löwenfell,  welches  um 
den  Hals  zusammengeknotet  ist. 


1)  W,  a.  a.  0. ,  p.  14,  Nr.  19  mit  Abbild,  auf  der  Tat.  uuter  Nr.  19.     2)  VV, 
a.  a.  0. ,  p.   17,  Nr.  22  mit  Abbild,  auf  der  Taf.  uuter  Nr.  22. 


G4 

411  (VII,  1.^}.  J.  (iiün  und  rot,  Heliotro)).  H  1,  B  'y«.  Om- 
pbale  naih  demselben  Typus  wie  bei  Nr.  410.  nur  nr  vB  gewendet 
und  die  Arbeit  ungeschickter. 

e.     (i  e  w  ö  h  11 11  c  h  e  M  e u  s  e h  e  ii  und  M  e  ii  s  e li  e  u  äli  n  1  i  c  li  e  s. 

412  (I,  7).  J.  Violett,  Amethyst.  H  1,  H  » 4.  .lilger  nr  vB 
schreitend.  Mit  der  erhobenen  r  Hand  hält  er  eine  Tragstange  ') 
über  der  r  Schulter,  an  deren  vorderem  Ende  ein  Vogel  ^)  hängt, 
am  hinteren  ein  Hase.  Mit  der  gesenkten  1  Hand  fasst  er  die 
Vorderbeine  eines  Rehes  ^).  Vor  seinem  r  Beine  erscheint  der 
Vorderleib  seines  nl  vB  gewendeten  Hundes. 

413  (VII,  2).  J.  Braun  und  weiss,  Bandachat.  H  IV«,  B  1. 
Stehender  Jüngling  nr  vB,  vor  ihm  eine  sehr  schlanke  Säule, 
auf  welcher  ein  Helm  mit  langem  Busche  steht.  Bartlos,  nackt  bis 
auf  die  //au-j; ,  welche  hinter  dem  Rücken  herab  hängt.  Mit  der 
r  gesenkten  Hand  einen  Schild  haltend ,  1  Hand  erhoben.  Vor  ihm 
am  Boden  noch  ein  Schild.  Das  r  Bein  gerade,  das  1  gebeugt. 
Auftallend  grosser  cpaXXoc. 

414  (VII,  12).  J.  Rot,  Granat.  H  \\U,  B  1.  Am  Rande  et- 
was lädiert.  Stehender  Jüngling  en  face,  Kopf  nr  vB  gewen- 
det, unbärtig,  nackt.  Auf  der  1  erhobenen  Hand  der  Helm,  am  r 
erhobenen  Arme  der  argolische  Rundschild  von  innen  gesehen  mit 
Tzipizal.  Hinter  dem  Schilde  lehnt  schräg  eine  Lanze,  auch  unten 
mit  Spitze  versehen. 

415  (VII,  23).  J.  Rötlich,  Carneol.  H  1 'A ,  B  1.  Etwas  lä- 
diert. Verwundeter  Krieger  nl  vB,  in  die  Kniee  gesunken. 
Helm  mit  Busch.  Etwas  o^pr^voTTw-iüv,  nackt,  in  der  gesenkten  r  Hand 
die  Lanze  mit  der  Spitze  nach  dem  Boden  gerichtet,  am  gesenkten 
1  Arme  der  Schild  mit  zöp-ct;.     Publiciert  *). 

416  (VII,  17).  J.  Rot,  Carneol.  II  P  4,  B  1.  Sitzender 
Diskobol  nl  vB  auf  einem  Baumstumpfe,  von  dem  noch  ein  Zweig 
im  Rücken  des  Sitzenden  emporragt.  Nackt,  Kranz  oder  Binde  ums 
Haar,  auf  der  ausgestreckten  r  Hand  der  Diskos,  die  1  an  den  Sitz 
gelegt.     Publiciert  ^). 

417  (I,  5).  J.  Blau  und  schwärzlich,  Nicolo.  H  1,  L»  ^4.  Lau- 
fender Mann  nr  vB,  von  der  Jagd  heimkehrend.    Nackt,  mit  der 


1)  Aehnlich  wie  in  Nr.  387.  2)  Art  Fasan?  3)  Haltnng  ähn- 

licli  wie  bei  der  bekannten  Artemis  Braschi  in  München.  4)  W,  Gott. 

Ant.,  p.  25  u.  26,  Nr.  2H  und  Abbild,  aut  der  Taf.  unter  Nr.  26.  5)  W, 

».  «.  0. ,  p.  29,  Nr.  32  und  Abbild,  auf  der  Taf.  unter  Nr.  32. 
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1  ausgestreckten  Hand   einen    herabhängenden    erlegten  Vogel ') ,    in 
der  r  das  Xa7<ü^oXov  haltend,  1  Fuss  erhoben, 

4:18  (VI,  54).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  H  l^/^,  B  V/2. 
Schreitender  Satyr  nr  vB.  Schwänzchen  im  Rücken,  in  der 
ausgestreckten  1  Hand  eine  Traube  haltend,  mit  der  gesenkten  r  ein 
pedum  tragend,  nackt,  Kranz  ums  Haar. 

419  (VH,  2.5).  J.  Braun  und  weiss,  Achat.  H  IV2,  B  1.  Ei- 
lende Mainade  nl  vB  in  Seckigem  Felde.  Xtrw/  mit  Gürtel, 
Saum  am  Halse.  Von  der  Schulter  hängend  und  um  den  Unterleib 
geschlungen  das  iixanov .  welches  hinter  ihr  flattert.  In  der  r  Hand 
xpoVa^va,  in  der  1  ein  Zweig.  Vor  ihr  am  Boden  eine  Fackel.  Pu- 
bliciert  -). 

420  (IV,  20).  J.  Grün  und  rot,  Heliotrop.  H  1,  B  IV4.  Mu- 
s  leieren  de  Kentaurin ''),  nl  vB  schreitend,  auf  2  geraden,  gleich 
langen  Flöten  spielend.  Die  ykaixöc  flattert  schwalbenschwanzartig 
im  Rücken,  sonst  nackt. 

431  (VI,  24).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  H  1,  B  ^4.  An- 
scheinend ein  nicht  fertig  gearbeiteter  weiblicher  Kopf  nl  vB ,  Haar 
teilweise  in  einen  37.V.X0;  gehüllt,  teilweise  herabhängend,  Auge  deutlich. 

433  (VII,  67).  J.  Weisslich,  Chalcedon.  H  iVs,  B  l'A- 
Maske  der  Komödie  nl  vß,  aiu.o:.  Mund  off"en,  Haartracht  weib- 
lich.    Sorgfältige  Arbeit.     Heinze  *). 

423  (I,  9).  J.  Grün,  Smaragd.  H  1,  B  V4.  Ephebe  vor 
einer  Säule.  Er  steht  an  der  r  Seite  vB,  die  Säule  an  der  1, 
auf  derselben  ein  gefässartiger  Gegenstand.  Der  Ephebe  nl  vB  ge- 
wendet, bekränzt,  mit  der  r  erhobenen  Hand  die  Lanze  aufstützend, 
in  der  1,  gerade  ausgestreckten  den  Helm  mit  langem  Busche  hal- 
tend ,  im  Rücken  die  /Xaixu;  herabhängend,  sonst  nackt.  Am  Boden 
neben  der  Säule  ein  Schild.    Das  1  Bein  gerade,  r  gebeugt. 

434  (I,  48).  J.  Grau,  Achat.  H  1,  B  ^A.  Ein  nl  vB  eilen- 
der Mensch,  anscheinend  ein  Knabe  mit  Tänia  ums  Haar,  r  Arm 
erhoben,  1  gesenkt. 

435  (VI,  29).  J.  Blau  und  schwärzlich,  Nicolo.  H  1,  B  ^U. 
Ein  nr  vB  sitzender  Jüngling  auf  einem  felsenartigen  Gegen- 
stande ,  mit  der  r  ausgestreckten  Hand  einen  Hasen  ^)  an  den  Hin- 
terbeinen haltend.  Tänia,  nackt,  1  Hand  auf  das  1  Knie  gelegt. 
Hinter  seinem  Rücken  ein  Baum. 


1)  Mit  einer  Art  Hahnenkamm.  2)  W,  Gott.  Ant.,  p.  14,  Xr.  18 

mit  Abbild,  auf  der  Taf.  unter  Nr.  18.  3)  Dafür  spricht  der  Mangel 

von  Bart  und  Phallus.  4)  Vgl.  p.  30,  Anm.  7.  5)  Jagdbeute 

oder  Liebesgabe? 
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426  (I,  07).  J.  Rötlich,  Carneol.  II  1,  H  ^  i.  Jugendlicher 
weiblicher  Kopf  iil  vB  mit  Hals  und  Brustansatz,  Haar  ein- 
fach'), bekrilnzt  anscheinend  mit  2  Lorbeerreisern.  Gewand  ander 
Brust.     Ohr  angegeben.     Hübsche  Arbeit. 

427  (HI,  1>.  J.  Schwarz  und  weiss,  Onyx.  H  1,  B  Vi.  Un- 
bclrtiger  Kopf  nl  vB  mit  starkem  Halse  und  Brustansatz,  an- 
scheinend ein  Jüngling.     Kurzes  Haar  sorgfilltit^  ;:eordnet. 

428  (HI,  2.3).  J.  Blau  und  schwärzlich,  Nicolo.  H  l'yi,  B  1. 
An  der  r  Seite  vB  steht  ein  bärtiger  Mann,  mit  einer  Art  von 
fellartigem,  zotteligem  Toij'itov  bekleidet,  auf  dem  Ko])fe  eine  eng  an- 
liegende Kappe ,  nl  vB  gewendet ,  etwas  vorn  über  gebückt ,  sich 
auf  einen  kurzen,  gekrümmten  Knotenstock  stützend.  .Anscheinend 
ein  Hirt.  An  der  1  Seite  ein  kleiner,  etwas  krummer  Baum.  Zwi- 
schen dem  Baume  und  Manne  ein  4füssiges  Tier  mit  kurzen,  zurück- 
liegenden Hörnern,  sich  auf  den  Hinterbeinen  emi)orrichtend  um  von 
den  Blattern  des  Baumes  zu  fressen.  Schwanz  nicht  zu  sehen.  Eine 
junge  Ziege  V 

429  (IV,  18).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  V^,  B  1.  Sitzender 
Mann  nl  vB.  Hira^o:.  /Ä7.u.'j:  im  Rücken  herabhängend.  1  Bein 
ausgestreckt,  r  Fuss  zurückgezo.^en  und  r  Knie  gebogen,  1  Hand 
auf  das  Ende  seines  vor  ihm  auf  den  Boden  gestützten  Stabes  ge- 
legt, r  Hand  auf  das  r  Knie.  Anscheinend  ein  ruhender  Wanders- 
mann.  Vor  ihm  eine  kurze  Säule,  darauf  der  schräg  stehende  7v<ö- 
|Li(ov  einer  Sonnenuhr. 

430  (VI,  81).  J.  Rötlich,  Carneol.  H  l'/2,  B  1.  Bärtiger 
lorbeerbekränzter  Porträtkopf  nr  vB  mit  Hals  und  Brustansatz. 

431  (VII,  11).  J.  Bräunlich,  Quarz.  H  1,  B  1.  P:ine  auf 
einem  Felsen  sitzende  Person  nl  vB  fasst  mit  der  1  Hand  an 
das  Saiteninstrument^),  vielleicht  ein  bärtiger  Mann.  Oberleib  nackt, 
iaaT'.ov  im  Rücken  herabfallend  und  um  die  Schenkel  geschlungen. 
Saiteninstrument  aufs  r  Knie  gestützt. 

432  (VII,  21).  J.  Grün  und  rot,  Heliotrop.  111,1^4.  Bär- 
tiger Kopf  nrvB,  mit  einer  Art  -irctso;  bedeckt.  Hals  und  etwas 
Brust  mit  angegeben,  über  der  Schulter  ein  Stück  seines  Gewandes. 
Publiciert  *''). 

433  (III,  22).  J.  Grün  und  rot,  Heliotrop.  H  l'A,  B  1. 
Weiblicher  Porträtkopf  nl  vB  mit  Hals  und  etwas  Brust,  auf 


1)  Aehnlich  wie    bei  Giihl    u.  Koner»,  p.  202,   Fig.  223,  a    (aber    ohne  das 
DiadL-m).  2)  Um  es  zu  stimmen?     Vgl.  Nr.  434.  3)  W,  Gott. 

Ant. ,  p.  29,  Nr.  31  mit  Abbild,  auf  der  Taf.  unter  Nr.  ;S1. 
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derselben  das  Gewand  sichtbar.     Tänia,  herabhängende  Locken^). 
Vor  der  Brust  ein  kleiner  Zweig'''  . 

434  (IV,  9).  J.  Dunkelgrün,  Plasma.  H  l'^,  B  1.  Stehen- 
des Weib  nl  vB ,  ein  Saiteninstrument  im  r  Arme  haltend  und  mit 
der  1  Hand  an  dasselbe  fassend  ^).  Haarknoten  am  Hinterkopfe, 
lang  gewandet,  Brust  entblösst.  Ein  anderes  Saiteninstrument  steht 
auf  einem  niedrigen  cippus  hinter  ihr.  Am  Kopfe  etwas  fragmen- 
tiert.    Publiciert '). 

435  (VI,  61).  J.  Rot,  Carneol.  H  IV4,  B  1.  Weiblicher 
Kopf  mit  Hals  nl  vB. 

436  (VII,  30).  C.  Grau,  Speckstein.  H  2,  B  IV4.  Oberleib 
eines  liegenden  Weibes,  Gesicht  nl  vB  gewendet,  anscheinend 
schlafend '').  Die  r  Hand  an  den  Hinterkopf  gelegt ,  der  1  Arm  am 
Körper  liegend ,  um  ihn  das  Gew^and  geschlungen ,  welches  nur  den 
untersten  Teil  des  Leibes  verdeckt ,  alles  Uebrige  nackt.  „In  einem 
Grabe  bei  Tarent  gefunden"  ^).     Gesch.  Brugiere  '). 

d.     Tiere. 

437  (I,  59).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  3/4,  B  1.  Löwe  nl  vB, 
eine  unter  ihm  liegende  Antilope  zerfleischend.  Brust  der  Antilope 
etwas  fragmentiert. 

438  (VI,  69).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  V2,  B  »A.  Löwe, 
ruhig  nl  vB  schreitend.     Kopf  und  Schwanz  gesenkt. 

439  (VII,  66).  J.  Rot,  Jaspis.  H  1,  B  r/4.  Innerhalb  eines 
Achteckes  ein  nl  vB  schreitender  Löwe  mit  starker  Mähne,  am 
Schwänze  etwas  fragmentiert.     Herum  XPVCOrON.     Heinze  ^). 

440  (I,  19).  J.  Rötlich  und  weiss,  Quarz.  H  1,  B  r/4.  Ste- 
hender Eber  nl  vB ,  zum  Angriffe  bereit.  Um  ihn  ein  Dickicht 
angedeutet.  Darunter  linksläufig  der  Name  KOAPATOC.  Aus  Sy- 
rien.    Gesch.  Curtius  '*). 

441  (I,  8).  J.  Rot,  Carneol.  H  Yi,  B  V4.  Fisch  und  Mu- 
schel nach  Art  eines  Schneckenhauses. 

44-3  (I,  12).  J.  Grünlich  und  gelblich,  Quarz.  H  IV4,  B  l'/a. 
Springender  Stier  nlvB,  unter  ihm  eine  Schlange '°),  hinter  ihm 
ein  kleiner  undeutlicher  Gegenstand. 


1)  Nach  Art  der  sog.  Berenike  bei  W,  DdaK,  I,  L,  223».  2)  Myrte? 

3)  Stimmeud?     Vgl.  W,  Gott.  Aut.,  p.  29,  Nr.  33.  i)  W,  a.  a.  0.,  p.  29, 

Nr.  33  mit  Abbild,  auf  der  Taf.  unter  Nr.  33.  5)  Ariadne?  6)  \V, 

Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  27,  Anm.  25.  7)  W,  a.  a.  0. ,  p.  5  u. 

p.  27,  Anm.  25,  sowie  in  den  Gott.  Nachr.  1862,  p.  42.  8)  Vgl.  p.  30, 

Anm.  7.  9)  W,  Gott.  Nachr.   1869,  p.  425,  Anm.  24.  10)  Beide 

bei  Dionysos  bekannt. 

5* 
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443  a,  13).  J.  Violett,  Amethyst.  11  l'j,  15  1.  Adlor  nl 
vB  stehend,  Flügel  etwas  geiioben ,  ein  unter  ihm  liegendes  Tier, 
anscheinend  einen  Hasen  ,  zertleisehend  '),  von  dem  schon  einzelne 
Teile  getrennt  da  liegen. 

444  (VII,  14).  J.  r.raun  und  rötlich,  Achat.  II  =*!,  B  1. 
Stehender  Ziegenbock  mit  Bart  nr  vP). 

445  (I,  5üj.  J.  Weiss,  Chalcedon.  II  1 '/ä  ,  B  1.  Stehender 
Kranich  nl  vB ,  vor  ihm  eine  Biene-). 

440  (I,  57).  J.  Braunrot,  Hornstein.  II  ',2,  B  ^4.  Wid- 
derkopf nl  vB. 

447  (I,  63).  J.  Violett,  Amethyst.  II  1.  B  '2.  Schreitender 
Hahn  nl  vB. 

448  (VII,  7).  J.  Grün  und  rot,  lleliotrop.  II  1,  B  l'.i.  4 
sprengende  Rosse  nl  vB  vor  einem  'iräderigen  Wagen ,  darauf  ein 
Lenker,  ansclieinend  Helios,  Zügel  in  der  r  Hand.  ;j.7.jti;  in  der  1, 
■/>,7.|j.j;  hinter  dem  Rücken  tiatternd. 

44U  (VII,  54).  J.  Rot,  Carneol.  11  1,  B  \\2.  In  einen  mo- 
dernen goldenen  Ring  gefasst.  2  Rosse  nl  vB  rennend,  vor  eineni 
2r{lderigen  Wagen,  auf  dem  ein  Lenker  in  der  langen  Tracht  der 
olympischen  Wettfahrer  vornübergebeugt  steht  ^)  mit  [jlc/3T';.  Heinze''\ 

450  (VII,  53).  J.  Rot,  Carneol.  Hl,  B  »/i-  Ein  krebsför- 
miges  Tier  mit  langen,  scheerenartigen  Gliedern.     Heinze  ^). 

e.     Sonstige  (xegenstäiiile. 

451  (I,  47).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  II  Vi,  B  '2.  Apfelförmige 
Frucht  an  einem  Stiele  mit  ovalartigen  Blättern. 

452  (III,  8).  J.  Schwarz,  Polierschiefer.  H  l'/a,  B  IV4.  Auf 
beiden  Seiten  glyptisch  bearbeitet,  et)  Auf  der  grösseren:  Blume 
mit  kurzem  Stiele ,  anscheinend  eine  aufbrechende  Rose  '').  ,3)  Auf 
der  kleineren:  Inschrift.     AIIO.M.MIMA  llOillllATa' ^). 

453  (VH,  27).  J.  Rot,  geringere  Art  des  Carneols.  Aehnlich 
der  Scarabäenform ,  aber  auf  der  Oberseite  bloss  gewölbt^).  L  2, 
B  1,  D  Vs-     l^er  Lange  nach  durchbohrt.      Auf    der    Unterseite  die 

1)  Die  D.irstelluiifr  erinnert  an  den  bekannten  Münztyi)us  von  Akraf^as,  z.B. 
bei  W,  DdaK ,  1,  XLII,  lUG.  2)  Beide  sind  bekanntlich  Tiere  der  De- 

meter. 3)  Vgl.  z.  B.  das  archaische  Vasenbild  bei  Bötticher,  Olympia  *, 

p.  118,  Fig.   18.  4)  Vgl.  p.  30,  Anm.  7.  .5)  Zugleich  mit  Nr.  449 

erworben.  (i)  Oben  an  derselben  ist  das  Instrumcut  des  Arbeiters  ausge- 

glitten und  hat  eine  gerade  Linie  bis  zum  Rande  des  Steines  gerissen ,  die  nicht 
zur  Darstellung  gehört.  7)  Wir  würden  sagen  „zur  freundlichen  Erinne- 

rung".   'AnöfiytiiAtt  kommt  auch  sonst  einmal  in  ähnlichem  Sinne  vor.  8)  Die 

Gestalt  i.si  ahnlich  einer  ägyptischen  Gemme  weiter  oben,  Nr.  45. 
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sog.  crux  ansata  innerhalb  einer  ovalförmigen  Randeinfassung. 
„Aus  Aegypten''  ^).  Wohl  unter  den  Ptolemäern  gearbeitet.  Gesch. 
Wöhler  '). 

454  (III,  18).  J.  Braun  und  weiss,  Onyx.  H  %,  B  V/^.  Fah- 
rendes Schiff,  als  eine  Art  Seedrache  gestaltet,  Kopf  nr  vB, 
Schwanz  nl,  Ruder  wie  Flossen  aussehend,  Mast  mit  geblähtem, 
grossem  Segel,  Seil  von  der  Mastspitze  nach  dem  Schwänze.  Was- 
serniveau durch  eine  gerade  Linie  angedeutet. 


D.    Sachen  aus  gebrannter  Erde. 

a.     Terracotten  im  engern  Sinne. 

a.     BundwerTie  und  Äehnliches. 

455  (2).  Sitzende  Demeter.  Statuette.  H  20,  B  8,  L  9. 
Feiner  gelber  Thon  ,  Spuren  von  roter  Farbe.  Steifarchaisch.  Ganz 
gewandet,  bloss  Gesicht  und  Unterarme  frei.  Sehr  hoher ^j  y.aÄailo;, 
Obergewand  von  ihm  herabhängend.  Aeusserst  breite  und  volle  Brust- 
partie ,  auch  Hals  und  Gesicht  matronal.  Stirn  schräg ,  Kinn  zu- 
rücktretend, Mundwinkel  emporgezogen,  Nase  etwas  ägyptisirend  *). 
Arme  fest  auf  den  Oberschenkeln  liegend  ^).  Fast  gar  keine  Falten 
des  Gewandes  angedeutet ,  abgesehen  von  den  Unterschenkeln.  Ses- 
sel 4eckig^),  ohne  Armlehnen,  mit  niedriger  Rückenlehne  und  i\Qr~ 
vuc '^).  Hohl,  Brennloch  unten.  Attisches  Weik.  Hinterseite  nicht 
ausgearbeitet.     Gerhard  ^). 

456  (6).  Stehende  Demeter  9).  Statuette.  H  19,  B  5'/2, 
L  4V2.  Grauer  Thon ,  fast  ganz  ohne  Farbespuren.  Postament  nicht 
hoch.  Sehr  dicker  Hals,  Wangen  und  namentlich  das  Unterkinn 
ebenfalls  matronal.  Niedriger  •/Ako.Wo: ,  Obergewand  von  ihm  schleier- 
artig herabhängend.  Einzelne  Haarlocken  auf  die  Brust  fallend.  Im 
r  gesenkten  Arme  die  brennende  Fackel,  auf  dem  1  etwas  gekrümm- 
ten ein  Schweinchen,  dessen  Schnauze  nach  oben  gerichtet  ist.  Dün- 
ner /i-wv  ■Ko^rJ■r^c ,  darüber  noch  ein  bis  auf  die  Kniee  reichender, 
gegürteter  yiT(ov.     Nabel   angegeben ,    Beine  durchscheinend ,   oberer 

1)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  42G ,  Anm.  27.         2)  W,  a.  a.  0.         3)  Aehn- 
lich  bei  Overbeck,  Atl.  z.  Kunstmyth.,  Taf.  XV,  Nr.  28.  4)  Vgl.  den  sog. 

Apollo  von  Thera.  5)  Vgl.  die  Haltung  an  einigen  Statuen  des  heiligen 

V^eges  zum  Didymaion  bei  W,  DdaK,  I,  IX,  38.  6)  Au  manche  moderne 

Korbsessel  crinuerud.  7)  Vgl.  die  ähnlich  sitzenden  Figuren  bei  Guhl 

u.  Koner»,  p.  98,  Fig.  111.  8)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  32,  Anm. 49. 

9)   Oder  Priesterin  der  Demeter  ? 
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Teil  der  Brust  frei.      Kleines    Locli   im   Kücken,     lloiil.      itückseite 
nicht  ausgearbeitet.     Sicilien.     Signol '). 

457  (4).  Stehender  Hermes^).  Statuette.  H  25,  B  G'/a, 
L  6V2.  Gelblicher  Thon  ,  nieist  weiss  befilrbt ,  auch  Spuren  von  Rot. 
Unbärtig,  langlockig,  sehr  schlank.  Hut  mit  kleiner  Krilmpe  und 
hoher  Spitze  ^).  Chiton  bis  zu  den  Knieen ,  darüber  eine  kürzere 
yXaijL'j;*),  in  welche  der  1  Arm  gehüllt  ist  ^).  Der  r  Arm  nackt. 
Füsse  sehr  lang.  Hinter  den  Schenkeln  des  Gottes  erscheint  der  en 
profil  nl  vB  dargestellte  Widder^),  Kopf  en  face.  Diesen  Kopf  er- 
fasst  Hermes  mit  seiner  r  gesenkten  Hand.  Postament  schräg.  Rück- 
seite nicht  ausgearbeitet.  Hohl,  sehr  grosses  Loch  im  Rücken. 
Durch  W  in  Athen  erworben  '). 

458  (3).  Stehendes  Weib»).  Statuette.  H  21 72.  Ohne  Po- 
stament. Gelblichgrauer  Thon.  Meist  weiss  bemalt^),  am  Kopfe 
auch  rot.  Ganz  bekleidet  mit  /-.tZ-jv  rooT,oTjc  und  iijLaT'.ov ,  Arme  auch 
eingehüllt,  aber  durchscheinend.  Der  r  Arm  gesenkt,  mit  der  Hand 
ans  Gewand  fassend.  Der  1  Arm  am  Ellenbogen  rechtwinklig  gebo- 
gen, nach  dem  Rücken  reichend  '").  Dünner  Hals,  sehr  scliräg  ge- 
senkte Schultern,  schmale  Taille  ^').  Gesicht  verletzt,  Ansatz  zum 
o'ijLov.  Oberteil  des  Kopfes  undeutlich,  Haar  emporgebunden? '''j 
Kopf  etwas  geneigt.  Das  r  Bein  gerade  stehend,  das  1,  welches 
durch  das  Gewand  scheint ,  als  Spielbein  gebogen.  Hinten  nicht  aus- 
geführt,  nicht  bemalt,  grosses  Loch.    Hohl.     Aus  Neapel.    Signol'*). 

459(6=»).  Stehende  Aphrodite.  Statuette.  H  24,  B  T'/s, 
L  7.  Bräunlichgrauer  Thon.  Weisse,  gelbliche,  rötliche  Farbespuren. 
Niedriges  Postament.  Oberleib  und  1  Bein  nackt ,  langes  iiii-iow 
ganz  im  Rücken  herabhängend   und  um  das  r  Bein   geschlungen  '••). 


1)  W,  Samml.  d.  arch.-iium.  lust. ,  p.  32,  Anm.  .'iO  (f,  «,  3).  2)  Als 

Ilirtengott.  An  einen  gewöhnlichen  Hirten  ist  wohl  weniger  zu  denken.  Ein  in 
manchen  Puucten  entsj)rechendes  Werk  verfertigte  bekanntlich  Onatas.  3)  Aehn- 
lich  dem  Hute  des  Uephaistos  bei  W,  DdaK,  H,  XVHI,  191.  Vgl.  auch  Guhl  u. 
Koner',  p.  197,  Fig.  222»^  und  Gardner,  types,  pl.  X,  38.  4)  Die  Verbin- 

dung beider  Gewänder  bei  Hermes  ist  gar  nicht  so  selten.  5)  Ein  unbe- 

deutendes Stück  unter  dem  1  Arme  verletzt.  G)  Etwas  unnatürlich  auge- 

bracht, sodass  er  mit  dem  Hermes  verschmilzt.  7)  W,  Gütt.  Nachr.  1873, 

p.  533.  8)  Vgl.  Gazette  archt'ologiquc ,  1884,  pl.  43,  rechts.  9)  Die 

weisse  Farbe  ist  an  einem  Teile  der  Brust  und  am  1  Beine  hinunter  abgesprun- 
gen. 10)  Um  dort  wohl  auch  das  Gewand  zu  halten.  11)  Wohl  ein 
junges  Mädchen  des  täglichen  Lebens.  12)  Vgl.  die  Haartracht  bei  Guhl 
u.  Koner«,  p.  187,  Fig.  211.  13)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  32, 
Anm.  60  (f,  a,  2).  14)  Vgl.  die  Art,  wie  ein  Bein  das  Gewand  hält  bei 
Gardner,  tjpes  of  greek  coins  ,  pl.  XI,  Nr.  21. 
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Der  r  Arm  erhoben ,  hielt  das  Gewand  über  der  Schulter  empor  *), 
von  dem  aber  das  betreffende  Stück  abgebrochen  ist.  Hals  schrägt), 
daran  eine  Quereinsenkung  zur  Bezeichnung  eines  Halsknorpels,  Ge- 
sicht nr  vB  gerichtet.  Haar  einfach,  hinten  in  einen  Schopf  zu- 
sammengenommen, sehr  tief  eingeschnittener  Scheitel.  Die  1  Hand 
gerade  vorgestreckt ,  ohne  Attribut  ^).  Das  r  Standbein  gerade,  das 
1  Spielbein  etwas  gebogen^).  Nabel  angegeben,  r  Hüfte  sehr  ge- 
schweift. Aus  Grossgriechenland?  Schon  etwas  flüchtige  Arbeit, 
besonders  an  den  Händen.     Dilthey. 

460(5).  Sitzendes  Weib  mit  Kind.  Statuette.  Gelbli- 
cher Thon,  fast  ohne  Farbespuren.  H  18,  L  8,  B  8.  An  der  1 
Seite  fragmentiert.  Hinten  und  unten  ganz  offen  ^).  Sessel  mit 
Upr^voc.  Rückenlehne  bis  zum  Halse  hinauf.  Vollbekleidet  mit  Aer- 
melchiton  und  Himation  ^) ,  das  schleierartig  über  den  Kopf  gezogen 
ist  und  welches  zugleich  als  Einhüllung  des  an  der  1  Brust  bucken- 
den Kindes  dient.  Vom  Kinde  nur  der  Kopf  neben  dem  Halse  des 
Weibes  entblösst  ^).  Sie  neigt  den  Kopf  nach  vorn ,  hält  das  Kind 
im  1  Arme  und  legt  die  r  Hand  an  dasselbe.  Falten  des  ziemlich 
lang  herabfallenden  Aermels  an  der  r  Seite  angegeben.  Gesicht 
verwischt ,  aber  von  matronaler  Fülle  ^).     Gerhard  ^). 

461  (1).  Weiblicher  Kopf.  Bräunlicher  Thon.  H  18,  B  13, 
D  8.  Hals  und  Stephane  teilweise  abgebrochen,  Nase,  Kinn  und 
Oberlippe  verletzt.  Flächenförmige  Behandlung ,  namentlich  die  Stirn 
platt.  Gewelltes  Haar  ^")  mit  schwärzlichen  Farbespuren.  Ziemlich 
grosse  Stephane  mit  schwarzen ,  strahlenartigen  Farbstreifen.  Nie- 
drige Stirn,  Augenbrauen  und  Wimpern  schwärzlich  gemalt,  kleine 
Augen  *^),  hochsitzende  kleine  Ohren  mit  rotgefärbten,  kreisförmigen 
Gehängen,  volle  Wangen,  Mund  geschlossen,  breit  und  an  den  Mund- 
winkeln etwas  hochgezogen ,  Kinn  ^-)  und  Hals  matronal.     Hinterseite 


1)  Nach  Art  der  sog.  Venus  genitrix.  2)  Vgl.  oben  iu  Nr.  243  das  Marmor- 

köpfchen der  Aphrodite,  auch  Nr.  242.  3)  Die  Hand  ist  so  gestaltet,  wie 

wenn  man  etwas  hält.  Zwischen  Daumen  und  Zeigefinger  scheint  ein  Apfel  wegge- 
brochen zu  sein.  4)  Die  ganze  Haltung  erinnert  übrigens  etwas  an  die  Venus 
von  Milo.  5)  Also  an  einer  Wand  aufgestellt.  6)  Der  Chiton  schaut 
oberhalb  der  Füsse  noch  unter  dem  Himation  hervor,  er  ist  also  no&r,Qrig. 
7)  Das  Kind  wird  nicht  gestillt ,  sondern  scheint  zu  schlafen.  8)  Mutter 
des  gewöhnlichen  Lebens  oder  Demeter  wvQoiQÖtfos'^  Vom  xäla&os  ist  nichts  zu 
sehen.  9)  W,  Samml.  d.  arch.  -  num.  Inst.,  p.  16  u.  p.  32,  Aum.  49. 
10)  Dasselbe  hängt  auch  vor  den  Ohren  herab.  11)  Dieselben  hindern 
es  wohl,  dass  man,  falls  eine  Göttin  gemeint  ist,  den  Kopf  auf  Hera  beziehe. 
Sie  passen  eher  zu  Demeter ,  bei  der  ja  auch  die  Stephane  nicht  selten  ist ,  vgl. 
z.  B.  W,  DdaK,  II,  VIII,  87.                12)  Daran  noch  Üeischartigc  Farbespureu. 


72 

in  2  Abteilungen  so  geformt,  dass  das  Stück  an  einem  Dache  als 
Firstziegel  dienen  konnte  V).  Archaisch.  Aus  Grossgriechenland  ? 
Dilthey. 

403  (T'j.  Weiblicher  Kopf  mit  Hals.  Feiner  und  leichter 
rötlicher  Thon.  H  20'/2,  B  14^2,  LH.  Nur  an  der  Nasenspitze 
etwas  abgebrochen.  Hinten  und  unten  oft'en  ^).  Aus  vielen  Stücken 
zusammengesetzt.  Reste  gleichmilssiger  weisser  Bemalung  ^).  Saum 
des  /'.Tiov  am  untern  Teile  des  Halses ,  über  dem  Kopfe  und  an  bei- 
den Seiten  herabhängend  ein  Schleier*).  Breiter  Hals.  Niedrige 
Stephane  ohne  Verzierung,  gewelltes  Haar  über  der  sehr  kurzen 
Stirn  ohne  Scheitel ,  Augen  verwischt  und  mittelmilssig  gross ,  Nase 
ziemlich  gross  und  gerade,  Ohren  hochsitzend  und  klein  mit  kreis- 
förmigem Schmucke''),  Mund  klein  und  geschweift,  aber  Mundwin- 
kel etwas  emporgezogen ,  Einsenkungen  zur  Seite  der  Nasenflügel 
und  der  Mundwinkel,  Wangen  voll,  Kinn  in  der  Mitte  eingesenkt 
und  nicht  klein.  Neben  dem  Schleier  auf  jeder  Seite  eine  vom  Ohre 
auf  die  Brust  reichende  Lockenpartie.  Hera  oder  Demeter?  Wohl 
für  häuslichen  Cultus  bestimmt.     Durch  W  in  Athen  erworben**). 

463  (7).  Weiblicher  Kopf  mit  Hals.  Hera?  Bräunlicher 
Thon.  H  24\'2 ,  B  15,  L  10.  Ein  Stückchen  in  der  r  Wange,  an 
der  Stephane  und  an  der  Nasenspitze  verletzt,  auch  sonst  einige 
unbedeutende  Stellen.  Innen  hohl ,  unten  offen.  Hinten  nicht  aus- 
geführt ,  ziemlich  platt ,  rundes  liOch.  Saum  des  /it«')v  am  untern 
Halse.  Stirn  klein,  darüber  gescheiteltes  und  gewelltes  llanr  mit 
niedriger  Stephane.  Nase  und  Augen  nicht  eben  gross.  Mund  klein, 
leise  geöffnet.  Wangen  voll,  Kinn  etwas  spitz,  im  Profile  hübsch 
gebogen.  Hals  voll,  mit  Querstreifen  zur  Andeutung  der  Halsknor- 
l)eln.  Locken  von  den  Ohren  an  den  Seiten  des  Halses  auf  die 
Schultern  fallend^).  Ohren  mit  (iehängenV  Das  1  Ohr  tiefer  sitzend 
als  das  r.  „Im  Neapolitanischen  Kunsthandel  erworben"'  '*).  Nur  die 
Vorderansicht  beabsichtigt,  aber  zum  Aufstellen  ohne  Anlehnung 
geeignet.    Estorft"^). 

464(8).  Männliches  Gesicht.  Rötlicher  Thon.  II  22, 
B  15,  L  11.     Ohne   Hals.     Hinten   offen.     An   der  r  Seite  des  Haa- 


1)  Vgl.  die  Ziegelformationen   bei  Bötticher,    Olympia',    p.  202,    Fig.  44    u. 
p.  213,  Fig.  46.  2)  Vgl.  Nr.  460.  3)  Au  dem  Schleier  auch  noch 

einzelne  kleine  Spuren  kirschroter  Farbe.  4)  Nicht  llimation  als  Schleier, 

wie  die  deutlichen  unteren  Enden  des  Tuches  zeigen.  5)  Vgl.  Nr.  461. 

6)  W,  Gott.  Nachr.  Ib7;i,  p.  533  u.  634.  7)  Wie  bei  der  Juno  Ludovisi. 

8)  W,  Glitt.  Ant.,  p.  3,  Nr.  2  a  und  b.  9)  W,  a.  a.  0.,  p.  3—5  mit 

Abbildungen  auf  der  Tafel  unter  Nr.  2»  und  2''.     Vgl.  auch  W,  Samml.  d.  arch.- 
num.  Inst.,  p.  12  u.  ]>.  21»,  Anm.  37. 
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res  ein  Stück  ausgebrochen.  Bartlos ,  jugendlich ,  ziemlich  hübsche 
Züge.  Augensterne  mit  den  Pupillen  angegeben,  etwas  nach  der  r 
Seite  hin  in  die  Ferne  schauend.  Haar  hübsch  angeordnet,  über 
der  Mitte  der  Stirn  etwas  emporgesträubt  und  dann  mit  der  Spitze 
umgebogen^).  Nasenrücken  fast  gerade,  aber  die  untere  Linie  der 
Nase  doch  schräg  nach  oben  gerichtet.  Sehr  kleiner,  etwas  geöff- 
neter, anmutig  geschweifter  Mund.  Wangen  und  Kinn  voll.  Stirn- 
bein über  dem  Nasenansatze  etwas  vorspringend.  „Im  Neapolitani- 
schen Kunsthandel  erstanden"  ^).     Estorft'. 

465  (58).  Weibliches  Köpfchen  mit  etwas  Hals,  von 
einem  grösseren  Werke  abgebrochen.  H  5,  B  3V2,  L  .5'  2.  Grauer 
Thon,  weisslich  bemalt.  Jugendliches  Gesicht  mit  kleiner  Stirn, 
grossen  Augen,  geschlossenem  und  geschweiftem  Munde,  ernsten 
Zügen.  Etwas  3i[xov.  Haar  unmittelbar  um  die  Stirn  gewellt,  weiter 
hinten  in  einen  aaxxo;  ^)  gehüllt,  der  in  eine  Spitze  endet.  In  ünter- 
italien  durch  Vermittelung  von  Curtius  fürs  Institut  erworben. 

466  (12).  Altertümliches  Köpfchen^)  ohne  Hals.  H  7, 
B  572.  Hinten  offen  mit  geradlinigem  Rande.  Hervorquellende 
Augen,  Stirn  zurückliegend,  Nase  vortretend,  Mund  geschlossen  und 
breit,  Mundwinkel  nach  oben  gezogen,  Kimi  klein  und  zurücktretend, 
Locken  über  der  Stirn  steif  angeordnet.  Stephane  zum  grössten 
Teile  weggebrochen.  Hinterkopf  mit  einem  Gewandstücke  bedeckt, 
das  hinter  dem  1  Ohre  in  Falten  herabhängt. 

467  (13).  Weibliches  Köpfchen  mit  Hals  und  Schulter- 
partie. H  5V2,  ß  5.  En  ronde  bosse,  aber  hiiiten  nicht  ausgear- 
beitet. Volles  Gesicht,  ziemlich  jugendlich,  Löckchen  um  das  Gesicht, 
teilweise  in  3  Reihen.  Darüber  der  aricpavoc.  Ohren  nicht  sichtbar. 
Mundwinkel  noch  etwas  emporgezogen ,  sonst  fast  nichts  Altertüm- 
liches im  Stile.     Anm.  4. 

468  (19).  Sogen.  Paris.  H  13,  B  8.  Kopf,  Hals  und  ein 
grösserer  Teil  der  Brust.    En  ronde  bosse,  innen  hohl,   hinten  nicht 


1)  Also  au  einen  q^t^oxö/utis  erinnernd.  Daher  hat  W,  Samml.  d.  arch.-num. 
Inst.,  p.  29  u.  30,  Anm.  37  au  einea  Satyr  gedacht.  Dazu  würde  auch  die  Ge- 
stalt der  Nase  passen.  Der  ganze  Ausdruck  weist  dann  aber  auf  die  edlere  Ge- 
staltung der  Satyrn  hin,  vgl.  z.  B.  Wiuckelmann's  Werke,  Stuttgarter  Ausg., 
Band  I,  1847,  Taf.  10,  Nr.  A.  2)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  12 

u.  p.  29,  Anm.  37.  3)  Derselbe  ist  vom  vorderen  Haare  durch  eine  deut- 

liche Einsenkung  geschieden.  4)  Dieses  Stück  und  die  7  folgenden,    also 

Nr.  466  —  473,  sind  durch  Vermittelung  Helbig's  für's  Inst,  angekauft.  Sie  stam- 
men aus  den  bekannten ,  ausserordentlich  grossen  Funden  bei  Tarcnt  ,  vgl.  Arch. 
Zeit.,  1882,  p.  285  S.  und  Aunali,  1883,  p.  192  flf.  Alle  8  aus  rötlichem  Thone, 
alle  fragmentiert. 
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ausgearbeitet.  An  der  1  Wange  verletzt.  Bartlos,  jugendlich.  Ziem- 
lich hohe  phrvgisehe  Mütze,  von  der  ein  langes,  mit  rosettenförmigen 
Erhöhungen  verziertes  Band  vorn  über  der  r  Schulter  herabfallt. 
Unter  der  Mütze  quillt  um  das  Gesicht  lockiges  Haar  hervor. 
Anm.  4  auf  p.  73. 

461)  (18j.  Kopf  der  Athene.  II  12,  B  5V2.  Hinten  offen. 
Hoher  korinthischer  Helm,  starkes  Haar  unter  demselben  hervor- 
tretend, volle  "Wangen.     Nase  verletzt.     Anm.  4  auf  p.  73. 

470  (14).  Jugendlicher  Kopf  ohne  Hals,  anscheinend  Pan. 
H  8'/2,  B  G.  Hinten  orten.  GobogeneundgepUltschteNa.se,  fleischige, 
bartlose  Wangen,  Mund  breit.  Dionysische  Mitra  um  die  Stirn,  darüber 
noch  ein  Kranz  \),  mitten  an  demselben  eine  (etwas  verletzte)  Rosette 
und  über  letzterer  emporragend  eine  palmettenartige  Verzierung,  deren 
Spitze  abgebrochen  ist-j.     Anra.  4  auf  p.  73. 

471  (15).  Bärtiger  Koi)f  mit  schildförmigem  Gegenstande 
über  der  1  Schulter^;.  H  11 '/ü,  B  13.  Hinten  offen.  Mitra  um  die 
Stirn,  darüber  Kranz  mit  3  Rosetten  und  einer  palmettenartigen 
Verzierung  über  der  mittelsten,  ähnlich  wie  in  Nr.  470.  Auf  jede 
Schulter  fällt  ein  Band  nach  vorn  herab,  wohl  die  Enden  der  Mitra- 
Anm.  4  auf  p.  73. 

47*2  (17).  Weiblicher  Kopf  mit  Hals  und  Brust.  11  10\-, 
B  7V2.  Hinten  offen.  Breite  Formen,  /ittuv  mit  Saum  am  Halse, 
itxctT'ov  als  Schleier  vom  Kopfe  herabhängend ,  gewelltes  Haar. 
Anm.  4  auf  p.  73. 

473  (IG).  Weiblicher  0  b  e  r  k ö  r p  e r,  ähnlich  wie  Nr.  474. 
H  I2V2,  B  10.  Gegürteter  /itwv,  schleierartiges  [[xanov.  Kopf  nach 
vorn  geneigt.  An  die  1  Schulter  legt  sich  eine  kleine  r  Hand,  wahr- 
scheinlich die  eines  im  1  Arme  gehaltenen  Kindes  •*).  Die  Frau  war 
wohl  nicht  stehend,  sondern  sitzend  dargestellt^).  Gesicht  und  Hals 
nicht  so  stark  matronal,  wie  bei  Nr.  474.  Der  Rand  des  ladtTiov  ist 
an  der  1  Seite  so  weit  von  der  Schulter  entfernt  **),  dass  es  wahr- 
scheinlich das  Kind  mit  umhüllte.     Anm.  4  auf  p.  73. 

474  (2i)),  Weiblicher  Kopf  mit  Gefäss.  Eine  •Jop.o'idpo:. 
H  4^4,  B  2V4.  Am  Halse  abgebrochen.  Feiner  gelblicher  Thon, 
Spuren  von  weisser  und  roter  Bemalung.     Gesicht  verwischt.     Hinten 


1)  Verbindung  von  Kranz    und  Binde  an  liacchischen  Wesen    auch  bei  Win- 
ckelmann,  Stuttgarter  Ausg.,  I,  Taf.  10,  A.  2)  Vgl.  den  Kopfschmuck  in 

Nr.  471.  3)  Vgl.  Arch.  Zeit.,  1882,  Taf.  14,  Nr.  4.  4)  Wie  öfter 

bei  den  Tarentinischen  Terracotten ,  vgl.  z.  B.  Arch.  Zeit.,  1882,  p.  294.  5)  Da- 
für spricht  der  Umstand ,  dass  unterhalb  des  Gürtels  der  Leih  niclit  gerade  ab- 
wärts gesenkt  ist,  sondern  schräg  nach  vorn.  6)  Wührend  auf  der  r  Seite 
der  Rand  des  Iftcnoy  unmittelbar  an  der  Schulter  erscheint. 
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nicht  ausgearbeitet.  Ueber  dem  die  Stirn  umralimenden  Haare  ein 
schleierartiges,  an  beiden  Seiten  herabhängendes  Gewand.  Auf  dem- 
selben ein  weitbauchiges,  nicht  fragmentiertes  Gefäss,  dessen  Mün- 
dung oben  deutlich  angegeben  ist.  Am  Rücken  des  Gefässes  eine 
Ausbuchtung  zur  Andeutung  des  Henkels.  „Aus  Theben" ').  Von 
Ross  an  W  geschenkt^). 

475  (30).  TSpo'^opoc  wie  Nr.  474.  Derselbe  Thon,  dieselbe 
Fundstätte.  Spuren  von  weisser  und  roter  Farbe ,  ausserdem  noch 
Schwarz  am  r  Auge.  H  .5'/2,  B  2^4.  An  der  Brust  abgebrochen. 
An  dem  Kruge  scheinen  2  Seitenhenkel  dargestellt  zu  sein,  wälirend 
ein  solcher  an  der  Rückseite  fehlt.     Von  Ross  an  W  ^), 

476  (28).  Vopocpopo:  ^Yie  Nr.  474  und  47.5.  H  4'/.i,  B  2. 
Thon  etwas  dunkler,  Arbeit  etwas  nachlässiger.  An  der  r  Seite  und 
im  Rücken  schwärzlich.  Spuren  von  roter  und  weissliclier  Farbe. 
Am  Halse  abgebrochen.  Haar  unter  dem  Schleier  nicht  hervortretend. 
Mündung  des  Gefässes  angegeben,  aber  kein  Henkel.  Provenienz  wie 
bei  Nr.  474*). 

477  (44).  Weibliche  Gestalt  mit  xaÄatb?.  H  O'^,  B  2V2. 
Weisslichgrauer  Thon.  Ganz  ins  Gewand  eingehüllt,  bloss  das  Ge- 
sicht frei.  Sehr  flach,  hinten  ein  Querstreifen.  Rohe  Arbeit,  nur 
auf  die  Vorderansicht  berechnet.  Hände  neben  den  Hüften  durch 
ein  paar  Erhöhungen  angedeutet.  Geringe  rötliche  Farbespuren  am 
•/.aXa^o;  und  Gewände.     ;,Aus  Theben".    Bremer^). 

478  (40).  Weiblicher  Oberkörper  mit  xdiXaUo;,  H  7, 
B  4:\U.  Rohe  und  flache  Darstellung.  Abgebrochen  von  einem 
W^erke,  welches  Nr.  477  ähnlich  w^ar.  Das  Gewand  hängt  vom  Kopfe 
herab  und  hüllt  alles  ausser  dem  Gesichte  ein.  „Aus  Theben". 
Bremer  "^j. 

479  (4 1 ).  Weiblicher  Oberkörper,  ähnlich  wie  Nr.  478. 
H  7,  B  3^/4.  Hals  auch  entblösst,  Locken  über  der  Stirn  unterhalb 
des  vAl'j.d-oc  angedeutet,  Kopf  etwas  nach  vorn  geneigt.  Ueber  die 
Provenienz  vgl.  Anm.  5. 

480  (35).     Weiblicher   Kopf  mit    yAKa\)o:.      H  3V2,   B  2'U. 


1)  W,  Gott.  Ant.,  p.  5,  Nr.  3  und  4.  Ebendaher  stammeu  Nr.  475  u.  47G. 
Es  sind  „die  drei  besterhalteueu  Exemphuc".  In  Theben  sind  „mehr  als  ein 
Dutzend"  von  dieser  Art  gefunden.  Vgl.  auch  W,  Samml.  d.  arch.  -  num.  Inst., 
p.  17  u.  p.  33,  Anm.  51,  sowie  W,  Archäol.  Bericht  üb.  s.  Reise  n.  Griechen!., 
Gott.  1874,  p.  61  u.  62.  2)  Dieses  Stück  ist  abgebildet  bei  W,  Gott.  Ant., 

auf  der  beigegebenen  Taf.  unter  Nr.  3.  3)  AbgobiMct  bei  W,  Gott.  Ant., 

auf  der  Taf.  unter  Nr.  4.  4)  Vgl.  Anm.  1.     Niclit  i.ubliciert.  5)  W, 

Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  12  u.  p.  29,  Anm.  36.     Zugleich  erworben  mit  den 
folgenden  6  Stücken,  Nr.  478—483.  6)  Zugleich  mit  Nr.  477. 
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Feiner  j,'elber  Thoii.  Sehr  verwischt.  Hinten  ausgehöhlt,  tiewand 
vom  Kopfe  herabhängend.  Fragment  von  einem  Werke  wie  Nr.  477 
— 479.     Anm.  5  auf  p.  75. 

481  (38).  Weiblicher  Kupf  mit  xaÄalio;.  H  4\«,  13  2'/«. 
Löckchen  über  der  Stirn,  nur  das  Gesicht  frei.  Am  Halse  abge- 
brochen.    Derselbe  Typus  wie  bei  Nr.  477—480.     Anm.  5  auf  p.  75. 

4S*2  (oti).  W e  i  b  1  i c  h  e  r  K  o pf  mit  niedrigerem  xäÄaOo;.  Unter 
dem  Kinne  abgebrochen.  H  2',  2,  B  lYi-  Die  Ciesichtsbildung  ist 
fast  identisch  mit  Nr.  47'J.     Anm.  5  auf  p.  75. 

483  (311).  Weiblicher  Koi»f  mit  teilweise  fragmentiertem 
■/Alo.\)ot.  H  5,  B  3'/.!.  Hinten  ausgehöhlt.  Am  Halse  abgebrochen. 
Haar  unterhalb  des  xaXaDo;  über  der  Stirn  angegeben.  Nase  vor- 
springend.    Nach  demselben  Typus  wie  Nr.  477 — 482.  P.  75,  Anm.  5. 

484  (37).  Weiblicher  Kopf  mit  /aÄaDo;.  H  3,  B  2.  Unter 
dem  Kinne  abgebrochen.  Etwas  dunklerer  grauer  Thon.  Locken 
über  der  Stirn,  Gewand  vom  Kopfe  herabfallend.  Hinten  ausgehöhlt. 
Rohe  und  altertümliche  Arbeit.  Augen  breit  geschlitzt,  Mundwinkel 
emporgezogen.  Einige  Si)uren  von  roter  Farbe  an  der  r  Seite  des 
xaaXaUo;  erhalten.  Der  Typus  erinnert  genau  an  die  7  vorhergehenden 
Stücke  '). 

485  (42).  P^ingehüllte  Person,  anscheinend  ein  Weib. 
L  10,  B  2'/.i.  Rohe  und  verwischte  Arbeit.  Gesicht  frei,  alles 
Uebrige  ganz  mumienartig  eingewickelt'^),  zugleich  an  die  aus  dem 
böotischen  Theben  stammenden  Nummern  477  ff.  erinnernd.  Hinten 
ziemlich  platt.  Bräunlicher  Thon,  Spuren  von  weisslicher  und  roter 
Farbe  erhalten.  Arme  auf  der  Brust  gekreuzt.  Andeutung  von  Falten 
zwischen  den  Unterschenkeln.  Anscheinend  das  (iewand  schleier- 
artig über  den  Kopf  gezogen.     Vgl.  Nr.  486. 

486  (43).  Männliche  Person.  L  O'A,  B  3V4.  Thon  und 
Benialung  wie  bei  Nr.  485.  Glied  angegeben,  r  Arm  auf  dem  Unter- 
leibe, 1  an  die  Brust  erhoben.  Nackt.  Rohe  Arbeit.  Hinten  platt. 
Wohl  desselben  Ursprunges  wie  Nr.  485, 

487  (51).  Maske  eines  Kindes  in  V*  f«^'^,  nr  vB  gewen- 
det. H  8,  B  6V4.  Hinten  ausgebogen.  Rötlicher  Thon.  Etwas 
Hals  erhalten ,  Haar  der  1  Seite  fragmentiert.  Dickes  Gesicht, 
Stumpfnäschen ,  Kranz  ums  Haar.  Augen  klein ,  breit  geschlitzt. 
Anscheinend  eine  Person  des  Dionysischen  Kreises.  Aus  der  C'yrenaica, 
von  Perötiö.     SignoP). 

1)  Darnach  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  auch  Nr.  484  aus  Theben 
stammt,  wenn  das  Werk  auch  nicht  zugleich  mit  Nr.  177 — 483  von  Bremer  be- 
zogen ist.  2)  In  Aegyptcn  unter  ilcr  Herrschaft  der  Ptolemäer  entstanden?  Vgl. 
oben  die  Uschebte.     3)  W,',Samml.  d.  arch.-uum.  Inst.,  p. 32u.  33,  Anm.  50  (f,  «,  4). 
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488  (50).  Weiblicher  Kopf,  am  Halse  abgebrochen.  H  4'/2, 
B  4\'2.  Innen  hohl ,  hinten  nicht  ausgearbeitet.  Feiner  gelblicher 
Thon.  Volles  Gesicht,  ge^Yelltes  und  gescheiteltes  Haar,  Augen  un- 
gleichmässig  behandelt.  Ueber  dem  Haare  eine  Stephane,  die  um- 
säumt wird  von  einem  Kranze  ,  der  wohl  aus  Myrten-  und  Epheu- 
blättern  gebildet  ist').     Provenienz  wie  bei  Nr.  487^). 

489  (49).  Medusenhaupt  auf  der  Vorderseite  eines  ovalen, 
innen  hohlen,  bullenformigen  Gegenstandes^).  H  574,  B  4'/2,  D  3. 
Grauer  Thon.  Hinterseite  unbearbeitet.  Gorgoneion  fleischig,  aber 
doch  schon  mehr  lang  als  breit.  Geplätschte  Nase,  breiter  Mund, 
Augenbrauen  an  der  Nasenwurzel  emporgezogen,  Pupillen  angegeben, 
sehr  starkes  Haar  (über  der  Stirn  in  3  Absätzen),  Flügel  ausgebreitet, 
Schlangen  unter  dem  Kinne.  Provenienz  gemeinsam  mit  Nr.  487 
und  488*). 

490  (48).  Weiblicher  Kopf,  am  Halse  abgebrochen.  Röt- 
licher Thon.  Hinten  platt,  innen  nicht  hohl.  H  6V2,  B  4,  D  3. 
Wangen  voll ,  Hals  matronal.  Haare  gewellt  und  gescheitelt ,  hinter 
dem  Halse  herabfallend,  oben  auf  dem  Kopfe  in  einen  emporstehenden 
Haarwulst  zusammengebunden ,  der  an  Isis '")  erinnert.  Gesch.  Teich- 
müller ^). 

491(57).  Oberkörper  einer  nr  vB  gewendeten  Person. 
Gelblicher  Thon ,  innen  hohl ,  Rückseite  nicht  ausgearbeitet.  Am 
Unterleibe  so  abgebrochen,  dass  noch  die  Hälfte  des  Brennloches 
auf  dem  Rücken  zu  sehen  ist.  H  7,  B  3^4,  D  3.  Sehr  abgeschabt. 
Bloss  der  schräg  nach  oben  gerichtete  Kopf  ist  entblösst,  alles  An- 
dere in  ein  eng  anliegendes,  faltenreiches  iaar-.ov  gehüllt,  durch  wel- 
ches der  am  Ellenbogen  rechtwinkelig  gebogene  1  Arm  etwas  durch- 
scheint. Weibliche  Brust  leise  angedeutet,  anscheinend  ein  junges 
Mädchen. 

492  (47).  Kopf  der  Demeter  mit  Hals.  Roter  Thon. 
Hinten  offen.  Fragmentiert.  H  6,  B  4V4.  Verwischt.  Gewelltes 
und  auf  die  Schultern  fallendes  Haar,  xaXaOo?,  niatronale  Können. 
In  Grossgriechenland  gearbeitet.     Durch  W  in  Paestuni  erworben"). 

493  (24).     Oberleib    des  Hermes  ohne   Kopf  und  r   Arm. 


1)  Vgl.  auch  ScWiemann,  Ilios,  p.  689,  Nr.  1456.  2)  W,  a.  a.  0.,  p.  33, 

Anm.  50  (f,  a,  5).  3)  Derselbe  ist  an  einer  Seite  erbreitert  und  mit  einer 

regelmässigen  Oeffnung  versehen,  sodass  etwa  in  ihn  als  einen  Stöpsel  der  Hals 
eines  Fläschcheus  gesteckt  werden  konnte.  Zu  einer  Kinderrassel  scheint  das 
Stück  kaum  gedient  zu  haben.  4)  W,  a.  a.  0..  p.  33,  Anm.  50  (f,  ß,  2). 

5)  Zu  ihr  passt  auch  der  ganze  Typus.  Darstellung  dieser  Göttin  aus  der  Ptole- 
mäerzeit?  6)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  414  u.  p.  426,  Anm.  26.  7)  W, 

Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  29,  Anm.  36. 
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An  den  Weichen  abj^ebrochen.  11  0'/2,  B  ö,  D  4.  Innen  hohl, 
liinten  nicht  ausgearbeitet.  In  der  1  Hand  das  /.Tjp'jxsiov,  die  x^vajxu; 
auf  der  r  Schulter  befestigt  und  um  den  1  Arm  geschlungen.  Er 
lehnt  sich  sehnig  an  einen  Baumstamm,  auf  den  er  seinen  1  ge- 
bogenen Arm  stützt.     Aus  Alexandria.     Schiedehaus '). 

494  (25).  Dickbäuchiger  Mann,  Statuette.  11  lO'/a, 
B  4'74,  D  37:'-  Roter  Tlion,  innen  hohl,  Unterseite  ofien,  im  Kücken 
ein  Brennloch.  Hinten  nicht  ausgearbeitet.  Auf  einem  kleinen 
Postamente  stehend.  Dickes,  bartloses  Gesicht,  auf  dem  Kopfe  eine 
niedrige  Kappe  -j.  Xircöv  bis  zu  den  Knieen,  //-aau;  über  die  Brust 
gelegt  und  im  Rücken  herabhiingend.  In  der  r  Hand  anscheinend 
ein  besenförniiger  Gegenstand ,  in  der  1  einen  Beutel.  Scherzhafte 
Darstellung  aus  dem  täglichen  Leben  V     Provenienz  wie  bei  Nr.  4;».S. 

495  (22).  Nacktes  sitzendes  Weib  mit  ausgespreizten 
Schenkeln 3).  Dunkelgrauer  Thon.  H  12\2,  B  10,  D  3.  Rückseite 
nicht  ausgeführt,  daran  nur  eine  Erhöhung  in  der  Kopfgegend  und 
eine  Einsenkung  im  Nacken.  Dicker  Leib,  r  Hand  an  denselben  ge- 
legt, 1  Arm  anscheinend  aufs  1  Knie  gelegt.  Hohe  Kopftracht,  dicke 
Locken  auf  die  breiten  Schultern  fallend.  Fleis'-higes  Gesicht,  .Vugen- 
lider  sehr  wenig  geötl'net  *).  Unterschenkel  verkürzt,  Füsse  kaum  an- 
gedeutet.    Aus  Alexandria.    Schiedehaus  ^). 

496  (23).  Sitzende  Person  mit  einem  grossen  Gegenstande 
vor  den  Knieen.  Weisslicher  Thon,  an  vielen  Stellen  noch  die  rote 
Farbe  erhalten.  H  GV4,  ß  2,  L  4'/4.  Sehr  abgeschabt,  über  dem 
1  Fusse  fragmentiert.  Die  obere  Kopfpartie  tritt  zurück,  die  untere 
stark  hervor*^).  Die  Person  sitzt  auf  dem  platten  Erdboden,  richtet 
die  Beine  nach  vorn  und  stützt  die  Kniee  hoch.  Mit  den  Händen 
hält  sie  den  genannten  Gegenstand,  welcher  fast  an  den  Schlauch 
mancher  Silene  erinnert,  in  der  Mitte  fest.  Ueber  die  Provenienz 
vgl.  Nr.  493. 

497  (26).  Weiblicher  Kopf,  am  Halse  abgebrochen.  Röt- 
lichgrauer Thon.  H  5'/»,  B  474,  D  3.  Innen  hohl,  hinten  so  gut 
wie  gar  nicht  bearbeitet.  Haarfrisur  um  das  Gesicht  nach  Art  einer 
sehr  grossen,  strahlenförmig  verzierten  Stephane  ^).     Stirn  fast  ganz 


1)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  16  u.  p.  32,  Anm.  40.  Dieselbe  Her- 
kunft haben  die  folgenden  4  Stücke.  2)  Vgl.  Nr.  90.  3)  Vgl.  Denon, 
voy.  d.  1.  Basse  et  1.  Haute  Eg.,  pl.  9tJ,  Nr.  35,  auch  W.  DdaK ,  II,  LIX,  298. 
W  selbst  hat  in  den  Samml.,  Anm.  48,  hingewiesen  auf  die  Abbildung  der  Baubo 
in  den  Annali,  XV,  tav.  d'agg.  E.  4)  Realistisch  nach  .\rt  mancher  aus- 
schweifender Menschen.  5)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  32,  Anm.  48. 
6)  Ganz  affenartig.  7)  Es  lüsst  sich  vergleichen  Guhl  u.  Kouer',  p.  202,  Fig. 
223,  h. 
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verschwindend,  Augenbrauen  angegeben,  Nase  habichtsartig,  Wangen 
fleischig.     Rohe  Arbeit.    Schiedehaus. 

ß.     Ecliefe. 

498  (45^).  Jugendlicher  weiblicher  Kopf  nIvB.  Gelblicher 
Thon.  Hals  erhalten.  Oberer  Teil  des  Kopfes  abgebrochen.  HlSVa 
B  lO'A,  D  7  (die  Platte  allein  3V2).  Rundliche  Einfassung  an  der 
untern  Seite  noch  teilweise  erhalten.  Haar  ums  Gesicht  gewellt,  am 
Halse  emporgestrichen.  Dünne  Tänia.  Hals  schräg  vorwärts  ge- 
beugt, Einsenkungen  zur  Andeutung  der  Halsknorpeln.  Stirn  und 
Nase  gerade,  Mund  leise  geöffnet,  Lippen  hübsch  geschweift,  Wange 
blühend,  Auge  im  Profile  schräg  gestellt.  Feine  Falten  an  dem 
Nasen-  und  Mundwinkel.     Edler  Ausdruck.     Dilthey. 

499  (46).  Fragment  einer  Darbringung  von  Gaben  an  eine 
Gottheit.  H  13'/2,  L  16,  D  V/i.  Platte  von  bräunlichem  Thone. 
Rand  oben  und  an  der  r  Seite  vB  teilweise  erhalten.  Unmittelbar 
unter  dem  oberen  Rande  2  regelmässige  Löcher,  wohl  zum  Annageln  des 
Reliefs  ').  Die  Darbringenden  sind  2  nl  vB  gewendete  Weiber,  beide 
en  profil.  Dasjenige,  welches  sich  zunächst  am  Rande  befindet,  ist 
geradestehend  dargestellt,  das  vor  ihm  befindliche  zweite  Weib  ist 
vornüber  gebeugt.  Beide  archaisch,  was  namentlich  die  ganz  wie 
en  face  gebildeten  Augen  beweisen.  Das  gerade  stehende  Weib  hält 
auf  der  r  ausgestreckten  Hand  einen  Hahn,  in  der  l  einen  hohen, 
sorgfältig  ausgeführten  xaXaDo;  ^)  vor  der  Brust.  X'.-u)v  mit  Riefeln 
zur  Andeutung  des  Wollenstoffs,  i;xa-:iov  mit  grossen  Falten  ^).  Tänia, 
Haar  im  Nacken  lang  herab  fallend.  Das  gebückte  Weib  hat  die- 
selbe W^olle  zum  Aermelchiton  und  darüber  ein  iaanov^).  Keine 
Tänia,  Haar  anscheinend  in  einen  sa/xo;  gehüllt.  Hände  wegge- 
brochen. Die  Haltung  spricht  dafür ,  dass  sie  ihre  Gabe '')  auf 
einem  Altare  opferte.  Von  der  Gottheit  ist  nur  noch  vor  dem  Hahne 
der  regelmässige  Rand  eines  rundlichen  Gegenstandes  erhalten.  Wohl 
aus  Grossgriechenland.  Durch  Vermmittelnng  von  Curtius  in  Neapel 
erworben  ^). 

500  (9).  Kopf  en  profil  hervortretend  auf  einer  kreisförmigen 
Platte.     Gelblicher  Thon.     Kopf  hinten  hohl.     D  der  Platte  L     Durch- 

1)  Es  hat  den  Auschein,  dass  diese  Löcher  die  Mitte  des  ganzen  Reliefs  be- 
zeichnen. Dann  würde  dasselbe  ursprünglich  eine  L  von  etwa  20  besessen  iiaben. 
Auch  die  H  würde,  den  Dimensionen  der  erhaltenen  Personenteile  narli,  sich  auf 
etwa  20  belaufen.  Die  Platte  scheint  also  quadratisch  gewesen  zu  sein.  2)  Darin 
sind  vielleicht  Früchte  zu  denken.  3)  Leinen  V  4)  Der  Faltenwurf 

erinnert  an  die  sog.  wagenbesteigende  Frau.  5)  Worunter  sich  auch 

Weihrauch  befinden  mochte.  6)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  414  u.  415, 

sowie  p.  427,  Anm.  29,  wo  schon  aufW,  DdaK,    IT,  LXVIII,  85G  hingewiesen  ist. 
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messer  23.  Bartloses,  längliches  Gesicht  mit  Hals.  Haar  über  der 
Stirn  enjporsteigend  und  an  den  Seiten  lang  herabwallend ,  wie  bei 
Helios.  Rinjüs  herum  strahlenförmige  BliUter  wie  die  der  Sonnen- 
blume. Flügel  der  Medusa.  Halssdunuck  in  Form  von  2  Schlangen, 
deren  Köpfe  vor  der  Brust  zusaramenstossen.  Hörner  des  Mondes  '). 
Spuren  von  weisser,  kirschroter  und  hellroter  Farbe.  Oben  auf  dem 
Kopfe  hinter  den  Hörnern  2  regelmässige  Löcher  zum  Aufhängen. 
Aus  einer  Reihe  zerbrochener  Stücke  zusammengesetzt  ^).  Aus  Si- 
cilien.     Signol ''). 

501  (64).  Z  w  e  i  g  e  s  p  a  n  n  nr  vB  sprengend.  Platte  fast  recht- 
eckig. L  4,  H  2V2,  D  72-  Dunkelgrauer  Thon.  Wagen  nach  ho- 
merischer Art,  darauf  eine  betlügelte  Person  (Fos?),  die  Zügel  hal- 
tend. Vgl.  Nr.  502.  Wohl  in  Grossgriechenland  entstanden.  Durch 
Curtius  in  Unteritalien  erworben*). 

503  (64'»).  Darstellung  und  Thon  fast  identisch  mit  Nr.  501, 
aber  etwas  fragmentiert.  L  3^.1,  H  2'/4-  Provenienz  wie  bei 
Nr.  501. 

503  (GO).  Eilender  Greif  nr  vB,  beflügelt,  adlerköpfig, 
Schwanz  gehoben.  Gelblicher  Thon,  Si)uren  weisser  Bemalung.  L  3, 
H  IV15  D  V*-  Umrisse  fast  ganz  aus  der  Reliefplatte  herausge- 
schnitten. 

504  (63).  Eilende  Frau  nr  vB,  Oberkörper  fast  ganz  en 
face.  H  3'/2,  B  l'/i,  D  V^-  Dunkler  Thon,  Spuren  weisser  Farbe. 
Mit  beiden  erhobenen  Armen  das  Gewand  bogenförmig  über  dem 
Kopfe  haltend,  dasselbe  flattert  auch  unten  hinter  ihren  Schenkeln. 
Ohne  Reliefplatte. 

505  (61).  Rosette,  fast  genau  kreisförmig.  Durchmesser  3. 
Lauter  Strahlen  um  den  Mittelpunct. 

506  (59).     Palmette.     H  2V.i,  B  2.     Zierliche  Arbeit. 

507  (62).  Arabeskenartiges  Ornament,  Palmette  mit  2  Vo- 
luten.    H  2V4,  B  IV2. 

508  (91).  Unbärtiger  Kopf  nr  vB  in  ',.1  face.  Auf  einer 
kreisförmigen  Reliefplatte  mit  teilweise  erhaltenem  Rande.  Durch- 
messer 4,  D  l'/4.     Bräunlicher  Thon,    schwarz   gefirnisst.     Von  der 


1)  Eins  der  Hörner  ist  ganz  intact,  oben  schräg  abgeplattet,  von  dem  andern 
nur  ein  kleines  Stück  an  der  Spitze  lädiert.  Der  Verfertiger  scheint  sich  die 
Meduse  als  identisch  mit  der  Sonne  und  zugleich  mit  dem  Monde  gedacht  zu 
haben.  Auch  W,  Archäol.  Bericht  üb.  s.  Reise  n.  Griecli.,  Giitt.  1B74,  p.  G3  er- 
wähnt „über  dem  Scheitel  der  Medusa  den  Halbmond"  an  einem  Ileliefbruch- 
stücke.  2)  Nur  ein  Stück  am  obern  Teile  des  Kopfes  und  unbedeutende 

Stückchen  am  Kreisrande  fehlen.  3)  W,  Samml.  d.  arch.-uum.  Inst.,  p.  33, 

Anm.  50  (f,  ß,  4).  4)  W,  Gott.  Nachr.  IbG'J,  p.  414  u.  415. 


81 

Platte  etwas  weggebrochen.  Anscheinend  A  p  o  1 1  o  mit  Lorbeerkranz. 
Etwas  Hals  mit  dargestellt.  Loch')  zum  Annageln  auf  der  r  Seite 
erhalten,  auf  der  1  wohl  weggebrochen.  Als  Zierat  angebracht? 
Durch  Curtius  in  ünteritalien  erworben  -). 

b.     Lampen  3). 

509(67).  L  10,  B  572,  H3.  Rötlicher  Thon,  schwarze  Farbe- 
spuren. Ansatz  des  abgebrochenen  Griffes  noch  sichtbar.  Grosses 
Brenn-  und  Oelloch.  Als  Verzierung  oben  ein  Zweig  mit  Ranken. 
Aus  Athen.     Durch  Müller  erworben^). 

510  (74).  L  10,  B  7,  H  2V2.  Unter  dem  Boden  die  Inschrift 
EYTYX02l^).  Auf  der  Oberseite  ein  auf  dem  Fussboden  sitzendes, 
nr  vB  gewendetes,  nacktes  Kind,  etwas  verwischt.  Hinter  ihm  ein 
Baum.  Vor  ihm  anscheinend  ein  Gefäss.  Brenn-  und  Oelloch  klein. 
Rötlicher  Thon.     Griff. 

511  (79).  L  8,  B  6,  H  4.  Eiförmig.  Grünlicher  Thon.  Ohne 
Griff.  Sitzender  Frosch.  In  seinem  Rücken  das  Oelloch.  Vor  dem 
Kopfe  das  eben  so  grosse  Dochtloch  und  ganz  um  ihn  herum  6  eben 
so  grosse  Einsenkungen.  Auf  der  Unterseite  ein  Zweig '^)  einge- 
drückt, anscheinend  als  Fabrikmarke  ').     Schiedehaus  *). 

513  (77).  L  93/4,  B  63/4,  H  2V2.  Rötlichgelber  Thon.  Griff. 
Auf  der  Unterseite  ein  gerader  Zweig  rechtwinklig  auf  einer  geraden 
Linie  eingepresst  ^) ,  vgl.  Nr.  511.  Auf  der  Oberseite  weiblicher 
Kopf  nl  vB  mit  wildem  Haare,  anscheinend  eine  Main  ade,  vor  ihr 
ein  Uupao;  mit  einer  Schleife  und  ein  Tüjx-avov.  Auf  dem  Rande  ab- 
wechselnd Blätter  und  Blüten.  Brennloch  in  einer  herzförmigen '"), 
an  der  Spitze  etwas  fragmentierten  Einfassung.  Am  Oelloche  etwas 
ausgebrochen. 

513  (75).  L  93/4,  B  7,  H  2^4.  Griff  teilweise  abgebrochen. 
Rötlichgelber  Thon.  Unterseite  wie  bei  Nr.  512.  Auf  der  Oberseite 
ein  Altar  mit  Füssen,  Ringen  an  den  Seiten,  Feuerbrand.     Seitlich 


1)  Dasselbe  spricht  gegen  die  etwaige  Annalmie  ,   dass  das  Stück  von  einem 
Gefässe  herrülire.  2)  W,  a.  a.  0.,  p.  414  u.  415.  3)  Die  im  Besitze 

des  Inst,  befindlichen  Lampen  stammen  teilweise  von  Bremer  (W,  Samml.  d.  arch.- 
num.  Inst.,  p.  12  u.  p.  29,  Anm.  35),  zum  Teil  von  Schiedehaus  (W,  a.a.O.,  p.  28, 
Anm.  32),  ein  paar  auch  von  Osann  (W,  a.  a.  0.,  p.  33,  Anm.  51).  4)  W, 

Samml.  d.  arch.-uum.  Inst.,,  p.  7  u.  p.  28,  Anm.  30.  5)  Wohl  Hvrvxoi.  nicht  tvTvx<^i. 
6)  Palme  oder  Fichte?  7)  Aehnlich  bei  Nr.  512  u.  513.  8)  W,  Samml.  d.  arch.- 
num.  Inst.,  p.  28,  Anm.  32.        9)  Farrenkraut  auf  dem  Erdboden  ?  10)  Das 

Herz  spielt  bekanntlich  auf  Werken,  die  in  Aegypten  entstanden  sind  ,  eine  be- 
deutende Rolle. 

6 
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neben  ilmi  das  kleine  Oelloch.     Auf  dem  Rande  dieselben  Ornamente 
wie  bei  Nr.  512.     Brennloch  in  herzförmiger  Einfassung'). 

514  (G!)).  L  9,  r*  6^4,  H  3.  Henkel  fzanz  und  Dochtpartie 
teilweise  weggebrochen,  (leiblicher  Thon,  schwarzer  Firniss.  An  einer 
Seite  ein  Daumen.  Das  ganze  Werk  wahrscheinlich  als  Hand  ge- 
dacht. Ohne  Figuren.  Oben  bloss  Kreise,  an  den  Seiten  G  Reihen 
von  Ruckein.  Auf  der  Unterseite  in  altertümlichem  Charakter  und 
linkslnufig  die  Silbe  EP ''). 

515  (81).  L  12'/.i,  B  7,  H  3.  Grauer  Thon.  Nicht  fragmen- 
tiert. Mit  Grift".  Unten  eine  2zeilige  Inschrift,  anscheinend  begin- 
nend mit  6VK.  Auf  der  Oberseite  eine  nl  vB  sitzende  weibliche 
Figur.  Wohl  Diana.  Ueber  der  Brust  Kreuzbänder,  Oberleib  nackt, 
Nabel  angegeben,  Gewand  um  die  Schenkel.  Auf  der  r  erhobenen 
Hand  ein  beinahe  gerader  Gegenstand,  anscheinend  der  abgespannte 
Bogen.  Der  1  Arm  auf  den  Sitz  gestützt.  Vor  ihr  ein  gemsen- 
artiges Tier  mit  hohen  Hörnern ,  sich  nach  ihr  umsehend.  Ausser 
dem  Oel-  und  Brennloche  noch  ein  kleines  Loch  zum  Hochheben 
des  Dochtes  ^).     Aus  Unteritalien. 

516  (71).  Kleine  Schnauze.  Hauptteil  kreisrund,  Durchmessers. 
Ohne  Griff.  Oben  offen,  aber  ohne  Deckel.  Platt.  In  der  Mitte 
ein  Zapfenloch*).  Feiner  gelblicher  Thon,  meist  einfarbig  schwarz 
bemalt.     Vgl.  Nr.  517.     ..Aus  den  Grilbern  von  Agrigent"^).     MS^). 

517  (72).  Gestalt,  Stoff,  Bemalung  fast  identisch  mit  Nr.  516, 
namentlich  ist  auch  das  Zapfenloch  in  derselben  Weise  vorhanden. 
„Aus  den  Catacomben  von  Syracus"").     MS^). 

518  (7G).  L  11,  B  7V4,  H  3.  Roter  Thon.  Auf  der  Oberseite 
Demeter  en  face  mit  xaXa^oc,  darüber  das  schleierartige  Gewand 
herabhängend,  lange  Locken,  ymov.  Brennende  Fackel  an  ihrer  r 
Seite.     2  Löcher  fürs  Oel.     Griff. 

519  (77").  Fragment  der  Oberseite  einer  Lampe.  Lö'/a,  B  ä'/i- 
Gelblicher  Thon.  Anscheinend  ein  Löwe,  der  von  rückwärts  her 
auf  ein  Krokodil  gesprungen  ist. 

c.     Vasen. 

rj..     JReliefvasen.^). 

520  (54).     H  12,  B  8.     Stück  des  obern  Randes   erhalten.     Fi- 


1)  Nr.  512  u.  513  scheinen  aus  derselben  Fabrik  zu  stammen.  2)  An- 

fang eines  Namens?  3)  Vormittelst  einer  etwa  an  dem  Griffe  angebundenen 

Nadel.     So  etwas  findet  man  aucli  heute  noch  zuweilen.  4)  Wohl  zum  Be- 

festigen der  Lampe  auf  einem  At^/voi/of  vermittelst  eines  Stiftes.  5)  So 

steht  auf  dem  zugehörigen  Zettel.        6)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  35.        7)  An- 
pnbe  auf  dom  zugehörigen  Zettel.  8)  W,  a.  a.  0.         9)  Nur  Fragmente  davon. 
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guren  schräg  gestellt.  An  der  1  Seite  vB  eine  jugendliche,  unbär- 
tige Person  mit  Keule  im  r  Arme  und  Tierfell  um  den  Leib,  sonst 
nackt,  Halsband,  Brustwarzen  angegeben,  schlank,  anscheinend  ein 
Weib.  Pupillen  und  Augenbrauen  markiert.  An  der  r  Seite  ein 
bärtiger,  musculöser  Mann  mit  Pupillen  und  Augenbrauen.  Herak- 
les und  Omphale?     Aus  der  Cyrenaica.     SignoP). 

531  (53).  H  e'A,  B  9.  Gelblichgrauer  Thon.  Etwas  vom 
obern  Rande  erhalten''').  Oberhalb  eines  guirlandenartigen  Gewindes 
ein  Medusen  ha  upt  mit  grossen  Flügeln  und  hoher  Kopfverzierung. 

532  (55).  Von  einer  kleinen,  flachen  und  dünnen  Schale.  LS'/«, 
B  3V4.  Gelblicher  Thon.  Stück  des  kreisförmigen  Randes  erhalten. 
Meerungeheuer  mit  flossenförmigen  Beinen  nl  vB  durchs  Meer 
schwimmend ,  auf  seinem  Rücken  ein  nacktes  Weib  mit  -/sstoc  lie- 
gend.    Nereide.     Spuren  rötlicher  Farbe.     Gesch.  Unger. 

533  (56).  Von  einer  Schale,  nicht  so  flach  wie  Nr.  522.  L  6, 
B  2V2.  Gelblicher  Thon,  rote  Bemalung.  Unterer  Teil  eines  E  i  c  h  e  n- 
k  r  a  n  z  e  s  mit  Schleife  erhalten. 

534  (56*).  Von  einem  flachen  Schälchen.  L  2V2,  B  2.  Gelb- 
licher Thon,  Spuren  von  schwarzer  und  roter  Farbe.  Ein  Stück  der 
Darstellung  des  Erdbodens  erhalten  ?    Gesch.  Unger  ^). 

535  (56^  und  56'').  2  Stücke  von  einem  Schälchen  mit  Relief- 
rand. Thon  und  Farbespuren  ganz  ähnlich  wie  bei  Nr.  524.  Gesch. 
Unger''). 

536  (88).  Vom  Boden  einer  flachen  Schale  ohne  Fuss.  L  9V2, 
B  7  V2.  Gelblicher  Thon ,  schwarze  Farbe.  Ein  T  a  s  c  h  e  n  k  r  e  b  s 
und  zwischen  seinen  Scheeren  ein  Frosch.  Kreise  unter  dem  Boden. 
In  Neapel  durch  Curtius  erworben^). 

537  (85),  Thon,  Befärbung,  Schalenform,  Provenienz  wie  bei 
Nr.  526.  L  9V2,  B  6'/2.  4  sprengende  Rosse  nr  vB  vor  einem 
2  räderigen  Wagen,  gelenkt  von  einer  vorwärts  gebückten  und 
anscheinend  bekleideten  Figur  nach  Art  der  olympischen  Wett- 
fahrer^').  Haartracht  fast  weiblich.  Ader  an  der  Flanke  des  vordem 
Rosses  geschwollen.     Auf  der  Unterseite  des  Bodens  Kreise. 

538  (90).  Thon,  Bemalung,  Vasenform,  Provenienz  wie  bei  Nr. 
526.     L  6^4,  B  6V2.     Helios  auf  einer  biga   aus  dem  Okeanos 


1)  W,  Samml.,  p.  33,  Anm.  50  (f,  ß,  1).  2)  Die  sanfte  Ausbiiclitung 

der  Rückseite  zeigt,  dass  das  Gefäss  einen  ziemlich   grossen  Diirclimosscr    hatte. 
3)  W,  Samml.  d.  arch. -num.  Inst.,  p.  16  u.  p.  31,  Anm.  40.  4)  Vgl. 

Anm.  3,  5)  Zugleich  mit  den  folgenden  5  Nummern.     Vgl.  W,  Gott. 

Nachr.  1869,  p.  414  u.  415.  6)  Vgl.  Rötticher,  01ymp.^  p.  118,  Fig.  18. 
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emporsteigend.  Wasser  unten  angegeben.  Von  den  Rossen  mir  die 
Vorderteile  angegeben,  welche  en  prolil  nl  und  nr  auseinandertreten  und 
etwas  von  der  Vorderseite  des  "Wa^'ens  sowie  das  Rrustl^iid  des  Helios  in 
der  Mitte  zum  Vorscheine  konniien  lassen ').  Helios  mit  grossem 
nimbus  von  Strahlen,  mit  einem  Halsschmucke,  in  dessen  Mitte  eine 
bulla  ist,  und  mit  seiner  specifischen  Haartracht.  Auf  der  Unterseite 
eine  Spirale. 

521)  (89j.  Thon,  Farbe,  Vasengestalt ,  Provenienz  wie  bei  Nr. 
526.  L  7'/2,  B  G'/ä-  Apollo  und  eine  Muse.  Sie  sitzt  an  der 
1  Seite  vB  auf  einem  Felsen,  1  Arm  auf  den  Sitz  gestützt.  Oberleib 
nackt,  Gewand  um  die  Schenkel,  aufs  r  hochgestützte  Knie  das 
Saiteninstrument  gestellt ,  welches  sie  mit  der  r  Hand  fest  hält. 
Körper  nl  vB  gerichtet,  Kopf  herumgedreht  nach  Apollo.  Letzterer 
steht  en  face  an  der  r  Seite  vB  ganz  nackt  an  einem  Baumstamme, 
der  neben  seinem  1  Beine  zum  Vorscheine  kömmt,  1  Arm  auf  einen 
Seitenast  des  Tronkes  gelegt,  1  Bein  als  Standbein  gerade,  r  etwas 
gebeugt.  1  Hüfte  ausgebogen,  weichliche  Formen-).  Kopf  nach  der 
Muse  hingewandt,  r  Arm  anscheinend  auf  die  1  Schulter  derselben 
gelegt.     Auf  der  Unterseite  eine  Spirale  (vgl.  Nr.  528). 

530  (87).  L5V2,  B4'/.i.  Thon,  Farbe,  Vasenform,  Herkunft  wie 
bei  Nr.  526.  Brustbild  Apollo's  en  face,  umgeben  von  Rosetten. 
Durch  den  Strahlenkranz  mit  Helios  identiticiert.  An  der  r  Schulter 
das  grosse  Saiteninstrument,  in  welches  er  mit  der  1  Hand  greift. 
Falten  des  Aermelchitons  am  Arme,  Himation  von  der  1  Schulter 
herabhängend. 

531  (86).  Thon,  Befärbung,  Vasenform,  Herkunft  wie  bei  Nr. 
526.  2  geflügelte  Froten,  en  face  stehend,  küssen  sich.  L  8, 
B  7.  Glieder  deutlich  angegeben.  Kindlich  dicke  Formen.  Der  l 
vB  befindliche  legt  beide  Arme  um  die  Schultern  seines  Bruders  und 
hat  quer  über  der  Brust  die  /Äa;j.'j;,  von  welcher  2  Enden  neben  ihm 
tlattern.  Der  andere  hält  in  der  1  Hand  ein  Blumenkörbchen,  hat 
um  den  1  Arm  seine  /Ä7.ix'j;  geschlungen,  während  die  Hund  seines  im 
Rücken  des  erstem  liegenden  r  .\rmes  über  der  r  Hüfte  des  erstem 
etwas  zum  Vorscheine  kommt. 

532  (84).  Fragment  vom  Boden  einer  flachen,  rotbraun  getir- 
nissten  Vase.  L  7V4,  B  4.  Unterwärts  ein  Kranz  inneriialb  und 
ein  Perlenkreis  ausserhalb  des  den  Fuss  vertretenden  Randes. 


1)  Diese  Anordiuing   ist  hei  Helios  bekannt.      Vgl.    aber    auch    etwas    Aebn- 
licbes  bei  W,  DduK,  II,  X,   116.  2)  Stellung  und  ganzer  Charakter  der 

Figur  orinncrt  an    den  bekannten  Apollino  der  Florentiner  Tribüne. 
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,3,     Vasen  ohne  Reliefe. 

%.    Mit  Figuren  bemalt. 

0.     Geometrischer  T}'pus  ^). 

533(1).  Fragment  einer  sog.  Dipylonvase  ^j.  L  5,  B  5V2, 
D  1.  Biegung  massig  '^).  Grauer  Thon.  Aussen  gelbliche  Grund- 
farbe,  darauf  mit  Schwarzbraun  gemalt.  Erhalten:  Unterleib  eines 
nackten,  nr  vB  schreitenden  Menschen*),  ein  Stückchen  des 
als  wagerechte  Linie  dargestellten  Erdbodens,  senkrecht  darauf  zwi- 
schen den  Beinen  des  Menschen  ein  gerader,  oben  erbreiterter 
Strich  °) ,  vor  und  hinter  dem  Menschen  Reihen  von  Zickzacklinien 
und  4  rhombosförmige ,  zu  einem  grösseren  Rhombos  componierte 
Flecken,  auch  eine  schwanzähnliche  Windung.  Von  der  „Ostseite  der 
Akropolis^  ^). 

b.  Orientalisierender  Typus''). 
534  (33).  Bombylios«).  H  21,  grösste  D  IOV2,  oberer  Durch- 
messer ö'/z.  Gelbe  Grundfarbe.  2  auf  den  Hinterbeinen  sitzende, 
die  Vorderbeine  aufstützende,  die  Köpfe  einander  zuwendende  Low  en. 
Mähnen  braunrot,  alles  Andere  schwarz.  Schwänze  und  Hälse  ziem- 
lich lang,  Rachen  aufgesperrt.  Zwischen  ihren  Vorderleibern  2  puter- 
förmige  V  ö  g  e  1 ,  einer  über  dem  andern  nr  vB  stehend,  Flanken  braun- 
rot ,  alles  Uebrige  schwarz.  Das  freie  Feld  des  Vasenbildes  mit 
schwarzen,  kreisförmigen,  grossen  und  kleinereri  Flecken  ausgefüllt. 
Fast  auf  jeden  Fleck  ein  feines  Kreuz  p;eritzt.  Ausserdem  die 
Contouren     an    den    Flügeln    der    beiden    Vögel ,    den   Köpfen    der 


1)  Vgl.  die  „Gattung  griechisch-geometrisclier  Vasen"  bei  Furtwiiugler,  Berl. 
Vasensamml.,  1885,  Band  I,  p.  7  ff.  2)  Vgl.  Furtwängler,  Band  I,  p.  8, 

Nr.  50.  Siehe  auch  W,  Archäol.  Ber.  üb.  s.  Reise  n.  Griecb.,  1874,  p.  13  u.  p.  50, 
Anm.  27.  3)  Darnach  würde  sich  der  Durchmesser  für  den  oberen  Rand 

des  Gefässes    etwa    auf  15  belaufen.  4)  Sehr  schlank,  Contouren  fast  aus 

lauter  geraden  Strichen  gebildet,  Waden  prononciert.  5)  Vgl.  den  ähnlichen 

Gegenstand  bei  W,  DdaK,  I,  XIX,  97  an  der  r  Hand  des  vor  den  Rossen  liegenden 
Kriegers.  6)  So  ist  mit  Tinte  auf  der  Rückseite  bemerkt.  7)  Es  sind 

dies  die  „sog.  Assyrisch-Phünikischen  Vasen",  vgl.  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst., 
p.  29,  Anm.  35.  Vgl.  auch  die  „protokorintliische  Gattung"  bei  Furtwiiugler, 
Band  I,    p.  42  ff.  8)  Zur  Gestalt  vgl.  Furtwangler,  Taf.  V,    Nr.  109  (nur 

der  Bauch  etwas  dicker  als  in  der  Abbildung)  oder  Jahn  ,  Vasensamml.  König 
Ludwigs,  1854,  Taf.  II,  Nr.  79,  etwa  auch  Guhl  u.  Koner«,  p.  169,  Fig.  198, 
Nr.  37.  Furtwangler,  a.  a.  0.,  Band  I,  p.  111,  Abteilung  6,  bezeichnet  die 
Vasenform  als  „schlauchförmiges  Alabastron". 
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beiden  Löwen,  auch  sonstige  Stellen  durch  Graftito  deutlicher  ge- 
maclit.  Schwarze  Strahlen  an  der  Unterseite  des  Gewisses,  an  seinem 
Halse  und  um  den  Ausguss.  Kleines  Oese  zum  Durchziehen  eines 
Fadens  am  obern  Teile  des  Halses.     Durch  Müller  angekauft '). 

535  (29).  Kleines  Gefäss  ohne  Fuss,  mit  kugelrundem  Bauche*). 
H  6V2,  grösste  B  ü'/a,  oberer  Durchmesser  4V2.  Feiner  gelblicher 
Thon.  Aus  einer  Reihe  von  Bruchstücken  zusammengesetzt.  An  einer 
Seite  ein  Vogel  en  face  darge.stellt ^)  mit  schwarzer  und  brauner 
Farbe.  Neben  seinem  Kopfe  nl  vB  eine  geometrische  Verzierung  von 
rhonibosförmiger  Art  erhalten*).  Spuren  schwarzer  Farbe  auch  an 
anderen  Stellen.     Kleines  Oese  am  kurzen  Halse  des  Gefasses. 

536  (31).  Kyli.x^)  von  sehr  feinem  gelben  Thone.  H  G'/z, 
oberer  Durchmesser  14,  unterer  4.  Schwarzbraune  Benialung.  Innen 
Kreise,  nur  noch  zum  Teil  erhalten.  Aussen  als  Hauptdarstellung 
6  Vögel,  oberhalb  des  Fusses  wieder  Kreise.  Auf  jeder  Hälfte 
zwischen  den  beiden  Henkeln  je  3  Vögel.  Darstellung  der  beiden 
Hälften  so  gut  wie  identisch.  Von  den  3  Vögeln  auf  jeder  Hälfte 
ist  der  mittelste  deutlich  eine  Gans,  nr  vB  gewendet.  Von  den 
beiden  die  Gans  umgebenden ,  symmetrisch  gestalteten  Vögeln  mit 
pfauenartigem  Kopfaufsatze  und  emporgebogenen  Flügelspitzen  ist 
einer  nl  vB ,  der  andere  nr  vB  gewendet  *').  Fast  alle  Contouren  in 
Graffito  deutlich  gemacht,  daher  die  Darstellung  noch  sicher  zu  erken- 
nen, obwohl  die  Farbe  an  vielen  Stellen  fehlt '^).  4  kreisartige  Flecken 
mit  je  6  eingeritzten  sternartigen  Strahlen  in  gleichen  Fntfernungen 
so  angebracht,  dass  sich  je  einer  unter  jedem  Henkel  und  je  einer 
über  jeder  Gans  befindet.     Bremer  ^j. 

537  (30).     Skyphos").     Thon  und  Farbe  wie  bei  Nr.  536.     H  9, 


I 


1)  W,  Samml.  d.  arcli.-uum.  Inst,,  p.  7  u.  p.  28,  Aum.  3U.  2)  Zur  Gestalt 
vgl.  Jahn,  a.  a.  0.,  Taf.  II,  Nr.  77,  etwa  auch  Guhl  u.  Koner',  p.  169,  Fig.  198, 
Nr.  36  und  Furtwängler,  a.  a.  0.,  Taf.  V,  Nr.  108  (aher  unten  nicht  abgeplattet). 
Nach  Furtwängler,  Band  I,  p.  115,  Abteilung  7,  ist  die  Form  zu  benennen  „kugel- 
förmiger Aryballos".  3)  Beine  eben  so  wenig  angegeben,  wie  z.  B.  bei  Schlie- 
mann,  Ilios,  Leipz.  1881,  p.  562,  Figur  Nr.  925.  4)  Vgl.  dieselbe  Ornament- 

gestalt bei  Schliemann,  Ilios,  Leipz.  1881,  p.  338,  Nr.  175,  oberste  Reihe.  5)  Vgl. 
etwa  Guhl  u.  Koner^  p.  169,  Fig.  198,  Nr.  3.  Näher  kommt  noch  die  Gestalt 
bei  Furtwängler,  a.  a.  0.,  Taf.  VI,  Nr.  170  (nur  ist  der  Fuss  breiter  und  nie- 
driger als  in  der  Abbildung).  Furtwängler,  Band  I.  p.  286,  Abteilung  k,  sagt 
,, Schale"  dafür.  6)  Vgl.  auch  die  Gans  zwischen  2  Sphingen  bei  Furtwängler, 

Band  I,  p.  42,  Nr.  321.  7)  Namentlich  hat  eine  Hälfte  der  Darstellung  fast 

alle  Farbe  verloren.  8)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  12  u.  p.  29,  Anm.  35 
(am  Ende).  9)  Vgl.  Furtwängler,  a.  a.  0.,  Taf.  V,  Nr.  98  und  etwa  auch 

Guhl  u.  Koner'',  p.  169,  Fig.  198,  Nr.  7.  Furtwängler,  Band  I,  p.  42,  Abteilung  1, 
sagt  „Napf"  dafür. 
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oberer  Durchmesser  11,  unterer  4.  Innen  Kreise,  teilweise  erhalten. 
Aussen  am  oberen  Rande  ein  Zickzackornament ') ,  durch  ein  paar 
Kreise  von  der  Hauptdarstellung  getrennt.  Letztere  zerfällt  in  2  Teile. 
Der  obere  zeigt  8  grosse  nl  vB  stehende  Schwäne,  vor  jedem 
am  Boden  und  über  jedem  je  ein  4strahliger,  sternartiger  Gegen- 
stand^). Der  untere  Teil  ist  durch  Strahlen  in  14  Felder  zerlegt, 
von  denen  6  leer  sind,  während  sich  auf  die  übrigen  8  eine  Rosette, 
eine  schlangenartige  Linie  und  6  kleine  Schwäne  verteilen,  welche 
antipodisch  zu  den  grossen  Schwänen  gestellt  sind.     Gerhard  3). 

538  (32).  Stamnos  ^)  mit  Deckel,  fast  kugelförmig.  H  17,  gröss- 
ter  Durchmesser  17,  oberer  772,  unterer  11.  Thon  und  Farbe  wie 
bei  Nr.  536.  Innen  unbemalt.  Aussen  fast  ganz  durch  erdartige 
Bestandteile  verdeckt.  An  einer  Stelle  noch  zu  erkennen  ein  nr  vB 
gewendetes  Rind,  Kopf  zur  Erde  gebeugt ,  und  vor  ihm  ein  nl  vB 
gewendetes  Raubtier  aus  dem  Katzengeschlechte  ^).  Dieselbe  Dar- 
stellung scheint  sich  um  das  ganze  Gefäss  herum  \\iederholt  zu  ha- 
ben. An  den  Tieren  viel  Graffito.  Das  Feld  unter  und  über  den- 
selben durch  meist  rundliche  Farbenflecke  ausgefüllt,  an  denen  auch 
einige  Striche  eingeritzt  sind.  Unter  der  Hauptdarstellung  Kreise, 
über  ihr  auch  Kreise,  die  zum  Teil  mit  Rechtecken  verbunden  sind. 
Um  die  Schulter  des  Gefässes  Strahlen.  Deckel  auf  der  Oberseite 
kreisförmig  bemalt. 

539  (34).  Art  Bombylios  *^).  H9V2,  grösster  Durchmesser  4V4, 
oberer  3.  Gelbliche  Grundfarbe.  Rötliche  und  schwärzliche  Kreise 
um  den  Bauch  des  Gefässes.  Kleine  Ausladung  am  Halse.  Kleiner 
Henkel  unter  dem  Ausgussrande. 

540  (35).  Art  Bombylios,  aber  unten  in  eine  Spitze  auslau- 
fend '').     Grundfarbe  fleischähnlich.     Auf  dem  Ausgussrande  schwarze 


1)  Nur  ein  paar  Farbespuren  erhalten.  Aber  aus  dem  zugehörigen,  an  ei- 
nigen Stellen  noch  bemerklichen  Graffito  ist  die  Bildung  siolier  zu  ersehen. 
Vgl.  dasselbe  Ornament  bei  Schliemann ,  Ilios,  Leipzig  1881,  p.  257,  Nr.  54, 
untere  Reihe.  2)  Teilweise  noch  an  das  Hakenkreuz  erinnernd.  3)  W, 

Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  16  u.  p.  32,  Anm.  49  (c,  5).  4)  Am  näch- 

sten kommt  die  Gestalt  bei  Furtwängler,  a.  a.  0.,  Taf.  V,  Nr.  104.  Furtwäng- 
1er,  Band  I,  p.  108,  Abteilung  4,  sagt  „Büchse"  dafür.  5)  Stier  und 

Löwin  zum  Kampfe  gegen  einander  schreitend?  6)  Fast  gestaltet  wie 

das  Gefäss  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  129,  nur  ist  der  Bauch  unten  etwas 
voller  als  in  der  Abbildung.  Furtwängler,  Band  I,  p.  137,  Abteil.  0,  bezeichnet 
das  Gefäss  als  „flaschenförmige  Lekythos".  7)  Ungefähr  kann  man  ver- 

gleichen Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  143,  nur  ist  der  Bauch  dicker,  der  Ausguss- 
rand  etwas  breiter  und  unter  letzterem  ein  kleiner  Henkel  angebracht.  Vgl. 
auch  die  Form  bei  Schliemann,  Ilios,  p.  425,  Nr.  345.  Ohne  den  Henkel  waro 
es  ein  ni^os  en  miniature. 
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Strahlen,   eben  solche  um    den  Hals.      Darunter   ein  yaar   rote    und 
schwarze  Kreise. 

c.     Specifisch  griechischer  Typus. 
1.    Schwarzfiguriger  Stil. 

541  (39).  Lekythos  ').  H  20.  Vollständig  erhalten.  Hals 
scharf  gegen  den  Bauch  abgesetzt  '■').  Bauch  und  Kopf  einfarbig 
schwarz.  Schulterpartie  rot,  darauf  schwarze  Strahlen  und  5  schwarze 
Palmetten  ^),  nur  noch  teilweise  zu  sehen.     Athen. 

543  (38).  Lekythos.  H  ITVü.  Vollständig  erhalten.  Bema- 
lung verwandt  mit  Nr.  541.  Nur  statt  der  Palmetten  ein  schwarzer 
Strahlenkranz  und  am  obern  Rande  sowie  am  untern  Teile  des  Bau- 
ches je  ein  roter  Streifen,  auf  den  rings  herum  2  dunkelfarbige 
Kreise  und  nach  vorn  hin  auch  ein  Teil  eines  schwarzen  Milanders 
gemalt  ist.     Athen. 

543  (48).  Lekythos.  II  7.  Vollständig  erhalten.  Bauch  schwarz. 
Schulterpartie  rot,  von  schwarzen  Strahlen  umrahmt,  dazwischen 
weissliche,  matte  Strahlen. 

544  (40).  Lekythos.  H  18.  Vollständig  erhalten.  Unterteil 
des  Bauches  und  Kopf  schwarz.  Schulterpartie  wie  bei  Nr.  542. 
Oberteil  des  Bauches  mit  gelblicher  Grundfarbe  bemalt,  darauf  eine 
schwärzliche  Epheuranke  mit  abwechselnden  Blättern  und  Blüten, 
oberhalb  und  unterhalb  je  eine  Partie  rechteckiger  Felder,  am  Rande 
oben  ein  Mäander.  Auf  der  Seite,  wo  der  Henkel  sitzt,  nur  noch 
die  gelbe  Grundfarbe  am  Oberteile  des  Bauches  zu  sehen.  Athen. 
Gerhard  *). 

545  (41).  Lekythos.  Hals,  Henkel,  ein  Stück  der  Schulter- 
partie und  des  Fusses  abgebrochen.  H  12.  unterteil  des  Bauches 
schwarz  und  rot.  Am  Oberteile  senkrecht  stehende  schwarze  Pal- 
metten (teilweise  die  Contouren  eingeritzt)  auf  rotem  Grunde,  aber 
nur  2  Palmetten  ganz  erhalten,  fast  alles  Andere  abgeschabt.  Um 
die  erhaltene  Schulterpartie  schwarze  Strahlen  auf  rotem  Grunde. 
Athen. 

546  (42).  Lekythos.  Kopf  und  Henkel  abgebrochen.  11  11. 
Nur  geringe  Farbespuren.  Schwarze  Palmetten  mit  Graftito  um  den 
Bauch  genau  so ,  wie  bei  Nr.  545 ,  ebenso  die  Strahlen  auf  der  Schul- 
terpartie.    Athen. 


1)  Im  allgemeinen  vgl.  über  die  Anwendung  die  Bemerkungen  von  W,  Gott. 
Ant.,  p.  3G  unter  Nr.  38  a  u.  b.  Einige  aus  Athen  stammende  knxvOoi  hat  Mül- 
ler gekauft,  vgl.  W,  Samml.,  p.  7  u.  p.  28,  Anm.  30.  2)  Ebenso  bei 
den  Nummern  542—550.  3)  Von  3  weist  die  Spitze  nach  innen,  von  2 
nach  aussen.                   4)  W,  Samml.  d.  arch.  -  uum.  Inst. ,  p.  32,  Aiim.  49  (c,  6). 
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54:7  (43).  Lekythos.  Hals,  Kopf,  Henkel  abgebrochen.  H  IOV2. 
Bemalung  ähnlich  wie  bei  Nr.  545,  nur  laufen  die  Strahlen  der  Schul- 
terpartie etwas  schräg  und  die  Palmetten  des  Bauches  haben  kein 
Graffito,  ziehen  sich  aber  als  2  wagerechte  Kränze  um  denselben. 
Athen. 

548  (46).  Lekythos.  H  18.  Vollständig  erhalten.  Kopf  und 
Unterteil  des  Bauches  schwarz.  Um  die  Schulterpartie  schwarze 
Strahlen  auf  rotem  Grunde.  Am  Oberteile  des  Bauches  auf  der  dem 
Henkel  entgegengesetzten  Seite  eine  Mainade  zwischen  2  Silenen. 
Meist  schwarz,  aber  Fitsse,  Arme,  Gesicht  des  Weibes,  ausserdem 
einige  Stellen  an  den  von  den  Silenen  getragenen  langen  Zweigen  ') 
weiss.  Contouren  meist  in  Graffito.  Füsse  sehr  lang.  Alle  3  schrei- 
ten nr  vB,  aber  die  Mainade  wendet  ihren  Kopf  und  ihren  r  Arm 
mit  der  Geberde  des  Abwehrens  gegen  den  ihr  folgenden  Silen  zu- 
rück. Beide  Silene  mit  langen,  etwas  grauen  Pferdeschwänzen  und 
sehr  langen ,  ebenfalls  grauen  Barten.  Die  Silene  nackt ,  der  hin- 
tere mit  Angabe  des  Gliedes.  Die  Mainade  voUgewandet,  Haar  im 
odtxxoc,  1  Hand  an  die  Brust  gelegt.  Der  vordere  Silen  scheint  in 
der  r  Hand  das  Vorderteil  eines  Tieres  zu  tragen,  der  andere  hat 
etwas  Aehnliches  in  seiner  r  Hand.  Aus  dem  Boden  zwischen  die- 
sem und  der  Mainade  schiesst  ein  Zweig  empor.  Der  Rand  über 
der  Hauptdarstellung  durch  2  w'agerechte  Striche  und  2  Reihen  von 
Puncten  gekennzeichnet.  Die  Seite  unterhalb  des  Henkels  ohne  Fi- 
guren.    Durch  Müller  in  Athen  erworben  ^). 

549  (4ö).  Lekythos.  H  16*/2.  Vollständig  erhalten.  Nicht 
hohl  im  Innern.  Schulter  und  unterer  Teil  des  Bauches  ähnlich  be- 
malt wie  bei  Nr.  545.  Hauptdarstellung  am  Oberteile  des  Bauches 
auf  der  dem  Henkel  abgewandten  Seite ,  während  unterhalb  des 
Henkels  bloss  das  rote  Feld  erscheint ''j.  2  Viergespanne  nr  vB 
sprengend.  Homerische  Wagen.  Wagenlenker  spitzbärtig,  vornüber- 
geneigt, langgewandet  *).  Langes  xivroov.  Darstellung  chiastisch 
verzeichnet,  so  dass  die  Rosse  des  im  Hintergrunde  befindlichen 
Wagens  im  Vordergrunde,  aber  die  des  im  Vordergründe  dargestell- 
ten Wagens  hinter  den  erstgenannten  Rossen  erscheinen.  Unterer 
Rand  der  Darstellung  mit  2  Reihen  von  Puncten  ^) ,  oberer  durch  ei- 


1)  Der  vom  vordem  Silen  in  der  1  Hand  gehaltene  biegt  sich  in  sonderba- 
rer, aber  an  Epheuranken  erinnernder  "Weise  hinter  seinem  Schwänze.  2)  W, 
Gott.    Ant.,    p.  37,  u.  Samml.,    p.  28,    Anm.  30.                           3)  Vgl.    Nr.  548. 

4)  Wie  bei    olympischeu  Wagen  renneu ,  vgl.  Böttichcr,  Olympia^  p.  118,  Fig.  18. 

5)  Vgl.  Nr.  548. 
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neu  Mäander  geschmückt  \).    Durch  Müller  erworben,  vermutlich  aus 
Etrurien  stammend  *). 

550  (44:).  Lekythos.  Hals,  Henkel,  Kopf  und  ein  Stückchen 
am  Fusse  abgebrochen.  H  T'/a.  Auf  der  Schulterpartie  Spuren  von 
schwarzen  Strahlen.  Unterteil  des  Bauches  schwarz.  Hauptdarstel- 
lung sehr  verletzt.  3  menschliche  Figuren.  Die  an  der  r  Seite 
vB  betindliche  anscheinend  ein  bärtiger  Satyr,  mit  langem  Überge- 
wande ,  ilupso;  in  der  r  Hand ,  den  Kopf  nl  zu  der  Mitteltigur  zu- 
rückwendend. Die  an  der  1  Seite  vB  anscheinend  unbärtig,  auch 
mit  langem  Obergewande,  nach  der  Mittelfigur  hingewandt.  „Aus 
einem  Grabhügel  bey  Athen^  ^).     MS'*). 

551  (45*).  Fragment.  L  6,  B  5,  D  l'/i.  Von  einem  Gefässe 
mit  grossem  Durchmesser.  Innenseite  schwarz.  Aussenseite  schwarz 
bemalt  auf  rotem  Grunde,  Contouren  in  Graffito  dargestellt.  Reste 
von  einem  nr  vB  gewendeten  Viergespanne.  8  Rosshinterbeine,  ein 
Schwanz,  Rad,  Deichsel  und  ot'fpo;  des  homerischen  Wagens.  Da- 
neben von  einer  im  Hintergrunde  neben  den  Rossen  schreitenden 
Person  ^)  ein  Bein  und  das  bis  etwas  unter  die  Kniee  herabhängende 
Gewand. 

553  (47).  Pelike  ^).  H  14,  unterer  und  oberer  Durchmesser  7, 
grösster  10.  Innen  an  der  Mündung  und  aussen  schwarz  bis  auf  2 
Felder  mit  roter  Grundfarbe  am  Bauche.  In  einem  3  Menschen, 
im  andern  4 ,  alle  mit  langen  Füssen.  Von  den  3  sitzt  in  der  Mitte 
ein  bärtiger  Mann  en  protil  nr  vB  auf  einem  weissen,  mit  3  roten 
Kreisen  versehenen  oylaolo.;.  Auge  rund  und,  wie  bei  allen  Ande- 
ren ,  en  face.  Ohr ,  wie  fast  bei  allen  Anderen,  hoch.  Haar,  wie 
bei  den  meisten  Anderen ,  etwas  grau.  Unmittelbar  über  der  Stirn 
ein  schwarzer,  kreisrunder  Fleck  ^).  Voll  gewandet,  r  Arm  ganz 
verhüllt,  mit  dem  1  ein  Stab  aufgestützt.  Viele  Contouren  eingeritzt, 
wie  auch  bei  den  Anderen.  Braune  Stellen  und  weisse  Puncte  **)  am 
Gewände.  An  einen  Vater  und  einen  König  ^j  erinnernd.  Vor  ihm 
ein  nl  vB  gewendetes  Weib  stehend.    Gesicht,  Arme,  Füsse  weiss  '^), 


1)  Wie  z.  B.  bei  Nr.  542.  2)  W,  Gott.  Ant.,  p.  37.  3)  So 

steht  auf  einem  angeklebten  Zettel.  4)  \V,  Gott.  Nachr.  1862  ,  p.  35. 

5)  Bekanntes  Motiv  der  Vasenmaler,  z.  B.  bei  der  Gigautomachie.  6)  Die- 

selbe Form  wie  bei  Furtwilngler ,  Taf.  IV,  Nr.  52.     Vgl.  etwa  auch  .Talin,  Taf.  I, 
Nr.  40  (nur  etwas  gedrungener  als  in  der  Abbildung).  7)  Ein  unbeab- 

sichtigter Klecks  des  Vasenraalers?  8)  Die  am  untern  Teile  des  Gewan- 

des scheinen  antik  zu  sein ,    wahrend    die    an    der  Brust    wohl  erst  in  moderner 
Zeit  (vielleicht  zur   Nachhülfe  der  antiken  Reste)  aufgesetzt  sind.  9)  Etwa 

auch  Zeus.  10)  Eine  Stelle  der  weissen  Farbe  auf  dem  1  Oberarme  ist 

erst  in  moderner  Zeit  aufgetragen. 
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Haare  schwarz,  voll  gewandet,  Auge  lang  geschlitzt.  Wie  eine  jugend- 
liche Tochter  aussehend.  Hinter  dem  Sitzenden  ein  nl  vB  schreitender, 
aber  Kopf  und  1  Arm  zurückwendender  junger  Mann  ^j ,  unbärtig,  nackt 
bis  auf  die  vom  1  Arme  herabhängende  /ac?.;j.'j;,  langer  Stab  in  der 
r  Hand ,  phallus  eingeritzt.  Auf  dem  andern  Felde  4  stehende  bart- 
lose Männer  ^)  en  profil,  3  nr  vB  und  einer  nl  gewendet.  2  nackt ,  2 
voll  gewandet  ^).  An  den  Gewändern  der  beiden  letzteren  weisse 
Stellen  unten  um  die  Schenkel  und  oben  an  der  Brust  ■^).  Alle  mit 
langen  Stäben  '").  Farbe  an  einigen  Stellen  verletzt  ^) ,  zum  Teil  in 
moderner  Zeit  wieder  aufgefrischt.  Die  Bildtiächen  sind  mit  Puncten 
und  Strahlen  gleichsam  eingerahmt.  Durch  Müller  in  Corneto  er- 
worben ^). 

553  (20).  Skyphos  ^).  Feiner  gelber  Thon ,  am  untern  Teile 
hervortretend.  Innen  schwarz.  Aussen  meist  schwarze  Kreise  um 
das  Gefäss  laufend,  auch  ein  roter.     H  9V2. 

554  (64).  Pyxis  ^).  H  14  (mit  Deckel),  grösster  Durchmesser 
9V4.  Meist  innen  und  aussen  schwarz ,  doch  auch  ein  paar  rote 
Kreise  dazwischen. 

555  (22^).  Fragment  einer  Vase  von  grossem  Durchmesser.  L 
12V2 ,  B  8,  D  ^/'i.  Rötlicher  Thon,  meist  ohne  Farbe,  aber  auf  der 
Innenseite  Stücke  von  schwarzbraunen  Kreisen  erhalten.  Von  der 
„Burg  von  Dekeleia"  ^^). 

556  (22^).  Fragment  eines  dickwandigen  Gefässes.  L  7  Vi,  B  5, 
D  IV2.  Rötlicher  Thon,  auf  einer  Seite  schwarzfarbige  Reste.  Von 
der  „Burg  von  Dekeleia'^  '^). 

557  (18).  Lekythos,  aber  unten  sehr  schmal,  Schulterpartie 
gerundet,  Hals  kurz  ^-).  Henkel,  Rand  um  die  Mündung  und  ein 
Stückchen  des  Fusses  abgebrochen.     Gelblichweisser  Thon,  schwärz- 


1)  Bräutigam  des  Weibes,  für  welches  er  eben  zu  eiuem  Wettkarapfe  schrei- 
ten will?  2)  Augen  rund.  3)  Wie  Wagenlenker  oder  Kampfrichter. 
4)  An  dem  zwischen  den  beiden  nackten  Männern  Stehenden  ist  das  Weiss  der 
Brustpartie  antik,  dagegen  das  Weiss  der  Schenkel  in  moderner  Zeit  (nach 
antiken  Spuren?)  aufgetragen.  An  dem  andern  Gewandetcn  ist  sämtliches  Weiss 
modern.  5)  Das  Antreten  zum  Wettkauipfe  um  die  Braut  dargestellt? 
6)  So  am  Haare  des  an  der  äussersten  r  Seite  vB  Stehenden.  7)  W,  Samml. 
d,  arch.-num.  Inst.,  p.  7  u.  p.  28,  Anm.  30.  8)  Gestaltet  wie  Nr.  537. 
Die  Dimensionen  nur  etwas  geringer  als  bei  Nr.  537.  9)  Vergleichen  lässt 
sich  etwa  die  Form  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  103  (nur  muss  man  noch  ei- 
nen Fuss  hinzudenken,  ähnlich  dem  bei  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  220,  und  der 
Griff  des  Deckels  endigt  in  eine  Spitze) ,  auch  Taf.  VI.  Nr.  199.  10)  So 
ist  mit  Tinte  daran  geschrieben.  11)  So  steht  auch  hier  mit  Tinte  an 
der  Scherbe.         12)  Fast  dieselbe  Gestalt  wie  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  102. 
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liehe  Bemahiii^',  vielfach  verwischt.  Kreise  um  den  Bauch  laufend, 
Strahlen  an  der  Schulterpartie  und  am  Bauche.  H  10,  unterer  Durch- 
messer IV2,  oberer  2Vi,  gi'össter  5. 

558  (13).  Skyphos ').  HöVa,  grösster  Durchmesser  T'/a.  Thon 
und  Grundfarbe  wie  bei  Nr.  557.  Innen  schwärzlich  bemalt,  aber 
nur  nocli  wenige  Reste  vorhanden.  Aussen  schwärzliche  und  etwas 
hellere  Kreise  um  das  Gefass  laufend,  auch  unter  dem  Fusse  schwarze 
Kreise.  Dunkle  Strahlen  um  den  obersten  Rand.  Farbe  viel  ver- 
wischt.    Aus  der  „Cyrenaika''  -). 

559  (14).  Skyphos.  H  7.  Aussen  an  der  obern  Seite  des  Ge- 
fässes  schwärzliche  Bilnder  noch  zu  erkennen.  Vgl.  die  folgende  Nummer. 

560  (15).  Form,  Grösse  und  Bemalung  wie  bei  Nr.  550,  aber 
durch  erdige  Stoft'e  noch  viel  mehr  überzogen  und  undeutlicher  geworden. 

561  (58).  Flasche  nach  Art  einer  bauchigen  Lekythos  ^).  Klei- 
nes Stück  aus  dem  Bauche  ausgebrochen.  H  12,  grösster  Durch- 
messer 6V2.  An  den  meisten  Stellen  ein  weisser,  erdiger  Ueberzug, 
aber  die  Bemalung  noch  zu  erkennen.  Fast  Alles  einfarbig  schwarz, 
aber  auf  der  dem  Henkel  abgewandten  Seite  ein  rotes  Feld ,  darauf 
eine  grosse  Palmette  durch  schwarze  Umrisse  angegeben.   Vgl.  Nr.  5G2. 

562  (59).  Vasenform  und  Bemalung  fast  identisch  mit  Nr.  501, 
nur  die  Dimensionen  geringer.     H  8V2,  grösster  Durchmesser  4Va. 

563  (36).  Kanne  ^)  mit  erhaltenem  Deckel.  H  IS'/a,  grösster 
Durchmesser  12.  Farbe  fast  ganz  von  erdigem  Ueberzuge  verdeckt. 
Schwarze  Bemalung,  auch  ein  paar  Kreise  von  dunkelbrauner  und 
gelblicher  Farbe  um  den  Bauch.  Deckel  gestaltet  wie  ein  sog.  Drei- 
masterhut.    Mündungsrand  dem  entsprechend. 

564  (80).  Napf  mit  2  Henkeln  =^).  H  4'/2,  Durchmesser  '.»'/ä. 
Finfarbig  schwarz  bis  auf  die  Unterseite  des  Bodens ,  wo  schwarze 
und  rote  concentrische  Kreise  abwechseln.  Im  Innern  2  eingepresste 
Kreise  und  5  eingepresste  Palmetten  ^).  Unter  dem  Boden  2  Kreise 
in  Graftito.     Feiner  gelblicher  Thon. 


1)  Aehnliche  Form  wie  in  Nr.  537 ,  aber  von  viel  kleineren  Dimensionen. 
2)  So  steht  auf  einem  beiliegenden  Zettel  bemerkt.  Von  Peröti^V  Vgl.  W, 
Samml. ,  p.  32,  Anm.  '50.  3)  Am  nächsten  kommt  etwa  die  Abbildung 

bei  Furtwängler ,  Taf.  VI,  Nr.  2 10  (mir  hat  der  Ilals  uiclit  das  Mundstück  der 
Abbildinif^,  sondern  ziemlich  die  Form  wie  auf  Taf.  VII,  Nr.  321).  4)  Eine 

Art  n(i6xov(  oder  olyo^ötj.  Vgl.  Furtwängler,  Taf.  IV,  Nr.  18  (nur  ist  der  IJauch 
so  kugelfcirmig  und  der  Hals  so  kurz,  wie  bei  Taf.  V,  Nr.  114),  ungefähr  auch 
Jahn,  Taf.  II,  Nr.  60  (=Guhl  u.  Kouer^,  p.  169,  Fig.  193,  Nr.  28).  5)  Form 

ungefähr  so,  wie  die  bei  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  218  (aber  den  Deckel  muss 
man  .sich  wegdenken).  6)  Es  waren  6  beabsichtigt,  je  eine  um  die  Länge 

des  Kreisradius  von  der  anderen  entfernt.  Aber  die  Stelle  der  sechsten  Pal- 
mette ist  durch  ein  Versehen  leer  geblieben. 
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565  (76^).  Kleines  bauchiges  Gefäss  ohne  Henkel ').  H  g'/a, 
grösster  Umfang  15.  Aus  mehreren  Fragmenten  zusammengesetzt', 
aber  nur  ein  unbedeutendes  Stück  im  Bauche  fehlt.  Stückchen  des 
Fusses  abgebrochen.  An  der  Bruchstelle  des  Bauches  und  des  Fusses 
tritt  der  rote  Thon  zu  Tage.  Um  den  untern  Teil  des  Bauches  meh- 
rere Kreise  in  Graftito  '').  Schwärzliche  Bemalung  so  angeordnet, 
dass  um  den  Bauch  und  den  Hals  einige  Stellen  des  Grundthones 
als  rote  Kreise  stehen  geblieben  sind. 

2.    Rotfiguriger  Stil. 

566  (52j.  Lekythos.  Aus  mehreren  Fragmenten  zusammenge- 
setzt. Ein  paar  Stückchen  des  Bauches  fehlen,  sonst  vollständig. 
H  12.  Strahlen  der  Schulter  und  Unterteil  des  Bauches  ganz  ähn- 
lich wie  bei  Nr.  542.  Oberteil  des  Bauches  ein  schwarzes  Feld,  darin 
auf  der  dem  Henkel  abgewandten  Seite  ein  nr  vB  scliwebender  ro- 
ter Eros  mit  grossen  Flügeln.  Haar  schwarz,  Unterschenkel  par- 
allel nach  rückwärts  gebogen.  Nackt,  phallus  angegeben.  Mit  bei- 
den nach  vorn  gestreckten  Händen  ein  Toilettekästchen  tragend, 
von  dem  aber  nur  noch  die  Umrisse  ganz  schwach  zu  sehen  sind, 
während  es  sonst  ebenso  sch^varz  wie  der  Grund  des  Gemäldes  über- 
pinselt ist  ^).     Gesch.  Unger  ^). 

567  (67).  Lekythos  mit  dickem  Bauche^).  H  19,  grösster 
Durchmesser  10.  Unter  dem  Henkel  eine  grosse  Palmette,  umgeben 
von  arabeskenförmigen  Bildungen.  Auf  der  dem  Henkel  abgewandten 
Seite  ein  schw^ebender  Eros  nrvB*"')  mit  gros.'sen  Flügeln  und  weib- 
lich am  Hinterkopfe  in  einen  Knoten  gebundenem  Haare.  Nackt, 
Phallus.  Auf  der  1  Hand  einen  Toilettekasten  tragend.  Von  der 
1  Hand  hängt  an  weissem  Bande  ein  Ball  herab.  Mit  der  r  Hand 
ein  -UIX-7.V0V  mit  weissen  Bändern  und  sonstigem  weissen  Schmucke 
haltend.  Unter  seinen  Flügeln  ein  lanzettlicher  Gegenstand  (Gefäss?) 
dargestellt.  Schuhe.  Weisse  Spangen  an  den  Unterarmen  und  am 
r  Unterschenkel,  perlenartiges  weisses  Schmuckband  um  den  r  Obi-r- 
schenkel,    weisses   Perlendiadem    ums   Haar.      Weisse    kreuzförmige 

1)  Eine  Art  Mittelglied  zwischen  einem  gewöhnlichen  dläßaßTQoy  nnd  einer 
XijXv»os.  Die  Form  hat  etwas  Äehnlichkcit  mit  der  hei  Furtwimglcr,  Taf.  VII, 
Nr.  286  (nur  muss  mau  sich  die  llenkelansütze  wegdenken,  ausserdem  ist  der 
Bauch  stärker  und  der  Fuss  enger  als  in  der  Abbiklung).  2)  Man  kann 

daran  die  Mache  erkennen.  Die  Linien  sind  nämlich  nicht  ganz  regelmässig  ge- 
lungen, auch  laufen  an  einer  Stelle  die  Peripherieen  nicht  genau  in  einander. 
3)  Durch  ein  Versehen  des  Vasenmalers?  4)  W,  Samml.,  p.  16  u.  p.  31, 

Anm.  46.  5)  Form  fast  ebenso  wie  bei  Nr.  561  u.  562.  6)  Die 

Körperhaltung  erinnert  an  Nr.  566. 
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Tiinicn  am  Balle.  Weiss  am  Toilettekasten  und  an  den  Flügeln. 
.\ni  Halse  des  (Jef.lsses  Strahlen.     MS  '). 

568  (8).  Kleiner  einlienkeli.uer  Krug  -).  Fuss  etwas  verletzt. 
Um  den  Bauch  2  rote  Kreise ,  sonst  keine  Spuren  von  Bemalung. 
Heller  Thon.     H  8. 

569  (7).  Gestalt,  Thon,  Bemalung  wie  bei  Nr.  568.  H  7.  Fast 
ganz  von  kallvi;2;om  Ueberzuge  verdeckt. 

570  (Hi").  Skyphos').  H  4,  grösster  Durchmesser  5V«.  Thon 
wie  bei  Nr.  5G8.  Um  den  Bauch  ein  Band ,  um  den  obersten  Saum 
des  Gefilsses  2  Strahlenreihen,  sonst  ohne  Bemalung.  Farben  fast 
ganz  verwischt,  aber  noch  ans  Rot  erinnernd.  .\us  .,Griechenland"*). 
Durch  W  erworben. 

571  (9).  Kleiner  Stamnos  ^)  ohne  Deckel.  Meist  mit  Krde  über- 
zogen. Thon  und  Bemalungsart  wie  bei  Nr.  .008.  Aus  „Selinus'' "). 
Durch  Müller  erworben  ''). 

572  (26).  Henkelloser  Kelch  ^).  Am  obern  Rande  ein  kleines 
Stück  ausgebrochen.  H  10^2.  Weisslicher  Thon,  innen  nicht  be- 
malt. Fuss  ausgehöhlt.  Aussen  mit  Rot  und  Braun  bemalt  nach 
Art  von  maseriertem  Holze. 

573  (65).  Pinax  mit  Fuss  ^).  Fuss  hohl.  H  6 ,  grösster  Durch- 
messer 15.  Rötlicher  Thon.  Aussen  und  auf  der  InnenHilche  ab- 
wechselnd rote  und  dunkelbraune  Kreise.  Auf  der  Oberseite  des 
Tellers  auch  ein  kleines  sog.  Andreaskreuz  gemalt.     Gerhard  '"). 

574(19).  Kanne  mit  Henkel  über  der  Mündung  i').  H  H'/s, 
grösster  Durchmesser  10.  Unter  dem  Fusse  Kreise  eingeritzt.  Gelb- 
licher Thon.  Am  Halse  strahlenförmig  gestellte  schräge  Streifen, 
sonst  lauter  um  das  Gefilss  laufende  Kreise,  Alles  rot  gemalt. 

575  (6.3).  Deckel  eines  Gefilsses  ^''').  Ziemlich  platt,  Knopf 
darauf.  Hauptdarstellung:  2  einander  sehr  ahnliche  Frauenköpfe  ") 
en  profil,  nl  vB  gewendet,   zwischen   ihnen    2  grosse  Palmetten  und 

1)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  35,  Nr.  4.  2)  Form  ungefähr  wie  hei 

Furtwänglcr,  Taf.  VII,  Nr.  331  (doch  der  Bauch  dicker  und  Ilals  samt  Fuss 
mehr  eingezogen  als  auf  der  Ahhildung,  vgl.  auch  Furtwängler,  Band  II,  p.  763, 
Nr.  2G76).  3)  Form  gleich  Nr.  558 ,  aber  die  Dimensionen  noch  geringer. 

4)  So  stellt  auf  einem  beiliegenden  Zettel.  5)  Form  fast  ganz  wie  bei 

Nr.  538,  6)  So  steht  mit  Tinte  unter  dem  P'usse.  7)  W,  Samml., 

p.  28,  Anm.  30.  8)  Form  fast  genau  wie  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  130. 

9)  Vgl.  etwa  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  117.  Furtwängler  bezeichnet  die  Form 
als  tellerfürmige  Schale  (siehe  Band  I,  p.  21.^,  Nr.   1063).  10)  W,  Samml., 

p.  32,  Anm.  4!)  (c,  7).  11)  Der  Hals  mit  dem  oben  befindlichen  Henkel  ist 

so  gestaltet,  wie  an  dem  Gcliisse  bei  Jahn,  Taf.  II,  Nr.  75.  Der  Bauch  dage- 
gen hat  am  meisten  Aehnlirhkeit  mit  dem  bei  P'urtwängler ,  Taf.  IV,  Nr.  7. 
12)  Ungefähr  wie  der  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  104.  18)  Vgl.  Nr.  581, 
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sonstige  kleinere  Ornamente^).  Beide  Frauenköpfe  jugendlich,  mit 
diademartigem  Schmucke,  Haar  in  einer  Haube  mit  Bandschleife  am 
Hinterkopfe.  Oben  auf  dem  GrilTe  des  Deckels  4  kreuzartig  zu  ein- 
ander gestellte  palmettenähnliche  Decorationen.  Um  den  untern 
Rand  des  Deckels  ein  Ornament  wie  Meereswellen.     MS  ^j. 

576  (56).  Fragment  von  einem  Gefässe  mit  grossem  Durchmes- 
ser °).  H  12,  B  14,  D  V2-  Bartloser  Herakles  mit  Pankratiasten- 
ohren ,  mit  der  1  Hand  seine  Keule  auf  den  Boden  stützend.  Hüb- 
sche Zeichnung,  genaue  Angabe  der  Muskeln.  Er  steht  en  face, 
blickt  aber  nr  vB.  Neben  seiner  r  Schulter  noch  der  Rest  eines 
aus  2  Stäben  kreuzweis  zusammengebundenen  ^)  Gegenstandes  ^), 
welcher  von  einer  andern  Person  neben  Herakles  gehalten  zu  sein 
scheint.     Aus  „Nola"  ^). 

577  (55).  Fragment  vom  untern  Teile  des  Bauches  eines  ziem- 
lich grossen  Gefässes.  H  14,  B  10,  D  V*-  Reste  von  2  Personen 
und  zwischen  ihnen  eine  aus  dem  Boden  emporsteigende  Ranke.  Die 
an  der  r  Seite  vB  befindliche  Person  hat  Schuhe  an,  einen  /itojv 
•koStjPiTjC  mit  geraden,  feinen  Falten,  darüber  ein  [[xa-riov  mit  Saum 
und  Querfalten ,  wohl  ein  Weib.  Sie  ist  anscheinend  im  Begriffe 
nl  vB  zu  schreiten.  Von  der  Person  "')  an  der  andern  Seite ,  die 
nl  vB  gewendet  ist,  hat  sich  nur  der  nackte  1  Oberschenkel  und 
das  im  Rücken  herabhcängende  Gewand  erhalten.  Unter  dem  durch 
eine  gerade  Linie  bezeichneten  Fussboden  ein  Mäander,  durch  eine 
kreuzartige  Verzierung  unterbrochen.     Nola. 

578  (56^).  Fragment  vom  obern  Teile  einer  Vase  ^).  Stück  des 
oberen  Randes  erhalten.  Der  Durchmesser  desselben  betrug  unge- 
fähr 15.  H  IIV2,  B  11,  grösste  D  Va-  Unbärtiger  Jüngling  en 
face,  Kopf  nlvB  gewendet.  Nackt  bis  auf  die  Chlamys,  welche  von 
der  1  Schulter  herabhängt^).  Die  1  Hand  auf  den  Rücken  ge- 
legt, die  r  auf  einem  keulenartigen  Gegenstande  ruliend.  Etwas 
Haar   an  der  pubes '").      Fussboden    durch   schwarze   um   das  Ge- 


1)  Meist  aus  dem  Pflanzenreiche  und  arabeskenartig.  Besonders  zu  nennen 
ein  Epheublatt,  eine  Rosette  und  eine  Bhimenkronc  nach  Art  des  Vor.?issmein- 
nicht.     Anordnung  der  Decoration  ähnlich  wie  bei  Nr.  5G7.  2)  W,  Gütt. 

Nachr.  1862,  p.  35.  3)  Amphora?     Die  ungleichmässige  Biegung  des  Frag- 

mentes lehrt,  dass  es  an  der  Stelle   ausgebrochen  ist,    wo  sich    der  Bauch  nach 
dem  Halse  zu  umbiegt.  4)  Das  Band  genau  angegeben.  5)  Erin- 

nernd  an  die  bekannten   Kienholzfackeln,    vgl.   z.  B.    W,  DdaK,    I,  XLVI,    213. 
6)  So  steht  mit  Bleistift  an  der  Hinterseite  des  Fragmentes.  7)  Mann  ? 

8)  Anscheinend  war  es  ein  Skyphos.  9)  Die  Zipfel  erregen  den  Gedan- 

ken an  Qotaxot.  U))  Jugendliclier  'IMieseusV 


06 

fäss  laufende  Linien  markiert ').     Zur  Seite  Palmetten  und  ähnliche 
Ornamente. 

579  (53).  UU/yjt '^).  H  18.  Nur  die  Vorderseite  mit  roter 
Demalung,  sonst  matter  schwarzer  Firniss.  Hauptdarstellung  Toi- 
lettescene  von  3  Weibern,  Darüber  ein  Mäander,  unten  ein  Eier- 
stab. Alle  3  mit  /'t/ov  -oor.pT^;  bekleidet,  o'7:>.o'».ov  ^) ,  Aermel  *), 
stehend,  ein  Standbein,  anderes  Bein'')  wie  zum  Ausschreiten  leise 
gebogen.  Das  in  der  Mitte  stehende  Weib  nl  vB  gewendet,  anschei- 
nend die  Herrin,  in  der  1  gesenkten  Hand  einen  Spiegel  haltend,  die 
r  ausstreckend  nach  einem  kranzartigen  Zweige,  welchen  das  vor 
ihr  stehende  nr  vB  gewendete  Weib  mit  beiden  Händen  für  sie  be- 
reit hält.  Das  dritte  hinter  dem  Rücken  der  Herrin  stehende  trägt 
auf  beiden  Händen  ein  Toilettekästchen  mit  aufgeklapptem  Deckel. 
Durch  Müller  wahrscheinlich  in  Corneto  erworben  ^). 

580  (61).  Krater"),  einer  umgekehrten  Glocke  ähnlich.  H  20, 
Durchmesser  oben  22'/2,  unten  11 V4.  Fuss  hohl.  Innen  und  aussen 
bemalt.  Hauptdarstellung  zwischen  den  Henkeln  :  ein  karpfen ar- 
tiger Fisch  und  ein  Fisch  nach  Art  eines  Rochen.  Darunter 
der  Meeresboden  angedeutet.  Ueber  der  Schwanzpartie  von  jedem 
eine  lUumenkrone  -).  Unter  den  Henkeln  Palmetten.  Untere  Einfas- 
sung Wellenornament,  obere  aus  einer  Kette  von  spitzen  Winkeln 
bestehend.     MS  ^). 

581  (57).  Amphora  *")•  H  32 ,  Umfang  45.  Am  Halse  und 
unter  den  Henkeln  Palmetten.  Um  die  Sihulterpartie  Strahlen, 
daran  2  weisse  Binden  mit  Quasten,  guirlandenartig  gestaltet.  Haupt - 
darstellung:  2  fast  identische  Frauenköpfe  cn  profil  mit  Hals,  nl 
vB  gewendet  ").  Halsband  und  Ohrgehänge  porlenfürmig,  weiss.  Haube 
mit  Schleife  am  Hinterkopfe,  auch  teilweise  weiss.  Untere  Einfas- 
sung ein  Wellenornament.    MS  '^). 


1)  Aber  zwischen  den  Füssen   und   r   davon    ist    durch   Nachlässigkeit  über 
diese  Linien  hingepinselt.  2)  Gestalt  wie  bei  Furtwängler,  Tat".  IV,  Nr.  7. 

Die  Form  bezeichnet  Furtwängler,  Band  I,  p.  23,  Nr.  198  treffend  als  Kanne 
„mit  kleeblattfürmiger  Mündung".  3)  Gürtel  sichtbar  bei  dem  mittlem 

und  dem  nr  vB  stehenden.  4)  Falten  derselben  augegeben  bei  dem  mitt- 

lem und  dem  nl  vB  stehenden.  Bei  dem  dritten  Weibe  sieht  man  den  Saum  des 
Aermels  an  der  Handwurzel.  5)  Die  Umrisse  desselben  scheinen  durchs 

Gewaiul.  (1)  W,  Samml. ,  p.  7  u.  p.  28,  Anm.  30.  7)  Am  nächsten 

kommt  die  Form  bei  Jahn,  Taf.  II,  Nr.  55.  Vgl.  etwa  auch  Furtwängler,  Taf. VII, 
Nr.  b02  (nur  sitzen  die  Henkel  höher,  ungefähr  so  wie  bei  Taf.  IV,  Nr.  49). 
8)  Seerose?  9)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  35.  10)  Bauch  ziemlich 

schlank.  Vgl.  Furtwängler,  Taf.  IV,  Nr.  56.  Achnlich  ist  auch  die  Form  bei 
Jahn,    Taf.  I,    Nr.  41.  11)  Sie    sind    sehr    ähnlich   denen    in    Nr.  575. 

\2)  W.  Gott.  Nachr.  1862,  p.  35,  Nr.  3. 
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583  (G8).  Amphora^).  H  35,  Umfang  71.  Farbe  verschieden, 
vom  Hellroten  bis  ins  Schwärzliche  sich  abstufend.  Hauptdarstel- 
lung: Gigantenkampf.  2  fast  identische-)  Scenen,  wie  ein  Gott 
auf  einen  bärtigen  unbewaftneten  Giganten  eindringt ,  ziehen' sich  um 
den  Bauch.  Der  Gigant  en  face,  aber  Kopf  nl  vB  im  Profil  etwas 
nach  oben  gewendet ,  grosse  Schulterflügel ,  Beine  in  verschlungene 
Schlangenleiber  endend,  die  an  der  Stelle  der  Menschenfüsse  je  einen 
Schlangenkopf  mit  herabhängendem  Barte  zeigen^).  Nackt.  Glied 
auffallend.  Muskeln  stark,  meist  in  Graffito  angegeben  wie  auch 
manche  andere  umrisse.  Tänia.  Beide  Hände  um  die  Schlangen- 
hälse fassend.  Der  Gott  en  profil  nl  vB  auf  den  Giganten  los  lau- 
fend. Nackt  bis  auf  die  Chlamys,  welche  zum  Schutze  des  Unter- 
leibes wie  eine  Schärpe  gebunden  ist*),  ein  Ende  herabhängend, 
das  andere  hinten  flatternd.  Den  Bücken  zeigend,  in  der  1  erhobe- 
nen Hand  die  Schwertscheide  ^)  mit  herabhängendem  aoprr,o  haltend, 
in  der  r  erhobenen  das  Schwert  zum  Stosse  zückend  ^).  Bartlos, 
lockiges  Haar  ins  Gesicht  fallend,  anscheinend  Apollo.  Zwischen 
den  Personen  je  1,  2  oder  3  Banken  mit  kleinen  Blättern  ^).  Unten 
am  Gefässe  Strahlen,  Kreise,  schräge  und  senkrechte  Linien.  Oben 
Kreise,  schräg  gestellte  Zweige  mit  Blättern,  Halbmonde,  Schlan- 
genwindungen mit  Strahlen  dazwischen.     Gerhard  ^). 

583  (54).  Amphora ,  unten  spitz  und  in  einen  Knopf  endigend  ^). 
Umfang  98,  H  47  ^").  Für  eine  i77'jlJY,v.r|  bestimmt.  Hauptdarstellung : 
Dionysischer  Di'aaoc.  Unten  Mäander,  oben  Palmetten  und  Eier- 
stäbe. 6  Personen,  die  2  unter  den  Henkeln  25  hoch,  die  4  an- 
dern 30.  Alle  hinter  einander  her  nr  vB  schreitend,  alle  lang  und 
voll  gewandet.  Dionysos  mit  mitra  und  Epheukranz,  Kopf  zurück- 
gewendet, bärtig,  langes  Haar,  kleine  und  hochsitzende  Ohren,  Aer- 
mel  mit  Spangen,  vz^irjU  ^^)  mit  Gürtel,  der  pantherartige  Kopf'-) 
vor  den  Weichen  herabhängend,  in  der  r  Hand  der  Kantharos,  in 
der  l  der  Thyrsos  mit  einer  Art  Pinienkonos  '*).     Hinter  ihm   eine 

1)  Am  nächsten  kommt  die  Form  bei  Furtwängler ,  Tat'.  IV,  Nr.  30. 
2)  Der  Haarschopf,  den  ein  Gigant  abweichend  von  dem  andern  am  Hinterkopfe 
zu  haben  scheint ,  beruht  wohl  nur  auf  einem  unbeabsichtigten  Auswischen  der 
Farbe  von  Seiten  des  Malers.  3)  Fast  eine  Nachahmung  menschlicher  Füsse. 

4)  Vgl.  die  Diana  von  Versailles.  5)  Der  Schwertgriff  ist  auch  angegeben, 

wohl  nur  durch  Irrtum.  C)  Unnatürliche  Haltung,  verzeichnet.  7)  Zur 

Andeutung  des  Lorbeers?  8)  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  49  (c,  3).  9)  Vgl. 

ungefähr  Jahn,  Taf.  I,  Nr.  45.  10)  Es  ist  die  grösste  Vase  des  Instituts. 

11)  Darauf  lauter  Halbkreise.     Panther?  12)  Backenteile  so  aufgeschlitzt, 

wie  gewöhnlich   bei   dem  Löwenkopfe   des    Herakles,    auch    des  Alexander    (vgl. 
z.  B.  W,  DdaK,  I,  XXXIX,  167).  13)  Daran  lauter  schwarze,  kreisrunde 

Puncte  ,  gleichsam  die  einzelnen  Früchte  des  Tannenzapfens  andeutend. 
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Mainade  mit  Aermelii,  Rebfell ')  vor  der  Brust,  in  der  r  Hand 
der  Tliyrsos,  die  1  erhoben  ohne  Attribut,  Epbeukranz.  Daliinter  Mai- 
nade mit  Obergewand*),  Epbeukranz,  2  Flöten  si»ielend.  deren  Fut- 
teral vom  1  Arme  berabliilngt.  Ciiiton  ohne  den  schwarzen,  besatz- 
artigen Streifen,  der  sich  bei  allen  Uebrigen  findet.  Dahinter  Mai- 
nade mit  gegürtetem  o'.-Xoioiov ,  Kopf  zurückgewandt,  in  der  1  erho- 
benen Hand  das  Hinterteil  eines  zerrissenen  liebes,  in  der  r  erho- 
benen das  Vorderteil.  Dahinter  Mainade  mit  oi-Xoiotov  und  Epbeu- 
kranz ,  im  Begriffe  die  Becken  zusammenzuschlagen.  Dahinter  Mai- 
nade mit  mitra ,  ot-^.c-fo'.ov  und  Obergewand ,  Kopf  etwas  erhoben, 
in  der  1  Hand  eine  brennende  Fackel,  in  der  r  gesenkten  ein  Tliyr- 
sos. Dionysos  mit  hohen  Schnürstiefeln ,  alle  Uebrigen  barfüssig. 
Aus  Ruvo.     Signol "). 

3.     Stil  mit  helleren  Figuren. 

584  (51).  Lekythos.  H  33.  Aus  einer  Reiiie  von  Bruchstücken 
zusammengesetzt.  Oben  und  unten  schwarz.  Alles  üebrige  mit  weisser 
Grundfarbe  bemalt.  Hauptdarstellung  auf  der  Vorderseite,  meist  nur 
in  gelblichen  Umrissen :  Grabscene.  In  der  Mitte  eine  Stele,  ähn- 
lich einer  jonischen  Silule ,  aber  oben  eine  Art  Spitze ,  Fuss  erbrei- 
tert.  Herum  2  Frauen,  der  Stele  die  Ge.sichter  zuwendend.  Die  1 
vB  ganz  ins  luanov  gehüllt,  bloss  der  Kopf  frei,  Gesicht  gesenkt, 
Ilaarknoten  am  Hinterkopfe.  Die  andere  im  /itcüv  mit  oi-aoIoiov, 
ziemlich  kurzes  Haar'*),  mit  der  r  Hand  an  die  Stele  weisend,  1 
Hand  mit  einer  Art  von  rednerischem  gestus  erhoben ,  Mund  etwas 
wie  beim  Sprechen  geöflnet  ^).  Um  den  obern  Rand  Kreise.  Brand- 
tiecke.     Durch  W  in  Attika  erworben  ^). 

585  (50).  Lekythos,  Fragment  des  untern  Teiles.  H  9.  Bloss 
ein  Stück  des  weissen  Feldes  der  Hinterseite  erhalten.  Aus  „Athen"*, 
von  „AYöhler"  geschenkt'). 

58(>  (5G'^j.  Fragment  von  einer  ziemlich  grossen  Vase.  L  7, 
B  5Vi,  ^  'A.  Schwarzer  Grund  innen  und  aussen.  Aussen  auch 
ein  hellerer,  umlaufender  Kreisrest  mit  Ranken  und  Blättern  nach 
oben  und  unten,  teils  weiss,  teils  gelb. 


1)  Ein  Rehbein  hängt  an  ihrer  r  Seite  herab.  2)  Daran  ein  ^otaxo(. 

3)  W,  Samml.,  j).  33,  Anm.  50  (y).  4)  Frei  um  den  Kopf  hängend  und 

vollständig  gemalt.  Ilaar  in  der  Trauer  vernachlässigt  oder  sclavenartig  gescho- 
ren? 5)  Sic  scheint  der  lindern  das  Grabmal  einer  Person,  für  welche  sie 
Interesse  hat,  zu  zeigen.  0)  W,  Gütt.  Nachr.  1873,  p.  534.  7)  An- 
gabe auf  dem  zugehörigen  Zettel.  Erwähnt  bei  W.  Gott.  Nachr.  1869,  p.  426, 
Anui.  27.     Zusaniinon  mit  Nr.  GOtJ  geschenkt. 
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587  (56°).  Fragment.  Die  Vase  scheint  etwas  geringeren  Durch- 
messer gehabt  zu  haben  als  Nr.  586.  L  7,  B  6,  D  V4.  Schwarz 
innen  und  aussen.  Aussen  ein  umlaufendes  Band  mit  Kreisen  und 
Wellen,  teils  weiss,  teils  gelb.  Darüber  und  darunter  Riefeln  eingepresst. 

588  (56'^).  Fragment  von  einem  grossen  Gefässe.  L  12'/2,  B  8, 
D  V2-  Innen  grau  bemalt ,  aussen  schwarz.  Umlaufender  Kreis  und 
Ornamente  von  grauer  Farbe  erhalten. 

589  (66).  Fläschchen  mit  langem  Halse  und  kleinem  Henkel  *). 
H  9.  2  Stückchen  am  Bauche  ausgesprungen.  Am  Halse  gelbe  Strah- 
len ,  um  die  Schulterpartie  Kreise  von  gelber  und  gelblichroter  Farbe, 
um  den  Bauch  gelblichweisse  Linien  in  Rhombosform  und  umlau- 
fende Kreise. 

590  (62).  Kylix^).  H7,  grösster  Durchmesser  19 V2.  Schwarze 
Grundfarbe.  Aussen  am  Rande  herum  ein  gelber  Streifen,  darauf 
eine  schwarze  Ranke  mit  Spiralen  und  anderem  Ornamente.  Innen 
die  Hauptdarstellung  in  einem  Kreise ,  der  mit  ^läandern  und  ähn- 
lichen Verzierungen  geschmückt  ist.  Gelbliche  jMalerei ,  ziemlich 
roh.  In  der  Mitte  2  Graftitokreise.  S  i  1  e  n  steht  an  der  1  Seite  vB, 
glatzköpfig,  bärtig,  spitzohrig,  ziemlich  lang  geschwänzt,  beschuht. 
Pantherfell  auf  dem  Rücken,  sonst  nackt.  Gewendet  nr  vB,  beide 
Arme  vorgestreckt  wie  zur  Aufnahme  eines  Gegenstandes.  Unter 
seinen  Armen  auf  dem  Boden  ein  grosses  kraterformiges  Gefäss. 
An  der  andern  Seite  ein  nlvB  gewendetes,  nacktes  Weib,  beschuht, 
die  r  Hand  nach  Silen  zu  streckend,  in  der  1  anscheinend  einen 
grossen  Weinschlauch  ^)  haltend,  den  Silen  gern  haben  will.  Hinter 
dem  Weibe  ein  Baumstumpf,  aus  dem  ein  Zweig  emporgeschossen 
ist*).  Terrain  hügelförmig  ansteigend.  Ueber  Silen  ein  Halbmond, 
über  dem  Weibe  ein  ballartiger  Gegenstand  mit  Kreuz,  dazwischen 
ein  undeutlicher  Gegenstand  ^).     Aus  Bomarzo.     Gerhard  •'). 

SB.    Ohne  Figuren,  aber  befilrbt. 

591  (49).  Lekythos.  H  17 V2.  Einfarbig  weiss,  ein  paar  um- 
laufende Kreise  eingeritzt.     Durch  Müller  zu  Athen  erworben  *). 


1)  Am  nächsten  kommt  etwa  die  Form  bei  Furtwängler,  Taf.  VII,  Nr.  2G7 
(nur  muss  man  sich  an  dem  Halse  einen  Henkel  so  angebracht  denken,  wie  anl 
Taf.  VII,  Nr.  321).  Nach  Furtwängler,  Band  II,  p.  979,  Nr.  3804  würde  man 
die  Vase  wohl  noch  als  Lekythos  zu  bezeichnen  haben.  2)  Form  fast 

identisch  mit  der  Sosiasschale  bei  W,  DdaK,  I,  XLV.  3)  Oder  ein  Ge- 

fäss mit  Wein?  4)  OelzweigV  5)  Möglicherweise  der  lauhfürmige 

Konos  eines  (von  dem  Weibe  gehaltenen)  Thyrsos  ,    zu    dem  aber  der  Stab  fehlt. 
6)  W,  Samml. ,  p.  32,  Anm.  49  (c,  4).  7)  W,  Gott.  Aut.,  p.  36  (bei  Nr.  38 

a  u.  b  ktirz  erwähnt). 

7* 
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59*2  (l^j.  Kleine  roo/oo; ')  mit  kleeblattlörmiger  Mündung*). 
Schwärzliche  Befärbung.  unten  von  weissem,  erdeföimigein  Stoße 
verdeckt. 

593  (2).  \[yy/yjz  wie  Xr.  51)2,  nur  etwas  weniger  gedrungen. 
H  9.  Rote  Farbe,  meist  von  erdigem  Ueberzuge  verdeckt.  Am 
Bauche  ein  Eindruck  ^). 

594  (21).  lipo/o'j;  ahnlich  wie  Nr.  503,  aber  noch  schlanker 
und  der  Mündungsrand  kaum  noch  an  ein  Kleeblatt  erinnernd.  H  12. 
Dunkle  Farbe.     Der  feine  rote  Thon  tritt  an  manchen  Stellen  hervor. 

595  (11).  ripo/o'j;  nicht  unähnlich  Xr.  öijl  ^).  Stückchen  am 
Fusse  abgebrochen.  H  14 Va.  Gelblichbrauner  Thon,  oben  noch 
Spuren  eines  schwarzen  Anstriches. 

596  (17).  Bauchige  Flasche^).  H  IOV2.  Weisslicher  Thon. 
Schwarzbraune  Befärbung,  aber  an  manchen  Stellen  abgewaschen. 

597(23).  Kugelförmiger  Aryballos '^) ,  unten  platt').  Henkel 
und  ein  Teil  der  Mündung  abgebrochen.  Koter  Thon.  Reste  schwar- 
zer Befärbung.     Aus  „Athen"  ^j.     II  5'/2. 

59S  (27).  Näpfchen  ohne  Griff'*).  H  3,  grösster  Durchmesser 
7'/2.  Feiner  gelber  Thon,  schwarze  Befärbung  innen  und  aussen, 
teils  verwischt. 

599  (2S).  Flaches  Tellerchen.  H  2,  grösster  Durchmesser  9. 
Gelblichgi'auer  Thon.  Dunkle  Befärbung,  meist  abgewaschen.  Im 
Innern  eine  Spirale  in  Graitito.     Aus  „Athen"  '"). 

600  (2ö).      Fläschchen    ohne    HenkeP').     H    7.      Feiner   roter 


1)  Form  ziemlich  so,  wie  bei  Fiirtwiingler,  Taf.  IV,  Nr.  IG  (von  Furtwäng- 
1er,  Band  1,  p.  36,  Nr.  296  einfach  als  ^.Kanne"  bezeichnet),  etwa  auch  wie 
bei  Jahn,  Taf.  II,  Nr.  60  (=  Giilil  u.  Koner^,  p.  169,  Fig.  198,  Nr.  28).  2)  Vgl. 
Nr.  579 ,  auch  Nr.  563.  3)  Anscheinend  von  einem  Daumen  herrührend, 

ehe  der  Thon  fest  gebrannt  war.  4)  Nur  ist  der  Hals  dünner,  der  Ausguss 

ganz  rund  und  der  Boden  klein.  Dadurch  erinnert  die  Gestalt  auch  an  Nr.  557. 
Ziemlich  nahe  kommt  ebenfalls  die  Form  bei  Furtwängkr,  Taf.  VI,  Nr.  189, 
vgl.  einigermassen  auch  Jahn,  Tuf.  II,  Nr.  03.  5)  Gestalt  fast  ebenso  wie 

bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  114,  nnr  reicht  der  Henkel  nicht  über  die  Mün- 
dung empor.  Furtwängler,  Bund  I,  p.  126,  Nr.  1127  rechnet  derartige  Gefusse 
zu  den  Oinochoen.     Man  wird  auch  etwas  an  Nr.  589  erinnert.  6)  Vgl. 

Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  108  (nur  steht  der  Mündungsrand  nicht  so  weit  vor). 
Aehnlich  ist  auch  die  Form  bei  Jahn,  Taf.  II,  Nr.  77.  7)  Im  übrigen 

wird  man  au  Nr.  535  erinnert.  8)  So  ist  mit  Tinte  darunter  geschrieben, 

anscheinend  von  Müllcr's  Hand.  9)  Aehnlich  wie  bei  P'urtwiingler ,  Taf.  V, 

Nr.  76  (aber  noch  ein  kleiner  Rand  unter  dem  Boden).  10)  So  steht  mit 

Tinte  auf  der  Oberseite  bemerkt.  11)  Bauch  und  Hals  sind  so  gestaltet, 

wie  bei  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  IIB,  doch  betiiidet  sich  ein  Rand  um  den  Aus- 
guss.    In    gewisser  Weise    hat    auch    die   Form  l)ii  Jahn,    Taf.  H.  Nr.  74   Adin- 
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Thon,  am  Halse  und  iviundungsrande  noch  Keste  roter  irarüe  Vt^i 
Nr.  601  und  610. 

COl  (24).  Thon,  Form,  Bemalung  wie  bei  Nr.  600,  nur  sind 
die  Dimensionen  etwas  grösser  und  die  Mündung  abgebrochen.  Hll. 

603  (5^).  Schlankes  Fläschchen  mit  verdicktem  Bauche  und 
ohne  Henker).  H  T'/^,  grösster  Dui'chmesser  2'/2,  kleinster  V*. 
Spuren  rötlicher  Farbe.     Am   ,,Dipylon"  -j  gefunden.     Vgl.  Nr.  603. 

603  (3).  Gestalt  wie  bei  Nr.  602,  nur  schlanker.  H  ISVa. 
Anscheinend  grau  bemalt.     Gesch.  Conze  ■^). 

604  (4).  Form  und  Farbe  wie  bei  Nr.  603.  An  dem  etwas 
verletzten  Fusse  tritt  der  rote  Thon  des  Gefässes  zu  Tage.  H  11. 
Gesch.  Conze  ^). 

605  (56^).  Fragment  aus  „Nola"^).  Ptötlicher  Thon,  schwar- 
zer Firniss.     Vom  untern  Rande  eines  Gefässes  "). 

606  (50^).  Fragment,  rotbefärbt.  L  T'/^,  B  3,  D  Va-  Aus 
„Athen''',  geschenkt  von  „Wöhler"^),  gemeinsam  mit  Nr.  585. 

607  (98).  Fragment,  rotbefärbt.  Anscheinend  von  einem  grossen 
Gefässe.     D  l'/i-    Vulci. 

608  (98^).  Stück  vom  Boden  eines  schwarzen  Gefässes  mit  Rand 
darunter.     H  IVs,  Durchmesser  4V2. 

6.    Ohne  Spuren  tou  figürlicher  oder  soustiger  Bemalung. 

609  (5).     Form  wie  bei  Nr.  603.     H  15'/2.     Aus  „Selinus'' **). 

610  (6).  Gestalt  wie  bei  Nr.  600  und  601.  H  8V2.  Gelblicher 
Thon.     Halbkreis  an  der  Schulterpartie  eingeritzt. 

611  (16).  Skyphos.  Form  und  Thon,  beinahe  auch  die  Dimen- 
sionen ebenso,  wie  bei  Nr.  570.     H  4\'2. 

613  (10).  Opo/ouc.  Feiner  weisser  Thon.  Hals  gegen  den 
Bauch  durch  eine  kleine  Einsenkung  abgesetzt.  H  1272-  Gestalt 
ähnlich  wie  bei  Nr.  595 ,  nur  ist  der  Hals  und  Boden  etwas  breiter 
als  bei  Nr.  595. 


liclikeit  (doch  ist  der  Bauch  nicht  so  dick,  wie  in  der  Abbildung,  auch  hat  das 
Gefäss  keinen  Rand  mehr  unter  dem  tiachcn  Boden).  Furtwängler ,  Band  I, 
p.  147,  Nr.  1287  bezeichnet  eine  derartige  Bildung  als  ein  „kleines  schlauchför- 
miges Gefäss".  1)  Das  Gefäss  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  bei 
Furtwängler,  Taf.  VII,  Nr.  286  (nur  ist  der  Fuss  dünner  als  in  der  Abbildung, 
der  Hals  länger  und  die  Henkelansätze  fehlen).  2)  So  steht  mit  Tinte 
daran  geschrieben.  3)  W,  Gott.  Nachr.  1860,  p.  424,  Anm.  23.  4)  Ge- 
meinsam mit  Nr.  603.  5)  So  steht  daran  geschrieben.  6)  Anschei- 
nend von  einer  tiqöxov?,  welche  viele  Aehnlichkeit  mit  Nr.  579  hatte.  7)  So 
steht  auf  einem  beiliegenden  Zettel.  8)  So  steht  unter  dem  Fussc  mit  Tinte, 
anscheinend  von  Müller's  Hand. 
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013  (12).  Topl'i)  mit  2  Henkeln,  welche  aber  fest  an  die 
Wandung  gebackt  sind  ^).  .  II  7.  Rötlicher  Thon ,  der  an  vielen  Stel- 
len unter  dem  erdigen  Ueberzuge  hervorsieht.     Aus  ^Selinus''  =»). 

014  (37j.  Napf  mit  2  Henkehi  und  Deckel*).  II  8  (mit 
Deckel),  grüsster  Durchmesser  12.     Feiner  gelblicher  Thon. 

615  (82").  Alabastron  ■'*).  II  13V-.i.  Kötlicher  Thon,  enge 
Oert'nung. 

016  (7G).  Topf  ohne  Henkel  ^).  H  12,  Umfang  37.  Einige 
Stücke  ausgebrochen.  Einförmig  schwarz.  Grafritokreise  um  den  Bauch. 

017  (77).  Bauchige  Lekythos  mit  breitem  Mündungsrande  '). 
H  12.  Boter  Thon,  einförmige  schwarze  Bemalung.  Aus  „S.  Agata 
d.  Goti"  *>). 

618  (78).  Hydria  ''j.  Die  beiden  Seitenhenkel  und  ein  Teil  der 
Mündung  weggebrochen.  H  18.  Boter  Thon  ,  einförmige  schwarze 
Befärbung,  meist  durch  erdige  Bestandteile  verdeckt. 

619  (70).  Kylix  '").  H  U,  Durchmesser  17,  Roter  Thon.  Meist 
einförmig  schwarz  bemalt,  aber  an  den  Henkeln  auch  etwas  weisslich. 

7.     Vase  in  Gestalt  eines  Bundicerlces. 

630  (60).  Rhyton,  in  einen  Euch s köpf  endigend").  Sehr 
naturalistisch.  Intact.  H  18,  grösster  Durchmesser  SV«-  Rötlicher 
Thon,  ohne  Farbe.     Signol '^). 

d.     V  a  s  e  u  h  e  n  k  e  1. 

rj..     Ohne  Inschriften. 

631  (95).  Schwarzgefirnisst ,  von  einem  ziemlich  grossen  Ge- 
fässe.    Mit  einem  Stücke  des  Gefässrandes.     Gesch.  Wühler  "). 

1)  Aehnlich  der  P'orin  bei  Furtwängler,  Taf.  VII,  Nr.  :i35  (doch  muss  man 
sich  unter  dem  Boden  noch  einen  kleinen  Kaud  hinzudenken).  2)  Also  mehr 

ein  Zierat  als  zum  Tragen  passend.  3)  So  steht  mit  Tinte  unter  dem  Boden. 

4)  „Deckelschale"  oder  Lekanc  genannt,  vgl.  Furtwängler,  Band  II,  p.  727, 
Nr.  2571.  Unter  den  Abbildungen  kommt  wohl  am  nächsten  die  bei  P'urtwäug- 
ler,  Taf.  VI,  Nr.  218.  5)  Ohne  Buckeln  an  den  beiden  Seiten,  also  ganz 

wie  bei  Jahn,  Taf.  II,  Nr.  7G.  Vgl.  weiter  unten  das  Alabastron  aus  Knochen. 
(6  Das  Gefäss  hat  etwa  die  Form  wie  bei  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  102  (nur 
muss  mau  sich  den  Henkel  wegdenken).  7)    Form  wie  bei  Furtwängler, 

Taf.  VII,  Nr.  204.  8)  So  steht  mit  Tinte  unter  dem  Fusse.  9)  Zur 

Form  vgl.  Furtwängler,   Taf.  IV,  Nr.  41  und  Nr.  32.  10)  Ziemlich  ähn- 

lich der  Form  bei  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  229.  11)  Sonst  ziemlich 

ähnlich  dem  Kliyton  bei  Furtwängler,  Taf.  VII,  Nr.  293.  Noch  näher  stobt  das 
Getäss  mit  einem  „Anxof"  bei  Guhl  und  Koner^,  p.  176,  Fig.  201,  c.  12)  W, 

Samml.,  p.  33,  Anm.  50  (ß,  3),  13)  Landerer  hatte  das  Stück  an  Wühler 

gegeben.     Vgl.  W,  Gott.  Nachr.  18G9,  p.  42G,  Anm.  27  am  Ende. 
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633  (SO^*).  Dicker  Henkel.  Ein  rolies,  sil  en  artiges  Gesicht 
aufgepresst ').  Von  einem  schweren ,  unbemalten  Gefässe  abgebro- 
chen. H  IOV2,  L  V/2,  B  7'/^.  Stumpfnase,  starke  Augenbrauen, 
hervortretende  Augäpfel.  Stirn  palmettenartig  gebildet.  Langer 
Bart  schräg  nach  vorn  gerichtet  und  einen  dicken  Keil  bildend.  Röt- 
licher, ziemlich  roher  Thon.  Aus  ,, Athen '' ^j.  Vgl.  Xr  623  und 
624  3).     Gesch.  Conze*). 

633  (89'-^).  Derselbe  Typus  und  Thon  wie  in  Nr.  622.  Dimen- 
sionen eben  so  gross,  aber  ein  Stück  abgebrochen.  Palmette  an  der 
Stelle  der  Stirn  noch  deutlicher,  Augenbrauen  nicht  so  stark.  Aus 
,,Athen''5)      Gesch.  Conze^j. 

634  (89).  Form,  Dimensionen,  Thon  und  Erhaltung  fast  ebenso, 
wie  bei  Nr.  622.  Darstellung  des  silenartigen  Kopfes  fast 
identisch  mit  Nr.  623. 

635  (115).  Anscheinend  von  einer  grossen  Amphora^),  stark, 
unbemalt.  L  7V2,  grösste  B  6,  grösste  D  5Vü.  Eine  Traube^) 
darauf  gepresst  ^). 

636(110).  Vgl.  Nr.  625.  Anscheinend  2  Ochsenköpfe  ^°) 
neben  einander.  Von  einer  Inschrift ,  die  möglicherweise  vorhanden 
war,  keine  Spur, 

(3.     3Iit  Inschriften^^). 
637  (129).     Vgl.  Nr.  625.    2  concentrische  Kreise.     Im  inneren 


1)  Aehnliches  Gesicht  au  einem  Heukel  bei  Caylus,  recueil  d'autiquites,  lU 
Paris  1759,  pl.  XXXII,  Nr.  IL  Vgl.  übrigeus  auch  Schliemauu,  Ilios,  p.  688, 
Nr.  1452.  2)  So  steht  auf  einem  aiigeklebten  Zettel  von  Conze's  Ilaud. 

3)  Vgl.  über  diese  und  ähnliche  Darstellungen  Conze  im  Bullctt.  dell'  Inst.,  1858, 
p.  177,  Nr.  4,  sowie  W,  Archäol.  Bericht  üb.  s.  Reise  11.  Gricch. ,  1874,  p.  63 
(wo  auch  auf  Conze's  Behandlung  in  der  24.  Versamml.  deutsch.  Philol.  zu  Hei- 
delberg, Leipzig  1806,  verwiesen  ist),  ferner  W,  Gott.  Nachr.  1877,  p.  028  und 
029.  4)  W,  Samml.,  p.  33,  Anm.  51.  5)  Das  sagt  ebenfalls  ein  daran 

geklebter,  von  Conze  geschriebener  Zettel.  6)  Gemeinsam  mit  Nr.  022. 

7)  Von  eben  solchen  ,  anscheinend  für  Wein  bestimmten  Gefässen  stammen  alle 
folgenden  Heukel  (bis  Nr.  002).  Sie  haben  alle  so  ziemlich  die  selbe  Form,  Dimen- 
sion, Thonart  und  Stempelung.  Die  erhaben  ausgeführte  Fabrikmarke  ist  vermittelst 
eines  abgerundeten  oder  rechteckigen  lutagliostempels  eingepresst.  Von  den  38 
Stück  hat  Conze  etwa  30  geschenkt,  vgl.  W,  Gott.  Nachr.  1809,  p.  424,  Anm.  30.  Die 
übrigen  stammen  sämtlich  aus  Odessa ,  teils  von  Prof.  v.  Brunn  an  W  geschenkt, 
teils   an  Gebhardt    geschenkt    und   aus    dessen  Hinterlassenschaft    übernommen. 

8)  Vgl.  Nr.  041.  9)  Es  ist  möglich,  dass  ehemals  eine  Inschrift  dabei  stand, 
zumal  das  Stempelfeld  sich  lang  hin  zieht.  Aber  von  Buchstaben  ist  jetzt  we- 
nigstens keine  Spur  vorhanden.  10)  Vgl,  Nr.  045,  655,  059.  11)  Auf 
Beigabe  von  Facsimiles  musste  eben  so  wohl  hier  wie  bei  allen  amlern  Inschrif- 
ten verzichtet  werden.     Wenn  die  Inschrift  mehrere  Zeilen   hat ,  so  habe  ich  das 
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eine  R  osenbl  ü  te '),   zu   jeder  Seite   eine   Rosenknospe  ^).      Zwi- 
schen dem  inneren  und  dem  äusseren:  eIII  AYToxpaTEVi!  AAAIo'j. 

628  (132).  Vgl.  Xr.  625.  Recliteck.  Darin  an  der  r  Seite  vB 
als  Fabrikzeichen  ein  Köcher  mit  Pfeilen^),  alles  Uebrige  aus- 
gefüllt durch  die  4zeilige  Inschrift.  An  der  1  Seite  vB  zieht  sich  die 
Bruchlinie  gerade  da  hin ,  wo  der  Rand  des  Stempels  war,  doch  fehlt 
kein  Buchstabe.    AaTuNUMUrNTU  ') ;  ZIIMU:^;  TUT    AnUAAociiilMjV 

()-39  (128).  Vgl.  Nr.  625.  Kreis.  In  der  Mitte  eine  Rosen- 
blüte^).     Darüber:  TirONOV'). 

630  (95).  Vgl.  Xr.  625.  Rechteck,  am  r  Rande  abgebrochen, 
aber    kein     Buchstabe    mit    verschwunden.        Darin:       IIAlAIo)N|| 

eevAMq.  .8)||A9). 

631  (131).  Vgl.  Xr.  625.  Rechteck,  am  1  Rande  gebrochen. 
Darin :  AlOI  ||  AITTNoMOV  ||  ANTLMAXÜV. 

632  (91).  Vgl.  Xr.  625.  Rechteck.  Die  2  obersten  Zeilen  gut 
erhalten,  die  dritte  fast  ganz  verwischt.  AHMIITBIUV  ,,  KM '«) 
Eni  AnOA  |i  . .  o(opo'j  "). 

633  (114).  Vgl.  Xr.  625.  Rechteck,  vollkommen  erhalten.  3 
Zeilen,  am  Ende  der  dritten  ein  wagerecht  angebrachtes  Kery- 
keion»^).     Elll  A10lEXE;|rC  KAEQN '^j  ;  KMAHJN. 

634  (102).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteckige  Einpressung,  darin  wie- 
der 4  rechteckig  zusammenstossende  Linien  '•*).  Darin  die  Inschrift. 
Vollkommen  erhalten.     €111  AAV<M  KJV'^'j  HGVAd    KiV. 

635  (92).  Vgl.  Xr.  625.  Rechteck,  ziemlich  abgeschabt.  An 
der  1  Seite  so  abgebrochen,  dass  einige  Buchstaben  fehlen.  NlAio  || 
aiilBUYAUy'«). 


Ende  einer  Zeile  durch  2  scDkrcchte  Striche  (also  i|)  bemerklich  gemacht.  Buch- 
staben ,  welche  zu  lesen  mir  unmöglich  war ,  habe  ich  durch  Puucte  bezeichnet. 
Buchstaben ,  welche  nur  noch  teilweise  zu  lesen  sind ,  habe  ich  durch  kleine 
Schrift  wieder  gegeben.  Alle  Buchstaben,  von  denen  nichts  Besonderes  bemerkt 
ist,  sind  rechtsläufig.  1)  Ganz  nach  Art  der  bekannten  Münzen  von 

Rhodos.     Vgl.  Nr.  G29.  2)  Eine  Rosenknospe  neben  einer  Rosenblüte  auch 

bei  W,  DdaK,  I,  LIV,  270.  3)  Andeutung  des  auf  Rhodos  verehrten  Apollo?  Vgl. 
Nr.  646.  4)  Vielleicht  ist  das  2"  am  Ende  bloss  wegen  des  Stempelrandes 

nicht  ordentlich  zum  Ausdrucke  gekommen.  5)  Olyos'f  6)  Vgl.  Nr.  627. 

7)  Ein  paar  Buchstabon  der  1  Seite  sind  verschwunden.  Also  'Avuyoyov.  8)  J, 
<>',  P  stossen  an  einander.     Das  P  ist  linkslaufig.  9)  //pwTofV  Vgl.  Nr.  628. 

10)  Abkürzung  für  KyiJioy':'  11)  Also  UnoUoduiQov.  12)  Vgl.  Nr.  642, 

652,  653.  13)  Ich  kann  nicht  erkennen,  ob  der  Raum  hinter  Kliwy  frei 

war,  oder  ob  da  noch  2  Buchstaben  standen.  {Kktvjyos?)  14)  Vgl.  Nr.  650. 

15)  Vgl.  Jaifiras.  16)   Kyidtoy  MyantßovXovy 
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636  (103).  Vgl.  Nr.  625.  Kreis.  In  der  Mitte  ein  verwisch- 
ter Gegenstand  ').     Herum  :  APISTOxA  . . .  :>  '). 

637  (108).  Vgl.  Nr.  62.5.  Rechteck,  teils  verwischt.  nAYIANIA. 

638  (133).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  In  der  Mitte  ein  kreis- 
förmiger Spiegel  mit  langem  Griffe.  Inschrift  nur  auf  einer  Hälfte 
erhalten,  die  andere  Hälfte  ganz  abgeschabt.     6PA112v. 

639  (127).  Vgl.  Nr.  625.  Pyramidal  geformter  Stempel  mit  3 
Zeilen.  An  der  schmalen  r  Seite  eine  Blüte^j  an  kurzem  Stiele. 
nVPITTO  li  AITVNO  ||  eErV^)AQPO  5). 

640  (126).  Vgl.  Nr.  625.  Kreis.  In  der  Mitte  eine  wage- 
recht gestellte  t  p  i  a  i  v  a.  Darüber  und  darunter  je  eine  Zeile.  EIll  AE|| 
sYßOr  «^j. 

641  (130).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  In  der  Mitte  eine  an 
einem  Stiele  hängende  Traube').  Herum  die  Inschrift  in  alter- 
tümlichen, teils  verwischten  Charakteren.     -nAroARlMhrAljV  ^). 

643  (125).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  Unten  ein  wagerecht  lie- 
gendes y.r,  p'jy.s  lov  ^).  Darüber  eine  Zeile  in  ziemlich  grossen  Buch- 
staben:    HMA  1"). 

643  (96).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  Am  1  Rande  abge- 
brochen, doch  scheint  kein  Buchstabe  zu  fehlen.  EiilAMrN  || 
TAStüvOOrilKXii). 

644  (90).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck,  an  der  r  Seite  unregel- 
mässig   sich    verengernd.      EHl/AE .  MBPOTo-j  ||  KMA  .  r>v || 

ANab- ^')- 

645  (111).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  In  der  Mitte  desselben 
ein  Ochsenkopf  ^^),  sodass  derselbe  jede  der  3  Inschriftzeilen  in 
2  Halbzeilen  '*)  zerlegt.    .  . .  v-a— EIll  ji . .  uAO— TOT  j]  KM-AIUN  '^). 

646  (98).  Vgl.  Nr.  625.  Anscheinend  ovalförmiger  Stempel, 
aber  stark  abgeschabt,  namentlich  am  Anfange  der  Buchstabenzei- 
len. ...7:0Al..r.(.;|;7.K//|IAl.\  +  IAei  jOAlCAKil/IVCIUI  C.  Das  a 
der  vierten  Zeile  steht  unmittelbar  unter  dem  letzten  o  der  dritten 


1)  An  eine  Traube  (vgl.  Nr.  641)  oder  ein  Weinblatt   erinnernd.     Es  könnte 
übrigens  aucb  ein  Bukrauion  sein  ,  vgl.  Nr.  045.  2)  Für  'AQiajoxUovf-? 

3)  Sie  erinnert  an  unsere  Glockenblumen.      Eine  Rose    kann    es  scbworlirb  sein. 

4)  Das  doppelte  Y  stebt  ganz  sicher.  5)  Für  nvgnov ,  aajvyoftoiyroi 
OiodujQov'?  G)  Für  int  ^sopTos,  Evßovlov'^  7)  Vgl.  Nr.  625.  8)  Für 
ncadiujy  (vgl.  Nr.  630)  'Jo^aiidov?  9)  Vgl.  Nr.  633.  10)  'I'a[^,aTixov] 
oder  linksläufig?  H)  Für  fnl  'Jfivym,  2ioy6ov.  Kvi&iov'i  12)  Eni 
KksoijßQ6Tov  ,  Kyidioy....,  'Jya^uy6Qov-^  lo)  Vgl.  Nr.  020.  M)  Die 
Trennung  der  Halbzeilen  ist  im  Folgenden  durch  einen  einfachen  wagerechten 
Strich  gegeben.             15)  U/nvym .  ini  ©fi^cforoi',  Kyiifioy? 
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Zeile.  Den  Anfang  der  vierten  Zeile  bildet  anscheinend  ein  wage- 
recbt  dargestellter  Köcher  mit  Pfeilen'). 

647  (104).  Vgl.  Nr.  025.  Rechteck,  1  Seite  abgebrochen  mit 
r)U(hstaben.  Auf  der  r  Seite  ein  A  It  ar  als  Fabrikmarke.  Der  übrige 
Kaum  durch  4  Zeilen  Inschrift  ausgefüllt.  .  l'.y<l>PA.\(»P  •/o..vioil| 
A...N!'A10Nu3  2). 

648(99).     Vgl.    Nr.   625.      Rechteck.     KU VN") !| 

Ain:Mli...||oiON^). 

649  (100).  Vgl.  Nr.  625.  Nach  Art  eines  Rechtecks,  aber 
stark  lildiert.     AlAKo ^). . .    KMo.oN(I>o  ...    HeV«^j.  . . . 

650  (!)7).  Vgl.  Nr.  025.  Rechteckiger  Stempel,  darin  noch  recht- 
eckig gestellte  Randlinien ').  Innerhalb  letzterer  die  3zeilige  In- 
schrift. Die  1  Seite  mit  Buchstaben  abgebrochen.  Buchstaben  et- 
was nl  übergeneigt.     lAAMIUV  '  oTKAAAl  :  AMA  «). 

651  (101).  Vgl.  Nr.  025.  Nach  Art  eines  Rechtecks.  €111 
AAMkorO.x   AlUNV    Clor  KNIAIOX. 

65-2  (93).  Vgl.  Nr.  625.  Nach  Art  eines  Rechtecks.  Die  1 
Seite  verwischt ,  die  r  abgebrochen.  2  Zeilen,  am  Schlüsse  der  zwei- 
ten ein  wagerecht  gelegtes  xr,  p u-/ ii  ov  ^).     jxKM  '**)  INK.  [  lAlON  "). 

653  (112).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck.  4  Zeilen,  am  Ende  der 
letzten  ein  wagerecht  liegendes  •/ •/;  o  o  •/.  s  i  o  v  '^).  AMYNTA;  KVAoKPA- 
TEYC:iKvi;i.  .X»3). 

654  (106).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck,  1  Seite  mit  Buchstaben 
abgebrochen.  3  Zeilen ,  am  Ende  der  letzten  ein  wagerecht  liegen- 
der A n k e r.    /YAO   .  HF.YA«!    YKV  '*). 

655(107).  Vgl.  Nr.  025.  Och senkopf '^).  Spuren  von  Buch- 
staben kaum  zu  sehen. 

656  (105).  Vgl.  Nr.  025.  Anscheinend  ein  herzförmiges  Blatt. 
Von  den  kreisförmig  darum  stehenden  Buchstaben  imr  noch  einige 
sicher  zu  erkennen ,  z.  B.  A,  N,  0. 

657  (113).  Vgl.  Nr.  625.  Kreis.  In  der  Mitte  an.scheinend 
Kopf,  Haisund  etwas  Leib  eines  nr  vB  gewendeten  Pferdes.  Herum 
auf  der  obern  Hälfte  noch  Buchstaben  erhalten,  auf  der  untern 
abgeschabt.     IJHvaMi  »N NOY. 


1)  Vgl.  Nr.  628.  2)  Kvif^iwo^oi  [./i'Jxor,    Kyidtoy ,  (toivio^ovytos 

Jtoyvaiov?  2)'Afivyia'^  A)  KviJtoy'^  b)  JtaxQiiov'}  6)  ©*»- 

cfw'pot;?  7)  Vgl.  Nr.  634.  8)  'Eni  Jn/i.or  (vgl.  Nr.Gül),  tov  K(fXlia  an/ja? 

9)  Vgl.  Nr.  633.  10)  In  Folge  eines  sdilechten  StempeUlriicks  scheint 

das  M  beinahe  doppelt  eingepresst  zu  sein.  11)  AVitTio»' V  12)  Vgl. 

Nr.  633.  13)  'Eni  U/uvyia,  Kvdoxgduvs ,  KyiJwy'f  14)  'Eni  Kvdo- 

x^äuvi,  Gtvdorov,  Kyidtoy)'  15)  Vgl.  Nr.  626. 
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658  (109).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck,  stark  verwischt.  A...No 
b...||OTOYi)  s::i5.i  .  ..xv.^iU-). 

659  (94).  Vgl .  Nr.  625.  Kreis.  In  der  Mitte  ein  0  c  h  s  e  n  k  o  p  f  ^j . 
Von  den  Buchstabenresten  vielleicht  noch  ein  11  zu  erkennen. 

660  (118).  Vgl.  Nr.  625.  Nach  Art  eines  Rechtecks,  arg  ab- 
geschabt.    sXI  ji. . .  vAP .  ü*)  1^.  AAIKPA  li  TeV;  % 

661  (117).  Vgl.  Nr.  625.  Inschrift  kreisbogenförmig  gestellt, 
aus  mehreren  Zeilen  bestehend ,  sehr  undeutlich.  Etwa  noch  zu  er- 
kennen MYvTco'')X  . .  II  VMAM  'j . .  ||  . . .  A  ||  . .  .  H. 

663  (116).  Vgl.  Nr.  625.  Rechteck,  fast  ganz  abgeschabt. 
Nur  einzelne  Buchstaben  zu  erkennen,     au.  a>^) .. 'y.a^). .  .;  AiOv '"). 

e.     Sogeiiauiite  Webstulil gewichte"). 

663  (122=^).  Konos.  H  9,  D  6.  Unter  der  Spitze  ein  wage- 
recht durchgehendes  Loch,  an  der  Unterseite  6  Löcher ^^)  und  2 
andere  eingedrückte  Vertiefungen.  Am  „^luseion'"'  '^)  gefunden. 
Durch  W  1873  erworben  ^^). 

664(123=^).  Konos.  H  9V4,  D  6,  Trotz  der  fast  gleichen  Di- 
mensionen viel  schwerer  als  Nr.  663.  Bloss  ein  durchgehendes  Loch 
unter  der  Spitze.     Durch  Müller  erworben  '^). 

665  (122).  Konos.  Etwas  fragmentiert.  HS,  D  5.  Durch- 
gehendes Loch  unter  der  Spitze.  2  Löcher  in  der  Unterseite ,  wie 
bei  Nr.  663.     Gesch.  Conze  "')■ 

666  (122b).  Konos,  untere  Hälfte  abgebrochen.  H  5,  D  5. 
Durchgehendes  Loch  unter  der  Spitze.     Aus  „Munychia^  '^). 

667(120).  4seitige  Pyramide,  oben  abgeplattet*^).  Unter- 
seite etwas  lädiert.  H  6,  D  unten  3V.i,  oben  IV2.  Gelblichweisser 
Thon.  Durchgehendes  Loch  unter  der  Spitze.  Durch  Müller  er- 
worben *'•). 

668  (121).     4seitige  Pyramide,   an   der  Spitze  etwas   fragmen- 


1)  GivdÖTov'^  2)  Kvidtov'^  3)  Vgl.  Nr.  626,  4)  Kliäy- 

dgov'i  5)  Ka}.li/.Q('(iivg.  6)  ^ Aj^vvjw'f  7)  'Auvymg'f  8)  JttfAiia'i  Vgl. 

Nr.  651,  auch  650.  9)  Kalhdü/uov?  10)  Kvidioy';'  11)  Alle  ohne 

Farbe  ausser  Nr.  668.  Sie  werden  als  ciyyv9fc  (vgl.  z.  13.  W,  Archäol.  Bericht 
üb.  s.  Reise  n,  Griech. ,  p.  67)  oder  auch  als  Netzbeschwerer  oder  Baulote  be- 
zeichnet. 12)  Vgl.  Nr.  665.  13)  «o  ist  mit  Tinte  daran  geschrieben. 
14)  W,  Gott,  Nachr.  1873,  p.  535.  15)  W,  Samml.,  p.  28,  Anm.  30. 
16)  Zugleich  mit  Nr.  668,  669  u.  670,  vgl.  W,  Gott,  Nachr.  1869,  p.  424, 
Anm.  23.  17)  So  steht  von  W  daran  geschrieben.  18)  Gleich  bei 
ihrer  Herstellung.  Nicht  erst  später  abgebrochen.  19)  W  ,  Samml., 
p.  28,  Anm.  30. 
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tieit.  H  7V2,  L>  unten  4.  bpuien  von  brauner  Farbe.  Durchge- 
hendes Loch  unter  der  Spitze.     Gesch.  Conze  ^). 

661)  (123).  4seitige  Tyramide.  Stark  fragmentiert.  H  8'/4 
I)  unten  5';4.     Durchgehendes  Loch  unter  der  Spitze,  (jesch. Conze''). 

070  (119).  Wie  eine  etwas  plattgedrückte  Kugel'*,.  Durcli- 
messer  5,  D  4.  Mitten  hindurch  ein  Loch.  Rötlicher  Tiion.  Auf 
einer  Seite  etwas  fragmentiert.  Auf  derselben  Seite  ein  11  strahliger 
Stern  eingedrückt*;.     Gesch.  Conze  ^). 

f.     Sonstige   L'lensilieii. 

671  (124).  Bruchstück  eines  First  -  Akroterions  aus  rötlichem 
Thone.  H  11,  B  17,  D  l^l^.  Eine  l'almette  über  Voluten.  Oberer 
Teil  der  Palniette  abgebrochen.  Untere  Seite  stumpfwinklig  einge- 
schnitten und  mit  Rillen  versehen,  sodass  das  Stück  auf  einem  Dach- 
giebel fest  sitzen  konnte.  Hinten  in  schräger  Linie  nach  unten  zu 
verdickt •*).     Unberaalt.     Gesch.  Conze'). 

673  (27").  Ornament  in  Form  einer  eben  aufbrechenden,  läng- 
lichen Blüte").  Gelblicher  Thon ,  unbemalt.  H  U,  D  5',  2.  Loch 
der  Länge  nach  hindurchgehend.  Wahrscheinlich  vermittelst  eines 
Stieles  befestigt,  etwa  in  architektonischer  Weise. 

673  (SS*^).  Kreisförmiges  Bruchstück.  H  3,  Durchmesser  6'/*. 
Rötlichgelber,  unbemalter  Thon.  Anscheinend  der  oberste  Teil  des 
Stöpsels  eines  grossen  Gefässes.  Unterseite  ausgehöhlt.  Auf  der 
Oberseite  eine  kreisförmige  Vertiefung  eingepresst  ■'). 

674:  (75^).  Kleines  Mosaikstück.  Rötliche  Farbe.  Aus  Ephe- 
sos.     Durch  W  1873  im  Oriente  erworben. 

g.     lu.sehril't. 

675  (134).  Rhombosförmige  Platte  von  gleichmässiger  D.  Sei- 
ten etwas  unregelmässig.  Stückchen  ausgebrochen.  D  2,  L  einer 
Seite   8.      Rötlicher   Thon,    auf  der   Unterseite  mit    mörtelfarbiger 


1)  Vgl.  Nr.  665.  2)  Gemeinsam  mit  Nr.  Gü5,  GG8  u.  070.  3)  Öchliemann 
hat  viele  solcher  Gegenstünde  namentlich  bei  seinen  trojanischen  Ausgrahungen  ge- 
funden. Er  ptiegt  sie  „Terracottawirtel"  zu  nennen.  Vgl.  z.  B.  llios,  Nr.  1801  — 
2000  auf  den  hinten  heigefügtcn  Tafeln.  4)  Die  Gestalt  desselhen  erinnert 

am  meisten  an  den  Stern    hei  Öchliemaun,    llios,    Nr.  ld2'J  u.  Nr.  1946  auf  den 
beigefügten  Tafeln.  5)  W,  Gütt.  Nachr.  IbÜÜ,  \^.  424,  Anm.  26  zu  p.  414. 

6)  Vgl.   die  ähnliche  Bildung    hei    Bötticher ,    Olympia*,    p.  202,    Fig.  44.      Der 
stumpfe  Winkel  hat  ungefähr  dieselbe  Grösse  wie  der  hei  Bötticher,  Taf.  IV,  oben. 

7)  W,  Gott.  Nachr.  IbGU  ,    p.  424,  Anm.  23  am  Ende.  8)  Art  Tulpe. 
9)  Sic  erinnert  an  den  menschlichen  Nabel. 
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Masse  überzogen.  Auf  der  Mitte  der  Oberseite  2  rechteckige  Stem- 
pel mit  abgerundeten  Ecken  eingepresst,  beide  gleich  gross,  einer 
über  dem  andern.  Am  Rande  des  obern  ein  Stückchen  ausgesprun- 
gen. Auf  jedem  3  Inschriftzeilen,  a)  Die  obere  Inschrift.  Riss 
durch  dieselbe,  in  Folge  dessen  einige  Buchstaben  verletzt.  KEPA- 
MEm  ')  .  II  llPYTANlo  .  tOY  ||  eEOPPÜP . .  .Sj  Die  untere.  An  eini- 
gen Stellen  etwas  mehr  verschabt  als  die  obere.  AaTYNOMÜ .  || 
IlO^iAEiOYTO'j  11  H4)Al^T0AoP0u. 


L    Varia. 

a.     Holz. 

676  (45).  Stückchen  Holz.  „Juniper.  oxycedrus  aus  den  Fu- 
gen einer  marmornen  Dorischen  Säule  am  Propylaeum  zu  Athen"  ^). 
Von  Hawkins.     Zusammen  mit  Nr.  677. 

677  (44).  Stückchen  Holz  von  derselben  Art  wie  Xr.  670.  Da- 
bei noch  2  unbedeutende  Reste  derselben  Art. 

b.     Farbestoffe. 

a.     Zum  Malen. 

678  (42).  2  feuerrote  Farbestücke.  „Eine  rothe  Masse  aus  Mi- 
nium und  Chianum?  aufgefunden  in  einem  alten  Grabe  —  vielleicht 
zur  Enkaustischen  Mahlerey  der  Hellenen  gedient  habend"  ^).  Gesch. 
Wöhler  ^). 

ß.     Zum  Sclimhiken  *). 

679  (154).  8  Stückchen,  weisse  und  rosafarbige.  „Schminke 
aus  einem  Grabe  im  Piraeeus"  ^). 


1)  Nur  die  vordere  Hälfte  des  ü  erhalten.  Das  auslautende  S  mit  wegge- 
brochen. Vgl.  p.  103,  A.  11.  2)  So  steht  auf  einem  beiliegenden  Zettel, 
anscheinend  von  Blumenbach's  Hand.  Dabei  ist  verwiesen  auf  die  Gott.  Gelehrt. 
Anz.,  1803,  p.  1816  u.  1974,  sowie  ferner  auf  „le  Roy  monumens  de  la  Grece 
p.  1.  p.  4  Winckelm.  über  die  Baukunst  d.  Alt.,  p.  11.  DodwcH's  classical  Tour 
vol.  1.  p.  314".  3)  So  steht  auf  einem  mit  „HL"  unterzeichneten,  von  Lan- 
derer's  Hand  geschriebeneu,  zugehörigen  Zettel.  4)  W,  Gott.  Nachr.  1869, 
p.  426,  Anm.  27.  5)  Eiu  kleines  Gefäss  mit  Schminke,  aus  einem  Grabe 
stammend  und  im  Museum  der  archäol.  Ges.  zu  Athen  befindlich,  wird  auch  an- 
geführt von  B.  Schmidt,  Volksleben  der  Neugricchen,  I,  p.  250,  Anm.  5,  Vgl. 
übrigens  auch  die  „zwei  Schminkbüchscheu",  welche  abgebildet  sind  bei  Furt- 
wängler,  Sammlung  SaburolT,  Taf.  61.  6)  So  steht  auf  dem  zugehörigen 
Zettel,  anscheinend  von  Landerer's  Hand. 
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t»SU  (KiT).  'ii  grössere  und  viele  kleine  Stücke  von  derselben 
Farbe  und  demselben  Stoße,  wie  Nr.  679.  „Schminken  der  Alten"'). 
Gescb.  Wühler  =*). 

e.     ix  1  a  s. 

681  (43).  Eine  grosse  Menge  kleiner  und  grösserer  Stücke, 
meist  gelblich  und  grünlich,  irisierend.  ;,Das  Glas  der  Alten  Bley- 
haltigs  Kali  oder  Natron  Glas?"').  Ausserordentlich  zart.  Gesch. 
Wöhler  *). 

d.     S  t  u  i'  ('  0. 

682  (114'').  Gleichmässig  dickes  Stückchen,  gelblichweisser 
Stolf,  oben  rot  befärbt.  .^Stucco  v.  der  neugefundenen  Mauer  bei 
den  Propylilen"  ^). 

683  (1 14").   Derselbe  Stoff  und  dieselbe  Provenienz  wie  bei  Nr.  682. 

684  (45).  Reliefplatte.  Weisslicher  Stoff,  unbemalt.  H  15»/«, 
B  14,  grösste  D  4.  Fragmentiert.  Oben  über  einem  Querstreifen 
der  Ansatz  einer  Palmette  erhalten.  Unten  ein  schöner,  jugendli- 
cher Kopf  iil  vB,  echt  griechischer  Typus.  Anscheinend  ein  Mäd- 
chen. Blühende,  aber  massvolle  Formen.  Kinn  weggebrochen.  Stück 
des  Nackens  erhalten.  Lockiges  Haar ,  am  Hinterkopfe  zu  einem 
in  iiachem  Relief  ausgeführten ,  teilweise  verletzten  Haarknoten  zu- 
sammengefasst.  Stirn  und  Nase  gerade ,  Auge  im  Profile  gerade 
stehend  und  ziemlich  stark  heraustretend,  Ohr  nicht  niedrig,  rund- 
liches Ohrgehänge.  Relief  ziemlich  hoch.  Durch  Müller  für  sich 
erworben,  durch  W  1856  fürs  Institut^). 

e.     Knochen. 

685  (187).  Knochenstück.  Gemeinsam  mit  Nr.  686  von  Lan- 
derer herrührend.  Aus  einem  althellenischen  Grabe ').  Gesch.  Wöhler  ^). 


1)  So  steht  auf  der  Schachtel  von  Landerer's  Hand.    Dabei  hat  derselbe  auch 
die  chemische  Analyse  bemerkt.  2)  W,  Gütt.  Nachr.  1869,  p.  426,  Anm.  27. 

3)  So  steht  auf  dem  zugehörigen  Zettel  von  Landerer's  Hand.  4)  W,  Gott. 

Nachr.  1869,  p.  426,  Anm.  27.  5)  So  steht  auf  einem  zugehörigen,  älte- 

ren Zettel.  6)  W,  Samml.,  ji.  10  u.  p.  31,  Anm.  45.  7)  Landerer 

schreibt  an  Wöhler  auf  dem  dazu  gehörigen  Zettel  Folgendes  (seine  Orthogra- 
phie ist  liier,  wie  auch  sonst,  beibehalten):  „Althelleuische  Knochen  zur  Aus- 
mittelung des  Alters  derselben.  —  Zur  gefelligcn  Berichtigung  der  unwahren 
Angaben  der  Franzosen,  dass  Knochen  die  1100  J  im  Grabe  legen  keine  Ozo- 
nische Bestandtheile  mehr  enthalten.  Diese  Knochen  sind  2000  Jahr  alt  und 
enthalten    noch  Chemische  Bestandtheile.     Ihr  Schüler  H.  Lander".  8)  W, 

Gott.  Nachr.   l«f.9.  ]>.  42r,.  Anm.  27. 
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686  (185).     Vgl.  Xr.  685, 


687  (82).     Alabastron  1).     Mit   einem  Buckel  an  jeder   Seite  2). 
H  9V2.     Ziemlich  grosse  Mündung.     Gerhard-''). 


IT.     Präliistorisches   aus   Italien 
und  Etruskisches. 

1.    Prähistorische  Sachen  von  Feuerstein'). 

688  (203).  Braun.  Pfeilspitze,  sehr  schön  erhalten.  L4.  ;,Yal- 
lericcia"  ^).     Keller. 

689  (202).  Weisslich.  Pfeilspitze ,  an  einer  Seite  und  an  der 
obersten  Spitze  etwas  lädiert.     L  2.     „Perugia"^.     Keller. 

690  (200).     Gelblich.  L  2\4.   ^^Banditella  presso  Ardea".  Keller. 

691  (201).  Gelblich.  L  Ifj.  Von  einem  2schneidigen  Dolche? 
„Banditella  presso  Ardea".     Keller. 

692  (195).  Gelb.  L  4.  Von  einer  Lanzenspitze?  „Monte 
Migliore'^     Keller. 

693  (194).  Gelb.  L  3.  Eine  Seite  gebogen  und  scharf  ge- 
schliffen.    Von  einer  Axt?     „Banditella  presso  Ardea".     Keller. 

694  (197).  Weisslich.  L  2V2.  „Dalle  cave  di  Breccia  a  Ponte 
Molle^     Keller. 

695  (199).  Farbe  wie  bei  694.  L  2.  Eine  Seite  ausgebogen. 
Vom  untern  Teile  einer  Lanzenspitze?  „Solfatara  sulla  Ardea- 
tina".     Keller. 

696  (198).     Grau.     L  3'/2.     Provenienz  wie  bei  Xr.694.   Keller. 

697  (196).    Braun.     L  3V2.     „Bandiletta  presso  Ardea".   Keller. 


1)  Vgl.  Nr.  615.  2)  Vgl.  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  239.  3)  Es 

ist  aber  ein  Irrtum,  wenn  der  Stoff  in  dem  von  Gerhard  beigegebenen  Ver- 
zeichnisse als  „Alabaster"  bezeichnet  wird  (indem  es  daselbst  heisst:  „Balsamar 
aus  Alabaster  mit  den  die  Benennung  des  Alabaster  erklärenden  kurzen  Griffen"). 
4)  Alle  diese  Sachen  sind  durch  W  ins  Inst,  gekommen.  Derselbe  erhielt  sie 
für  sich  von  Seidensticker.  Auf  einem  zugehörigen  Blatte  steht  folgende  Notiz: 
„Solche  Stücke  liegen  in  zahlloser  Menge  in  jener  Gegend,"  —  es  ist  Ardea  ge- 
meint —  „mitten  auf  Terrain  des  vulcauischen  Tuffs ,  immer  auf  der  Oberfläche 
des  Bodens  fern  von  den  Feuersteine  führenden  Felsarten ;  auch  ist  nicht  abzu- 
sehen wie  sie  d.  Wasserfluth  herbeigeführt  w.  k."  5)  Angabe  auf  einem  zugehö- 
rigen Zettel.  Auch  bei  den  folgenden  Nummern  sind  die  in  Anführungszeichen 
gesetzten  Angaben  den  zugehörigen  Zetteln  entnommen. 
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698  (192).     Grau.      L    2'/^.      Eine    Seite   gebogen   und    scharf. 
Von  einer  Axt?     „Bandiletta"  bei  Ardea.     Keller. 

699  (193).     Gelblich.     L  Vl->.     Von  einer  Lanzenspitze "•'  Prove- 
nienz wie  bei  Nr.  698.     Keller. 

700  (188).      Braun.      L    2V2.       Anscheinend   vom   Boden   einer 
Schale.     „Banditella  bei  Ardea  gef.  v.  M.  Ph.  Keller"  'j. 

701  (189).     Braun.  L  3.   Eine  Seite  ausyebogen  wie  bei  Nr.  ü9ä. 
Von  einer  Lanzenspitze'?    Bei  Ardea  gefunden.     Keller. 

702  (190).     Gelb.     L  2*/'2.     Vuni  Boden  einer  hübsch  bearbeite- 
ten Schale.     Bei  Ardea  gefunden.     Keller. 

703  (191).     Gelb.     L  3V2.     Vom  Griffe  eines  Gerätes?   Bei  Ar- 
dea gefunden.     Keller. 


2.    Etruskische  Aitertiiuicr. 

A.    Unedle  Steine. 

a.     Rhu  d  werk. 

704  (38).  Männlicher  Kopf  ohne  Bart-).  Aschgrauer  Tuff. 
Ungefähr  Lebensgrösse.  H  29 ,  B  20.  p]twas  vom  Halse  mit  er- 
halten ,  unten  in  demselben  ein  gro.sses  4eckiges  Loch  für  einen  Dü- 
bel. Nasenspitze  und  ein  Teil  des  Kinnes  weggebrochen,  Verletzun- 
gen am  Haare  des  Hinterkopfes  und  an  dem  das  Gesicht  umrah- 
menden Kranze,  auch  sonst.  Gesicht  fast  rundlich^).  Porträt, 
ausserordentlich  realistisch.  Das  1  Auge  etwas  tiefer  stehend  als 
das  r^j.  Tiefe  Querfurchen  in  der  Stirn.  Mund  leise  geöffnet,  Lip- 
pen etwas  geschweift,  nicht  breit.  Augensterne  nicht  angegeben. 
Augenknochen  ziemlich  stumpf.  Augen  ziemlich  tief  liegend  ,  nicht 
gross.  Haar  lang  im  Nacken  herabfallend ,  vor  der  Stirn  kurz  her- 
abhängend. Ohren  ziemlich  tief  sitzend.  Tiefe  Ealten  an  den  Na- 
senflügeln. Kranz  anscheinend  von  Lorbeer.  Recht  sorgfältige 
Arbeit,  die  aber  durch  die  Zeit  sehr  gelitten  hat.  Der  etwa  öOjäh- 
rige  Mann  scheint  etwas  nl  in  die  Ferne  zu  schauen.  Die  Fundge- 
gend ist  „sicher  Etrurien"  ^).     Dressel. 


1)  Angabe  auf  einem  zugehörigen  Zettel.  2)  Die  Etrusker  siebt  man 

bekanntlich  so  gut  wie  stets  bartlos  dargestellt.  3)  Es  erinnert  an  die 

pingues  et  obcsos  Tuscos,  welche  man  oft  auf  den  sog.  Aschenurnen  liegen  sieht. 
4)  Die  verschiedene  Ilöiie  der  Augenbrauen  kömmt  öfter  im  Leben  vor.  Vgl.  z.  B. 
das  Portriit  Ewald's.  5)  Angabe  auf  einem  von  Treu  unterzeichneten  Zettel. 
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b.     Sonstiges. 

705  (145).    Bmunlichgelbes   Stück.     „Tuf  vom   ältesten  Grabe 
in  Cerveteri^'^  ^). 

706  (158).     Schmutziggelbes  Stück.     „Travertin    aus   der   Grä- 
berstadt V.  Tarquinii^' ^). 

707  (107).  Graues  Stück.  „Etruskische  Mauer  von  S.  Cornelio'' 3). 


B.    Bronze  und  Aehnliches. 

a.     Rund  werke. 

708(60).  Br.  Stehender  Herakles^).  Statuette.  Archaisch. 
Treffliches  Werk.  Füsse  abgebrochen,  auch  ein  Hinterbein  des  Lö- 
wenfelles. H  14.  Voll  gegossen  ^).  Schöne  patina.  Steife,  aber  treu- 
liche Arbeit.  Löwenkopf  ganz  als  Kappe  gestaltet,  Vorderbeine 
über  der  Brust  zusammengebunden ,  Fell  im  ßüeken  herabhängend. 
Sonst  nackt,  keine  Haare  an  der  pubes.  Magerer  Körper,  Taille 
sehr  schmal,  Schenkel  lang.  Das  1  Bein  etwas  vorgestellt.  Li  der 
r  erhobenen  Hand  die  knotige,  kurze,  nicht  dicke  Keule.  In  der  1 
ausgestreckten  Hand  ein  blumenartiger  Gegenstand.  Augen  gross, 
vorquellend ,  etwas  schräg  gestellt.  Stirn  zurücktretend.  Mund  et- 
was geöffnet.  Ohren  klein ,  fast  kreisförmig  ^).  Beinmuskeln  kraft- 
voll.   In  Neapel  gekauft '').     Dressel. 

709  (65).  Br.  Te  lesphoro  s  **).  Statuette.  Der  1  Fuss  ab- 
gebrochen. H  7.  Ganz  in  den  Mantel  gehüllt,  nur  Füsse  und  Kopf 
frei.  Dickes  Gesicht  ^).  Kopf  etwas  nl  gewendet  und  zur  Seite 
schauend.  Haare  am  Hinterkopfe  in  eine  Art  Flechte  zusammenge- 
bunden ^").     Füsse  anscheinend  nackt.   Voll  gegossen.  Patina.  Dressel. 

710  (61).  Br.  Stehendes  Weib.  Statuette  mit  kleinem 
Postamente.  H  9V2.  Voll  gegossen,  unverletzt.  Langes  Gewand, 
schleierartig  über  den  Hinterkopf  emporgezogen.  Nur  Gesicht,  r 
Arm  und  Brust  nackt  '^).     Gewand   unterhalb    der  Brust  shawlartig 


1)  Angabe  auf  einem  zugehörigen  Papiere.  2)  So  steht  auf  dem  hei- 

liegenden Zettel.  3)  Angabe  auf  einem  Zettel.  4)  Vgl.  W,  DdaK, 

I,  LIX,  299c.  5)  Die  kleinen  Einbohrungen  unten  in  den  Beinen  haben 

wohl  modernen  Ursprung  und  scheinen  zur  Restauration  oder  zum  Aufstellen  des 
Werkes  gemacht  zu  sein.  0)  Andeutung  der  palJistrischen  Uebunpen  ? 

7)  Nach  einer  Angabe  Dressel's.  8)  Wohl  aus  derjenigen  Zeit  stammend, 

wo  die  etruskische  Kunst  schon  viel  von  ihrem  specitischen  Charakter  aufgege- 
ben hatte.  9)  Nach  Art  pinguium  et  obesorum.  10)  Eigentümliche 
etruskische  Sitte?  Vgl.  etwas  Aehnliches  weiter  unten  in  Nr.  723.        11)  Aphrodite? 

Ö 
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liegend.  Halskette,  wie  von  Perlen  gemacht,  daran  3  auf  die  Brust 
hängende  bullae,  die  mittlere  an  ein  Herz  erinnernd,  die  beiden 
andern  rosettcnfönnig.  Grosse  kreisfürmif^e  Olirgchünge.  iJie  1 
Hand  an  die  1  Schulter  erhoben ,  die  r  gesenkt  und  ans  Gewand 
fassend.  Das  1  Bein  gerade ,  das  r  etwas  gebeugt.  Haare  aus  der 
Stirn  nach  dem  Scheitel  emporgeklimmt,  Strilhntii  j^enau  bezeichnet. 
Gewandfalten  angegeben.  Arbeit  nicht  übel.  Wohl  aus  späterer 
etruskischer  Zeit.     Dressel. 

711  (40).  Br.  Vorderteil  eines  Tieres.  Es  scheint  ein 
Hund  gemeint  zu  sein.  Fragment.  L  4.  Loch  darin.  Kohe  Arbeit. 
Verzierung  von  einem  Gefässhenkel".-' 

\).     Spiegel. 

712  (57).  Br.  Voll  gegossen.  Durchmesser  14.  Griff')  teil- 
weise erhalten  (L  5).  Dressel  teilt  schriftlich  mit,  dies  Werk  sei 
nach  Koerte's  Äleinung  der  älteste  der  bekannten  etruskischen  Spie- 
gel und  stamme  aus  der  Sammlung  Castellani.  Die  mit  Figuren  ver- 
sehene Seite  umgeben  von  einem  in  Belief  dargestellten  zierlichen 
Rankenornamente  ^)  und  in  2  gleiche  Abteilungen  zerlegt  ^).  Die  Fi- 
guren in  Graffito.  c/.)  Darstellung  der  unteren  Hälfte.  Ein  ganz  be- 
kleidetes Weib  ( Mainade y),  umgeben  von  2  nackten  Silenen.  Das 
Weib  nl  vB  gewendet,  lange  Füsse,  zum  Schreiten  bereit,  Sohlen 
platt  aufgestellt,  r  Hand  erhoben,  y-tm  gegürtet,  Obergewand  schwal- 
benschwanzartig vor  und  hinter  dem  Körper  herabhängend.  Die  Si- 
lene  dem  Weibe  zugewendet,  lange  Pferdeschwänze,  langes  Haar 
im  Nacken,  bärtig,  schreitend,  stumpfnasig,  anscheinend  spitzohrig. 
Symmetrische  Anordnung,  indem  jeder  den  1  Arm  perade  ausstreckt 
und  den  r  etwas  erhebt.  ,3)  Darstellung  der  oberen  Hälfte.  3  nl  vB 
ausgestreckte  Personen.  Anscheinend  ein  -oij.  tto--.  ov.  Die  mitt- 
lere Person  scheint  männlich ,  die  beiden  andern  weil)li('h  zu  sein. 
Die  Person  in  der  Mitte  und  die  r  vB  wenden  die  Köpfe  nl  vB,  die 
dritte  wendet  ihren  Kopf  nach  der  Mittelperson  zurück.  Die  Per- 
son r  vB  stützt  sich  mit  dem  1  Ellenbogen  aufs  Polster  und  hält  in 
der  r  erhobenen  Hand  einen  Becher ,  ist  ganz  gewandet  und  hat  ei- 
nen eigentümlichen  Flechtenwulst   oben    auf   dem  Kopfe.      Die  mitt- 


1)  Der  Ansatz  des  Griffes    ist    auf  der    nicht    mit  Figuren  versehenen  Seite 
durch  ein  paar  Voluten  in  Graffito  und  niedriRom  Relief  geschmückt.  2)  Daran 

Blatter  und  Blüten.  3)  Die  Teilung  ist  markiert  durch  einen  Ornament- 

streifen, der  auf  seiner  obern  Hälfte  durch  lauter  rhombosartig  gestellte  gerade 
Linien  und  auf  seiner  untern  Hälfte  durch  eine  Reihe  epheuartiger  Blätter  ge- 
bildet wird. 
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lere  Person  stützt  den  l  Ellenbogen  auf  und  scheint  den  r  Arm  mit 
rednerischer  Geberde  zu  erheben.  Die  1  Person  vB  scheint  zuzuhö- 
ren,  indem  sie  auch  den  1  Ellenbogen  aufstützt.  Ihr  Haar  ist  an- 
scheinend in  einen  aax/Gc  gehüllt.     Patina.     Dressel. 

713  (53).  Br.  Kreis  ohne  Griff  und  ohne  Darstellung.  Durch- 
messer 16^4.     Gerhard'). 

714  (77-81).  Br.  Kreis  ohne  Griff  und  ohne  Darstellung.  Durch- 
messer 13.     In  5  Stücke  zerbrochen,  doch  so,  dass  fast  nichts  fehlt. 

715  (76).  Br.  Kreis  mit  Rand.  Durchmesser  9V2.  Ohne  Griff. 
Nur  ein  unbedeutendes  Stück  ausgebrochen.  Auf  der  durch  den 
Rand  geschützten  Seite  mehrere  concentrische  Kreise  als  Verzierung. 

716  (56  und  56^).  Br.  Durchmesser  I4V2.  Griff  vorhanden, 
aber  vom  übrigen  Werke  abgebrochen  (L  10).  Rand  umgebogen, 
mit  zahnartigen  Riefeln  versehen.  Darstellung  der  Scylla  in  Graf- 
fito.  Einfassung  fast  der  ganzen  Bildfläche  durch  eine  gravierte  ge- 
bogene Linie.  Vom  Griffe  aus  eine  Art  Palmette  emporsteigend. 
Darüber  das  Wasser  durch  Weilenlinien  ziemlich  genau  angegeben. 
Auf  dem  Wasser  Scylla  en  face.  Bis  zu  den  Weichen  herab  ein 
nacktes  Weib  mit  sehr  tiefem  Nabel  ^),  Kreuzbändern  über  der 
Brust,  wild  herabhängendem  Haare.  Halsgrube  angegeben,  r  Arm 
erhoben,  Spange  am  r  Unterarm.  Mit  der  r  Hand  ein  Ruder  hinter 
dem  Kopfe  haltend,  l  Arm  vorgestreckt,  mit  der  1  Hand  anschei- 
nend einen  Arm  oder  ein  Bein  eines  Menschen  oder  Tieres  (etwa  für 
den  mittlem  ihrer  3  Hunde)  hinhaltend.  Schuppenartige  Verdeckung 
der  Weichen  da,  wo  die  3  Hundevorderkörper  sich  ansetzen.  Die  bei- 
den Hunde  1  und  r  en  profil,  der  mittlere  en  face  den  Kopf  zu  dem 
Weibe  emporwendend.  Scylla  endigt  hinten  in  2  grosse ,  gewundene 
Fischleiber  ^)  mit  Schwänzen ,  von  denen  der  eine  an  der  1 ,  der 
andere  an  der  r  Seite  erscheint.    Dressel. 

717  (58).  Br.  Durchmesser  16.  Stück  des  Griffes  mit  alten 
Nieten  erhalten*).  Bildtiäche  geputzt,  sonst  die  patina  noch  gut. 
Graffito.  Nacktes  nl  vB  schreitendes  Weib.  Fast  ganz  en  face, 
aber  Kopf  en  profil  nl  vB  gerichtet.  Haube,  grosse  Schulterriügol  *), 
rohes  Gesicht*^),   l  Bein  vorgestellt,  Taille  sehr  schmal,  Bauchmus- 


1)  Dies  ist  derjenige  der  beiden  bei  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  49  (a,  1)  auf- 
gezählten Spiegel,  von  dem  keine  Zeichnungen  erwähnt  werden.  2)  Der- 
selbe ist  zugleich  der  Mittelpunct  des  ganzen  Spiegels  und  wohl  auch  doshalb 
so  stark  eingestanzt.  3)  Vgl.  die  ähnliche  Darstellung  auf  einer  Münze  bei 
Mommsen-Blacas ,  bist,  de  la  monn.  Rom.,  tomc  IV,  pl.  XXXII,  Nr.  11.  Einen 
Fischleib  sieht  man  bei  W,  DdaK,  I,  XLII,  196.  4)  Vgl.  Nr.  718.  6)  Sie 
haben  fast  die  L  des  Weibes  selbst.  6)  Namentlich  ist  das  sichtbare  1  Auge 
äusserst  ungeschickt  gemacht. 
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kein  angegeben.  Schuhe,  deren  oberer  Rand  nach  hinten  hin  fast 
wie  ein  Sporn  übersteht').  In  der  1  gesenkten  Hand  ein  langes, 
schlanclifürniiges  Gefäss-),  in  der  ebenfalls  gesenkten  r  Hand  ein 
undeutlicher  (iegenstand  ^).  Zwischen  den  Unterschenkeln  ein  vom 
Boden  aus  emporsteigender,  etwas  gebogener,  oben  spitzer  Gegen- 
stand^). Eine  sog.  J.asa-^).  Ganz  ähnliche  Darstellung  in  Nr.  718. 
Dressel. 

718  (52).  r>r.  Spiegelform  und  Darstellung  einer  sog.  Lasa 
fast  ganz  so  wie  in  Nr.  717.  aber  die  Erhaltung  schlechter^).  Ei- 
nige Stücke  ausgesprungen.  Stück  des  Gritles  mit  alten  Nieten  er- 
halten').  Durchmesser  17.  Haube  mit  einem  Zipfel,  der  nach  Art 
einer  sog.  phrygischen  Mütze  angeordnet  ist.  Haar  das  (resicht 
umrahmend.  Gesicht  etwas  geschickter  als  bei  Nr.  717.  Das  1 
Bein  vorgestellt,  aber  der  Fuss  desselben  en  face.  An  dem  Schuhe 
des  en  profil  stehenden  r  Beines  wieder  die  spornartige  Ausbiegung 
des  obern  Randes.  Derselbe  Gegenstand  zwischen  den  Unterschen- 
keln, wie  bei  Nr.  717.     Gerhard^). 

719  (51).  Br.  Durchmesser  16.  Gritt'  von  Br  erhalten  (L 
ö'/s),  unten  schmal  zulaufend,  wahrscheinlich  ehemals  in  einen  Stiel 
von  anderem  Stoffe  eingefügt.  Ausatz  des  Griffes  auf  der  Vorder- 
und  der  Rückseite  durch  eine  Palmette  und  Voluten  in  Graftito  ge- 
schmückt. Zeichnung  in  Graftito ,  durch  eine  Epheuranke  mit  Blät- 
tern eingerahmt.  2  nackte  Jünglinge  einander  symmetrisch  gegen- 
übersitzend. Der  an  der  r  Seite  vB  betindliche  ist  im  Trotile  nl  ge- 
wendet, 1  Bein  ausgestreckt^),  r  Knie  gebogen,  1  Hand  gesenkt  und 
an  den  Sitz  gelegt,  r  Arm  im  Ellenbogen  emporgebogen,  bartlos, 
keine  Haare  an  der  pubes.  Unten  an  seinem  Sitze  lehnt  sein  Schild, 
von  dessen  Waj)pen  noch  Schwanz  und  Flosse  eines  Fisches  (Del- 
phines?)  zu  sehen  ist.  Der  andere,  brüderlich  ühnlich  aussehende 
Jüngling  ist  nr  vB  gewendet ,  r  Bein  ausgestreckt ,  1  Knie  gebogen, 
r  Arm  gesenkt,  r  Hand  an  den  Sitz  gelegt,    unten    am  Sitze   lehnt 


1)  Zur  Erleichterung   des  Ausziehens?     Vgl.  manche  moderne  Gummischuhe. 
2)  An  ein  aküßaaxQoy  erinnernd.  3)  Deckel  des  Gefasses?  4)  Die 

Form  gleicht  der  einer  züngelnden  Feuerlohe.  5)  Aehuliche  Abbildungen 

bei  Gerhard,  Etrusk.  Spiegel,  Band  T,  Taf   XXXII  ff.,  namentlich  XXXIV,  4.  Vgl. 
auch  den  Text  in  demselben  Bande  p.  4.  G)  Daher  in  moderner  Zeit 

durch  einen  darunter  befestigton  Rand  von  Blech  etwas  geschützt.  7)  Wie 

bei  Nr.  717.  8)  W,  Samml.,  p.  .32,  Anm.  49  (a,  1).  9)  Die  Bildung 

dieses  Beines  ist  ganz  gut  gelungen.     Auch    sonst   sind  die  Umrisse  der  Körper 
gar  nicht  übel. 
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sein  Schild.     2  Krieger?   Zwischen  beiden  steigt  eine  Art  Ranke  aus 
dem  Boden  empor.    Patina.     Signol  ^). 

730  (54).  Br.  Arg  verbogen  und  die  Darstellung  kaum  noch  zu 
sehen,  aber  kein  Stück  abgebrochen,  auch  der  Griflf^)  vollständig. 
Durchmesser  12,  L  des  Griffes  12.  Graffito.  Darstellung  nur  so  weit 
noch  genau  zu  erkennen,  dass  2  Personen  einander  gegenüber 
en  profil  dargestellt  waren.  Die  an  der  r  Seite  vB  noch  etwas  mehr 
erhalten,  nl  vB  gewendet,  Kopf  ein  w^enig  geneigt,  Mund  geschlos- 
sen, bartlos,  anscheinend  stehend  und  gewandet.  Von  der  Person 
an  der  1  Seite  vB,  welche  nr  vB  gewendet  ist,  sieht  man  nur  noch 
in  gleicher  Höhe  mit  dem  Kopfe  der  ersten  das  r,  en  face  geschlitzte 
Auge,  die  r  Wange,  Kinn  und  Mund^j,  etwas  vom  Haare  an  der 
r  Schläfe  und  den  gerade  vorgestreckten  r  Aim  ^).  Gesch.  Gerhard '"). 

c.     Sonstige  Ueräte. 

731  (47).  Br.  C  an  de  lab  er.  H  48.  Gewundener  Stiel,  auf 
3  gut  gearbeiteten  menschlichen  Beinen  ruhend,  an  welchen  die  Ge- 
gend der  Weichen  durch  einen  Schurz  verdeckt  ist.  Obenauf  eine 
4eckige  Platte  mit  kreisrunder,  napfartiger  Vertiefung*^)  zur  Auf- 
nahme der  Lampe.  An  jeder  Ecke  der  Platte  ein  sitzender,  nach 
aussen  hin  gewendeter  Vogel  (Taube?),  von  einem  der  Kopf  abge- 
brochen ^).     Sorgfältige  Arbeit.     Gerhard  ^). 

733  (50).  Br.  Schöpflöffel  (-/'jaDo;,  simpulum).  L  18  (mit 
Griff),  Durchmesser  öVa-  Br  recht  dick.  Grill  oben  umgebogen 
und  als  Schwanenkopf  gestaltet.     Gerhard  ^). 

733  (68).  Br.  Henkel.  Den  Ausbuchtungen  nach  zu  urtei- 
len sass  derselbe  etwa  an  einer  Amphora  ^")  so ,  dass  der  Hals  der- 
selben von  den  halbmondförmigen  Annen  umfasst  wurde.  L  13V2 
(Biegung  nicht  mitgerechnet).  Obenauf  ein  etruskischer  Kopf  mit 
eigentümlicher  Haarflechte  **)  über  den  sonst  glatt  aussehenden  Schei- 


1)  W,  Samml.,  p.  16  u.  p.  32,  Anra.  50  (Nr.  c).  W  hat  a.  a.  0.  schon 
verwiesen  auf  die  „Dioskuren"  bei  Gerhard,  Etrusk.  Spieg.,  I,  Taf.  XLIX.  Vgl. 
übrigens  noch  Gerhard,  a.  a.  0.,  III,  Taf.  CCLIV,  2.  2)  Er  war  niclit  bestimmt 

in  einen  andern  Stoß'  eingelassen  zu  werden.  3)  Auch  bartlos.  4)  Oder 

gerade  Linien?  Vgl.  Gerhard,  a.a.O.,  I,  Taf.  XLVI,  2,  auch  CCLV.  A,  2,  sowie 
im  Texte,  Band  I,  p.  7,  Anm.  31.  5)  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  49  (am  Anfanpo). 
6)  Ein  unbedeutendes  Stück  derselben  ausgesprungen.  7)  Vgl.  W,  DdaK,  I,  LIX, 
296.  Der  Napf  und  die  Taubon  (die  etwa  eben  getrunken  haben)  erinnern  iibri- 
gens  auch  an  die  bekannte  Capitolinische  Taubeumosaik.  8)  W,  Samml., 

p.  16  u.  p.  32,  Anm.  49  (a,  2).         9)  W,  a.  a.  0.,  Anm.  49  (a,  3).  10)  Un- 

gefähr an  einer  solchen,  wie  bei  Jahn,  Taf.  I,  Nr.  43  oder  FurtwUngler,  Taf.  IV, 
Nr.  37.  11)  Vgl.  Nr.  709. 


tel  hin,  Stirn  zurückliegend,  Ohren  gross  und  abstehend,  Nase  vor- 
springend ,  Mund  etwas  geöffnet ,  Augensterne  angegeben ,  Ausdruck 
etwas  stupide  *).  Unten  ein  Gesicht  nach  Art  der  Medusa  ange- 
bracht. Der  eigentliche  Griff  knotig,  wie  ein  Ast.  Am  Halse  des 
sannio  und  über  dem  Medusengesichte  Voluten.  Im  ;, Januar  1877 
vom  Barbone  gek. ,  gewiss  aus  Rom"  ^).    Dressel, 

724  (66).  Br.  Henkel.  Anscheinend  von  einer  grossen  Am- 
phora ^).  L  23  (ohne  Biegung).  Oben  ein  ziemlich  getreu  gearbei- 
teter Widderkopf  en  ronde  bosse.  Unten  eine  Reliefplatte,  darauf 
eine  Kanijjfscene  von  2  fast  ganz  nackten  Männern.  Der  an  der  r 
Seite  vB  liegt  zu  Boden ,  stützt  die  1  Hand  auf  und  erhebt  mit  der 
r  einen  steinartigen  (Gegenstand  zum  Wurfe.  Der  an  der  1  Seite 
vB  befindliche  tritt  mit  dem  1  Fusse  auf  den  Liegenden,  fasst  mit 
der  1  Hand  anscheinend  in  die  Haare  des  Liegenden,  während  vom 
1  Arme  die  /Äau-jc  schildartig  herabhängt ,  und  scheint  in  der  erho- 
benen r  Hand  den  in  eine  Spitze  endigenden  Blitz  zum  Wurfe  zu 
zücken.  Anscheinend  Zeus  im  Gigantenkampfe  *).  Plunii)e  etruski- 
sche  Gestalten,  namentlich  die  Köpfe  dick  und  roh.  Die  eigentliche 
Henkelpartie  kantig,  nicht  verziert.  Patina.  In  Praeneste  gefun- 
den ^).    Dressel. 

725  (141  und  14L^).  Eisen.  L  6.  Nagel  aus  einem  Grabe  von 
Chiusi  ^).  In  2  Stücke  gebrochen.  Mit  Rost  und  erdigen  Resten 
bedeckt. 


C.     Edelsteine  und  Aehnliches. 

a.     S  c  a  r  a  b  a  e  e  u  '). 

72C  (I,  3).  J.  Rot,  Carneol.  Fragmentiert.  Li' 4,  B  1,  D '/*. 
Loch  hindurch.  p]truskischer  Rand.  Darstellung  der  Unterseite  stark 
verletzt,  anscheinend  ein  nl  vB  gewendetes,  stehendes,  4füssiges 
Tier.     Unter  seinem  Leibe  eine  Kugel  eingebohrt. 


1)  Vgl.  die  Darstellungen  der  sanniones  bei  W,  Denkra.  d.  Bühnenwesens, 
Taf.  XII,  besonders  Nr.  12.  Eine  frappante  Aehnlichkeit  haben  auch  einige 
Köpfe  von  modernen  Personen  bei  Denon,  voyage  d.  I.  Basse  et  I.  Ilaute  Egypte, 
Paris  1802,  pl.  35,  Nr.  2.  2)  Angabe  auf  einem  angeklebten  Zettel. 

3)  Das  breite  Ende  mit  der  Kampfscene  sass  wohl  da  am  Bauche  des  Gefässes, 
wo  die  Schulterpartic  begann  ,  und  in  der  Kerbe  an  der  Unterseite  des  Widder- 
kopfes war  wolil  der  Mündungsrand  des  Gefiisscs  festgelötet.  4)  Vgl.  W, 
DdaK,  II,  III,  ;;4.  5)  Angabc  Dressel's,  G)  Nach  einer  Angabe 
auf  dem  zugehörigen  Zettel.  7)  Ein  i)aar  derselben  stammen  aus  der 
MS ,  vgl.  W,  Gütt.  Nachr.  18G2,  p.  42. 
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737  (I,  4).  J.  Rot,  Carneol.  Etwas  fragmentiert.  L  IV4, 
B  1 ,  D  74.  Loch.  Käfer  deutlich.  Darstellung  auf  der  Unterseite 
innerhalb  eines  Randes  nicht  deutlich.  Seeungetüm  mit  delphinar- 
tigem Schwänze? 

728  (I,  11).  J.  Rot,  Carneol.  L  IV4,  B  1,  D  V*.  Loch. 
Käfer  genau  gearbeitet,  Beine  an  den  Seiten  angegeben.  Unterseite 
mit  dem  sog.  gekörnten  Rande,  aus  dem  ein  kleines  Stück  ausge- 
sprungen ist.  Nackter  Bogenschütze  nl  vB  gewendet  mit  einer 
Kopfbedeckung  nach  Art  der  phrygischen  Mütze.  Das  1  Bein  auf  den 
Boden  gekniet,  das  r  aufgestützt,  in  der  r  Hand  der  Bogen,  die  1 
hinter  dem  Körper  erscheinend.  Köcher  neben  dem  1  Fusse  liegend. 
Anscheinend  hat  er  eben  geschossen  und  will  nun  einen  andern  Pfeil 
aus  dem  Köcher  nehmen. 

739  (VI,  9).  J.  Rot,  Carneol.  L  IV2,  B  l'A,  D  1.  Beine 
des  Käfers  nicht  angegeben.  Loch.  Figuren  der  Unterseite  inner- 
halb eines  Randes  a  globolo  gearbeitet.  2  ziemlich  symmetrisch 
angeordnete  nackte  Krieger  sitzen  einander  gegenüber.  Füsse  lang, 
noch  unter  den  Rand  herab  dargestellt.  Helme  ohne  Büsche,  nach 
Art  eines  rirajo;  gebildet.  Die  beiden  Sitze  bloss  als  Kugelbohrun- 
gen gestaltet.  Der  eine  stützt  mit  der  r,  der  andere  mit  der  1 
Hand  die  Lanze  schräg  auf.  Beide  Lanzen  fast  parallel.  Kriegs- 
rat *)  ?    Marchese  Strozzi  -)• 

730  (VI,  10).  J.  Rot,  Carneol.  L  IV4,  Bl,  Dl.  Sehr  sorg- 
fältig gearbeitet,  unverletzt.  Loch.  Beine  des  Käfers  angegeben. 
Gekörnter  Rand.  Einiges  a  globolo  gearbeitet.  Unbärtiger  Satyr 
mit  langem  Pferdeschwanze  nl  vB  gewendet.  Er  kniet  auf  einer  ge- 
raden, an  beiden  Enden  konosförmig  verdickten  Linie  ^).  Unterhalb 
der  Linie  3  Amphoren,  unten  spitz  zulaufend.  Er  hält  mit  der  aus- 
gestreckten r  Hand  eine  eben  so  gestaltete  Amphora  in  der  Luft 
und  streckt  den  1  Arm  hinter  oder  neben  sich  gesenkt  aus  ^).  Kran/ 
um  den  Kopf.     Strozzi  ^). 

731  (VI,  11).    J.    Carneol  von  etwas  geringerer  Art,  mit  weiss- 


1)  An  den  bekannten  Stein  der  5  gegen  Theben  im  Berl.  Mus.  erinnernd. 
2)  W,  Gott.  Nachr.  1875,  p.  24.  Daselbst  wird  auf  p.  23  angegeben,  dass  die- 
ser Stein  mit  den  4  folgenden  und  mit  Nr.  7.36  zu  Florenz  durch  "NV  erworben 
ist  und  dass  sie  sämtlich  aus  dem  alten  Etrurien  stammen.  3)  Der  Gegen- 

stand erinnert  ganz  an  ein  di9vQaoy.  4)  HaUung  genau  so,  wie  wenn 

man  sich  im  Gleichgewichte  halten  will.  Macht  er  etwa  zur  Erheiterung  an  ei- 
nem Dionysischen  Feste  ein  Kunststück,  dessen  Schwierigkeit  an  die  bekannten 
Askolientänze  erinnert?  5)  W,  Gütt.  Nachr.  1875,  p.  25  u.  26.     Vgl.  auch 

Anm.  2. 
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lii'hen  Stellen").  L  1'/:;,  li  l',i,  L)  V4.  i.och.  Beine  des  Käfers 
angegeben.  Gekörnter  Rand.  Anscheinend  ein  nr  vB  springender 
EseP)  mit  langem  Ohre.  Auf  seinem  Rücken  liegt  ein  nackter 
Mensch  ausgestreckt,  die  r  Hand  erhebend,  mit  der  1  sich  an 
dem  Esel  haltend.  Anscheinend  eine  Person  des  Dionysischen 
Kreises ').     Strozzi  *). 

733  (VI,  12).  J.  Rot,  Carneol.  L  1\., ,  B  l,  D  Vi.  Loch. 
Sorgfältige  Arbeit.  Beine  des  Käfers  angegeben,  auch  je  ein  klei- 
ner Flügel  an  jeder  Seite  der  Flügeldecken.  Art  Eierstab  um  das 
Käferpostament  laufend.  Darstellung  der  Unterseite  von  einem  ge- 
körnten Rande  umgeben.  Ein  nr  vB  schreitender  Mann  mit  grossen 
Füssen,  den  Kopf  nl  vB  zurückwendend.  Anscheinend  nackt  und 
barhäuptig.  Mit  der  1  Hand  einen  grossen  Helm  mit  Busch  und 
Backenschirnien  tragend ,  die  r  zurückgewandte  nach  einem  en  prohl 
dargestellten  Schilde  hin  haltend.     Ein  Krieger  ■.•'     Strozzi  ^j. 

733  (VI,  13).  J.  Rot,  Carneol.  L  1 V4 ,  B  ^4,  D  V«.  Sorg- 
fältige Arbeit.  Beine  des  Käfers  angegeben  ^).  Perlenstab  um  das 
Postament  des  Käfers.  Auf  der  Unterseite  innerhalb  eines  gekörn- 
ten Randes  ein  hockender  Alensch  mit  Schweinskopf  und 
Schweinsnacken,  nl  vB  gewendet,  in  der  etwas  erhobenen  1  Hand 
einen  Becher  mit  2  grossen  Henkeln  haltend.  Ein  von  Kirke  ver- 
wandelter Genosse  des  Odysseus.     Strozzi ') 

734  (VII,  34).  J.  Schwarz  und  weiss  abwechselnd,  Onyx.  Et- 
was verletzt.  Beine  des  Käfers  an  den  Seiten  angegeben,  Oberseite 
aber  nur  käferförmig  gewölbt,  nicht  ausgearbeitet.  L  1,  B  ^4,  D  '/a- 
Unterseite  zum  Teil  a  globolo  gearbeitet,  Rand  herum.  Ein  nr  vB 
gewendetes,  rehartiges  Tier,  Hinterbeine  stehend,  Vorderköriter  auf 
der  Erde  ruhend  ^).  Kurzer  Schwanz.  Füsse  kugelförmig.  Durch 
W  in  Italien  erworben  ^). 

735  (I,  G).  J.  Rot,  Carneol.  Noch  etwas  scarabäenartig ,  in- 
dem die  Beine  des  Käfers  an  den  Seiten  angedeutet  sind ,  obwohl 
der  Käfer  selbst  fehlt  und  die  für  ihn  bestimmte  Oberseite  ganz 
platt  ist.     L   174,  B  1,  D  V«-     Loch    hindurch.     Darstellung  inner- 


1)  W,  Gott.  Nachr.  1875,  p.  25  sagt,  der  Steiu  trage  die  deutlichen  Spuren 
davon,  „dass  er  einmal  im  Feuer  gewesen  ist".  2)  Der  phallus  zeigt  die 

Geilheit.  Vgl.  W,  DdaK,  I,  XVII,  88.  An  einen  Stier  ist  wohl  wegen  des  Man- 
gels der  Ilodeu  niclit  zu  denken.  3)  Bekannt  als  Miinztypus.  4)  W,  Gott, 
Nachr.  1875,  p.  25.  Vgl.  auch  p.  119,  Anm.  2.  5)  \V,  Gütt.  Nachr.  1875, 
p.  2Gu.  27.  Vgl.  auchp.  lU»,  Anm.  2.  6)  Auch  ein  rechteckipor  P^inschnitt  an 
der  Seite  der  Flügeldecken  da,  wo  hei  Nr.  732  kleine  Flügel  augegeben  sind. 
7)  W,  Gott.  Nachr.  1875,  p.  27.  Vgl.  auch  p.  119,  Anm.  2.  8)  Gerade  im  Be- 
griflfe  von  seinem  Lager  aufzustehen?          9)  W,  Samml.  d.  arch.-num.  Inst.,  p.  12. 
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balb  eines  Randes.  Arbeit  a  globolo.  Ein  nackter,  nr  vB  gewen- 
deter, anscheinend  bartloser  Satyr  mit  langem  Schwänze  kniet  auf 
dem  Bauche  eines  auf  dem  Rücken  liegenden  Tieres  mit  kurzem 
Schwänze.  Anscheinend  ein  Reh.  Er  fasst  mit  einer  Hand  an  die 
Schnauze,  mit  der  andern  an  die  Vorderbeine  und  scheint  das  Tier 
entweder  auf  der  Jagd  erlegt  zu  haben  oder  es  nach  Gewohnheit 
des  Dionysischen  öi'aao;  zerreissen  zu  wollen.  Kranz  um  den  Kopf 
des  Satyrs? 

1).     Andere  (xemnien. 

736  (VI,  14).  J.  Rot,  CarneoP).  L  IV2,  B  1.  Fischer  nl 
vB  sitzend.  Einiges  a  globolo.  Auf  dem  Kopfe  ein  petasosähnlicher, 
mit  einem  Knopfe  versehener  Hut,  dessen  Krampe  im  Nacken  lang 
herab  hängt  ^).  Sonst  nackt.  Bärtig ,  1  Auge  angegeben.  In  der  r 
Hand  die  Angel  haltend,  von  der  er  mit  der  1  einen  Fisch  abnimmt. 
An  seiner  1  Seite  3  Gefässe  zur  Aufnahme  der  Fische,  eins  gross 
für  die  grossen ,  2  klein  für  die  übrigen.  Das  in  der  Mitte  befind- 
liche grosse  Gefäss  mit  schräg  emporragendem  Rande  und  mit  Buckeln 
am  Bauche  verdeckt  ganz  den  Sitz  des  Fischers^).  Hinter  dem  Fi- 
scher lehnt  die  Szackige  Harpune  zum  gelegentlichen  Gebrauche  ge- 
gen grosse  Fische.     Strozzi  ^). 

737  (V,  42).  J.  P^).  Teils  gelb,  teils  weiss.  L  l'/a,  B  IV2. 
Gekörnter  Rand.  Ein  nr  vB  stehender  Krieger,  nackt.  Mit  der  1 
erhobenen  Hand  die  Lanze  aufstützend,  auf  der  r  einen  Helm  hal- 
tend ,  vor  ihm  am  Boden  der  Scliild ,  r  Bein  gerade ,  1  etwas  ge- 
beugt.    Dickes,  etwas  altertümliches  Gesicht. 

738  (111,7).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  IV2.  Auf  einem  nl  \\\ 
schwimmenden  Hippokampen  reitet  ein  Weib''],  von  dem  die  an 
der  r  Seite  des  Hippokampen  herabhängenden  Füsse  noch  etwas 
sichtbar  werden.  Höchst  rohe  Arbeit,  wie  ausser  dem  zickzackför- 
migen  Schwänze  des  mit  Flossen  an  Stelle  der  Vorderbeine  versehe- 
nen Hippokampen  namentlich  das  Gesicht  der  Reiterin  lehrt. 

739  (VII,  10).  J.  Achat,  oben  bläulich,  unten  bräunlich.  IIVU, 
B  1.  Ein  unbedeutendes  Stück  abgebrochen.  Gekörnter  Rand.  He- 
rakles, nr  vB  gewendet,  würgt  den  Löwen  von  Nemca,  indem  er 
den  Kopf  desselben  mit  dem  r  Arme  unter  der  r  Schulter  zusam- 
menpresst.    Gestalt  des  Herakles  etwas  plump,  Ko])f  bartlos  und  dick. 


1)  Der  Stein  hat  uach  W,  Gott.  Nachr.  1875,  p.  23  „urspriin,i,'lich  iu  ciucm 
eiserneu  Ringe"  gesessen.  2)  Vgl.  manche  moderne  Matrosenhüte.  3)  Man 
hat  ihn  sich  etwa  als  aul  einem  grossen  Steine  am  Ufer  sitzend  zu  denken. 
4)  Gemeinsam  mit  Nr.  729-733  erworben.  Vgl.  p.  119,  Anm.  2.  5)  Aus  der 
Zeit  der  röm.  Überhoheit  V  G)  Nereide  oder  Amphitrito? 
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D.    Sachen  aus  gebrannter  Erde. 

a.    Reliefvasen. 

740  (70).  Säulenförmiges  Gefass ').  Fuss  erbreitert.  Oben 
eine  napffürmige  Rundung.  Säulenform  liohl.  Einfarbig  schwarz. 
H  29,  Umfang  des  Fusses  .50.  Eine  lieihe  kreisartiger  Einschnitte 
laufen  um  das  Gefilss.  Hauptdarstellung  in  Iielief:  3  nr  vB  gewen- 
dete, ganz  gleichförmige  Personen,  um  den  Bauch  verteilt.  Füsse 
platt  aufstehend.  Beine  schreitend,  das  1  vor  dem  r,  /itojv  7:ooY,pr^:. 
ijxaT'.ov ,  welches  schleierartig  über  den  Kopf  gezogen  ist  und  am 
Hinterkopfe  den  tutulus  zu  bedecken  scheint  ^),  Arme  vor  der  Brust 
liegend,  welche  en  face  dargestellt  ist,  während  alles  .\ndere  en 
profil  erscheint.  Gesicht  bartlos.  3  um  einen  Toten  klagende 
Frauen?    Aus  Clusium.     Gerhard^). 

74-1  (G9).  Canopus*)  mit  Deckel.  Einfarbig  schwarz.  H  30 
(bis  zur  Spitze  des  Deckels),  Umfang  42.  Ein  ziemlich  kleiner  Hen- 
kel, an  seiner  Unterseite  in  2  Schlangenköpfe  auslaufend.  An  der  dem 
Henkel  abgewandten  Seite  des  Halses  ein  menschliches  Gesicht^) 
mit  vorspringender  Nase,  grossen  vorquellenden  Augen,  grossen 
Lidern  ,  starken  Augenbrauen ,  breitem  und  geradem  Munde ,  ganz 
abnorm  grossen  Ohren  und  je  einer  Haarlocke  hinter  jedem  Ohre. 
Oben  auf  dem  Deckel  eine  sitzende  Taube  ^\  Ausserdem  noch  ei- 
nige Grafritoverzierungen :  unmittelbar  über  dem  Gesichte  ein  paar 
Quadrate  mit  Diagonalen ,  unmittelbar  vor  der  Taube  eine  Art  Blüte 
mit  Voluten ,  sonst  über  und  unter  dem  Halse ,  am  Henkel  und  am 
Deckel  Zickzacklinien.  Die  .\u^gussstelle  etwas  gebogen  nach  Art 
einer  ny'j/yit.    Aus  Clusium.     Gerhard  '). 

742(71).  Becher  ohne  Henkel**).  II  13,  Durchmesser  12 '/a. 
Einfarbig  schwarz.  In  Relief  nur  einige  um  das  Gefilss  laufende 
Kreise  und  eine  umlaufende  Verzierung  nach  Art  von  Zungen. 


1)  Vgl.  einigermassen  das  „Tbymiaterion"  von  beinahe  der  gleichen  llöhe 
bei  Furtwängler,  Band  II,  p.  944,  Nr.  .3404  und  Taf.  IV,  Nr.  62.  Siehe  auch 
das  Gefass  („vielloiclit  ein  Räucherbecken")  bei  Schliemann,  Ilios,  p.  255,  Nr.  50. 
2)  Vgl.  auch  die  bekannte  Kopftracht  der  Maria,  Tochter  Karl's  des  Kühnen 
von  Burgund.  S)  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  49  (c,  2).  4)  Vgl.  Birch, 

history  of  ancieut  pottery,  II,  p,  201,  Fig.  177.  5)  Die  Anbringung  desselben  am 
Halse  erinnert  an  manche  von  Schliemann  «refundenen  Gefiissc ,  vgl.  z.B.  Ilios, 
p.  373,  Nr.  190.  G)  Das  erinnert  an  die  bekannte  Steile  in  den  ÖQvt9t(  des  Ari- 
stophanes.  7)  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  49  (c,  1).  8)  Vgl.  Furtwäng- 

ler, Taf.  V,  Nr.  151  (nur  ist  der  Fuss  etwas  hober  als  in  der  Abbildung). 
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b.     Vasen  ohne  Reliefe. 

a,     3Iit  eingedrücJäen  Zieraten. 

743  (73).  Trinkschale  mit  2  hohen  Henkeln  ^).  Einfarbig  schwarz. 
Fuss  etwas  verletzt,  auch  ein  unbedeutendes  Stück  des  Randes. 
Innen  auf  dem  Boden  ein  Kreuz  eingraviert.  Aussen  um  den  untern 
Rand  der  Schale  kleine  gerade  Striche  eingepresst. 

744  (72).  Skyphos-).  H  8V2,  Durchmesser  oben  9,  unten  4V2. 
Einfarbig  schwarz.  3  Zonen  von  Graftitokreisen  laufen  aussen  um 
das  Gefäss.  Rand  durch  Graftitokreise  geschmückt  und  durch  ko- 
nosförmig  angeordnete ,  aus  einzelnen  Puncten  ^)  bestehende  Stempel, 
von  denen  sich  auf  jeder  Seite  je  4  von  einem  Henkel  zum  andern 
hinziehen. 

745  (68  A).  lloo/o-jc'*).  H29,  Umfang  58.  Einförmig  schwarz. 
Hauptdarstellung  um  den  Bauch  in  Graftito :  5  gleichförmige  Löwin- 
nen, nl  vB  hinter  einander  her  schreitend.  Rachen  geötinet,  Schwanz 
geringelt.  Darüber  und  darunter  Graftitokreise  um  das  Gefäss  lau- 
fend.   Aus  Vulci.    Durch  W  erworben  ^). 

ß.     Ohne  jegliche  Verzierung. 

746  (74).  Trinkschale  mit  2  hohen  Henkeln  ^).  Einfönniges, 
bleiartiges  Schwarz. 

747  (97).  Scherbe.  Stück  des  Randes  oben  erhalten,  anschei- 
nend unten  auch  etwas  von  einer  Ausbuchtung.  Einfarbig  schwarz 
aussen  und  innen.     Schwärzlichgrauer  Thon.     Vulci. 

748  (94).  Scherbe  von  einem  ziemlich  grossen  Gefässe.  Aussen 
schwarz,  innen  grau.  Grober  Thon,  teils  schwarz,  teils  grau.  Auf 
der  Aussenseite  ein  paar  Einbuchtungen.  ^Scherbe  aus  dem  altern 
Grabe  in  Montroni"  ^). 

749  (75).  Flacher,  dickwandiger  Teller.  H  2V2,  Durchmesser 
13.    Einfarbig  schwarz.     Um  den  Rand   läuft  eine  Inschrift,   meist 


1)  Art  xäv»aQog.  Form  ähnlich  wie  bei  Furtwängler ,  Taf.  VI,  Nr.  197  (nur 
muss  man  sich  den  Fuss  so  niedrig  denken ,  wie  auf  Taf.  VII,  Nr.  270).  Vgl. 
auch  Nr.  746.  2)  Die  Form  ist  etwas  schlanker  als  die  bei  Furtwäng- 

ler   Taf.  V   Nr.  98.  3)  Die  Verwendung    derselben   zu  Decorationon 

findet  sich  auch  an  einigen   von  Schliemann   gefundenen  Vasen,    vgl.    z.  B.  Ilios, 
p.  410,  Nr.  292.  4)  Form  etwa  so,  wie  bei  Furtwängler,  Taf.  VI,  Nr.  180 

(nur  muss  mau  sich    den  Hals    länger  denken   und    den  Henkel    nicht   über   den 
Mündungsrand  emporragend).  5)  W,  Samml.,  p.  2!i,  Anm.  35  (zu  p.  12). 

6)  Aehnlich   wie  Nr.  743.     Nur    ist  bei  Nr.  74G    der  Fuss   breiter   und  niedriger. 

7)  Angabe  eines  Zettels,  anscheinend  von  Müller's  Hand. 
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in   etruskischeii   Bnchstabenformen ,    sie  ist  aber   gefälscht  *).     Aus 
Chiusi.     Durch  W  erworben  '''). 

E.    Varia. 

S  tue  CO. 

750  (136*).  Weissliches  Stück,  aus  einem  Wandbewurfe  ausge- 
brochen. Zusammen  mit  Nr.  751  „aus  den  Gräbern  von  Tarquinii'' =*) 
stammend. 

751  (136'').     Von   derselben  Art  wie  Nr.  750.  nur  etwas  grösser. 


V.    Römische  Altertümer'). 

A.    Marmor-  und  ähnliche  Steinsachen. 

a.     K  und  werke. 

752  (20).  Torso  des  jugendlichen  Bacchus.  (Iraner  M.  II  24. 
Hals  und  Kopf,  Arme,  Unterschenkel  und  Teile  der  Oberschenkel 
fehlen.  Eiserne  Dübel  in  der  Brust  ^j  und  im  1  Arm ,  Zapfen  für 
einen  Dübel  im  r  Arm.  Keine  Haare  an  der  pubes.  Körperformen 
ziemlich  weich,  an  manchen  Stellen  beinahe  weiblich'').  Nabel  et- 
was eingezogen,  Bauch  geschwellt').     Bergau. 

753  (40).  Statuette  des  Saturn.  Weisser  M.  H  42.  Aus 
moderner  Restauration  rühren  die  Unterteile  der  Beine  mit  dem 
Postamente  und  der  Kopf  her.  Grosses  '.a'/T'.ov  umgeschlungen  *), 
welches  bloss  die  Brust,  den  r  Arm  und  die  1  Hand  frei  lilsst.     Die 


1)  Nacb    gütiger  Mitteilung   Deecke's.      Der  Teller  antik,   die  Inschrift  nur 
moderner  Betrug?  2)  W,  Samml.,  p.  29,  Anm.  35.  3)  An- 

gabe auf  dem  zugehörigen  Papiere.  4)  Hierher  sind  auch  solche  Werke 

gerechnet,  welche  zwar  ausserlialb  Roms  und  überhaupt  Italiens,  aber  unter  der 
Macht  und  in  dem  Charakter  des  rumisclien  Genius  entstanden  sind.  5)  Die 

Stelle,  wo  die  Brust  in  den  Hals  übergebt,  ist  so  regelmässig  ausgeschnitten, 
dass  man  deutlich  sieht ,  wie  Hals  und  Kopf  aus  einem  amiern  Stücke  M  beson- 
ders aufgesetzt  war.  Vgl.  die  bekannte  Statue  der  Demeter  von  Knidos.  G)  In- 
teressant ist  es,  den  oben  (Nr.  244)  aufgeführten  Torso  des  .Apollo  mit  seinen 
ausgearbeiteten  ,  kralligen  Muskeln  dagegen  zu  lialten.  7j  Beide  Momente 

erinnern  an  manche  Darstellungen  der  Aphrodite.  8)  Das  Ende  desselben 

geht  vor  dem  Leibe  hin  und  hängt  über  den  1  Arm  herab. 
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r  Hand  an  das  Gewand  über  der  r  Hüfte  gelegt,  1  Arm  gebeugt, 
darin  die  5p-r^  ruhend.  Stütze  zwischen  der  1  Hand  ^)  und  dem 
Gewände  stehen  gelassen.  Fingernägel  angegeben,  Musculatur  kräf- 
tig. Das  1  Bein  gerade,  das  r  als  Spielbein  gebeugt.  Faltenwurf 
nicht  ungeschickt.  Nur  auf  die  Vorderansicht  berechnet  '^),  Hinter- 
seite nicht  ausgearbeitet  ^).  Loch  im  Rücken,  wohl  zum  Behufe  der 
Befestigung  an  einer  Wand.     Cultusbild  in  einer  aedicula  ?    Dressel. 

754(19).  Gruppe  von  Venus  und  mehreren  Amoren.  Weiss- 
licher  M.  Fragmentiert.  H  10,  B  9,  D  6.  Ein  Stückchen  des  Un- 
terteils und  der  ganze  Oberteil  fehlt.  Die  Darstellung  geht  rings 
um  den  Stein,  ist  aber  stark  abgeschabt,  daher  undeutlich.  Oben 
auf  einem  vom  Meere  umgebenen  Felsen  sitzt  Venus ,  nackt  bis  auf 
die  Beine  herab,  um  welche  ein  weites  Gewand  geschlungen  ist*), 
Oberleib  weggebrochen  ^).  An  der  ihr  abgewandten  Seite  ein  nl  vB 
schreitender,  geÜügeiter  Amor,  anscheinend  im  Begriliie  Früchte  von 
einem  vor  ihm  stehenden  Baume  mit  der  r  Hand  zu  pflücken,  wäh- 
rend er  in  der  1  Hand  schon  andere  Früchte  hält.  Brust  und  Kopf 
weggebrochen.  Zwischen  Venus  und  dem  Baume  liegt  am  Boden 
ein  geflügelter,  anscheinend  schlafender  Amor,  kleiner  als  der  erst- 
genannte. Auf  den  schlafenden  kommt  von  1  her  ein  anderer  klei- 
ner geflügelter  Amor  zu,  anscheinend  um  ihn  zu  necken.  Unter 
beiden  schwimmt  im  Meere  ein  nl  vB  gewendeter  Delphin  mit  ge- 
öffnetem Munde  und  angegebener  Zahnreihe.  An  der  diesem  Del- 
phine entgegengesetzten  Seite  reitet  ein  kleiner  Amor  auf  einem  an- 
dern Delphine ,  welcher  ziemlich  senkrecht  gericl-tei  ist  ^}.  Nachläs- 
sige Arbeit.     Aus  Rom  stammend').    Publiciert^),    Bergau. 

755  (10).  Weibliches  Köpfchen  mit  etwas  vom  Hinterteile 
des  Halses.  Gelblicher  M.  H  3V2,  B  5.  Oberteil  des  Kopfes  weggebro- 
chen.    Kein  Loch  im  Halse.    Hinterkopf  ausserordentlich  platt.     Haar 


1)  Dieselbe  ist  etwas  verletzt.  2)  Das  geht  auch  daraus  hervor,  dass 

die  Statuette  ziemlich  platt  ist.  3)  Dort  sind  nur  ein  paar  Gewaudfaltcn 

angedeutet.  4)  Mit  der  r  Hand  scheint  sie  den  oberen  Saum  des  Ge- 

wandes fest  zu  halten.  5)  Derselbe  war  en  ronde  bosse.     Fast  alles  An- 

dere ist  mehr  reliefartig.  ß)  Der  Delphin  scheint  also  einen  Sprung  über 

das  Niveau  des  Wassers  gemacht  zu  haben  uiul  nun  wieder  auf  dasselbe  zu  fal- 
len. Delphine  in  ähnlicher  Stellung  finden  sich  bekanntlicb  bei  mehreren  Werken 
angebracht.  7)  Bergau  teilt  in  seinem  Briefe  vom  25.  Nov.  1885  mit,  das 

Werk  sei  „vor  mehr  als  20  Jahren"  in  Rom  gekauft  und  dürfte  daselbst  auch 
gefunden  sein.  8)  Ber.  d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.,  phil.  -  bist.  Cl.,  23.  Band, 

1871,  p.  108  ff.  mit  Taf.  II,  und  Bullett.  d.  inst.  arch. ,  Roma  186G,  p.  12  u.  13. 
Vgl.  auch  Heibig,  Unters,  üb.  d.  camp.  Wandm.,  1873,  p.  360,  A.  2.  —  Einen 
„Schwan"  vermag  ich  nicht  anzuerkennen. 
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über  deraNacken  einfach  zusammengebunden.    Augensterne  eingebohrt, 
ebenso  die  Nasen-  und  Ohrlöcher,     Augenlider  platt  autiiegend  '). 

756  (31).  Kopf  der  Ceres  ^"i,  sehr  edel.  Ungefilhr  Lebens- 
grösse.  Stark  fragmentiert.  Weisser  M.  H  23.  Die  r  AVange, 
Kinn  und  Hals  fehlen ,  grösster  Teil  des  modius  auch  weggebrochen, 
ebenso  die  Nasenspitze.  Auch  sonst  unbedeutendere  Verletzungen. 
Reiches  Haar,  sehr  schön  um  das  Gesicht  gewellt.  Längliches,  fein- 
geschnittenes Oval.  Stirn  kurz ,  gerade ,  glatt.  Augen  nicht  gross, 
ziemlich  tief  liegend ,  im  Profile  schräg  stehend.  Augensterne  und 
Pupillen  kaum  angedeutet.  Augenlider  etwas  platt  aufliegend  ').  Au- 
genknochen ziemlich  scharf.  Feine  Ränder  unter  den  Augen.  Das 
1  erhaltene  Ohr  sehr  schön.  Mund  geschlossen ,  schön,  schwermütig 
an  der  Seite  gesenkt.  Oberlippe  kurz.  Haar  durch  eine  schmale 
Taenia  zusammen  gehalten .  im  Nacken  lockig  herabfallend,  auf  dem 
Kopfe  die  einzelnen  Strähnen  angegeben.  Der  modius  hat  einen 
sehr  kleinen  Durchmesser *1,  die  senkrechten  Stäbe'')  sind  deutlich 
an  ihm  ausgearbeitet.  Im  Gesichte  grosser  Ernst  und  wunderbare 
Stille.     Werk  von    sehr   viel  Feinheit  ^)    und   Schönheit  ").      Dressel. 

757  (32).  Kopf  eines  Knaben**).  Weisser  M.  Lebensgrösse. 
H  22.  Etwas  Hals  noch  vorhanden,  kein  Loch  darin.  Nasenspitze 
und  Einiges  vom  Haare  abgebrochen.  Kindlich  dick ,  namentlich  an 
den  Wangen,  aber  ziemlich  niedlich  gemacht.  Hohe  Stirn,  Augen 
nicht  gross ''),  keine  Augensterne  angegeben ,  Nase  nicht  gross,  Mund 
klein,  hübsch  geschweift,  geöffnet.  Zahnreihe  '")  im  Munde  angedeutet. 
Grübchen  im  Kinne.  Langes  lockiges  Haar"),  an  dem  der  Bohrer 
oft  angewandt  ist.  Oben  auf  dem  Kopfe  die  bekannte  Haarschleife  '*). 
Dressel. 

758  (33).  Weiblicher  Kopf  mit  etwas  Hals.  Ungefähr  Le- 
bensgrösse. Weisslich ,  Travertin.  Einige  unbedeutende  Stellen  ver- 
letzt '^).    H  28  (mit  dem  Untersatze).     Nasenspitze  '^)  modern.  Wan- 


1)    Vgl.    die   bekannte    Büste    des    Marcus    Aurelius    im    Berliner   Museum. 
2)  Wohl  mit  Isis  ideutificiert.  '^)  Siehe    Anm.  1.  4)  Vgl.  etwas  Aehn- 

liches  auf  der  Münze  bei  Momrasen  -  Blacas,  bist.  d.  1.  monn.  Rom.,  tome  IV,  pl. 
XXXVI,  Nr.  11.  5)  Wirkliche  geflochtene  Körbe  nachahmend?  6)  Die- 

selbe zeigt  sich  namentlich  auch  in  der  erhaltenen  1  Wange.  7)  Nächst  dem 

oben  (Nr.  242)  unter  den  griech.  Altertümern  angeführten  Kopfe  der  Aphrodite 
ist  dies  das  schönste  Werk  des  Instituts.  8)  Eines  röni.  Prinzen ,   der  als 

Apollo  (vgl.  W,  DdaK,  II,  XIII,  144)  dargestellt  wurde?  9)  Das  untere 

Lid  ist  fast  gerade  ,  das  obere  halbkreisartig.  10)  Aber  ohne  Angabe  der 

einzelnen  Zähne.  11)  An  den  uxigcixo/itK  erinnernd?  12)  Es  ist 

deutlich  angegeben  ,  dass  die  beiden  Locken,  aus  denen  diese  Haarschleife  ge- 
macht ist,  vom  Hinterkopfe  her  nach  vorne  hin  eniporgestrichcn  sind.  13)  An 
der  1  Seite  etwas  mit  Gips  ausgefüllt.        14)  Plump  gemacht,  auch  schief  angesetzt. 
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gen  von  gesunder  Fülle,  Augen  klein  ^),  Augensterne  nicht  angege- 
ben, Nasenrücken  2)  breit  und  scharfkantig  3) ,  Stirn  niedrig,  Mund 
klein  und  geschlossen,  Lippen  hübsch  geschweift,  Kinn  ziemlich 
gross,  vorn  etwas  abgeplattet.  Haar  gescheitelt,  einfach  angeord- 
net, um  die  Stirn  gewellt.  Taenia ,  an  der  hinter  jedem  Ohre  eine 
Schleife  erscheint.  Haar  im  Nacken  herab  hängend.  Augen  ziem- 
lich tief  liegend ,  Ränder  unter  denselben.  Wohl  aus  der  Zeit  der 
Republik.     Dressel. 

759  (43).  Männlicher  Kopf.  Schwarz,  Basalt.  H  13,  B  13, 
D  10.  Auch  etwas  Hals  vorhanden,  kein  Loch  darin.  Nasenspitze 
abgebrochen,  Kinn  und  1  Augenbraue  verletzt,  auch  sonst  einige 
unbedeutendere  Stellen.  Bartlos.  Augenhöhlen  leer  und  gross.  Der 
ganze  Hinterkopf  steckt  in  einer  lederartigen,  im  Nacken  herabrei- 
chenden ^)  Bedeckung,  die  an  die  sog.  phryg.  Mütze  erinnert,  nur 
hängt  der  Zipfel  nach  unten.  Unter  dem  Kinne  her  eine  Art  Band^) 
aus  dünnerem,  gefälteltem  Stoffe  zum  Festhalten  der  Kopfbedeckung. 
Muskeln  am  Halse  scharf  ausgearbeitet.  Kopf  etwas  schräg  auf  dem 
Halse  sitzend,  Superciliarknochen  über  der  Nase  ausserordentlich 
stark  vorspringend^),  Haarspitzen  über  der  Stirn  gebogen  wie  bei 
Alexander.  Mund  klein ,  geschlossen,  geschweift.  Stirn  von  gleicher 
Höhe  wie  bei  Alexander.  Furchen  in  den  Wangen  von  den  Nasen- 
flügeln herab.  Grosse  Energie  im  Gesichte  und  Ernst ').  Etwa  aus 
der  Zeit  Caracalla's  stammend.     In  Rom  gekauft  ^).     Dilthey. 

b.     Reliefe. 

760  (28).  Weisslicher  M.  Fragmentiert.  H  18,  grösste  B  22, 
D  5.  Auf  beiden  Seiten  mit  Sculpturen  versehen,  auf  einer  in  Hodi- 
relief,  auf  der  andern  in  Flachrelief.  Unterer  Rand  erhalten,  l'ü- 
bel  am  r  Rande  vB,  Loch  für  einen  solchen  am  1  Rande,  a)  Seite 
in  Hochrelief.     Eine  nr  vB  gewendete,  kauernde,  nackte  Satyra") 


1)  Venus?  2)  Der  obere  Teil  desselben  ist  antiii.  3)  Das  ist 

bekanntlich  griech.  Art.     Nach  einem  griech.  Werke  copiert?  4)  Vgl.  etwas 

Aehnliches  bei  W,  DdaK,  II,  XIV,  150.  5)  Dasselbe  erinnert  etwas  an  den 

Perserkönig  der  bekannten  Mosaik  mit  der  Alexanderschlacht.  6)  Bekannt 

bei  Zeus  (so  bei  dem  von  Otricoli) ,  Herakles  (vgl.  z.  B.  W,  DdaK,  I,  LIV,  268) 
und  Alexander  (vgl.  z.  B.  W,  DdaK,  I,  XXXIX,  167).  7)  Letzteren  zeigt 

auch  die  starke  Querfalte  der  Stirn.  8)  Nach  mündlicher  Mitteilung  Dilthcy's. 
9)  Dass  man  an  keinen  Satyr  zu  denken  hat,  lehrt  auf  den  ersten  Blick  die 
breite  Beckenpartie,  ganz  abgesehen  von  der  Scham.  Es  ist  daher  wohl  nur 
ein  Versehen,  wenn  das  Werk  auf  dem  dabei  übersandten,  von  Treu  unterzeich- 
neten Zettel  bezeichnet  ist  als  „Relietiragment  mit  hockendem  Knaben,  auf  der 
Rückseite  Maske". 
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en  profil.  Der  r  Unterschenkel  auf  dem  Boden  liegend,  der  1  auf- 
gestützt. Der  r  Arm  fehlt,  er  war  besonders  angesetzt,  wie  der 
noch  vorhandene  Dübel  und  die  glatte  Ansatztiäche  lehrt.  Spitzohr. 
Stunijjfnase.  Dickes,  bäurisches  Gesicht.  Brust  ziemlich  stark. 
Der  1  Arm  schräg  nach  vorn  gestreckt.  Etwas  tleischige  Dai Stellung, 
aber  ganz  gewandte  Arbeit  V'.  Grünlicher  Fleck  oben  am  Nacken  ^). 
ß)  Seite  in  Flachrelief.  Tragische  Maske  en  protil,  nl  vB  gewendet, 
innerhalb  eines  Rechtecks,  dessen  H  11 V4  und  dessen  L  13'/«  ist. 
Mund  weit  geöft'net,  Auge  klein,  fast  ganz  wie  en  face  dargestellt. 
Haar  stark.  An  der  Spitze  des  Reliefs  oberhalb  eines  Querbalkens 
scheinen  wieder  Haare  ^)  dargestellt  zu  sein.  Von  einem  zu  baccbi- 
schen  Zwecken  dienenden  Stücke?    Dressel. 

761  (30).  Weisslicher  M.  Anscheinend  vom  Capital  eines  Pi- 
lasters.  Etwas  fragmentiert ,  doch  so ,  dass  die  Gestalt  des  Werkes 
und  die  Figuren  ganz  genau  zu  erkennen  sind.  H  23,  mittlere  B 
23'*),  D  5\'2.  HinterHäche  und  Seitenränder  geradlinig  behauen. 
Hauptdarstellung:  2  symmetrisch  gearbeitete,  von  einander  fortschwe- 
bende, getlügelte  Fortunen  en  profil.  Die  an  der  r  Seite  vB  be- 
findliche ist  nr  vB  gewendet ,  hält  auf  der  rückwärts  gestreckten  r 
Hand  ein  Füllhorn  mit  Früchten  und  stützt  das  oberste  Gesims  durch 
die  über  dem  Kopfe  erhobene  1  Hand.  Langwallender,  ärmelloser 
Chiton  mit  o-.-Äoioiov.  Füsse  nicht  sichtbar,  beide  Beine  nach  Art 
der  Schwebenden  zurückgebeugt.  Die  an  der  1  Seite  vB  befindliche 
ist  nl  vB  gewendet,  hält  das  Füllhorn  mit  der  1  Hand  und  stützt 
das  Gesims  mit  der  r.  Im  freien  Räume  zwischen  den  langen  Flü- 
geln der  beiden  ist  ein  Zweig  mit  Blättern  und  einer  Blüte  ange- 
bracht, anscheinend  eine  wilde  Rose.  Oben  eine  Art  des  sog.  Eier- 
ßtabes  mit  Schlangenzungen,  unten  anscheinend  eine  Blätterverzie- 
rung.    Dressel. 

762  (24).  P  e  1 1  a  ■')  mit  identischer  Verzierung  auf  beiden  Sei- 
ten. Weisslicher  M.  Fragmentiert,  doch  lässt  sich  aus  den  erhal- 
tenen Ausbuchtungen  der  sförmigen  Seite  und  einem  erhaltenen 
Stücke  des  Randes  der  halbmondförmigen  Seite  die  Gestalt  und 
Grösse  ganz  genau  erkennen.  Von  der  eförmigen  Seite  aus  nimmt 
die  D  allmählich  nach  der  halbmondförmigen  hin  ab.  L  des  er- 
haltenen Stückes  3.5,  B  20,  grösste  D  5,  kleinste  D  2.  Arabes- 
kenartige   Verzierung,     hauptsächlich     zusammengesetzt    aus    Ran- 


1)  Namentlich  ist  Rücken  und  Bauch  nicht  übel  gelungen.  2)  Vgl. 

den  sog.  Faune  ä  la  tache.             .3)  Von  einer  anderen  Maske  ?  4)  Obere 

B  28.  untere  18.                         5)  Derartiges  aus  Stein  ist  ziemlich  selten.     Vgl. 
etwa  L.  Müller,    Mus.    Tliorvalds.  ,    I    et  II,  p.   112,  Nr.  85. 
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ken,  Blüten  *)  und  Knospen.      Aus   der  Villa  Hadrian's  zu   Tivoli  ^). 
Bergau. 

763  (29%  29^  29-=).  Sarkophagrelief.  Fragment .  aus  3 
Stücken  bestehend.  Weisslicher  M.  H  .30,  B  36.  Die  Platte,  auf 
der  sich  die  Figuren  in  ziemlich  hohem  Rehef  erheben,  hat  eine  D 
von  5 Vi-  Scene  der  Kaly donischen  Jagd.  An  der  1  Seite  vB 
steht  Atalante  en  face,  dianaähnlich.  Gesicht  nl  vB  gewendet,  aber 
fast  ganz  abgeschabt,  Oberteil  des  Kopfes  abgebrochen.  Kui'zer 
ärmelloser  Chiton.  Unterteil  der  Beine,  fast  der  ganze  r  Arm  und 
die  1  Hand  weggebrochen.  Köcher  ^)  über  der  r  Schulter  erschei- 
nend. Obergewand  über  der  1  Schulter  liegend,  im  Piücken  herab 
und  vor  dem  Leibe  her  gehend,  über  den  1  Arm  herabhängend.  Der 
r  Arm  gesenkt,  der  1  im  Ellenbogen  emporgewendet.  Im  Hinter- 
grunde ein  Baum.  An  der  andern  Seite  2  stehende,  nr  vB  blickende 
Männer,  malerisch  angeordnet,  der  eine  im  Vordergründe,  der  an- 
dere etwas  zurückstehend.  Der  im  Vordergrunde  Befindliche  zeigt 
ganz  den  Typus  des  Herakles.  Ein  Löwenfell  hängt  von  seiner  1 
Schulter  herab,  sonst  ist  er  nackt.  Der  Löwenkopf  erscheint  an 
seiner  1  Hüfte.  Das  untere  Stück  der  Beine ,  der  r  Arm  und  die  1 
Hand  w^eggebrochen.  Bärtig ,  kurzes  Haar  mit  Tänia  *) ,  starker 
Nacken.  An  einem  quer  über  die  Brust  von  der  r  Schulter  herab 
laufenden  Pdemen  trägt  er  den  Schild  im  Rücken ,  an  dessen  noch 
erkennbaren  Rand  er  mit  der  r  Hand  gefasst  zu  haben  scheint.  Im 
I  Arme  ein  teilweise  abgebrochenes  Beil  ^).  Die  dritte  Person  fast 
ganz  weggebrochen,  anscheinend  bärtig,  /Aafiü;  auf  der  r  Schulter 
zusammengespangt,  an  der  r  Seite  die  Lanze  haltend,  deren  Spitze 
über  dem  Beile  des  erstgenannten  Mannes  erscheint.  Das  r  Ohr 
erhalten,  Haar  ziemlich  lang.     Dressel. 

764  (27).  Sarkophagrelief.  Fragmentiert.  Weisslicher  M. 
H  26,  B  31,  grösste  D  8.  3  jugendliche,  bartlose  Männer  en  face, 
aber  die  Köpfe  fast  ganz  en  profil  nl  vB  gewendet.  Alle  nach  oben 
sehend.  Anscheinend  auf  einem  grob  angedeuteten  Polster  nach 
Art  eines  Gelages  ausgestreckt.  Im  Hintergrunde  ein  -n.rji-zT'xziiT.  ^). 
Der  mittlere  mit  pileus,  Haar  lang  auf  den  Nacken  fallend,  bloss 
mit  einem  Obergewande  bekleidet,    welches   von  der  r  Schulter  im 


1)  Sie  erinnern  an  Malven.     Einige  sind  von  der  Oberseite,   andere  von  der 
Kelchseite  aus  zur  Darstellung  gebracht.  2)  Angabe  Bergau's.    Er  ver- 

weist dabei  auf  Campana,  ant.  opere  in  plast. ,  Tav.  XC.  3)  Er  ist  ver- 

schlossen durch  einen  Deckel ,  dessen  oberster  Knopf  abgebrochen  ist.  4)  Die- 
selbe erscheint  besonders  deutlich  am  Hinterkopfe.  5)  Aukaios?  6)  Zur 
Andeutung  einer  Baulichkeit? 

9 


1.^0 

Rücken,  quer  vor  der  IJrust  und  über  den  1  Arm  herabfällt,  sonst 
nackt.  Der  r  Arm,  meist  weggebrochen,  ging  schräg  vor  dem  Leibe 
herab.  Der  1  Arm  im  Ellenbogen  gebeugt,  Unterarm  weggebrochen. 
Der  an  der  r  Seite  vB  lietindliche  dem  Vorigen  fast  brüderlich  ahn- 
lich'), aber  im  1  Arme  einen  langen  Stab  haltend,  r  Arm  nicht 
sichtbar.  Der  Dritte  mit  kurzem  Haare,  anscheinend  ohne  Kopfbe- 
deckung, aber  mit  Tacnia.  Superciliarknochen  vorspringend.  Ge- 
wand ähnlich  wie  bei  den  beiden  Vorigen  gelegt,  aber  das  vor  dem 
Leibe  sich  hinziehende  Ende  mit  der  1  Hand  fest  gehalten.  Der  r 
Arm  wesRebrochen.    Dressel. 


■-ori^ 


c.     (lefässstüek. 

765  (173).  Dunkelgrün.  Eragment.  „Antiker  sogenannter  Ba- 
salt'^-). Stück  vom  Deckel  eines  grossen  ^j  xpanfip.  Unterseite  ein- 
fach platt,  Oberseite  poliert  und  vom  Rande  aus  schräg  ansteigend. 
Von  ;,Prof.  Meyer  ■*)  aus  Rom^  ^). 

d.     Architekturstücke. 

766(44).  Kleines  P ilast er capitäl*^).  Gelblichweiss,  M.  Hl3, 
B  14  ,  D  l'/ä.  Etwas  fragmentiert.  Eingegraben  ein  arabeskenar- 
tiges Ornament,  aus  Ranken,  Palmetten  und  Blumenkronen  gebildet. 
Palmetten  und  Blumenkronen  nach  Art  des  opus  sectile  ausgelegt 
mit  andersfarbigem  M.  die  Palmetten  mit  nero  antico,  die  Blumen 
als  Rosen  in  der  Mitte  mit  giallo  antico,  herum  mit  rosso  antico. 
Hübsche  Linien.     Dressel. 

767  (51).  Weisslichgrau,  M.  Fragment.  Mit  lauter  parallelen 
Rillen  versehen.     Von  einer  Wandbekleidung.'' 

768  (.54).  Stück  von  verde  antico.  „Aus  der  Sophien  Kirche 
in  ConstantinopeP  ').     Anscheinend  von  Asch  geschenkt. 

769  (5G).  Quadratisches  Stück  von  rosso  antico.  Vorderseite 
poliert,  auf  der  Rückseite  eine  Kerbe.  Von  einer  mosaisch  verzier- 
ten "Wand? 

770  (G3).     Grösseres ,  gleichmässig   dickes  Stück   von   buntem  *) 


1)  Dioskuren?  2)  Angabc  auf  einem  daran  geklebten  Zettel,  anschei- 

nend von  Blumenbach's  Hand.  3)  Der  Durchmesser  des  Deckels  ist  nach 

der  Biegung  des  erhaltenen  Randes  etwa  auf  100  zu  scliatzen.  4)  Es  ist 

wohl    der    durch   seine    kunstgeschichtlichen  Untersuchungen    bekannte    Heinrich 
Meyer  in  Weimar  gemeint.  5)  Angabe  auf  dem  genannten  Zettel.  6)  Vgl. 

auch  Nr.  761.  7)  Angabe  auf  einem  zugehörigen  Zettel.  8)  Meist 

gelbe,  rote  und  grauliche  Stellen. 


131 

M,  Vorderseite  poliert,  auf  der  Rückseite  Spuren  des  Mörtels.  ^Bre- 
schenmarmor  v.  Aleppo  v.  H.  Prof.  RuhP  ').  Aus  einer  Wandbe- 
kleidung V 

771  (99).  Schwärzlich,  marmorartig.  ^Ein  Stückchen  aus  ei- 
nem mosaisch  ausgelegten  Fussboden  der  alten  Stadt  Pompeji.  1820 
daselbst  gesammelt"  -). 

773  (104).  Weisslichgelber,  roher  Baustein.  Von  den  Thermen 
zu  Terni  stammend  ^), 

773  (109).  Weisslichgrauer  Stein  vom  ^Amphitheater  von 
Capua"^).! 

774  (124).  Graue  Steinplatte  von  den  „Mauern  von  Fäsulä 
Nordseite"  ^). 

775  (126).  Hellrötlich  und  dunkelgrau,  an  Tuff  erimiernd.  Von 
den  „Thermae  Antonin."  ^) 

776  (132).  Grau.  „Peperin  vom  Arcus  auf  dem  For.  Palla- 
dium, innerhalb  u  ausserhalb  des  Bogens" '^). 

777  (146).  Eine  Menge  kleiner,  weisslicher  Steinstücke,  „Ko-^- 
yol'Azr^c  von  Albanischen  Gebäuden"  ^). 

778  (147).  Vollständig  erhaltenes  Stück  von  steinerner  Mosaik. 
8  schwarze  und  4  weisse  Steinchen  sind  in  den  Mörtel  eingelassen. 
Vgl.  auch  Nr.  779  und  780. 

779  (142*^).  Graues  Steinchen  aus  einer  Mosaik  wie  in  Nr.  778. 
Spuren  des  Mörtels  daran. 

780  (142^).  Weissliches  Steinchen  wie  Nr.  779.  Reste  von 
Mörtel  daran. 

781  (217).    Mehrere  kleine  graue  Steine  von  einer  Mosaik. 
783  (170).     Stein   von  weisser,   schwarzer   und  roter   Färbung. 

;,Granit  von  der  columna  Antonini  pii  zu  Rom.  v.  H.  Ramus"  "j. 

783  (177).  Brauner  M,  etwas  ausgeschweiftes  Stück  einer 
Platte.     ,,Von  einem  antiken  Abtritt  aus  Rom" '"). 

784  (179).  Dunkelgrün.  „Porphyr.  Von  den  Kaiser-Palästen 
in  Rom.     1846"  ^'). 


1)  Angabe  auf  einem  Zettel  aus  dem  Jahre  1814,   anscheinend  von  Blumen- 
bach's  Hand.  2)  Angabe  auf  einem  alten  Zettel.  3)  Nach  dem 

zugehörigen  Zettel.  4)  Notiz  auf  dem  zugehörigen  Zettel.  5)  Wort- 

laut des  zugehörigen  Zettels.  6)  So  steht  auf  einem  Zettel.  7)  Zet- 

telangabe. 8)  Zettelaugabe.  9)  Augabc  auf  einem  anscheinend  von 

Blumenbach  selbst  geschriebenen  Zettel.      Dass    das  Stück  an  Blumenbach  über- 
sandt  ist ,  beweist  eine  dabei  liegende  Adresse.  10)  So  steht  wenigstens 

auf  einem  von  „Emil  Brauu"  geschriebenen  und  unterzeichneten  Zettel.     Ob   die 
Angabe  die  Wahrheit  trifft,  ist  damit  noch  nicht  gesagt.  11)  Zettelaugabe. 

9* 
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785  (181).  Weisslich.  „Kalkstein  in  welchen  die  Catacomben 
&  Bäder  bei  Alexandria  aus  gehauen  sind"  ')• 

e.     Inschrift. 

786  (12).  Fragmentiert.  Weisslicher  M.  D  der  Platte  3';2, 
H  11,  B  8.  3  ganz  gerade  Bänder,  jedes  durch  2  parallele  Linien 
gebildet ,  ziehen  sich  quer  über  den  Stein.  Ursprünglich  scheint  nur 
beabsichtigt  zu  sein ,  dass  je  zwischen  2  dieser  Bänder  eine  Inschrift- 
zeile stehen  sollte.  Daher  stammen  wohl  folgende  Buclistaben  '^) : 
POLLONIi  II  SEMS  PBU.  Ueber  dem  ersten  S  der  zweiten  Zeile 
ist  wohl  eher  eine  Verletzung  als  ein  Scliriftzeichen  zu  sehen. 
Hinter  dem  U  der  zweiten  Zeile  scheint  ebenfalls  nichts  ge- 
meisselt,  sondern  eine  Stelle  verletzt  zu  sein.  Erst  später  scheint 
man  sich  um  die  zeilenbildenden  Bänder  nicht  gekümmert  zu  haben 
und  daher  stammen  wohl  folgende  Buchstaben,  die  über  das  unterste 
Band  hin  laufen:  WS.  An  der  untersten  Kante  erscheinen  ein  paar 
Striche,  die  sich  wie  der  schräge  r  Balken  eines  A  und  wie  ein  II 
ausnehmen.     Gesch.  Conze '). 


B.    Bronzesachen  und  Aehnliches. 

a.     Rund  werke. 

787  (59).  Stehender  Jupiter.  Br.  Statuette.  Füsse  ab- 
gebrochen. H  7V2.  Ums  Haar  ein  Kranz,  anscheinend  von  Eichen- 
blättern ■*).  Himation  über  der  1  Schulter  liegend  und  bis  zu  den 
Füssen  hinabfallend ,  sonst  nackt.  Starker  Bart ,  Augensterne  aus- 
gehöhlt. Die  1  Hand  erhoben.  Loch  durch  dieselbe,  also  ursprüng- 
lich ein  Scepter  aufstützend.  Die  r  Hand  gesenkt ,  Blitz  in  dersel- 
ben. Die  vordere  Hälfte  des  Blitzes  abgebrochen ,  die  hintere  so 
gestaltet ,  dass  eine  gedrehte  Spitze  aus  den  kelchartig  ani^eordne- 
ten  Seitenzacken  hervorragt.  Das  r  Bein  gerade,  das  I  etwas  gebeugt. 
Fr  steht  en  face ,  wendet  aber  den  Kojjf  etwas  nl  vB.  Muskeln  an- 
gegeben.   Voll  gegossen.    Ziemlich  sorgfältige  Arbeit.   Patina.  Dressel. 

788  (63).  Kopf  und  Brust  des  Jupiter.  P.r.  Nicht  frag- 
mentiert. H  SV*.     Unterer  Rand  der  Brusttiäche  ausgezahnt  ^).    Et- 


1)  Zettelangabe.  2)  üebcr  die  Art  der  Wiedergabe  vgl.  oben  die 

Bemerkung  zu  den  griech.  Henkelinschriften  (p.  103,  A.  11).  3)  W,  Gott. 

Nachr.  18fi9,  p.  424,  Anm.  23  (zu  p.  414).  4)  Jupiter  victorV  ö)  Zum 

Aufsetzen  auf  einen  andern  Stoff,  eine  Herme  oder  Huste  bildend? 
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was  Gewand  auf  der  1  Schulter  liegend  '),  sonst  nackt.  Brust  über- 
mässig gewölbt,  Gesicht  plump.  Taenia  ums  Haar,  die  einzelnen 
Haarsträhnen  des  Hinterkopfes  angegeben.  Patina.  Flaue  Arbeit. 
Im  Gebiete  der  Peligner  gefunden  -).     Dressel. 

789(32).  Stehender  M  er  cur.  Br.  Statuette.  H 10.  Nackt 
bis  auf  die  Chlamys,  welche  von  seiner  1  Schulter  herabhängt.  Auf  dem 
Kopfe  der  Petasos,  oben  daran  2  Flügel.  Beine  schreitend  angeord- 
net, Ansätze  von  Flügeln  an  den  Füssen.  Haar  ausgearbeitet,  ziem- 
lich lang  im  Nacken.  Kein  Haar  an  der  pubes.  Beide  Arme  im 
Ellenbogen  nach  vorn  hin  gebeugt.  Die  r  Hand  abgebrochen,  sie 
hielt  wahrscheinlich  den  Beutel  ^).  Die  1  Hand  erhalten ,  aber  die 
wahrscheinlich  in  ihr  gehaltene  patera*)  fehlt.  Die  Haltung  und 
die  ganze  Arbeit  ist  ähnlich  Nr,  790.  Flüchtige  Mache.  Aus  Ka- 
ransebes  stammend.     Gesch.  Klein, 

790(31).  Stehender  Mercur.  Br.  Statuette.  Geputzt.  Nichts 
abgebrochen,  aber  Arbeit  noch  nachlässiger  als  bei  Nr.  789.  H  10. 
Chlamys  um  den  1  Arm  geschlungen  und  keine  Fussflügeln  angege- 
ben, sonst  fast  ganz  mit  Nr.  789  übereinstimmend.  Langer  Beutel 
in  der  r  Hand ,  patera  in  der  1.  Von  „unbekannter  Herkunft*  ^). 
Durch  W  in  Göttingen  erworben. 

791  (34).  Stehender  SoP).  Br.  Statuette.  Verhältnis- 
mässig recht  platt  gestaltet,  daher  wohl  nur  auf  die  Vorderansicht 
berechnet,  Hinterseite  auch  weniger  ausgearbeitet.  H  9.  Mit  dem 
specifisch  langen ,  gewellten ,  über  der  Stirn  etwas  emporsteigenden 
Haare  des  Helios,  herum  ein  Strahlenkranz  von  5  grossen,  blatt- 
ähnlichen Strahlen.  Das  gewöhnliche  Gewand  des  Helios,  welches 
aber  fast  die  ganze  Brust  und  r  Schulter  frei  lässt.  Hände  vorge- 
streckt. In  der  r  eine  verhältnismässig  grosse  Schale  mit  buckei- 
förmiger Mitte,  in  der  1  eine  -'j;t;  ^).  Augen  etwas  eingebohrt. 
Das  r  Bein  gebeugt,  das  1  als  Standbein  gerade.  Ziemlich  unge- 
schickte Arbeit,  wie  namentlich  die  stockförmigen  Beine  und  die 
Arme  lehren.  Brustwarzen  und  Nabel  eingebohrt.  Patina.  Vgl.  un- 
ter Nr,  796   die  entsprechende  weibliche  Gestalt  ^).    Bergau  ^). 


1)  Nach  Art  des  bekannten  Cameo  Zulian.  2)  Nach  einer  Angabc 

Dressel's.  3)  Vgl  Nr.  790.  4)  Welche  bei  Nr.  790  noch  erhalten  ist. 

5)  Angabe  im  Accessionscataloge.  6)  Die  Gottheit  ist  nach  W,  Gott. 

Nachr.  1886,  p.  486  genauer  als  Helios  -  Asklepios  zu   bezeichnen,    als  „Sonnen- 
und  Heil-Gott".     Vgl.  auch  a.  a.  0.,  p.  491,  Anm.  7)  Andeutungen,  dass 

er  Trankopfer  und  Wcihrauchopfor  entgegennehmen  wird?  8)  fieidt»  Werke 

aus  röm.  Zeit,  aber  wohl  in  Etrurien  gearbeitet.  9)  Bergau  giebt  über  die- 

ses Werk  und  die  3  ähnlich  gearbeiteten  unter  Nr.  794— 79G  iu  seinem  Briefe  vom 
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792  (G2).  Oberleib  eines  Jünglings.  Br.  Anscheinend 
ein  Sat}T  in  etwas  edlerer  Auffassung.  Fragment.  Hohl  gegossen. 
H  77.1.  Etwas  stumpfnasig,  dickes  Gesicht,  Ohren  vom  Haare  und 
einem  dicken  Blumenkranze  ganz  verhüllt.  Pupillen  eingebohrt,  Mund 
klein.  Bartlos.  Eine  vcßpt;  von  der  r  Schulter  herab  unter  dem  1 
Arme  hin  gehend,  vor  der  Brust  und  im  Rücken  liegend.  Der  1  Arm 
ganz  weggebrochen ,  der  r  erhoben  und  einen  teilweise  abgebroche- 
nen Gegenstand  wie  im  Triumphe  haltend,  anscheinend  eine  'Jagd- 
beute.    Arbeit  nicht  ungeschickt.     Dressel. 

793  (30).  Stehender  Hercules").  Br.  Statuette.  Der  1  Fuss, 
die  1  Hand  und  auch  etwas  von  der  r  Hand  abgebrochen.  H  10. 
Bartlos.  Recht  hübsche,  ziemlich  beleibte,  aber  nicht  übertriebene 
Formen.  Xackt  bis  auf  das  Löwenfell,  welches  vor  dem  Halse  zu- 
sammengeknotet ist,  dem  Kopfe  als  Kappe  dient,  etwas  im  Rücken 
herabgeht  und  dann  um  den  l  Arm  geschlungen  ist.  In  der  erho- 
benen r  Hand  scheint  er  die  Keule,  in  der  1  die  Aepfel  gehabt  zu 
haben.  Keine  Haare  an  der  pubes.  Elegante  Arbeit  ^).  Augen- 
sterne nicht  angegeben.     Patina.     Aus  Florenz  stammend.    Signol  '). 

794(35).  Hercules  nr  vB  schreitend.  Br.  Statuette.  H  6V«. 
Bärtig.  Nackt  bis  auf  das  Löwenfell,  welches  in  ähnlicher  Weise 
angeordnet  ist  wie  bei  Nr.  793.  Beide  Arme  seitwärts  ausgestreckt 
und  so  angeordnet,  als  ob  er  eben  mit  dem  Bogen  (der  aber  nicht 
vorhanden  ist)  einen  Pfeil  entsendet  hätte  ■•).  Verhältnismässig  plat- 
ter Rücken.  Höchst  rohe  Darstellung  ^).  Gute  patina.  Zusammen 
erworben  mit  Nr.  791,  795  und  796*^).     Bergau. 

795  (36).  Hercules  stehend.  Br.  Statuette.  H  5V2.  Der 
r  Fuss,  die  r  Hand  und  der  grösste  Teil  des  1  Armes  abgebrochen. 
Ganz  nackt.  Kranz  ums  Haupt,  von  dem  je  eine  Schleife  auf  jede 
Schulter  nach  vorn  hin  herabfällt.  Sonst  erinnert  der  Kopf  und  der 
fleischige  Oberleib  an  den  Charakter  des  Farnesischen  Hercules. 
Das  r  Bein  gerade,  das  1  gebeugt,  der  1  Unterschenkel  unnatürlich 
lang.  Bärtig.  Stiernacken.  Ziemlich  genau  ausgearbeitete  Muskeln, 
auch  im  Rücken.      Anscheinend  stützte    er  sich  mit  der  1  Hand  auf 


25.  Nov.  1885  an ,    sie    soicn    „vor   mehr    als    zwanzig  Jahren   in  Rom    gekauft, 
woselbst  sie  auch  gefunden  sein  dürften".  1)  Vgl.  Gori,  mus.  etrusc, 

Band  I,  Taf.  LXXXVIII  und  Micali,  ant.  mon.,  Firenze  1810,  Taf.  XIV,  m,  auch 
Miliin,  gal.  mytli. ,  Rand  IT,  Taf.  CXXII,  Fig.  478.  2)  Etwa  nach  dem 

Geschmacke  eincsfröm.  Bonvivant  von  der  feineren  Art.  3)  W,  Samml., 

p.  32,  Anm.  50(Nr.  b)  zu  p.  HJ.  4)  Auf  die  Stymi)haliden  oder  den  Adler  des 

Prometheus?       ;    5)" DasJ beweist  vor  allem  die  r  Hand,  auch  die  plumpen  Beine. 
6)  Vgl.  Anm.  9  auf  p.  133. 
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die  Keule  und  hielt  in  der  r  die  Aepfel.     Augensterne  et\Yas  einge- 
bohrt.    Arbeit  nicht  übel.     Gute  patina.    Bergau  ^). 

796  (33).  Stehendes  Weib,  wie  Juno.  Br.  Statuette.  H 
8V2.  Fast  ein  Pendant  zu  Nr.  791 ').  Matronales  Gesicht.  X-.twv 
TTooTipr^c,  [[xczTtov  schlcierartlg  Über  deu  Hinterkopf  gezogcu,  Stephane. 
In  der  r  Hand  die  patera^j,  in  der  1  eine  -(Ait.  Ziemlich  platt 
gestaltet,  Hinterseite  wenig  bearbeitet.  Zusammen  erworben  mit 
Nr.  791  sowie  mit  Nr.  794  und  795.  Die  Technik  der  Arbeit  steht 
ungefähr  in  der  Mitte  zwischen  794  und  795.     Bergau. 

797  (27).  Römer  in  der  Pr  lest  er  tr  acht.  Br.  Statuette. 
H  9V2.  Beide  Unterarme  abgebrochen,  wahrscheinlich  auch  die 
Füsse,  welche  wohl  erst  zum  Behufe  der  Aufstellung  in  moderner 
Zeit  durch  rohe,  klotzartige  Stücke  ersetzt  sind.  Augäpfel  ganz 
ausgeschnitten.  Bartlos,  Haare  in  die  Stirn  hängend,  Wangen  ziem- 
lich volH).  Tunica,  auch  den  r  Oberarm  bedeckend.  Toga,  schleier- 
artig über  den  Hinterkopf  gezogen^),  über  den  1  Arm  herabhän- 
gend. Das  r  Bein  etwas  gebeugt,  1  Standbein.  In  der  r  Hand 
scheint  er  jedenfalls  die  patera  gehalten  zu  haben.  Piückseite  auch 
bearbeitet,  die  Hauptfalte  an  derselben  fast  wie  eine  Stele  gebildet. 
Patina.     Signol  ^). 

798  (143=^).  Stehender  Krieger.  Br.  Statuette.  H  U'/a. 
Zapfen  zum  Einsetzen  unter  dem  1  Fusse  erhalten  ^).  Nackt ,  bart- 
los ,  behelmt.  Der  1  Arm  ausgestreckt ,  Seckiger  Schild  ^)  daran. 
In  der  r  gesenkten  Hand  ein  Gegenstand  gehalten,  aber  abgebro- 
chen ,  wahrscheinlich  das  Schwert.  Kopf  etwas  nr  vB  geneigt.  Beine 
lang,  das  1  gerade,  das  r  etwas  gebeugt.  Glied  angegeben.  Etwas 
schräg  nach  oben  sehend.  Plumpe  Arbeit.  Nasenspitze  und  r  Wange 
abgeschabt.   Vgl.  Nr.  799.     Patina.     In  Heddernheim  gefunden.  Netz. 

799(145"^).  Stehender  Krieger.  Br.  Statuette.  H  IIV2. 
Unter  jedem  Fusse  ein  Zapfen.  Stückchen  an  der  1  Lende  ausge- 
brochen. Nackt,  bartlos,  behelmt.  Glied  angegeben.  Beide  Beine 
ziemlich  gerade  neben  einander  stehend.  Kopf  etwas  nl  vB  geneigt. 
Der  r  Arm  gesenkt,  das  in  der  r  Hand  gehaltene  Schwert  abge- 
brochen.    Der  1  Arm  etwas  erhoben,  die  mit  der  1  Hand  schräg  auf 


1)  Vgl.  Nr.  794.  2)  Die  Himmelskönigin  entsprecbend  dem  Sonnen- 

gotte  als  höchstem  Himmelsgotte?  3)  Hier  kein  Bnckel  in  der  Mitte. 

4)  Die  Gesichtszüge  erinnern  etwas  an  Augustus.     Vgl.  die   sehr  ähnliche  Statne 
bei  W,  DdaK,  I,  LXVI,  350.  5)  Vgl.  auch  Baumeister,  Denkm.  d.  class. 

Altert.,  p.  1108,  Fig.  1304.  6)  W,  Samml.,   p.  32,  Anm.  50  (Nr.  b). 

7)  Unter  dem  unverletzten    r  Fusse    scheint   überhaupt    keiner    gewesen    zu  sein. 

8)  Die  beiden    Handhaben    an    der  Hand    und    am  Ellenbogen    noch  erkenntlich. 
Auf  der  andern  Seite  des  Schildes  der  umbo  deutlich. 
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den  Boden  gestützte  Lanze  weggebrochen.     Plumpe  Arbeit,  ganz  wie 
bei  Nr.  798  ').    Patina.     In  Ileddernheim  gefunden.     Netz. 

800  (144").  Ein  Paar  stehender  Manner.  Dr.  Statuet- 
tenartige Gruppe^).  H  6^4,  B  6V4 ,  D  172.  Kleines  Postament. 
Ziemlich  platt,  bloss  auf  die  Vorderansicht  berechnet.  Beide  en 
face,  bilrtig.  Der  r  vB  Befindliche  stützt  mit  der  1  Hand  einen 
1)60-0;  mit  grossem  Knopfe  auf  und  fasst  mit  der  r  Hand  an  das 
Gewand  des  andern  in  der  Hüftgegend ,  r  Standbein  ,  1  Spielbein, 
Gewand  über  dem  1  Arme  herab  bis  auf  die  Erde  hängend,  sonst 
nackt.  Der  1  vB  Stehende  erhebt  die  r  Hand'),  legt  die  1  hinten 
an  die  r  Schulter  seines  Nachbars,  1  Bein  gerade,  r  etwas  gebeugt, 
sein  Gewand  fällt  über  der  r  Schulter  etwas  nach  vorn  herab  und  im 
Kücken  herunter  bis  auf  die  Erde,  sonst  nackt.  Patina.  Die  Mes- 
singfarbe scheint  an  mehreren  Stellen  hervor.  Genitalien  nicht  sicht- 
bar.    Plumpe  Arbeit  ■*).     In  Heddernheim  gefunden.     Netz. 

801  (37).  Stehender  Stier.  Br.  Statuette.  Etwas  frag- 
mentiert, namentlich  fehlt  ein  Teil  des  1  Vorderbeines^)  und  des 
Schwanzes.  II  4'/^ ,  LG,  D  iV-i-  Hörner  sehr  kurz,  Wamme  gross. 
Kopf  etwas  abgeschabt.     Patina.     MS  ^). 

803  (71).  Kleiner  Panther.  I>r ,  aber  die  kreisförmifjjen 
Flecken  des  Felles  durch  silberne  Ringe  ausgelegt ') ,  von  denen 
noch  einige  erhalten  sind  ^).  L  5.  Die  Vorderbeine  fast  ganz  weg- 
gebrochen ,  auch  ein  Teil  des  Schwanzes  und  etwas  von  den  Hinter- 
beinen. Pupillen  eingebohrt.  Hals  weit  nach  vorn  gestreckt,  Mund 
geöffnet,  das  ganze  Tier  wie  emporkletternd  dargestellt.  Anschei- 
nend am  Henkel  eines  Bechers  angebracht  und  so  gedacht,  als  ob 
der  Panther  über  den  Piand  desselben  klettern  und  vom  "Weine  na- 
schen wollte'').  Daher  auch  die  Unterseite  fast  gar  nicht  bearbei- 
tet*").    Recht  naturalistisch  und  wie  lebendig.     Dressel. 


1)  Beide  Stücke  scheinen  aus  derselben  Fabrik  zu  stammen.  2)  Die 

Figuren  sind  so  dargestellt,  wie  es  öfter  auf  den  Deckeln  der  etruskischen  Bron- 
zecisten  geschieht.  3)  In  derselben  scheint  er  eine  oben  etwas  abgebrochene 

Schale  zu  halten.  4)  Anscheinend  aus  derselben  Fabrik  wie  Nr.  798  und 

799.  T))  Auch  die  Unterteile  der  beiden  Hinterbeine  sind  abgebrochen,  aber 

in  moderner  Zeit  durch  angenietete  und  bewegliche  Stücke  ergänzt.  (5)  W, 

Gott.  Nachr.  18ü2,  p.  34.  7)  Daher  aufgeführt  von  W  in  den  Gütt.  Nachr. 

1886,  p.  486.  8)  Die  Arbeit  scheint,  wie  ein  Loch  mitten  auf  dem  Nacken 

lehrt,  in  der  Weise  gemacht  zu  sein,  dass  man  Löcher  in  die  Bronze  stanzte, 
dann  kleine  silberne  Trichter  machte  und  dieselben  voll  Bronze  goss,  schliesslich 
aber  diese  Trichter  in  den  Löchern  auf  der  Oberseite  des  Panthers  l)ofe8tigte. 
Auf  der  Unterseite  fehlen  die  silbernen  Ringe.  9)  Vgl.  auch  Gerhard, 

Etrusk.  Spieg.,  IV,  Taf.  CCCIX,  2.  10)  Bloss  das  Glied  ist  angegeben. 
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b-      Reliefartiges. 

803  (74).  Sitzendes  Weib,  nl  vB  gewendet.  H  l^ji.  Br. 
Stark  im  Gesichte  verschabt.  Der  Sitz  scheint  als  Felsen  gedacht 
zu  sein,  das  r  Bein  ziemlich  hoch  aufgestützt,  der  r  Arm  ^)  auf  den 
r  Oberschenkel  gelegt,  die  1  Hand  an  den  Sitz  gesenkt.  Aerniello- 
ser  x'.Ttov  -ooTjOTj:  mit  oi-Aoioiov.  Vor  der  Brust  anscheinend  die 
Aegis,  also  Minerva^).  Hohes  Haar  über  der  Stirn,  Hinterkopf  ver- 
letzt. Hinterseite  so  ausgebogen ,  dass  das  Werk  an  einem  nicht 
unbedeutenden  Gefcässe  als  Applik  angebracht  gewesen  zu  sein  scheint. 
In  Italien  gekauft.     Dilthey. 

804  (160).  Medusengesicht  en  face  auf  einer  Platte  ausge- 
stanzt ,  die  an  einem  Geräte  gesessen  zu  haben  scheint.  Br.  Unten 
in  der  Platte  noch  das  Loch  für  einen  Nietnagel.  L  11,  B  4'/4. 
Hübsche  patina.  Kopf  in  eigentümlicher  Auffassung,  im  Tode  er- 
starrend. Gesicht  ziemlich  lang ,  Mund  geötfnet ,  obere  Zahnreihe 
ganz  sichtbar  und  genau  ausgearbeitet,  untere  durch  die  Zunge  ver- 
deckt. Eingefallene  Wangen ,  hübsches  Kinn.  Augen  etwas  vorquel- 
lend, wie  im  Tode  erstarrt,  Augensterne  eingebohrt.  ]\Iitra  um  die 
Stirn.  4  ^)  um  einander  gewickelte  Schlangen  umrahmen  das  Ge- 
sicht, von  2  die  Köpfe  über  der  Stirn  sichtbar,  die  Leiber  ziemlich 
schlaff'*)  an  den  Wangen  herabhängend.  Hals  nicht  angegeben. 
Flügel  nicht  sichtbar.  Oben  und  unten  Voluten-  und  Blätterorna- 
ment.    Bei  Mainz  gefunden  '').   Zusammen  mit  Nr.  810  erworben.    Netz. 

c.     Körpersclimnck. 

805  (69).  Arm  Spange.  Mit  Nr.  806  zusammengehörend.  Br. 
Umfang  27.  Hohl,  noch  etwas  elastisch.  Verzierung  bloss  in  Halb- 
kreisen, bestehend.  Ein  paar  Stückchen  ausgesprungen.  Hübsche 
patina.     Dressel. 

SOG  (70).  Armspange.  Br.  Mit  Nr.  805  ein  Paar  bildend 
und  identisch  an  Stoff,  Zierat,  Elasticität.    Etwas  verletzt.    Dressel. 

807  (72).  Enkolpion  mit  Oese.  Br.  Gute  patina.  Halb- 
mondförmig gebogen.  L  5V2  (Biegung  nicht  mitgerechnet),  D  \. 
Als  Amulet  gedacht.  Unter  dem  Oese  die  kleinen  Hoden.  An  einer 
Seite  der  phallus,  an  der  andern  die  fica.     Dressel. 


1)  Er  ist  zu  kurz  geraten.  2)  Vgl.  die  bekannte  auf  einem  Felsen 

sitzende   Athene    der   schon   vor    langer    Zeit   teilweise    aufgefundenen    Olympia- 
metope,  z.  B.  bei  Overbeck,  Gesch.  d.  gr.  Plast.',  p.  330,  Fig.  GÜ».  3)  Diese 

Anzahl  beweisen  die  4  neben  dem  Kinne  erscheinenden  Schwänze.  4)  Gleich- 

sam auch  ersterbend.  5)  Briefliche  Angabe  von  Netz. 


808  (73).  Knkolpion  mit  grossem  Oese.  Br.  Amuletariscli. 
Geradlinig.    Grosse  Hoden  mit  phallus.     Dilthey. 

d.     L  a  m  ])  0 11   u  ii  d   ('  a  n  d  o  1  a  b  e  r. 

809  (75).  Lampe.  Br.  L  15,  H  10.  Mit  grossem  Griffe,  zum 
Tragen  eingerichtet.  Der  Griff  hat  oben  die  Form  eines  sog.  Seepferd- 
chens mit  stachelförmig  geordneter  Mahne.  Sonst  ist  die  Lampe  ohne 
Zierat.  An  der  Spitze  ein  Kettchen  befestigt,  woran  der  zum 
Schliessen  des  Oelloches  bestimmte  Deckel  hangt.  Die  Schnauze  mit 
dem  Dochtloche  lang  hingezogen.  Fuss  verletzt,  auch  der  Boden 
der  Lampe  innerhalb  des  Fusses  durchlöchert,  sowie  ein  Loch  un- 
terhalb der  Dochtmündung.     Patina.     Dilthey. 

810  (159).  Lampe.  Br.  Sehr  schwer.  Ganz  kurzer  Griff. 
Nicht  zum  Tragen  bestimmt,  sondern  zum  Feststehen  auf  einem  Xo- 
yvoO/o:  ^).  L  IIV2,  B  8,  H  5.  Hauptteil  kreisförmig.  Ansatz  der 
Dochtmündung  klein.  Reliefdarstellung  in  dem  Ilauptkreise.  In  der 
Mitte  sitzt  ein  nl  vB  gewendeter  Satyr  in  '/^  face,  Koi)f  nr  zurück- 
gewandt. Das  r  Spitzohr  sichtbar.  Bärtig,  uackt.  Anscheinend  auf 
einem  4beinigen  Stuhle  ohne  jegliche  Lehne.  In  der  r  Hand  eine 
Art  xavilapo;  haltend ,  den  er  auf  das  r  Knie  stützt.  Mit  der  1  Hand 
wie  caressierend  an  den  Bart  einer  Pansherme  fassend ,  welche  hin- 
ter ihm  an  der  r  Seite  vB  steht.  Pan  hat  hohe  Ziegenhörner  und 
das  op'.tjL'j  im  Gesichte.  Kein  phallus  am  Hermenschafte  angebracht. 
Oelloch  nicht  in  der  Mitte,  sondern  hinter  der  Herme  ganz  an 
der  r  Seite  vB.  An  der  1  Seite  vB ,  vor  dem  Satyr  bogenförmig 
her  laufend ,  eine  Inschrift  in  deutlich  eingravierten  Buchstaben : 
nvCM(JVT-).     Patina.     Bei  Mainz  gefunden  ^).     Netz. 

811  (142^).  Lampe  ohne  Oberteil.  Br.  L  15' 4,  B  57»,  H  2V». 
Zum  Tragen  bestimmt.  Griff  so  eingerichtet,  dass  Daumen  _und 
Zeigefinger  bequem  daran  liegen  können.  Unterseite  des  Griffes  an- 
scheinend als  sitzender  Vogel  en  face  mit  lierabhangenden  Flügeln 
gebildet.  Sonst  ohne  Verzierung.  Stark  mit  erdigen  Bestandteilen 
überzogen,  doch  erscheint  an  manchen  Stellen  eine  gute  patina.  In 
Heddernheim  gefunden.  Zusammen  mit  Nr.  708',  799  und  800  er- 
worben.    Netz. 

813  (48).  Candelaber.  Br.  II  Ol.  Durchmesser  des  Tel- 
lers 9'/2.     D  des  Stammes  unten  27«-     Entfernung  der    Füsse  von 


1)  Sie  passt  /.  B.  franz  gut  auf  den  Candelaber  Nr.  812.  2)  Zu' dem  /l 

vgl.  etwa  Diamilla,  mcmorie  numismatiche,  Roma  1847,  p.  67.        3)  Vgl.  Nr.  804. 
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einander  20.  Wahrscheinlich  aus  Pompeji  stammend  •).  Stamm  als 
Baumzweig  gestaltet  nach  der  aus  pompejanischen  Wandgemälden 
bekannten  Art  der  Säulen.  Unten  der  Stamm  gleichsam  in  3  knor- 
rige Wurzelranken  sich  spaltend,  die  als  Füsse  dienen.  Zwischen 
den  3  Füssen  3  blattartige  Ornamente.  Seitenansicht  des  obersten 
Teiles  mit  dem  Teller  ähnlich  einem  Blumenkelche  mit  der  Blumen- 
krone.   Patina.    Dilthey. 

e.     Sonstige  Geräte. 

813  (55).  Kessel,  eine  Art  situla.  Br.  H  17V2,  Durchmes- 
ser oben  19,  unten  8V2.  Auf  dem  obern  Piande  an  jeder  Seite  ein 
Oese  für  den  Henkel ,  aber  eins  teilweise  zerbrochen.  Auch  ein  paar 
Stückchen  des  Bauches  ausgebrochen.  Ziemlich  dünne  Wandung. 
Einzige  Verzierung  in  gravierten  Kreisen  bestehend,  die  oben  um 
den  Piand  und  um  die  Fusspartie  laufen  und  auch  unter  dem  Boden 
angebracht  sind.  Patina.  An  einer  Stelle  das  Messinggelb  zu  Tage 
tretend.    Im  Rehburger  Moore  gefunden.     Walther  ^). 

814  (155).  Henkel  eines  grossen  Gefässes.  Br.  An  beiden 
Ansätzen  des  Henkels  ein  menschliches  Gesicht.  Das  1  vB  fast  gar 
nicht ,  das  r  etwas  mehr  verletzt ,  sonst  ist  das  Werk  vortrefflich 
erhalten.  Schöne  patina.  H  14,  B  IG.  Die  beiden  en  face  darge- 
stellten Gesichter  fast  identisch.  Langer  Bart,  reiches  Haar,  kurze 
Hörner  über  den  Schläfen  ^).  Volle  Wangen  ,  Augäpfel  etwas  quel- 
lend, ohne  Angabe  der  Augensterne.  Darstellung  etwas  altertüm- 
lich. Wahrscheinlich  der  gehörnte  Dionysos.  Um  die  Henkelansätze 
ziehen  sich  Voluten.  Der  Griff  selbst  an  der  Oberseite  geriefelt. 
Provenienz  wie  bei  Nr.  818.     Netz. 

815  (158).  Henkel  eines  grossen  Gefässes.  Br.  H  15,  B 
12=/2.  Fast  gar  nicht  verletzt.  An  jedem  Ansätze  des  Henkels  eine 
lanzettliche  Platte.  Auf  den  Platten  identische  Silenköpfe.  Spitz- 
ohren, langer  Bart,  dicke  Backen,  um  die  Stiin  anscheinend  eine 
mitra.  Zwischen  jedem  Kopfe  und  dem  Henkel  ein  arabeskenartiges 
Ornament.     Patina.     Provenienz  wie  bei  Nr.  814  und  818.     Netz. 

816  (82).  Bruchstück  einer  rechteckig  geformten,  pleichmässic: 
dicken  Platte.     Br.     L  G,  B  4V2,  D  ^'5.     Mit  einem  dicken  grünen. 


1)  Nach  der  Ansicht  Dilthey's.  Dieselbe  gründet  sich  darauf,  dass  er  den 
Candelaber  beim  alten  Barone  zu  einer  Zeit  gekauft  hat,  wo  noch  Manches  aus 
Pompeji  entwendet  wurde.  2)  W,  Gott.  Nachr.  1869,  p.  415.  3)  Nur 

an  dem  r  vB  befindlichen  Gesichte  ist   über  seiner  1  vB  befindlichen  Schläfe  das 
Hörn  mit  einem  Teile  des  Haares  weggebrocben. 
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teilweise  erdigen  Ueberziige.     1847  in  liajae  gekauft ').     Gemeinsam 
mit  Nr.  817.     Gesch.  Wöbler. 

817  (83  und  84).  2  kleine  Bruchstücke,  anscheinend  zu  einer 
und  derselben  Platte  gehörend.  Br.  Patina.  Die  Messingfarbe  tritt 
an  mehreren  Stellen  hervor.  D  '/lo.  Reste  der  geradlinigen  Ränder 
erhalten.    Provenienz  Nvie  bei  Nr.  816.     Gesch.  Wöhler. 

818  (156).  Spitze  eines  Pilums.  Br.  Gut  erhalten.  Schöne 
patina.  L  13V2.  B  der  lanzettlichen  Spitze  3.  Unten  hohl  zum 
Einfügen  des  Holzschaftes  ,  in  der  Wandung  2  Löcher  zum  Durch- 
schlagen eines  Nagels.  Durchmesser  unten  274.  Zwischen  1850  und 
18G0  gemeinsam  mit  dem  folgenden  Stücke  sowie  mit  Nr.  814  und 
815  bei  Mainz  gefunden  "^j.     Netz. 

819  (157).  Spirale,  schneckenförmig  aus  dickem  Drahte  zu- 
sammengelegt. Br.  Durchmesser  1 1 .  Das  ilusserste  Ende  des  Drah- 
tes als  Oese  gebildet.  Noch  elastisch.  Patina.  Provenienz  gemein- 
sam mit  Nr.  814,  815  und  818.     Netz. 

f.     A  r  c  h  i  t  e  k  t  u  r  t'  ö  r  iii  i  g  e  s. 

820  (67).  Jonisches  Säul  enc  apitill.  Br.  H3,  L4'/4,  B3Vs. 
Hohl.  Unten  ein  Loch  zum  Aufsetzen  auf  einen  Säulenschaft  ^).  D 
des  Schaftes  SV«*)-  Etwas  fragmentiert.  Ueber  den  pulvinaria  4 
antike  Löcher^).  Der  abacus  mit  zungenartiger  Verzierung.  Zwi- 
schen den  Voluten  je  ein  Medusengesicht  *^).  Mehr  breit  als  lang, 
Nase  geplatscht.  Ohne  Hals,  Schlangen  und  Flügel.  Stirn  klein, 
Wangen  fleischig,  PLaar  ungescheitelt  über  dem  Kopfe  liegend.  Pu- 
pillen eingebohrt.     Dressel. 

^.     P  i  0  m  b  i '). 

821  (1)3).  Siegelartig.  An  einer  Seite  ein  Loch  **).  Vorder- 
fläche: Kopf  eines  Grossen  en  face,  flaches  Relief,  verwischt. 
Inschrift  herum,  anscheinend  AI  und  AlUV.  Rückflache  halbkugel- 
förmig. Byzantinisch?  Aus  Asien  stammend '')  zusammen  mit  den  fol- 
genden 3  Stücken. 

1)  Nach  einem  zugehörigen  Briefe  Wuhler's.  2)  Angabe  von  Netz. 

3)  Derselbe  kann  aus  Holz  bestanden  haben.  Aber  die  beiden  Schraubenwindun- 
gen zum  Festschrauben   des   Capitäls    auf   den  Schaft    scheinen    modern   zu  sein. 

4)  Darnach  wurde  die  II  der  Säule  etwa  30  betragen  haben.  5)  Zum  Fest- 
nageln des  Capitäls V  6)  Beide  Gesichter  sind  beinahe  identisch.  Doch 
nebmen  sich  bei  einem  die  Augen  und  der  Mund  etwas  anders  aus  als  bei  dem 
andern.  7)  Vgl.  auch  einige  oben  unter  den  griech.  Altertümern.  8)  Zum 
Befestigen  des  Siegels  an  einem  Faden?  9)  Vgl.  \V,  Samml.,  p.  31,  Anm.  47 
und  weiter  oben  die  Bemerkung  bei  den   asiatischen  Werken  (p.  25,  Anm.  6). 
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833  (94).  Siegelartig.  Gestalt  wie  bei  Nr.  821.  Loch  hin- 
durch. 3  Personen,  verwischt.  Die  beiden  grösseren  stehen  en  face 
und  haben  den  nimbus.     Byzantinisch.    Provenienz   wie  bei  Nr.  821. 

833  (135).  Münzartig,  auf  beiden  Seiten  ziemlich  gleichmässig 
verziert.  Etwas  verwischt.  Jedesmal  ein  Kreuz,  an  dessen  4  En- 
den buchstabenförmige  Gegenstände  angebracht  sind  ').  Byzanti- 
nisch.   Provenienz  wie  bei  Nr.  821. 

834  (136).  Münzartig.  Ziemlich  abgeschabt.  Avers:  2  ste- 
hende Personen,  die  an  der  1  Seite  vB  befindliche  ^)  en  face  und 
mit  deutlichem  nimbus.  Revers:  Gzeilige  Inschrift,  griech.  Buch- 
staben. Die  4  obern  Zeilen  noch  etwas  deutlicher.  Vielleicht^): 
6  KeP01|TcoCO}A8||e60AG)P||AX  6  7roU||. .  .-ö)  .|| . .  .  Byzantinisch, 
lieber  die  Provenienz  vgl.  Nr.  821.  ^) 


C.    Gemmen  und  Pasten  1 

a.     Grötter  und  (jötterähnliches. 

835  (I,  21).  J.  Milchig,  Chaicedon.  H  l'A,  B  1.  Jupiter 
sitzend ,  nr  vB  gewendet.  Auf  einem  Stuhle  mit  hoher  Rückenlehne. 
Oberleib  nackt,  mit  der  r  Hand  das  Scepter  aufstützend,  in  der  1 
die  Weltkugel  vorstreckend.  Vor  ihm  am  Boden  der  Adler,  klein, 
zu  ihm  emporschauend.  Ganz  ähnlich  wie  Nr.  826  ^) ,  nur  keine 
Taenia  ums  Haupt. 

836  (IV,  4).  J.  Weiss  mit  ein  paar  topasfarbigen  Flecken, 
Achat.  H  V/2,  B  1.  Jupiter  sitzend  wie  in  Nr.  825,  Adler  vor 
ihm.  Fast  ganz  en  protil  dargestellt,  aber  die  Rückenlehne  des 
Stuhles  en  face  "').    Taenia  um  die  Stirn.    Publiciert  ^).  Vgl.  Nr.  827. 


1)  Auf  einer  Seite  ist  noch   zu  erkennen   ein   N  und  ein    b,  auf  der  andern 
ein  C  und  ein  8.    Barbarische  Schreibung  Ztaov  für  JesuV  2)  Weiblich? 

3)  Ueber  die  Art  der  Wiedergabe  vgl.  oben  (p.  103,  A.  11)  die  Bemerkung  zu  den 
griech.  Henkeliuschriften.  4)  Von  den  Mulsumer  Goldsachen  ist  hier  deshalb 

nicht  die  Rede  gewesen,  weil  die  5  mit  Oesen  versehenen  und  zum  Körpcrschmuckc 
verwandten  Anhängsel  ursprünglich  dem  numismatischen  Gebiete  angehören  und 
das  Halsband  selbst ,  welches  übrigens  aus  einer  ganz  andern  Kunstübung  her- 
stammt, durch  Tausch  nach  Hannover  gekommen  ist.  Vgl.  etwa  die  Gütt.  Gel.  Anz. 
1823,  p.  2001  ff.,  besonders  p.  2002.  5)  Die  Pasten  stammen  fast  alle  von  Bor- 

gau. Ueber  die  Provenienz  einer  Reihe  Gemmen  des  Inst.  vgl.  oben  die  Bemer- 
kungen bei  den  Werken  anderer  Völker,  namentlich  bei  den  griech.  C)  Vgl. 
auch  weiter  oben  (Nr.  345)  eine  entsprechende  Gemme  unter  den  griech.,  auf  der 
nur  Zeus  die  Nike  statt  der  Weltkugel  hiilt.  7)  Wie  so  oft  auf  antiken 
Werken.            8)  W,  Gott.  Ant.,  p.  11,  Nr.  lo  mit  Abbild.  Nr.  10  auf  der   l'af. 
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8-37  (IV,  7).  J.  Weisslich,  Achat.  11  l'/«,  B  1.  Jupiter 
sitzend ,  nr  vB  gewendet.  Aehnlich  wie  Nr.  825  und  826.  Bärtig, 
Oberleib  nackt,  mit  der  r  Iland  das  Scepter  aufstützend,  in  der  1 
vorp;estreckten  die  Weltkugel  haltend.  Vor  ihm  der  Adler,  zu  ihm 
aufschauend. 

828  (Vlll,  107).  J.  Grünlichweiss,  P.  H  1,  B  ^4.  Jupiter 
sitzend,  nr  vB  gewendet.  Bilrtig.  Ein  Ende  seines  Ilimations  liegt 
über  der  r  Schulter  nach  vorn  hin ,  die  Beine  sind  vom  llimation 
umhüllt ,  sonst  ist  er  nackt.  Mit  der  r  erhobenen  Hand  das  Scepter 
aufstützend,  in  der  1  vorgestreckten  die  ^Veltkugel  haltend.  Unter 
dem  Stuhle  und  vor  den  Beinen  'j  etwas  verletzt. 

829  (U,  7).  J.  Bräunlich,  P.  HIV2,  B  l'A-  Jupiter  stehend, 
nr  vB  gewendet,  1  Bein  gerade,  r  gebeugt.  Mit  der  r  erhobenen 
Hand  das  Blumenscepter  aufstützend,  auf  dem  1  ausgestreckten  Arme 
den  kleinen  Adler  haltend  -).  Bärtig.  Nackt  bis  auf  das  im 
Rücken  herabhängende  Gewand.  Vor  ihm  ein  niedriger  Rundaltar 
mit  Feuerbrand. 

830  (II,  U).  J.  Gelblichweiss,  P.  H  IV4,  B  1.  Etwas  un- 
deutlich. Jupiter  stehend,  nr  vB  gewendet,  an  Nr.  829  erinnernd. 
Das  1  Bein  gerade,  das  r  gebeugt,  mit  der  r  Hand  das  Scepter  auf- 
stützend, mit  der  1  vorgestreckten  den  Blitz  haltend.  Anscheinend 
bärtig.  Etwas  Gewand  im  Rücken  herabhängend ,  sonst  nackt.  Ad- 
ler am  Boden  vor  ihm,  zu  ihm  aufschauend. 

831  (V,  13).  J.  Schwarz,  P.  Kreisförmig.  Durchmesser  1'  2. 
Jupiter  auf  einem  Felsen  sitzend,  fast  ganz  en  protil,  nl  vB  ge- 
wendet, aber  der  Kopf  en  face.  Bärtig,  nackt.  Der  1  Arm  auf  den 
1  Oberschenkel  gelegt ,  die  r  Hand  an  das  1  Knie.  Vor  ihm  fliegt 
klein  der  Adler  ^). 

832  (IX,  187).  J.  Gelblich,  P.  11  1,  B  1.  Kopf  des  Jupi- 
ter Ammon  nl  vB  en  profil.     Bart.     ^Vidderhorn  sichtbar. 

833  (I,  4U).  J.  Grau,  Quarz.  II  l\i,  B  1.  Büste  des  Se- 
rapis mit  modius,  an  welchem  eine  blattförmige  Verzierung  ange- 
bracht ist*).  Gewendet  nl  vB.  Am  Rande  des  Steines  ein  paar  un- 
bedeutende Stellen  ausgesprungen.  Identiticiert  mit  Zeus  Ammon 
durch  das  Widderhorn  ,  mit  Helios  durch  die  Strahlen ,  mit  Hades 
durch  die  Bekleidung  und  mit  Asklepios  durch  den  vor  ihm  befind- 
lichen, von  einer  Schlange  umwundenen  Stab.     Bärtig.  Vgl.  Nr.  834. 

834  (II,  41).    J.     Gelb,  P.     H  l'/i,   B  1.     Kopf  und  Hals  des 


1)  War  daselbst  der  Adler  augebracht  V  2)  Vgl.  W,  DdaK,  II,  I,  9. 

8)  Eine  etwas  ähnliche  Münze  bei  W,  DdaK,  11,  II,  17.  4)  Dieselbe  findet 

sich  bekanntlich  öfter  am  modius  des  öerapis. 
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Serapis  (modius)  nl  vB.  Bartlos.  Aehnlich,  wie  in  Nr.  833,  iden- 
tificiert  mit  Zeus  Ammon  (Hörn)  und  mit  Helios  (Strahlen,  langes 
Haar).     Saum  des  Gewandes  am  untersten  Teile  des  Halses. 

835  (IV,  29).  J.  Rot,  Carneol.  H  'U,  B  1.  Ein  Mann  und 
eine  Frau  in  ganzer  Gestalt  einander  gegenüberstehend ,  anscheinend 
Serapis  und  Isis.  Miniaturedarstellung.  Boden  als  gerade  Linie. 
Er  an  der  1  Seite  vB.  nr  gewendet,  modius  auf  dem  Haupte,  an- 
scheinend ein  Füllhorn  (oder  Stab?)  im  r  Arme  und  ein  fruchtförmi- 
ger  Gegenstand  in  der  1  Hand.  Isis  an  der  r  Seite  vB  stehend,  nl 
gewendet,  voll  bekleidet,  starkes  Haar.  Im  r  Arme  Füllhorn  mit 
Früchten,  in  der  1  Hand  ein  Büschel  Aehren  gesenkt. 

886  (V,  3).  C.  Weiss  von  2facher  Art,  Chalcedon.  Kopf  und 
etwas  Brust  des  Serapis  en  face.  Kleiner  modius,  Haar  und  Ge- 
wandung nach  Art  des  Hades.  Bildtläche  aus  einer  andern  Lage 
geschnitten  als  der  Untergrund.  Von  letzterem  ein  Stückchen  am 
Rande  ausgebrochen. 

837  (III,  6).  J.  Dunkelgrün,  Plasma.  H  1,  B  ^/i.  Stehende 
nackte  Person ,  nr  vB  gewendet ,  mit  einem  schmalen ,  hohen  Kopf- 
aufsatze, der  an  Isis  erinnert.  In  der  ausgestreckten  1  Hand  ein 
teilweise  weggebrochener  Gegenstand  0,  in  der  r  anscheinend  eine 
Fackel  mit  kreuzweisen  Kienhölzern,  von  der  r  vielleicht  ebenso,  wie 
bei  Nr.  838,  ein  Gewandstück  herabhängend. 

838  (VI,  58).  J.  Braun,  Achat.  H  1^4,  B  L  Stehende  Per- 
son, nr  vB  gewendet,  anscheinend  Isis.  Lotosförmiger  Kopfaufsatz, 
der  1  Arm  etwas  erhoben,  aber  ohne  Attribut.  Füllhorn  mit  Früchten 
im  r  Arme,  von  der  r  Hand  ein  kleines  Gewand  herabhängend-). 
Anscheinend  nackt.     Das  r  Spielbein  etwas  gebogen,  1  Standbein. 

839  (VIII,  45).  J.  Gelbbraun,  P.  H  VU,  B  L  Stehender 
Neptun,  nr  vB  gewendet,  das  1  Bein  auf  einen  Schiftsschnabel 
hoch  stützend,  auf  der  1  vorgestreckten  Hand  einen  Delphin  hal- 
tend. Bärtig.  Im  Hintergrunde  erscheint  oberhalb  seines  1  Armes 
der  tridens.  Um  den  r  Arm  anscheinend  ein  kleines  Gewandstück 
geschlungen,  sonst  nackt.  Unterteil  des  r  Standbeines  nicht  deut- 
lich zu  sehen. 

840  (VIII,  93).  J.  Oben  graublau,  unten  braun''),  P.  Hl';4, 
B  1.  Stehender  Neptun  nr  vB,  nackt.  Mit  der  r  erhol)enen  Hand 
den  tridens  aufstützend ,  auf  der  vorgestreckten  1  einen  Delphin  hal- 
tend ,  1  Standbein ,  r  Spielbein. 

841  (IX,   79).     J.    Bläulich,    P.     Unterer  Teil   weggebrochen, 


1)  Ein  Gefäss?  2)  Vgl.  Nr.  837.  3)  Ungefähre  Nachahmung 

eines  Nicolo. 
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Darstellung  etwas  verwischt.  II  1,  B  1'  i.  Ein  bärtiger  Mann  nnd 
ein  Weib  mit  langem  Haarzopfe  einander  gegenüber.  Neptun  und 
Aniphitrite  y  Er  an  der  r  Seite  vi),  sie  an  der  1,  Er  stützt  mit 
der  r  Hand  einen  Stab  auf.     Archaistischer  Charakter. 

842  (H,  54).  J.  Bräunlich,  P.  H  IV2,  B  IV*.  Unbedeuten- 
des Stück  am  untern  Teile  weggebrochen.  Ein  bekleidetes  "Weib 
sitzt  nach  Art  der  Reiterinnen  auf  einem  nr  vB  schwimmenden  Hip- 
pokampen ,  mit  der  1  Hand  an  den  Pferdehals  fassend ,  im  r  Arme 
den  Dreizack  haltend.     Amphitrite  selbst V 

843  (H,  43).  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  l'/a-  Nereide,  an- 
scheinend nackt ,  auf  dem  Kücken  eines  nr  vB  schwimmenden  Tri- 
tonen  nach  Art  der  Reiterinnen  sitzend.  Wasser  darunter  wellen- 
förmig angegeben.  Er  ist  unbärtig,  wendet  den  Kopf  nach  der  Ne- 
reide zurück  und  trägt  auf  der  ausgestreckten  1  Hand  ein  Toilet- 
tekästchen. Schuppen  um  die  Weichen,  wo  der  Menschenleib  in  den 
Fischleib  übergeht.     Sie  legt  den  1  Arm  auf  seine  r  Schulter. 

844  (IV,  8).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  IV2,  B  1.  Stehendes 
W^ib ,  nl  vB  gewendet.  Ceres  ?  Mit  ärmellosem  Chiton.  Im  1  Arme 
ein  grosser  Zweig,  mit  der  r  Hand  anscheinend  eine  brennende 
Fackel  haltend.  Boden  als  gerade  Linie ,  r  Standbein .  1  Spielbein. 
Ungeschickte  Arbeit,  namentlich  am  Kopfe.     Vgl.  Nr.  845. 

845  (IV,  17).  J.  Grau,  Achat.  H  l^'4,  B  IV4.  Stehendes 
"Weib  nl  vP>,  Ceres  V  Aehnlich  wie  Nr.  844  ,  nur  in  der  r  Hand 
anscheinend  ein  Füllhorn  von  schmaler,  gewundener  Form,  oben  in 
demselben  Früchte.  Chiton  gegürtet.  Der  Zweig  im  1  Arme  scheint 
vom  Oelbaume  zu  sein.     Arbeit  etwas  besser  als  in  Nr.  844. 

846  (IV,  75).  J.  Rot,  Carneol.  HlV4,Bl.  Stehende  weib- 
liche Gottheit  des  cerealischen  Segens ,  nr  vB  gewendet.  Lange 
Flügel').  In  der  l  Hand,  welche  etwas  vorgehalten  ist,  ein  Zweig 
mit  Blättern  und  Blüten,  r  Hand  gesenkt,  ans  Gewand  fassend. 
Oberleib  nackt.  Vor  ihr  am  Boden  lehnt  eine  Pflugschar  -).  Aus'm 
Weerth '). 

847  (VIII,  19).  J.  Blau,  P.  H  IV2,  B  IV4.  Stehendes  lang- 
gewandetes  W^eib ,  l  Bein  gerade ,  r  Bein  gebogen  und  durchschei- 
nend. Mit  der  l  Hand  anscheinend  ein  Scepter*)  aufstützend,  im 
Bausche  des  r  Armes  einen  Gegenstand  haltend ,   der  verwischt  ist. 


1)  Identificiert  mit  Victoria?    Nach  dem  Siege   blüht    der  Bau   der   Aecker 
und  Gärten  wieder  in  Frieden  auf.  2)  Vpl.  etwa  W.  DdaK,  II,  VIII,  90». 

An  ein  Ruder  ist  wohl    schon    wegen    des    mangelnden  Griffes    nicht    zu  denken. 
8)  Wahrscheinlich  am  Rheine  gefunden.  4)  Zum  Teil  verwischt. 
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aber  ein  Kind  gewesen  zu  sein  scheint.     Wohl  Ceres  mit  dem  klei- 
nen "la.'/./oc  TcXouTooo'-r^?  '). 

848  (VIII,  106).  J.  Gelblichweiss,  P.  H  ^A,  B  1.  Stehende 
Ceres  mit  kleinem  modius  auf  dem  Kopfe,  lang  gewandet,  nr  vB 
fast  ganz  en  profil  dargestellt.  Im  r  Arme  das  Füllhorn.  Auf  der 
1  ausgestreckten  Hand  anscheinend  eine  etwas  verwischte  Victoria^) 
haltend ,  die  der  Ceres  zugewandt  ist ,  Flügel  hat  und  ein  Scepter 
hält.  Vor  Ceres  am  Boden  ein  y.c/J.aöo?  mit  Aehren  ^) ,  hinter  ihr 
ein  Pflug  ^). 

849  (IX,  53).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  1,  B  ^4.  Stehendes 
Weib,  nr  vB  gewendet,  wohl  Ceres.  An  eine  Säule  gelehnt,  im  r 
Arme  das  Füllhorn ,  in  der  1  vorgestreckten  Hand  anscheinend  Aeh- 
ren haltend.  Lang  gewandet.  Das  1  Bein  als  Standbein  gerade, 
das  r  bequem  übergeschlagen.     Vgl.  Nr.  850. 

850  (IX,  111).  J.  Grün,  P.  H  1,  B  ^/i.  Stehendes  Weib 
nr  vB  gewendet,  anscheinend  Ceres.  Langes  Gewand,  Füllhorn  im 
r  Arme,  in  der  1  gesenkten  Hand  w'ohl  Mohnköpfe. 

851  (VIII  139).  J.  Blau  und  schwarz  5),  P.  H  1.  B  ''/a.  Ste- 
hendes Weib  mit  cerealischer  Beziehung,  nl  vB  gewendet.  Langes 
Gewand ,  im  r  Arme  das  Füllhorn,  in  der  l  gesenkten  Hand  eine  Art 
Frucht  haltend. 

852  (IX,  93).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Stehende  Hora, 
nl  vB  gewendet.  Langer  /ttc'jv  mit  Gürtel.  In  der  r  gesenkten 
Hand  ein  Kranz ,  in  der  1  ebenfalls  gesenkten  ein  Körbchen  •"). 

853  (IX,  172).  J.  Gelb,  P.  H  iVi,  B  1.  2  nr  vB  gewendete 
Weiber  in  ganzer  Figur,  eins  hinter  dem  andern.  Beide  lang  ge- 
wandet. Das  vordere  cerealisch ,  im  r  Arme  das  Füllhorn,  in  der 
1  Hand  Gewächse  ')  herabsenkend.  Das  hintere  Weib  von  etwas 
kleinerer  und  schmächtiger  Statur  hüpfend,  im  r  Arme  ein  pedum, 
in  der  1  erhobenen  Hand  anscheinend  ein  Zweig. 

854  (II,  27).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  1,  B  ^/4.  Schrei- 
tender Mann  nl  vB,  das  Saiteninstrument  vor  sich  haltend  und  mit 
der  1  Hand  daran  fassend.     Chlamys  im  Rücken.   Sonst  nackt.    Apollo  V 

855(11,29).  Bräunlichgelb,  P.  Hl'.'.i,Bl.  Stehender,  nack- 
ter Mann  en  face.  An  der  r  Seite  vB  ein  Baum,  an  den  sich  der 
Mann  lehnt,  indem    er   den    1  Arm   an   denselben   erhebt**).      Das  r 


1)  Vgl.  die  Münzen  bei  W,  DdaK,  II,  VIII.  09»  und  99'%  auch  die  bekannte 
Statue  der  „Eirene  mit  dem  Plutoskiude".  2)  Vgl.  Toolken,  Erkl.  Vorz. 

der  gescbn.  Steine,    p.  112,  Nr.  225.  3)  Erinnernd  an  W,  Dd.iK,  II, 

VIII,  99c.  4)  Vgl.  W,  DdaK,  II,  IX,  106.  5)  Einen  Nicolo  nach- 

ahmend. 6)  Vgl.  den  xdka9o(  bei  W,  DdaK,  U,  IX,  HO.  7)  Aehren? 

8)  Die  Haltung  erinnert  an  den  'AnoiXwy  aavQoxJövot. 

10 
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Bein  als  Standbein  gerade,  das  1  bequem  übergeschlagen.  Die  r 
Hand  in  den  Rücken  gelegt,  die  //.vaj:  vom  r  Unterarme  herab  hän- 
gend.    Ausruhender  ApollinoV 

856  (V,  31).  J.  Bräunlich»),  P.  H  2V.2,  B  l'/a.  Stehender 
Apollo  en  face.  An  der  r  Seite  vB  eine  Stlule-),  auf  die  er  mit  der 
1  Hand  sein  Saiteninstrument  stützt.  Die  r  Hand  auf  den  Rücken 
gelegt.  Chlamys  vom  r  Unterarme  herabhüngend,  Himation  um  das 
1  Bein  geschlungen.     Sonst  nackt.     Glied  deutlich. 

857  (VHI,  46).  J.  Farbe  und  Stoff  wie  bei  Nr.  85G.  H  'i'A, 
B  1\2.  Apollo  stehend,  nl  vB  gewendet,  bekrftnzt.  An  der  r 
Seite  vB  eine  SiUile ,  auf  welche  er  seinen  1  Arm  lehnt.  Unterteil 
der  Säule  mit  dem  1  Fusse  Apollo's  weggebrochen.  Langes  Gewand 
um  den  1  Arm  gewickelt  und  das  1  Bein  umhüllend.  Sonst  nackt. 
Glied  angedeutet.  In  dem  r  Arme  das  Saiteninstrument  haltend, 
von  dem  ein  Tuch  herabhängt  ^).  Köcher  mit  Deckel  über  dem 
Nacken  erscheinend. 

858  (VHI,  111).  .1.  Dunkelviolett'),  P.  H  l^i,  B  1 'A.  Ste- 
hender Mann  en  face  mit  dem  Kopfe  des  bekannten  Apollo  y.'lJotp- 
(ooo'c.  An  der  1  Seite  vB  ein  grosses  [iapjii-ov  stehend,  an  der  r  eine 
Art  cippus.     Das  Uebrige  undeutlich  wegen  Verletzung. 

859  (VHI,  118).  J.  (if'lb,  P.  H  1,  Bl.  Eine  nl  vB  sitzende 
Person  en  profil ,  das  Saiteninstrument  aufs  Knie  stützend  und  mit 
der  1  Hand  anfassend.  Himation  ;in  den  Beinen  erscheinend.  I>ru.st 
anscheinend  weiblich.     Kine  Muse? 

860  (I,  61).  J.  Dunkelgelb,  P.  H  2'/4,  B  V/2.  Fragmentiert. 
Eine  stehende,  nl  vB  gewendete  Muse.  Das  1  Bein  als  Standbein 
gerade,  das  r  aufgestützt.  Oberleib  nackt.  Mit  der  1  Hand  an- 
scheinend ein  Scepter  aufstützend.     Meljjomene? 

861  (IX,  87).  J.  Schwarz,  P.  H  1'..,  B  1.  Etwas  fragmen- 
tiert. Kopf  der  Diana  mit  Hals  und  P.rustaiisatz  nr  vB.  Haarkno- 
ten am  Hinterkopfe,  Rest  des  Köchers  im  Nacken  erscheinend. 

862  (IX,  104).  J.  Schwarz,  P.  H^-i,  B  '  o.  Kopf  der  Diana 
mit  dünnem  Halse  en  profil  nl  vB.     Haarknoten  am  Hinterkopfe. 

86H  (II,  3).  J.  Blau,  P.  H  1=^/4,  B  l\U.  Stehende  Minerva 
nl  vB.  Mit  der  1  Hand  den  Speer  aufstützend ,  mit  der  r  anschei- 
nend den  Schild  erhebend^).     Gegürteter    /•.Trov  -ooT,pr,: .  die  Zipfel 


1)  Einen  Obsidian  nachahmend V  2)  Capital  und  Canolierung  scheinen 

darauf  hinzuweisen,  dass  es  eine  dorische  sein  soll.  3)  Zum  Bedecken 

des  Instrumentes.    Bekanntlich  öfter  dar^'cstellt,  vgl.  z.B.  W,  DdaK,  II,  XIV,  153». 
4)  Einen   Amethyst  nachahmend?  5)  An  dieser  Seite  der  P  ist  ein  Stück- 

chen ausgesprungen. 
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des  oi-Woiov  vor   und  hinter   dem  Leibe    dargestellt.      Anscheinend 
behelmt.     Etwas  verwischt. 

864  (VIII,  21).  J.  Grün,  P.  H  l'/a,  B  1.  Stehende  Mi- 
nerva nl  vB.  Behelmt,  langgewandet.  Am  r  Arme  der  kleine 
Rundschild,  die  1  Hand  erhoben,  anscheinend  den  Blitz  haltend^;. 
Etwas  verwischt. 

865  (IX,  186).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  V^.  Stehende  Minerva 
nr  vB  Langgewandet.  Mit  der  r  Hand  die  Lanze  aufstützend,  in 
der  l  eine  patera  vorstreckend. 

866  (II,  l'Jj.  J.  Dunkelgelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Minerva 
sitzend,  en  profil  nr  vB.  Helm  mit  langem  Busche.  Gegürteter 
Chiton,  um  die  Beine  noch  das  Himation  geschlungen.  Den  r  Arm 
an  den  neben  dem  Sitze  stehenden  Schild  legend,  in  der  1  Hand  ein 
Schwert  mit  Tragriemen  erhebend. 

867  (II,  35).  J.  Dunkelrot,  P.  H  V/2,  B  L  Sitzende  Mi- 
nerva, nr  vB  gewendet.  Korinthischer  Helm  mit  langem  Busche. 
Chiton.  Himation  um  die  Beine.  Der  r  Arm  auf  die  niedrige  Rücken- 
lehne des  Stuhles  gestützt ,  in  der  1  vorgestreckten  Hand  der  Blitz  -). 
Schild  hinter  dem  Stuhle  stehend. 

868  (IV,  1).  J.  Grün,  Plasma.  H  1,  B  ^4.  Sitzende  Mi- 
nerva nr  vB.  Eine  Art  Felsensitz,  auf  den  sie  den  r  Arm  stützt. 
In  der  ausgestreckten  1  Hand  die  patera ,  in  der  r  das  Schwert.  Im 
Hintergrunde  lehnt  schräg  die  Lanze ,  welche  hinter  ihrem  Rücken 
erscheint.  An  der  Rückseite  des  Sitzes  der  Schild.  Zwischen  dem 
Schilde  und  den  Füssen  der  Minerva  die  sitzende  Eule.  Helm,  Chi- 
ton.    Aegis  auf  der  Brust  angedeutet. 

869  (VIII,  121).  J.  Dunkel,  P.  H  l'A,  B  1.  Sitzende  Mi- 
nerva nr  vB.  Helm,  langes  Gewand.  Schild  hinter  dem  Sitze. 
Der  r  Ellenbogen  auf  den  Sitz  gelegt,  die  1  Hand  vorgestreckt  und 
einen  Gegenstand  (Schwert?)  emporhaltend,  der  durcli  eine  ausge- 
sprungene Stelle  undeutlich  geworden  ist. 

870  (VIII,  40).  J.  Gelblich,  P.  H  1^4,  B  1 'A.  Sitzende 
Minerva  nr  vB.  Behelmt.  Schild  am  r  Arme.  Auf  der  vorge- 
streckten 1  Hand  ein  maskenförmiges  Gesicht  haltend  und  betrachtend. 

871  (V,  15).  C.  Amethystfarbig,  P.  H  l'A,  B  1.  Kopf  der 
Minerva  en  profil  nr  vB  mit  Hals  und  etwas  Brust.  Helm.  Aegis 
mit  Medusenhaupt  und  Schlangen  am  Saume  ^).  Oberster  Teil  des 
Helmes  etwas  fragmentiert.     Hübsche  Arbeit. 


1)  Vgl.  Nr.  867.     An    ein  Scepter   oder    eine  Lanze   kann    schon  wegen  des 
mangelnden  Schaftes  nicht  gedacht  werden.  2)  Vgl.  die  Münzen  bei  W, 

DdaK.  T.  Till.  2S2  u.  234.  ?>)  Vgl.  Nr.  S7'2.  aiuli  W.  DdaK,  II,  XIX,  200«. 

10* 
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873  (VIIL  22).  .1.  Schwarz,!*.  II  1,  B  P/4.  Etwas  fragmen- 
tiert. Kopf  der  Minerva  mit  korinthischem  Helme,  Hals  und  Brust- 
ansatz nl  vB  en  profil.  Schlangen  vor  der  Brust  iUinlich  so,  wie  in 
Nr.  871.    Langes  Haar,  ärmelloser  Chiton.     Hübsche  ArJjeit. 

873  (VIIL  103).  J.  Weisslirh,  P.  H  1,  B  1.  Kopf  und  Hals 
der  Minerva  nl  vB.  Langes  Haar  im  Nacken.  Helm  mit  grossem 
Busche. 

874  (IX,  56).  .].  Blaulich,  P.  Hl,  B  V^.  Etwas  fragmen- 
tiert. Behelmter  Kopf  der  M  i  n  e  r  v  a  nl  vB.  Langes  Haar  im  Nacken. 
Hals  mit  dargestellt. 

875  (VIH,  65).  J.  Bräunlich,  P.  II  1,  B  1.  Behelmter  bart- 
loser Kopf  en  profil  nl  vB.  Langes  Haar.  Minerva?  Kleiner  Flü- 
gel an  der  sichtbaren  Seite  des  Helmes. 

876  (IX,  l!i6).  J.  Gelb,  P.  H  l'/4,  B  1.  Weiblicher  Kopf 
mit  Hals  und  langem  Haare,  nl  vB  en  profil.  Hübsche  Arbeit.  An- 
scheinend auf  dem  Kopfe  ein  Helm  mit  emporstehendem  Rande  über 
der  Stirn ,  Widderkopf  an  dem  Vorderteile  und  mit  deutlichem  Flü- 
gel an  der  Seite.     Minerva  ■.•' 

877  (VIII,  17).  C.  Weisslich,  P.  H  1.  B  1.  Medusen  ge- 
siebt en  face,  etwas  verletzt.  Kreisförmig.  Dicke  Backen.  Flügel 
über  der  Stirn  platt  aufliegend. 

878  (IX,  116).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  1.  Medusengesicht 
en  face.  Dickes,  schwelgerisches  Gesicht  '),  etwas  nl  vB  sehend. 
P'lügel  an  den  Schläfen .  dickes  Haar ,  ohne  Hals.  Schlangen  unter 
dem  Kinne. 

879  (I,  53).  .1.  Gelb.  P.  H  VU.  B  1.  Schreitender  Mann 
nl  vB,  anscheinend  Mars.  Behelmt,  unbärtig,  nackt.  Auf  der  r 
Schulter  ein  Tropaeum,  in  der  1  Hand  eine  Lanze. 

880  (VIII,  16).  J.  Schwärzlich  und  weiss,  P.  H  IV4,  B  l'/*. 
Schreitender  Mann  nl  vB.  Mars?  Bartlos,  behelmt,  Schild  am  r 
erhobenen  Arme,  nackt  bis  auf  die  im  Kücken  herab  hängende  Chla- 
mys.  Mit  der  erhobenen  1  Hand  anscheinend  eine  Lanze  aufstützend. 
Vor  ihm  am  Boden  eine  um  Gnade  Hebende  Gestalt  ? 

881  (V,  0).  C.  Die  untere  Lage  ist  brauner  Glastiuss ,  auf 
welchen  die  weisse  Figur  der  Venus  aus  Chalcedon  künstlich  aufge- 
setzt ist^i.  H  2,  B  l'/»-  Die  nackte  Venus  sitzt  auf  einem  mit 
ihrem  Gewände  bedeckten  Felsen,  nr  vB  gewendet.  Abgebrochen 
ihr  Kopf,  r  Arm,  Füsse.     Hübsche  Ai'beit. 


1)  Erinnernd  an  manche  Medusen  der  pompejanischen  Wandmalereien. 
2)  Die  gleiche  Technik  in  Bezu£j  auf  einen  Cameo  constatiert  Hausmann  bei  W, 
Gott.  Ant, ,  p.  8. 
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883  (V,  46).  J.  Braun,  P.  H  8V4,  B  1^4.  Venus  en  face 
stehend.  An  der  1  Seite  vB  eine  Säule,  worauf  Venus  ihi-en  r  Arm 
lelint.  Mit  der  r  Hand  über  der  Schulter  das  Himation  nach  dem 
sog.  koketten  Gewandmotive  haltend.  Gewand  im  Rücken  herabfal- 
lend und  die  untere  Partie  der  Beine  umhüllend.  Sonst  nackt.  Blatt- 
fächer mit  langem  Stiele  in  der  1  Hand  gesenkt.  Das  1  Bein  als 
Standbein  gerade,  das  r  etwas  gebeugt. 

883  (Vm,  44).  J.  Gelb,  P.  H  l'A.  B  1.  Stehendes  Weib 
nl  vB.  Venus?  Oberleib  nackt,  Himation  um  die  Beine.  Das  1 
Bein  gerade ,  das  r  hoch  aufgestützt.  Auf  der  1  Hand  wohl  ein  Toi- 
lettekästchen ,  das  sie  anscheinend  mit  der  r  öifnet. 

884  (Vm,  112).  J.  Dunkel,  P.  H  2^4,  B  IV4.  Stehende 
Venus  en  face,  aber  der  Kopf  en  profil  nr  vB  gewendet.  An  der 
1  Seite  vB  eine  Säule.  Oberleib  nackt ,  Brust-  und  Bauchpartie  stark 
ausgeprägt.  Die  r  Hand  fasst  an  den  Saum  des  um  die  Beine  ge- 
schlungenen Himations,  die  1  erhobene  scheint  einen  Spiegel  zu  hal- 
ten ,  in  den  Venus  sieht. 

885  (IX,  20).  J.  Grün,  weiss  und  blau.  P.  H  IV4,  B  1. 
Langbekleidetes  Weib  mit  Füllhorn  im  r  Arme  anscheinend  auf  ei- 
nem nr  vB  springenden  Ziegenbocke  nach  Art  der  Reiterinnen  sitzend. 
Mit  der  1  Hand  fasst  sie  an  ein  Ziegenhorn. 

886  (IX,  185).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  »A.  Stehendes  nack- 
tes Weib,  nl  vB  gewendet.  Haarknoten  am  Hinterkopfe,  Gesicht 
etwas  gesenkt.  Standbein  r,  Spielbein  1.  Brust-  und  Bauchpartie 
prononcieit.    Venus? 

887  (IX,  198).  J.  Blau.  P.  H  PA,  B  1.  Stehendes  Weib 
nlvB.  Anscheinend  Venus.  Oberleib  nackt,  Gewand  um  die  Beine 
geschlagen.  Das  r  Bein  als  Standbein  gerade,  das  1  auf  eine  Kugel 
emporgestützt.    Beide  Hände  vorgestreckt  *). 

888  (I,  34).  J.  Rot,  Carneol.  H  l'A,  B  1.  Venus  vi c- 
trix^)  nl  vB  stehend,  den  Rücken  zeigend.  Gewand  bloss  um  die 
Beine,  von  denen  das  r  gerade,  das  1  gebeugt  ist.  Hinter  ihr  eine 
Säule,  worauf  sie  den  r  Ellenbogen  lehnt.  Auf  der  1  vorgestreckten 
Hand  ein  Helm,  im  r  Arme  eine  Lanze.  Inschrift  vor  ihr  IIE,  hin- 
ter ihr  DV. 

889(11,42).  J.  Rötlich,  P.  HlV4,BV4.  Venus  vi c tr ix. 
Stellung,  Gewandung,  Säule,  Helm  wie  in  Nr.  888.  Vor  ihr  am  Bo- 
den ein  Schild.     Etwas  abgeschabt,  Lanze  nicht  sichtbar. 

890  (IV,  IG).  J.  Grün,  Smaragdplasma.  H  l'A,  B  ''A-  Ve- 
nus victrix.     Stellung,  Gewand,  Säule,  Helm,  Lanze  wie  in  Nr.  888. 


1)  Ein  Haarband  haltend?      2)  Entsprechend  dem  bekannten  rum.  Münztypus. 
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Vor  ihr  am  Boden  noch  der  Kaiid  des  behildes  erhalten,  der  übrige 
Teil  desselben  weggebrochen. 

891  (VIII,  79).  .1.  Gelb,  P.  Hl,  B  ''ja.  Venus  vi  et  rix. 
Stellung.  Gewand,  Säule.  Lanze,  Schild  wie  in  Nr.  890.  Auf  der 
ausgestreckten  1  Hand  einen  Vogel  haltend ,  der  sich  mit  seinem 
Kopfe  nach  Venus  hin  wendet  M.  .\uf  den  obern  Hand  des  Schildes 
scheint  ein  Helm  gestellt  zu  sein. 

893  (IX,  26).  J.  Rötlich,  P.  H  1,  B  ^/i.  Venus  victrix. 
Stellung,  Gewand,  Säule,  Helm,  Lanze  wie  in  Nr.  888.  Schild  hin- 
ten an  die  Situle  gelehnt.  Vor  den  Füssen  der  Venus  ein  unbedeu- 
tendes Stück  ausgebrochen. 

893  (IX,  171).  J.  Gelb,  P.  H  V4,  B '/a.  Venus  victri.x. 
Stellung,  Gewand,  Säule,  Helm,  Lanze,  Schild  wie  in  Nr.  890. 

894  (I,  55).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  VU.  Nackter  Amor 
mit  ziemlich  grossen  Flügeln,  stehend,  nr  vB  gewendet,  herabblickend. 
Mit  beiden  Händen  eine  Angelrute  haltend.     Vgl.  Nr.  895. 

895  (IX.  170).  J.  Grün,  P.  H  1,  B  1.  Geflügelter,  nackter 
Amor,  nl  vB  stehend.  Eine  Angelrute  hoch  haltend,  von  der  sich 
ein  Faden  ins  Wasser  senkt. 

890  (II,  20).  J.  Grün,  P.  H  2'/.i,  B  1^/4.  Nackter  Amor, 
beflügelt,  nl  vB  laufend,  mit  beiden  H.lnden  anscheinend  ein  Toi- 
lettek.lstchen  haltend. 

897  (IL  07).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1»/^.  Sehr  kleiner  Amor 
mit  Flügeln  auf  einem  nl  vB  gewendeten  grossen  Löwen  reitend. 

898  (I,  73).  J.  Gelb,  P.  H  1>A,  B  1.  Nackter  Amor  nl 
vB,  geflügelt,  ruhig  stehend.  Mit  der  r  Hand  eine  Schale  erhebend. 
Schräg  vor  ihm  ein  keulenartiger  Stab.  Auf  dem  Kopfe  eine  mützen- 
artige Bedeckung. 

899  (I,  78).  .1.  Dunkelgelb,  P.  11  _'.  15  l.  Amor  die  Psyche 
umarmend  und  küssend.  Beide  en  face,  nach  Ait  der  bekannten 
statuarischen  Grupi)e.     Abgeschabt. 

900  (V,  8).  C.  Blau,  P.  H  V!->,  B  P.,.  Amor  und  Psyche, 
ähnlich  wie  in  Nr.  899.     Köpfe  abgebrochen. 

901  (IV,  31).  J.  Rot,  CarneoL  H  »  i,  B  1.  Rechteck  mit 
etwas  abgerundeten  Ecken.  2  nackte  geflügelte  Knaben  einander 
gegenüberstehend,  die  Hände  vorstreckend.    Moraspiel .-'  Publiciert  *). 

903  (IV,  .34).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  Yi .  B  ','4.  Amor 
in  der  Holle  des  Mercur,  nr  vB  eilend.     Schulterflügel,  caduceus  in 


\)'IvyV  2)  W,  G.ltt.  Ant.,  p.  16  u.  17,  Nr.  21   mit  Abbild.  21 

auf  tlcr  /ugehürigcn  Tat'.      Vgl.  übrigens   Cnhcn,    nK'd.  imp. ,    tomc  VI,    pl.  XX, 
tess.  des  jeux ,  Nr.  ü  (Text  p.  511  11.  512). 
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der  r  gesenkten  Haiiu ,  Beutel  in  der  erhobenen  1 ,    Köcher  vor  ihm 
am  Boden. 

903  (V,  30).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  1.  Amor  nl  vB  schrei- 
tend, geflügelt.  Nackt  bis  auf  die  Chlamys,  welche  vor  ihm  herab- 
flattert. In  der  1  gesenkten  Hand  eine  Traube  tragend,  mit  der  r 
auf  dem  Kopfe  einen  Blumenkorb  haltend. 

904  (V,  33).  J.  Dunkelgelb,  P.  H  l'A,  B  iVi.  Amor  ge- 
flügelt, en  face  sitzend.  Das  r  Bein  über  das  1  geschlagen.  Schwert 
umgegürtet,  an  seiner  r  Brustseite  herabhängend.  Neben  ihm  ein 
Schild ,  an  dessen  obersten  Rand  er  seine  r  Hand  legt.  Die  1  Hand 
verwischt,  anscheinend  eine  Lanze  sclu'äg  aufstützend. 

905  (V,  36).  J.  Blau,  P.  H  l';4,  B  1.  2  geflügelte  Knaben 
errichten  ein  Tropaeum.  Letzteres  steht  in  der  Mitte,  je  ein  Knabe 
an  jeder  Seite.  Der  an  der  r  Seite  vB  hält  den  Stamm  des  Tro- 
paeums  fest,  vor  ihm  am  Boden  ein  Helm.  Der  an  der  1  Seite  vB 
fasst  empor  an  einen  Schild  des  Tropaeums,  vor  ihm  am  Boden 
ein  anderer  Schild. 

906  (VI,  62).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  IV4.  Geflügelter 
nackter  Amor'),  nl  vB  gewendet,  stehend  vor  einem  am  Boden 
sitzenden,  nackten  ähnlichen  Wesen.  Letzteres  ist  am  Kopfe  und 
Nacken  fragmentiert,  doch  zeigt  sich  noch  der  Rest  eines  Flügels. 

907  (VHI,  11).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  IV4.  Nackte,  ste- 
hende Figur  nl  vB,  anscheinend  Amor.  Die  1  Hand  nach  dem 
Kopfe  hin  erhoben.     Verwischt. 

908  (VIII,  23).  J.  Rötlich,  P.  H  1,  15  1  Vi-  Auf  einem  hip- 
pokampenartigen  Wesen  reitet  eine  Figur  mit  kurzem  Schulterttügel, 
anscheinend  Amor,  nl  vB  hin.     Ungeschickte  Arbeit. 

909  (VHI,  57).  J.  Gelb,  P.  H  l'/2,  B  IV4.  Schreitender, 
geflügelter  Amor  lu'  vB.  Nackt.  In  der  r  gesenkten  Hand  an- 
scheinend der  Bogen,  der  1  Arm  vorgestreckt. 

910  (VIII,  66j.  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  Vi.  In  der  Mitte 
ein  grosses,  verziertes,  kraterartiges  Gefäss  mit  je  einem  Henkel 
an  jeder  Seite  des  Bauches.  An  jeder  Seite  ein  geflügelter,  nackter, 
stehender  Amor,  mit  einer  Hand  an  den  Henkel  fassend,  die  an- 
dere an  den  Rand  des  Gefässes  legend.  Amoren  und  Gefäss  haben 
gleiche  H. 

911  (VIII,  !J4).     J.     Bläulich,  P.     H  l'/4,  B  l'A.     Nackter,  ge- 


1)  Der  Gegenstand,  welchen  er  in  der  erhobenen  r  Hand  h;ilt ,  siebt  aus 
wie  die  Strigilis  bei  W,  DdaK,  II,  XXVIII,  310^  der  in  der  I  siebt  aus  wie 
ein  Stäbchen. 
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riügelter  Amor  iil  vb.  An.selieiiieiul  aiit  der  r  ausgestreckten  Hund 
ein  Helm ,  in  der  1  gesenkten  ein  Schwert.     Verwischt. 

9ie  (VIII,  119).  J.  Rötlich,  P.  H  IV4,  B  IV2.  Amor  nackt, 
geriügelt ,  iil  vB  gewendet.  Mit  dem  1  Beine  auf  der  Erde  knieend, 
das  r  vorgestreckt.  Hilnde  nach  vorn  gehalten.  Vor  ihm  ein  4füssi- 
ges  Tier  fortsjtringend.     Etwas  verwischt. 

913  (II,  55).  ,1.  Gelb,  P.  H  1,  B  Y«-  Nackter  Amor  mit 
kurzen  Schultertlügeln ,  nr  vB  gewendet.  Er  sucht  anscheinend  sei- 
nen auf  die  Erde  gestützten  Bogen  zu  spannen. 

DU  (VIII.  122).  ,J.  Rötlich,  P.  li  1,  B  1 '  4.  3  geflügelte 
Knaben  in  einem  Laden ,  oben  in  demselben  Sachen  zum  Verkaufe 
aufgehängt.    Sie  ahmen  den  Gewerbetreibenden  nach. 

915  (VIII,  137).  J.  Blau.  P.  H  1\;,  B  T/i.  Anscheinend 
2  Amoren,  geflügelt,  zusammen  nl  vB  schreitend,  indem  einer  den 
Ann  auf  den  Nacken  des  andern  legt.     Verwischt. 

916  (IX,  32).  J.  Gelblichbraun,  P.  HlV2,Bl'/4.  Stehende 
jugendliche  Person  mit  kurzen  Schulterflügeln ,  nl  vB  gewendet.  In 
der  1  erhobenen  Hand  eine  patera ,  mit  der  r  einen  über  der  Schul- 
ter liegenden  Stab  *)  haltend. 

917  (IX,  42).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  l'/i.  Nackter  geflügelter 
Amor  nr  vB.  Das  r  Knie  auf  den  Boden  legend,  das  1  Bein  auf- 
stützend. Mit  der  r  Hand  ein  ävdt'f opov  haltend ,  das  über  seiner  1 
Schulter  liegt.     Am  ava-fooov  hängen  Gegenstände  ^). 

918  (IX,  GO).  J.  Schwarz,  P.  H  ^A,  B  V«-  (ieflügelter 
Amor,  nl  vB  schreitend.  Mit  beiden  erhobenen  Händen  eine  Binde 
haltend. 

919  (IX,  (;i).  J.  (ielbbraun,  P.  Hl,  B  ^'4.  Geflügelter  nack- 
ter Amor,  nl  vB  gewendet.  Das  1  Bein  gerade,  das  r  auf  einen 
Stein  gestützt.  Er  legt  sich  die  Beinschiene  ans  v  Bein.  Vor  ihm 
Schild  und  Lanze. 

920  (IX,  120).  J.  Grün,  1'.  11  "4.  B  'h.  (Geflügelter  Amor 
sich  rüstend.  Dieselbe  Darstellung  wie  in  Nr.  '.)19,  nur  ist  Amor 
mit  seinen  Attributen  hier  nr  vP)  gewendet. 

921  (IX,  71j.  J.  Blau.  P.  H  74,  B  '/s.  Stehender  Amor 
nl  vB.  Nackt,  geflügelt.  Vor  ihm  im  Felde  eine  Art  Blume,  gestal- 
tet wie  ein  H'. 

922  (IX,  81).  ,1.  Braun,  P.  H  1,  B  ^4.  Stehender  Amor 
m  vB.  Geflügelt .  nackt  bis  auf  die  Chlamys ,  welche  von  seinem  r 
Arme  herab  hängt.     Auf  der  1  Hand  ein    Helm,   vor  ihm  am  Boden 

1)  Thyrsos  oder  Fackel  V    Vql.   aucli  Nr.  !t21.  2)  Anscheincud  eine 

Traube  an  der  r  Seite  vB  und  2  Hasen  an  der  I. 


153 

ein  Schild  ,  in  der  r  Hand  ein  Tiapa'Cwviov.      Das  1  Bein  gerade .  das 
r  gebeugt. 

923  (L\,  102).  J.  Gelb,  P.  H  3',,  B  ^4.  Geflügelter  Amor 
auf  dem  Boden  sitzend,  nl  vB  gewendet.  Ein  Saiteninstrument  mit 
dem  r  Arme  vor  sich  aufstützend  und  mit  der  P)  Hand  spielend. 

924  (IX,  123).  J.  Weisslich,  P.  H  1\4,  B  1.  Geflügelter 
Amor  en  face  stehend.  Nackt  bis  auf  das  im  Rücken  herabfallende 
Gewand ,  an  dessen  Saum  er  mit  der  gesenkten  1  Hand  fasst.  Mit 
der  r  Hand  hält  er  einen  über  der  r  Schulter  liegenden  stabartigen 
Gegenstand  ^). 

925  (IX,  168).  J.  Schwärzlich  und  weiss,  P.  H  1,  B  ^ja. 
Nackter  geflügelter  Amor,  nr  vB  gewendet.  Er  sucht  einen  vor 
ihm  befindlichen  Schmetterling  zu  haschen. 

926  (IX,  194).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  1.  Eine  stehende  Person 
en  face,  nackt.  Geflügelt?  Vor  ihr  an  der  r  Seite  vB  eine  knieende. 
Verwischt. 

927  (IX,  155).  J.  Bräunlich,  P.  H  IV^,  B  IV2.  Geflügelter 
Amor  nl  vB  neben  einem  Tiere  (Pferde?)  her  schwebend.  Etwas 
starker  Bauch.     Glied  angedeutet. 

928  (VIII,  89).  J.  Grün  und  weiss,  P.  H  IV^,  B  IV4.  Un- 
terer Teil  weggebrochen.  Auf  einem  altarähnlichen  Gegenstande  be- 
findet sich  der  geflügelte  Amor,  nr  vB  gewendet,  das  r  Knie  dar- 
auflegend, den  1  Fuss  aufsetzend.  An  den  Flügeln  wird  er  gehalten 
von  einem  hinter  ihm  dargestellten  Weibe  (Venus?)  mit  entblösstem 
Oberkörper. 

929  (IX,  181).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  ^U.  Stehender  Amor 
nl  vB,  geflügelt,  nackt.  Hände  auf  dem  Bücken.  Säule  hinter  ihm. 
Zur  Strafe  für  seine  Streiche  an  die  Säule  gebunden. 

930  (IX,  182).  J.  Gelb,  P.  H  Yi,  B  ^'4.  Sitzendes,  vollbe- 
kleidetes Weib  nl  vB.     Vor  ihr  am  Boden  der  kleine  Amor. 

931  (IX,  139).  J.  Gelb.  P.  H  3/4,  B  \'2.  Anscheinend  Amor, 
geflügelt ,  nr  vB  schreitend ,  nackt.  Mit  der  1  Hand  eine  Fackel 
auf  der  1  Schulter  haltend  ,  die  r  Hand  erhoben  mit  einem  undeut- 
lichen Gegenstande  ^).     Vor  ihm  steht  eine  brennende  Fackel. 

932  (I,  29).  J.  Violett,  Amethyst.  H  l',4,  B  1.  Mercur 
nackt  auf  einem  Felsen  sitzend,  nr  vB  gewendet.  In  der  1  llaiid 
der  caduceus,  vor  ihm  der  Hahn. 

933  (I,  70).  J.  Rötlich,  P.  H  l'/a,  B  1.  Stehender  Mer- 
cur nr  vB.  ni-a3oc  auf  dem  Kopfe,  Hahn  auf  dem  vorgestreckten 
1  Arme,  Beutel  in  der  1  Hand,  caduceus  im  r  Arme,  //>crui:  vom  r 

1)  Beim  Siegeln  wird  sie  zur  r.       2)  Vgl.  Anni.  1  auf  j).  I.'i2.      3)  Pantoffel? 
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l'nteraime  herab  hangend,  hinter  dem  r  Arme  die  Schildkröte,  dar- 
unter ein  skorpionartiger  Gegenstand,  vor  Mercur  am  Boden  der 
Vorderleib  eines  kleinen  Ziegenbockes  mit  langen  Hörnern').  Vgl. 
Nr.  941. 

dU  (III,  2).  .1.  Blau  und  schwärzlich,  Nicolo.  II  ^li,  h  '/a. 
Stehender  Mercur  lu-  vB.  Nackt.  Petasos.  Beutel  in  der  gesenk- 
ten r.  Opferschale  in  der  vorgestreckten  1  Hand. 

9:^5  (III,  IG).  J.  Rot,  Carneol.  H  1,  B  l'/4.  Nackter  Mer- 
cur auf  einem  grossen,  zottigen  Widder")  nr  vB  reitend,  im  r 
Arme  der  caducens,  in  der  l  Hand  der  Beutel.  Vor  dem  Widder 
schreitet  der  Hahn. 

936  (IV,  40).  J.  Hellviolett,  Amethyst.  H  1,  B  V*-  Stehen- 
der Mercur  m-  vB ,  in  der  1  Hand  der  Beutel,  im  r  Arme  der 
caduceus,  vom  r  Arme  die  Chlaniys  herab  hilii'iend.  Fusstiügel.  Vor 
ihm  der  Hahn. 

937  (IV,  42).  J.  Gelb  und  rot,  Carneol.  H  1  "i ,  B  1.  Nack- 
ter Mercur  auf  einem  Baumtronke  sitzend,  von  dem  noch  ein  Zweig 
emporgewachsen  ist.     Gewendet  nr  vB.     In  der  1  Hand  der  caduceus. 

938  (VII,  24).  J.  Weisslich,  Achat  mit  Streifen.  H  1.  JU'/s. 
Nackter  Mercur  auf  einem  Baumtronke  mit  Zweigt)  sitzend,  nl  vB 
gewendet.  Vor  ihm  ein  kleiner  Baum.  Petasos  auf  dem  Kopfe,  in 
der  r  Hand  ein  Stäbchen. 

939  (VIII,  5).  J.  Blau,  P.  H  1'^,  B  l'A-  Stehender  M  e  r- 
cur  en  face,  das  1  Bein  hochgestützt,  im  1  Arme  der  caduceus. 
Im  Rücken  die  Chlamys  liegend ,  von  der  ein  Ende  unterhalb  des  r 
Armes  und  das  andere  über  dem  1  Knie  herab  hangt. 

940  (VIII,  GO).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  ^  i.  Stehender  Mann  nr 
vB.  Mercur.^  Nackt.  In  der  gesenkten  r  Hand  anscheinend  ein 
Beutel,  in  der  ausgestreckten  1  vielleicht  eine  Opferschale. 

941  (VIII.  G7).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Nackter  Mercur 
auf  einem  Felsen  nrvB  sitzend.  In  der  1  Hand  der  emporgerichtete 
caduceus. 

942  (VHI,  74).  J.  Gelb,  P.  Hl'/i,  B  1.  Nackter  stehen- 
der Mercur,  im  r  Arme  der  caduceus.  in  der  1  ausgestreckten 
Hand  ein  Beutel  mit  3  Zipfeln  *) ,  vor  ihm  am  Boden  ein  2beini- 
ges  Tier  ^). 

943  (VIII,  7G).  J.  Gelb,  P.  H  1';.,,  B  1.  P.artloser  jugend- 
licher Kopf  nl  vB  mit  Petasos  und  Hals.     Wohl  Mercur. 


1)  Vffl.  W,  DdaK,  II,  XXVIII,  302c.  o)  Vgl.  W,  DilaK,  II,  XXIX,  323. 

3)  Vgl.  Nr.  037.  4)  Vgl.  z.  B.  W,  DdaK,  II,  XXIX,  315  u.  327.         5)  An- 

scheinend der  Ilahu. 
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9J:4  (VIII,  96).  J.  Kot,  undurchsichtige  P.  H  IV2,  B  IV4. 
Nackter  M  er  cur,  nr  vB  sitzend.  Die  Attribute,  welche  noch  erhal- 
ten sind,  nämlich  Halm,  Beutel,  Bock,  caduceus,  Chlamys,  erinnern 
ganz  an  Nr.  933.  Die  etwa  hinter  dem  Kücken  ursprünglich  vor- 
handenen Attribute  sind  weggebrochen. 

945  (VIII,  113).  J.  Dunkelrot,  P.  H  l';4,  B  1.  Stehender 
Mercur  en  face.  Nackt  bis  auf  die  vom  r  Arme  herabhängende 
Chlamys.  In  der  1  Hand  der  BeuteP),  in  der  r  der  caduceus -j.  Am 
Boden  vor  ihm  der  Hahn,  hinter  ihm  der  Widder. 

946  (VIII,  130).  J.  Blau  und  schwarz  3) ,  p.  H  IV4,  B  1. 
Stehender  Mercur.     Typus  wie  in  Nr.  945,   nur  fehlt  der  Widder. 

947  (IX,  58).  J.  Schwarz,  P.  H  1,  B  1.  Stehender  Mer- 
cur, nr  vB  gewendet.  Grosser  Beutel  in  der  1  Hand,  caduceus  im 
r  Arme.    Chlamys  vom  r  Unterarme  herabhängend.    Sonst  nackt. 

948  (IX,  88).  J.  Kötlich*),  P.  H  VU,  B  ^U.  Sitzender  Mer- 
cur auf  einem  Steine,  nr  vB  gewendet.  Nackt.  Das  1  Bein  hoch- 
gestützt auf  einen  als  Fussbank  dienenden  Stein.  In  der  1  Hand 
der  herabgesenkte  caduceus. 

949  (IX,  117).  J.  Grün,  P.  H  IV4,  B  3/4.  Stehender  Mercur 
nl  vB,  eine  Schale  erhebend,  vor  ihm  ein  grosser  caduceus.  Nackt 
bis  auf  die  vor  und  hinter  ihm  herabhängende  Chlamys. 

950  (IX,  125).  J.  Blau,  P.  H  ^4,  B  Va-  Sitzender  nackter 
Mensch  auf  einem  Felsblocke,  nrvB  gewendet.  Anscheinend  in  der 
1  Hand  ein  Stäbchen.    Mercur?   Aehnlich  wie  Nr.  951  ^).    Undeutlich. 

951  (IX,  134).  J.  Rötlich,  P.  H  U/i,  B  1.  Sitzender  Mer- 
cur nr  vB  auf  einem  Felsblocke.  Nackt,  das  1  Bein  aufgestützt,  in 
der  1  Hand  ein  Stab.     Am  Boden  vor  ihm  der  Hahn? 

952  (IX,  156).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  1.  Schreitender  Mer- 
cur nr  vB.  Nackt,  Art  Petasos  auf  dem  Kopfe,  Flügel  an  den  Bei- 
nen, caduceus  im  r  Arme,  Beutel  in  der  1  Hand.     Vor  ihm  der  Hahn. 

953  (V,  47).  J.  Braun,  P.  H  2Vi,  B  2V4.  Der  trunkene, 
schräg  stehende  Bacchus  mit  Thyrsus  wird  von  einem  geflügelten 
Amor  gestützt. 

954  (IX,  6).  J.  Dunkel,  P.  II  1,  B  V2.  Stehender  Bac- 
chus nr  vB,  nackt.  Die  erhobene  r  Hand  stützt  einen  langen  Stab®) 
auf,  in  der  gesenkten  1  hält  er  einen  xavilotpo:,  vor  ihm  ein  klei- 
ner Panther. 


1)  Mit  3  Zipfeln,   vgl.  Nr.  942.  2)  Oberteil  desselben  verwischt. 

0)  Nach  Art  eines  Nicolo.  4)  Aehnlich  einem  Amethyst.  Ti)  Vgl.  aiirh 

die  bekannte  Bronzestatue  aus  Herculaneum.  6)  Thyrsus  V 


1  50 

955  (IX,  9).  .].  Hräunlich  und  ^Yeiss,  P.  H  l'A,  B  1.  Bart- 
loser, jimendlicher  Kopf  mit  Hals,  nl  vB  en  profil.  Mitra.  Bacchus? 

956  (IX,  HU).  .1.  Gelb.  V.  II  1 'a  ,  B  ^  i.  Ein  nackter  Si- 
len  steht  nl  vB  gewendet,  etwas  juehückt.  Vor  ihm  auf  einem  nie- 
drigen cii)i)us  ein  bartiti;es  Cultusbild  bis  auf  die  Kniee  herab,  ohne 
Arme,  anscheinend  Bacchus. 

957  (IX,  IGG).  J.  Blau,  P.  H  1,  B  ^/i.  Stehender  Silen 
en  face,  sich  mit  dem  r  Ellenbogen  auf  ein  grosses  Gefäss  lehnend. 
Thyrsus  im  r  Arme ,  Beine  über  einander  geschlagen ,  beleibt.  In 
der  gesenkten  1  Hand  ein  zdivöapo:,  nach  dem  ein  kleiner  Panther 
emporblickt?     Vgl.  Nr.  958. 

958  (IX,  192).  ,J.  Gelb,  P.  H  1'/:^,  B  l'A.  Dieselbe  Dar- 
stellung wie  in  Nr.  957,  nur  ist  in  Nr.  958  Alles  deutlicher,  auch 
der  y.divUaoo;  und  Panther. 

959  (II,  10).  J.  Gelblich,  P.  11  1,  B  •'/.,.  Oberhalb  einer 
halbkreisförmigen  Grotte  sitzt  Pan  nl  vB.  Deutliches  Hörn.  In 
der  r  ausgestreckten  Hand  die  aOpr,-;.  Vor  ihm  ein  Ziegenbock. 
Hinter  letzterem  ein  Baum.  In  der  Grotte  ein  undeutlicher  Ge- 
genstand '). 

960  (VIII,  72).  J.  Gelb,  P.  H  Vi,  B  1.  Kopf  des  Pan 
en  face.  Spitzohren,  Hörner,  grinsender  Mund  an  den  Winkeln  em- 
porgezogen ,  schräg  stehende  Augen ,  die  gewöhnliche  Pan.snase. 

961  (IX,  121).  J.  Bläulich,  P.  H  1,  B  1.  Kopf  des  Pan  en 
face.  Bärtig.  Grosse  Ziegenhörner  über  dem  Kopfe,  nach  beiden 
Seiten  heruntergebogen. 

963  (IX,  98).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  1 ,  B  1.  Schreitender 
Mann  nl  vB.  In  der  1  Hand  das  >,o(Y(u,'doAov ,  vom  1  Arme  ein  Ge- 
wandstück herabhängend.  In  der  r  Hand  ein  erlegtes,  vogelartiges 
Tier.     Vor  ihm  am  Boden  der  Hund.    Gewöhnlicher  Jäger  oder  Pan? 

968  (I,  54).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Victoria  nl  vB  ste- 
hend, das  r  Bein  hochstützend.  Vor  ihr  eine  Säule,  auf  dieselbe  hat 
sie  den  Schild  gestellt,  auf  welchen  sie  schreibt. 

964  (VHI,  15).  J.  Gelb,  P.  H  l'/s,  B  l'/«.  Victoria  auf 
einem  Steine  nl  vB  sitzend,  den  Schild,  auf  welchen  sie  schreibt, 
aufs  Knie  stützend. 

965  (II,  4).  J.  Rötlich ,  P.  HP/*,  B  1 .  Victoria  nl  vB 
schreitend.  Langes  Gewand.  Palmzweig  über  der  r  Schulter,  Kranz 
in  der  1  Hand. 

966  (H,  34).  J.  Gelb,  l'.  11  l'/4,  B  1.  Victoria  nl  vB 
eilend,  fast  ganz  wie  in  Nr.  965. 

1)  4fü88ige3  Tier? 
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967  (IX,  130).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  1,  B  1.  Victo- 
ria mit  Palme  und  Kranz  nl  vB  eilend,  fast  ganz  wie  in  Nr.  965. 

968  (IX,  137).  J.  Grün,  P.  H  l'A,  B  1.  Victoria  nl  vB 
gewendet,  mit  Palme  und  Kranz i). 

969  (IX,  41).  J.  Braungelb,  P.  H  l'^  ,  B  IV4.  Unterer  Teil 
weggebrocben.  Schwebende  Victoria,  fast  ganz  en  face.  Kurze 
Flügel  über  den  Schultern  emporgerichtet.  Palmzweig  auf  der  r 
Schulter,  Kranz  in  der  1  Hand. 

970  (VIII,  64).  J.  Gelb,  P.  H  17^,6  1.  2  Weiber  einander 
gegenüber  stehend,  Gewänder  bis  auf  die  Füsse  reichend.  An 
der  r  Seite  vB  Victoria,  langgeÜügelt.  An  der  1  Seite  vB  ein 
Weib  mit  Füllhorn  im  r  Ai^me,  Kopf  weggebrochen,  anscheinend 
Fortuna.     Vgl.  Nr.  971. 

971  (IX,  193).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Victoria  und 
Fortuna  einander  gegenüberstehend.  Ganz  ähnlich  wie  Nr.  970, 
nur  nicht  fragmentiert. 

973  (IX,  75).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  1.  Victoria  auf  ei- 
nem Schiffsvorderteile  -) ,  langgewandet.  Palmzweig  über  der  r  Schul- 
ter, Kranz  in  der  1  Hand. 

973  (IX,  152).  J.  Gelblich,  P.  H  1,  B  ^ji.  Victoria  auf 
dem  Schiffsvorderteile  nl  vB.  Aehnlich  wie  Nr.  972,  nur  etwas 
verwischt. 

974  (IX,  36).  J.  Grün,  P.  H  IV4,  B  1.  2  Figuren  einander 
gerade  so  gegenüber  stehend,  wie  in  Nr.  971.  Die  an  der  r  Seite 
vB  ist  wieder  Victoria  in  derselben  Haltung.  Die  an  der  l  ist 
verwischt, 

975  (HI,  21).  J.  Kotgelb,  Carneol.  H  l^/^,  B  l'A-  Stehende 
Fortuna^)  nr  vB  gewendet.  Gegürteter  /iTtov  TrooTjpr^c,  tfidi-iov,  mo- 
dius,  Füllhorn  im  r  Arme.     Mit  der  1  Hand  das  Ruder  aufstützend. 

976  (VIII,  27).  J.  Gelblich,  P.  H  2,  B  1 '/a.  Fortuna 
nr  vB  stehend.  Typus  fast  ganz,  wie  in  Nr.  975,  nur  noch  Aehren 
mit  der  1  Hand  gehalten.     Oberteil  des  Kopfes  abgebrochen. 

977  (IX,  45).  J.  Rötlich,  P.  H  l'/4,  B  1.  Fortuna  nr  vB 
stehend.  Typus  ganz  ähnlich  wie  in  Nr.  975  ,  nur  noch  lange  Flü- 
gel.   Aber  kein   modius. 

978  (IX,  57).  J.  Grün.  P.  H  l'A,  B  1.  Stehende  Fortuna 
nr  vB.     Typus  ganz  ähnlich,  wie  in  Nr.  975,  aber  ohne  modius. 

979  (III,  15).     J.     Rotgelb,   Carneol.      H  1,    B  1.      Fortuna 


1)  Vgl.  Nr.  965—967,  auch  Benudorfs  Vorlegebl. ,  B,  IX,  Nr.  IV  2)  Er- 
innernd an  die  bekannte  Nike  von  Samothrake  und  den  ähnlichen  Münztypus. 
3)  Vgl.  den  bekannten  röm.  Münztypus. 


158 

auf  ihrem  Steuerruder  sitzend'),  nl  vB  gewendet.  Ganz  bekleidet. 
Modiusartiger  Aufsatz  ^).  Im  1  Arme  das  Füllborn.  Mit  der  r  Hand 
an  den  Gritf  des  Ruders  fassend. 

DSO  (I,  37).  J.  Dunkelrot,  Granat.  11  1,1)  1.  Oberleib  ei- 
nes Weibes.  Füllhorn  im  r  Arme,  1  Hand  so  gehalten,  als  fasste 
sie  an  einen  Rudergritf.  Vollgewandet.  Ziemlich  ungeschickte  Ar- 
beit, Kopf  fast  ganz  a  globolo. 

ySl  (VII,  G5).  J.  Grau  unii  weiss,  Quarz.  H  1^4,  B  l'A- 
Rohe  Arbeit.  2  Personen  stehen  einander  gegenüber.  An  der  1  Seite 
vB  Fortuna,  mit  der  1  Hand  das  Ruder  aufstützend,  im  r  Arme 
anscheinend  ein  Füllhorn.  Vor  ihr  eine  anscheinend  nackte  Person 
mit  Kranz  ums  Haar,  langem  Flügel,  in  der  r  erhobenen  Hand  ein 
Kranz.     Victoria?     Vgl.  Nr.  !)71.     Heinze. 

982  (IX,  2).  J.  Rötlich,  P.  H  l'/2,  B  l\U.  Fortuna  auf 
einem  Stuhle  sitzend,  nr  vB  gewendet.  Füllhorn  im  r  Arme,  Ru- 
der mit  der  1  Hand  aufstützend,  langgewandet. 

<)83  (IX,  148).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  ^'j.  Stehende  Person  nr 
vB,  Füllhorn  im  r  Arme.     Undeutlich. 

984  (I,  10).  J.  Grün  und  schwarz,  Chrysopras.  H  1,  B  ^/4. 
Stehende  Person  nl  vB ,  langgewandet.  Im  1  Arme  ein  Füllhorn,  in 
der  r  Hand  2  scherenartig  angeordnete  Gegenstilnde  herab  senkend. 

985  (HI,  14).  J.  Weiss,  Chalcedon.  H  V/i,  B  1.  Stehende, 
langbekleidete  Person  nr  vB  mit  grossen  Flügeln.  Fortuna?  Inder 
I  ausgestreckten  Hand  ein  Zweig.  Vor  ihr  am  Boden  anscheinend 
der  Griff  eines  Ruders.     Flüchtige  Arbeit. 

986  (IX,  17).  J.  Gelbbraun,  P.  H  VU,  B  1.  Stehende  For- 
tuna, nr  vB  gewendet.  Langes  Gewand,  Flügel,  korinthischer 
Helm  mit  Busch.  Mit  der  1  Hand  an  den  Grill"  eines  Steuerruders 
fassend. 

987  (I,  35).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  H  l'/4,  B  ^Ji. 
Stehende  Justitia  nr  vB.  Langes  Gewand.  Mit  der  r  Hand  ein 
Scepter  aufstützend,  in  der  1  eine  Wage  senkend.     Vgl.  Nr.  988. 

988(1,46).  .1.  Rotbraun,  ja.spisartig.  H  1,  B  3/4.  Justi- 
tia nrvB  stehend,  langgewandet.  Scepter  und  Wage  wie  inNr.  *J87. 
Publiciert^). 

989  (VIH,  135j.  J.  Schwarz,  P.  11  I.  B  '/».  Geflügelte, 
langgewandete  Person.     Undeutlich. 

1)  Sic  scheint  durchs  Meer  zu  fahren,  welches  aber  nicht  angedeutet  ist. 
2)  An  die  Tracht  der  Isis  erinnernd.  Vgl.  Nr.  975.  Eine  „Tyche  mit  dem  Kopf- 
schmuck der  Isis**  wird  auch  erwähnt  in  den  Mitthcil.  d.  deutsch,  arch.  Inst,  zu 
Athen,  VII,  1882,  p.  191.  3)  W,  Gutt.  Ant. ,  Nr.  2.S  auf  p.   17  ff.  und 

auf  der  beigefügten  Taf. 
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990  (IX,  151).  J.  Grünlichweiss,  P.  H  V/->,  B  1.  Stehen- 
des Weib  nr  vB ,  langgewandet.  Schulterflügel  hoch  emporgerichtet. 
In  der  r  Hand  eine  Fackel  senkend.  Die  1  Hand  vor  der  Brust  mit 
dem  gestus  der  Nemesis. 

991  (VIII,  138j.  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  l'^,  B  1.  Un- 
deutlich. Anscheinend  die  3  nackten  Gratien  in  der  bekannten 
Gruppierung. 

992  {II,  13).  J.  Gelb  und  weiss,  P.  H  l'A,  B  1.  Nackte 
Person ,  stehend  nr  vB.  Hinter  ihr  eine  Scäule ,  darauf  der  r  Ellen- 
bogen gelehnt.  Füllhorn  im  r  Arme.  Mit  der  1  Hand  ein  Scepter 
aufstützend. 

993  (II,  11).  J.  Blau,  P.  H  1,  B  ^'4.  Nackter,  bartloser 
Mann  en  face,  nl  vB  ausschreitend.  Im  r  Arme  das  Füllhorn.  Ge- 
wand hinter  ihm  flatternd. 

994  (IX,  89).  J.  Blau,  P.  H  IV2,  B  1.  Kopf  und  Brust  ei- 
nes jungen  Weibes,  nl  vB  gewendet.  Anscheinend  Hygieia,  welche 
ans  der  vor  ihrer  Brust  gehaltenen  Schale  ihre  Schlange  tränkt. 

995  (VI,  37).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  H  l'A ,  B  1. 
Nackter  Flügelknabe,  nl  vB  gewendet,  sich  auf  eine  umgedrehte 
Fackel  stützend ,  Beine  über  einander  geschlagen.  Bekannte  Dar- 
stellung des  Todes  ^). 

996  (VII,  72).  J.  Braun  und  weiss,  Onyx 2).  Mit  moderner 
Goldeinfassung.  H  2V2,  B  2.  Unterseite  platt,  Oberseite  etwas 
convex.  Beide  Seiten  sculptiert.  a)  Oberseite.  Die  7  Planeten  der 
Wochentage,  Göttergestalten  (ausser  der  Sonne,  die  als  Gesicht  mit 
Strahlen  erscheint)  und  dabei  die  astronomischen  Zeichen,  ,'j)  Un- 
terseite. Die  12  Zeichen  des  Zodiakos,  zugleich  Monatszeichen. 
2  Kreise:  im  grösseren  äusseren  die  wirklichen  Sternbild- Gestalten, 
im  kleinen  inneren  die  astronomischen  Zeichen  ausser  denen  des 
Stieres  und  des  Löwen,  welche  über  den  Sternbild- Gestalten  an- 
gebracht sind.     Bergan  ^). 

997  (VIII,  4).  J.  Dunkelrot,  P.  H  2\?,  B  1 'A,  1> ',*•  Ste- 
hendes Weib,  nackt  bis  auf  das  bogenförmig  über  dem  Kojtfe  schwe- 
bende Gewand.    LunaV 

998  (II,  59).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  V,i.  Etwas  fragmen- 
tiert.   Darstellung  eines  Rhyton,   dessen   vordere    Seite  als  Vorder- 


1)  Vgl.  auch  weiter  unteu  eine  entsprechende  Terracotta.  2)  In  der 

Mitte  befindet  sich  auf  der  Oberseile  ein  Granat,  auf  der  Unterseite  ein  Türkis, 
beide  ohne  glyptische  Darstellungen  und  vielleicht  erst  in  moderner  Zeit  einge- 
setzt. 3)  W,  Gott.  Nachr.  1875,  p.  18-23. 
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leib  eines  Stieres  gestaltet  ist,  auf  dessen  Rücken   ein  vollbekleide- 
tes Weib  reitet,  wohl  Europa. 

999  (VIII,  109).  J.  Weiss.  P.  H  1'/«,  B  2.  Europa  auf 
dem  Kücken  des  nl  vB  gewendeten  Stieres  reitend. 

1000  (IX,  40).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  II  1  .  B  Vji.  Eu- 
ropa reitet  auf  dem  Rücken  des  ruhig  nr  vB  schreitenden  Stieres. 

1001  (IX,  157).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  Vi.  Ganyniedes  nackt, 
nr  vB  stehend,  auf  einen  Stab  gestützt,  in  der  1  eine  Schale  hal- 
tend, aus  welcher  der  vor  ihm  stehende  Adler  trinkt.  Hinter  dem 
Adler  eine  Säule  mit  Cultusbild. 

1002  (IX,  10).  J.  Grünlich,  P.  H  l'A,  B  1.  Stehende  Per- 
son nl  vB,  nackt  bis  auf  das  vor  und  hinter  ihr  herabfallende  kurze 
Gewand.     In  den  Händen  eine  Schale  erhoben.     (JanymedesV 

1003  (V,  29).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  1.  2  Männer  einander 
gegenüber  stehend,  der  an  der  1  Seite  vB  in  der  kurzen  Felltracht 
der  Hirten'),  der  andere  im  kurzen  Chiton.  Zwischen  ihnen  am 
Boden  ein  Kopf  mit  Hals ,  nl  vB  gerichtet. 

1004  (IX,  83).  J.  Dunkelbraun,  P.  H  l'/i,  B  1.  2  Personen 
einander  gegenüber,  eine  stehend,  die  andere  knieend.  Die  stehende 
an  der  1  Seite  vB  ist  weiblich,  langgewandet,  hat  das  Füllhorn  im 
r  Arme ,  reicht  der  knieenden  die  1  Hand.  Die  knieende  Person  an- 
scheinend mit  der  sog.  phrygischen  Mütze  bedeckt .  der  stehenden 
auch  die  1  Hand  gebend. 

1005  (I,  38).  J.  Dunkelgrün,  Heliotrop.  H  l'A,  B  1.  Ste- 
hende nackte  Person,  nr  vB  gewendet.  In  der  ausgestreckten  1 
Hand  ansclieinend  eine  Schale  ,  im  r  .\rme  ein  gebogener  Stab,  von 
der  r  Hand  die  Chlamys  herabhängend. 

1006  (VI,  45).  J.  Dunkelblau  und  schwarz,  Nicolo.  H  1,6^4. 
Stehender  nackter  Mensch ,  nr  vB  gewendet.  Anscheinend  ein  Brot 
oder  eine  Schale  in  der  1  Hand,  Aehren  in  der  r.     Bonus  Eventus  *^). 

1007  (VI,  66).  J.  Nicolo  von  fast  gleicher  Grösse  und  Dar- 
stellung des  Bonus  Eventus  wie  Nr.  1006. 

h.     Heroen. 

1008  (VIII,  31).  J.  Gelb,  P.  H  l'/«,  B  l'A-  Hercules 
würgt  den  Löwen  von  Nemea. 

1009  (IX,  149).  .1.  Grau,  Quarz?  H  ^4,  B  l'/i-  Oberer  Teil 
weggebrochen.  Anscheinend  Hercules  im  Kampfe  mit  dem  Löwen. 
Flüchtige  Arbeit. 


1)  Aehnlich    der   typischen   Darstellung    des   Faustulus,    vgl.    weiter    unten 
mehrere  Beispiele.  2)  Vel.  Thiele,  Samml.  Bertraii  antiker  Steine,  Nr.  422. 
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1010  (VIII,  50).  J.  Gelb,  P.  H  IV^,  B  1.  Ruhig  stehender 
Hercules,  die  Keule  auf  einen  Felsblock  stützend. 

1011  (VJII,  52).  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  1.  Kopf,  Hals 
und  etwas  Brust  des  Hercules.  Löwenfell  vor  der  Brust  zusam- 
mengeknotet, Keule  über  der  Schulter. 

1012  (VIII,  117).  J.  Bräunlich,?.  H  1,  B  1.  Bärtiger  Kopf 
en  face.     Hercules? 

1013  (IX,  51).  J.  Gelb,  P.  H  ^4,  B  1.  Bärtiger  Kopf  mit 
Hals.     Obenauf  die  Löwenexuvie.     Herculesartig. 

1014  (IX,  67).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  V^.  Bärtiger  Hercu- 
leskopf  mit  Stierhals  und  Kranz  en  profil  nl  vB  "). 

1015  (IX,  1).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  P^,  B  IV2.  Hercu- 
les nr  vB  schreitend,  etwas  trunken.  Thyrsus  über  der  1  Schulter 
an  Stelle  der  Keule,  Trinkgefäss  in  der  r  Hand. 

1016  ^IX,  15).  J.  Schwarz,  P.  H  1,  B  1.  Hercules  trägt 
auf  der  Schulter  ein  totes  Tier-),  dessen  Schwanz  lang  im  Rücken 
herabhängt. 

1017  (IX,  138).  J.  Gelb,  P.  Hl,  B  1.  Dieselbe  Darstellung 
wie  in  Nr.  1016,  nur  der  Oberteil  etwas  fragmentiert.  Keule  hin- 
ter Hercules  lehnend. 

1018  (IX,  64).  J.  Gelb  ,  P.  H  IV*,  B  IV4.  Altar  vor  einem 
Baume.  Davor  ein  nackter,  bärtiger  Mann  stehend  mit  einem  keu- 
lenartigen Gegenstande  im  r  Arme. 

1019  (IX,  124).  J.  Braun,  P.  H  1V2,B  IV2.  Ausruhender 
Hercules,  sitzend.     Den  Kopf  vermittelst  der  Keule  stützend. 

1030  (II,  58).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  IVü,  B  1.  Schrei- 
tendes Weib  nl  vB.  Nackt  bis  auf  ein  Tierfell  ^) ,  welches  vor  und 
hinter  ihr  erscheint.  Auf  der  Schulter  anscheinend  eine  Keule. 
Omphale  V 

1021  (IX,  31).  J.  Braun,  P.  H  l'/4,  B  =V-i-  Kopf  der  Om- 
phale mit  Löwenexuvie  en  profil  nl  vB. 

10-22  (IX,  113).  J.  Schwärzlich,  P.  H  l'A,  B  1.  Vom  un- 
tern Teile  etwas  ausgebrochen.  Anscheinend  weiblicher  Kopf  und 
Hals  mit  einer  Tierexuvie  en  profil  nl  vB.     Oni[)haley 

1023  (H,  6).  J.  Gelb,  P.  H  1\2,  B  IV2.  Nackter  Mann  nl 
vB  eilend.  Pileus,  Schwert,  Lanze,  Maske  in  der  vorgestreckten 
1  Hand.     Perseus  mit  Gorgoneion  V 

102-4:  (IX,  100).  J.  Gelb,  P.  11  l'/2,  B  l'/4.  Perseus? 
Mit  pileus,  Schwert  und  kurzem  Gewände,  nl  vB  gewendet.    Knieend, 


1)  Erinnernd    an   den   bekannten   Stein   der  Florentiner   Gemmensammlung. 
2)  Dea  Lüwen  von  Nemea?  3)  Löwcntell? 

11 
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auf   beiden    vorgestreckten    Händen    anscheinend   das   Medusenhaupt 
haltend. 

1025  (IX,  132).  J.  Gelb,  P.  H  iVi,  B  V*.  An  der  1  Seite 
vB  fragmentiert.  Stehender  Perseus  en  face.  Chlamys,  Schwert 
in  der  r  Hand,  Medusenhaupt  in  der  erhobenen  1,  Schild  am  Boden. 

1026  (H,  16).  J.  Hellrot,  P.  H  1'  a.  B  1.  Nackter  Mann 
nr  vB  schreitend.  In  der  r  Hand  ein  Speer,  vor  ihm  ein  Hund. 
Etwas  verwischt.     MeleagerV 

1027  (YHI,  1).  J.  Grünlichweiss,  P.  H  2,  B  l'A-  Unterer 
Teil  wegsebrochen.  Bell  er op  hon  auf  dem  Pegasus  in  der  Luft 
schwebend,  nl  vB  gewendet.  Von  der  Chimaera  unter  ihm  noch  der 
Löwenkopf,  Ziegenkopf  und  Schwanz  sichtbar.     Arbeit  nicht  übel. 

1028  (IX,  95).  J.  Violett,  P.  H  1,  B  ^U.  Daedalus  und 
Icarus  einander  gegenüber.  Daedalus  an  der  r  Seite  vB  sitzend, 
an  einem  Flügel  arbeitend.  Icarus  vor  ihm  stehend ,  schon  mit  ei- 
nem Flügel  versehen. 

1029  (IX,  77).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  l'A.  Philoktet  auf 
dem  Boden  ausgestreckt,  nr  vB  gewendet.  Das  l  Bein  etwas  hoch 
haltend  und  die  kranke  Stelle  unten  an  demselben  mit  der  1  Hand 
fächelnd.     Etwas  abgeschabt. 

1030  (I,  22).  J.  Rot,  Carneol.  H  l'/a,  B  1^,4.  Diomedes 
vom  Altare  steigend.  Unter  dem  Palladion  ein  Tuch  herabhängend. 
Am  Lago  di  Bracciano  gefunden,     Publiciert ').     W. 

1031  (V,  26).  J.  Gelb.  Oben  Glas .  unten  Quarz.  H  1  /s, 
B  Vji.  Diomedes  stehend.  PalUidion  mit  Schild  und  Schwert  im 
r  Arme  tragend.     Ein  Stück  der  Bildtiäche  ausgesprungen. 

1032  (Vm,  48).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  =^/4.  Stehender  Dio- 
medes mit  Palladion,  ganz  ähnlich  wie  in  Nr.  1031.  Unter  dem 
Palladion  ein  Tuch  herabhängend. 

1033  (IX,  21).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  l'/*,  B  IV4.  Stehen- 
der Diomedes  mit  Palladion  und  Tuch,  ganz  ähnlich  wie  in  Nr.  1032. 
In  der  1  Hand  noch  das  Schwert. 

1034  (II,  21).  J.  Hellgrün,  P.  H  IV2,  B  IV«.  Diomedes 
nr  vi)  eilend.     In  der  1  Hand  das  Schwert,  im  r  Arme  das  Palladion. 

1035  (VIII,  42).  J.  Bräunlich,  P.  H  V/2,  B  IV4.  Anschei- 
nend der  nackte  knieende  Diomedes,  Palladion  im  r  Arme,  Schwert 
in  der  1  Hand. 

1036  (VIII,  60).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  l',4,  B  1.  Jugend- 
licher Kopf  '^)  mit  Hals  en  profil  nl  vB.  Helm  mit  langem  Busche. 
Achilles  ? 

1)  W,  Gott.  Aut.,  p.  25,  Nr.  25  mit  Abbild,  auf  der  zugehörigen  Taf.      2)  Vgl, 

Nr.  873. 
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103:  (V,  39).  J.  Dunkelrot,  P.  HlV4,Bl.  Stehender  Mann 
nl  vB  mit  Tribon.  Hände  auf  den  Stab  gestützt.  Hund  vor  ihm 
sitzend.     Hirt  oder  Odysseus? 

1038  (VHI,  3).  J.  Gelb,  P.  H  PA,  B  1.  Stehender  Mann 
mit  Hund  sehr  ähnlich  wie  in  Nr.  1037. 

1039  (VHI,  39).  J.  Gelbbraun,  P.  H  l'A,  B  1.  Kassan- 
dr a  mit  langem  Haare  im  Nacken  auf  dem  Altare  der  Minerva 
sitzend.  An  der  Hinterseite  des  Altares  steht  das  Palladion  mit 
Schild  und  erhobenem  Speere ,  welches  Kassandra  umfasst. 

1040  (H,  26).  J.  Dunkelrot,  P.  H  l'A,  B  1.  Kassandra 
fast  ganz  so,  wie  in  Nr.  1039. 

1041  (IX,  174).  J.  Dunkelgelb,  P.  H  IV4,  B  1.  Vom  un- 
tern Teile  ein  unbedeutendes  Stück  weggebrochen.  Orestes  en 
face,  nackt,  mit  dem  1  Beine  auf  dem  Altare  Apollo's  knieend. 
Schwert ,  Chlamys. 

1042  (LI,  36).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  l'A.  Die  lupa  säugt  Ro- 
mulus  und  Remus  unter  der  ficus  ruminalis,  davor  Faustulus^). 

1043  (VIH,  101).  J.  Grünlichweiss,  P.  H  IV4,  B  1.  Ro- 
mulus  und  Remus,  lupa ,  ficus ,  Faustulus  fast  ganz  so  wie  in 
Nr.  1042. 

1044  (IX,  11).  J.  Gelbbraun,  P.  H  IV2,  B  1.  Romulus 
und  Remus  mit  allem  Uebrigen  fast  ganz  so  wie  in  Nr.  1042. 

1045  (IX,  49).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  V/4.  Bloss  Romulus 
und  Remus  unter  der  lupa. 

1046  (VII,  20).  J.  Weisslich.  Chalcedon.  H  1,  B  V4.  Mu- 
cius  Scaevola.  Stehend  nl  vB ,  behelmt,  gepanzert,  mit  einer 
Lanze.    Die  r  Hand  über  den  brennenden  Altar  haltend.  Publiciert -). 

c.   Gewöhnliche  Menschen  und  Menschenähnliches. 

1047  (IX,  129).  J.  Blau  und  grün,  P.  H  1,  B  1.  Unterer 
Teil  fragmentiert.  Stehender  Krieger  mit  Helm  und  Schild  nl  vB 
vor  einem  Altare.     Hinter  dem  Altare  ein  Baum. 

1048  (H,  37).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  %.  Stehender  Mann,  an- 
scheinend mit  Schild  und  Lanze,  vor  einem  Altare,  nl  vB  gewendet. 
Hinter  dem  Altare  ein  Baum.     Vgl.  Nr.  1047. 

1049(11,64).  J.  Dunkelrot,  P.  HlV«,Bl.  Stehender  nack- 
ter Krieger,  behelmt,  mit  Lanze  und  Schild. 

1050  (III,  24).  J.  Rötlich,  Carneol.  II  1,  B  1.  Sitzende 
nackte  Person  auf  einem  Panzer,  nl  vB  gewendet.  Helm  auf  der  r 
Hand,  Schlachtbeil  im  1  Arme.     Krieger? 

1)  Vgl.  W,  Gott.  Ant.,  p.  26  u.  27  zu  Nr.  27.  2)  W,  Gott.  Ant.,  r- 28, 

Nr.  29  mit  Abbild,  auf  der  Taf. 

11* 
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1051  (VI,  40).  J.  Kot,  ranici.l.  Hl,  B  ^/4  Behelmter  Krie- 
ger') nl  \B  schreitend,  Tropaeum  auf  der  r  Schulter,  Lanze  in 
der  1  Hand.     C'hlamys  vor   ihm  Hatternd.     Sonst  nackt. 

1052  (I,  42).  J.  Dunkel,  V.  H  l'/a,  B  1.  Nackter  Krie- 
ger en  face,  in  der  1  Hand  das  Schwert,  im  r  Arme  ein  Tropaeum. 

1053  (VHI,  58).  .1.  Braun,  P.  H  V/i,  B  %.  Schreitender 
Krieger  nr  vB.  Chiton.  Schwert  in  der  1  Hand,  Tropaeum  über 
der  r  Schulter,  Chlamys  hinter  ihm  tiatternd. 

1054  (IX,  145).  J.  Bräunlich,  P.  H  IV^,  B  1.  Krieger  nl 
vB  schreitend ,  auf  der  r  Schulter  das  Tropaeum ,  in  der  1  Hand 
die  Lanze. 

1055  (VI,  51).  J.  Dunkelblau  und  schwarz,  Nicolo.  H  1, 
B  %•     Anscheinend  ein  nr  vB  eilender  Mann  in  Rüstung. 

1050  (VII,  6).  J.  Rot,  Carneol.  H  1\2,  B  1.  Stehender 
Krieger  en  face,  behelmt,  gepanzert,  mit  Lanze  und  Schild. 

1057  (VII,  22).  J.  Weiss  und  grau,  Achat.  H  l'/i,  B  1. 
Schreitender  Krieger  nl  vB.     Helm,  Panzer-),  Lanze,  Schild. 

1058  (VIII,  37).  J.  Gelb,  P.  H  l'/4,  B  1.  Krieger  mit 
Helm  und  Schild,  nl  vB  vorgehend. 

1059  (VIII,  41).  J.  Braun,  P.  H  P/a,  B  1.  Krieger  in 
der  Rückenansicht,  nackt,  behehnt.  Schild  am  r  Arme,  Lanze  in 
der  1  Hand.     Vor  ihm  am  Boden  das  Schwert  mit  Wehrgehänge. 

1060  (VIH,  54).  J.  Braun,  P.  H  V/i,  B  1.  Anscheinend  2 
gegen  einander  kämpfende  Krieger,  einer  knieend ,  der  andere 
stehend. 

1061  (VIII,  62).  J.  Grau,  P.  H  IV4,  B  1.  Stehender  Krie- 
ger en  face,  in  der  1  Hand  das  Parazoniuni  haltend,  am  r  Arme 
den  Schild,  unter  dem  ein  Ende  der  C'hlamys  iierabhängt. 

1062  (VIII,  84).  J.  Blau,  P.  H  2V4,  B  Vj,.  Fragment.  Nur 
noch  der  behelmte  Kopf  und  der  r  Arm  eines  Kriegers  erhalten. 
Rohe  Arbeit. 

1063  (VIII,  87).  J.  Grün,  weiss,  schwärzlich,  P.  H  l^/t,  B  l'/i- 
Ein  nl  vB  schreitender  Krieger  mit  Helm  und  Schild  scheint  eine 
Gestalt  an  den  Haaren  zu  fassen ,  welche  vor  ihm  kniet. 

1064  (VIII,  131).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  l'/*,  B  V/t. 
Knieender  Mann  mit  Schild  am  r  Arme ,  mit  der  1  Hand  Watl'en- 
stücke  zusammenhäufend.     Anscheinend  Othryades. 

1065  (VIII,  134).     J.  W^eisslich    und   schwarz"),  P.    IL  1,  BV*. 


1)  Oder  Mars  selbst?  2)  Beachtenswert  ist,   dass   an    demselben  lauter 

kreisförmige  Vertiefungen  angegeben  sind.     Zur  Darstellung  von  Ehrenzeichen? 
3)  Nachahmung  eines  Ünyx. 
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An  der   1  Seite  vB  fragmentiert.     Schreitender  Krieger  mit  Schild 
am  1  Arme, 

1066  (IX,  3).  J.  Braun,  P.  H  IV2,  B  IV4.  Stehender  Krie- 
ger en  profil  nl  vB.  Behelmt,  die  Lanze  aufstützend,  Chlamys  im 
Rücken,  Schild  vor  ihm.     Rand  herum. 

1067  (IX,  65).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  3/4.  Nackter  Mann  nlvB 
gewendet,  das  1  Bein  aufstützend  und  anscheinend  eine  Beinschiene 
an  demselben  befestigend.     Vor  ihm  wohl  ein  Schild. 

1068  (IX,  70).  J.  Gelb,  P.  H  PA,  B  7.1.  An  der  r  Seite 
vB  fragmentiert.  2  Krieger  parallel  stehend,  beide  nrvB  gewen- 
det, behelmt.     Rundschilde  an  den  r  Armen. 

1069  (IX,  165).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  1^2,  B  l'A- 
2  nackte  Krieger  mit  Helm  und  Schild  einander  gegenüberstehend. 
Zwischen  ihnen  eine  ziemlich  hohe  Urne.  Handhaltung  wie  zum 
Einwerfen  von  ^vfoi. 

1070  (IX,  29).  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  1.  2  einander  ge- 
genüber dargestellte  Männer.  Anscheinend  Krieger,  die  sich  be- 
kämpfen. 

1071  (IX,  76).  J.  Dunkelbraun  und  weisslich,  P.  H  l^'i,  B  1. 
Anscheinend  ein  nl  vB  schreitender  Krieger  (Schild  vor  ihm),  der 
die  Leiche  eines  Kameraden  auf  seiner  r  Schulter  trägt.  Scene  des 
trojanischen  Krieges? 

1073  (IX,  85).  J.  Bläulich,  P.  H  1,  B  ^U.  Anscheinend  ein 
nr  vB  gewendeter  Krieger  mit  Schild  vor  einer  Art  cippus.  Abgeschabt. 

1073  (IX,  99).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  1.  Oberer  Teil  abge- 
brochen.   Nackter  Krieger,  nl  vB  vorrückend,  Schild  am  1  Arme. 

1074  (IX,  143).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  l'A.  Am  oberen  Teile 
etwas  fragmentiert.  Kampf  zwischen  einem  Reiter  und  einem  Fuss- 
soldaten ').  Der  Reiter  nl  vB  sprengend ,  der  Fusssoldat  auf  dem 
1  Beine  knieend  und  den  Schild  vor  sich  haltend. 

1075  (IX,  146).  J.  Gelbbraun,  P.  II  l'A,  B  1.  Laufender 
nackter  Mensch  nl  vB ,  auf  der  r  Schulter  anscheinend  eine  Lanze. 

1076  (II,  25).  J.  Braun  ,  P.  H  1 ,  B  ^4.  Nackter  stehender 
Krieger,  behelmt,  mit  der  r  Hand  eine  Lanze  aufstützend. 

1077  (H,  48).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  P»  ^4.  Die  1  Seite  vB 
fragmentiert.  Nackter  Mensch,  stehend,  nr  vB.  Vor  ihm  am  Bo- 
den ein  Schild. 

1078(11,22).  J.  Grün,  P.  HlV4,I^-''A-  Stehender  Mensch, 
nl  vB  gewendet,  auf  der  erhobenen  Hand  einen  Helm  haltend.  Vor 
ihm  am  Boden  ein  Schild.     Verwischt. 


1)  Bekanntlich  öfter   vorkommender   rOm.   Müuztypus.      Vgl.    W,  bcacbtcns- 
werthc  ecscbu.  Steine  des  1.  Jahrli.  u.  Chr.,  II,  2,  p.  24  ff. 


1079  (IX,  97).  J.  Gelb,  V.  11  iSi,  15  1.  Stehender  Krie- 
ger, nr  vB  gewendet,  mit  Helm  und  Schild.  Das  r  Bein  gerade, 
das  1  etwas  gebeugt. 

1080  (VllI,  14).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  l»/2,  B  V/i.  Ste- 
hender Krieger  nl  vB. 

1081  (VIII,  59).  J.  IMunlich,  P.  Hl'/*,  Bl.  Krieger 
mit  Helm,  Panzer,  Schild.  Auf  die  Kniee  gesunken,  anscheinend 
verwundet '). 

108-^  (VIII,  129).  J.  Schwärzlich  und  weiss,  P.  H  1,  B  »A- 
Stehender  Mann  nr  vB.  Nackt,  Helm  auf  dem  Kopfe,  Schild  vor 
ihm  am  Boden. 

1083(11,49).  J.  Weiss,  P.  HlV4,BlV4.  Bekleidete  Ama- 
zone auf  die  Kniee  gesunken-),  nl  vB  gewendet.  Pelta  am  r  Arme, 
i'i  der  1  Hand  anscheinend  das  Beil. 

1084  (IV,  43).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  l'A,  B  1.  Anschei- 
nend das  Kniestück  eines  gepanzerten  Mannes  mit  einer  Lanze  in 
der  1  Hand.    Rohe  Darstellung. 

1085  (V,  34).  J.  Schwarz  mit  Weiss,  P.  H  1 ,  B  IV2.  Anschei- 
nend ein  römischer  Kaiser  in  der  Haltung  der  allocutio,  en  face 
stehend  in  der  Mitte,  zu  jeder  Seite  ein  Krieger. 

1086  (V,  11).  J.  Rötlichweiss,  Quarz.  H  IV2,  B  l'/a.  Oberer 
Teil  des  Steines  abgebrochen,  a)  Vorderseite  :  Kopf  des  A  n  1 0  n  i  n  u  s 
Pius^),  nl  vB  gewendet,  mit  Hals  und  Brustansatz,  Gewand  auf 
der  1  Schulter,  [i)  Rückseite  :  Inschriftreste  innerhalb  eines  Kran- 
zes.    In  Querzeilen  geordnet.     Noch  lesbar''):  oK|l  A^U||Ui:(-)||/(i)  ^). 

1087  (VI,  G7).  C.  Doppelte  Lage ,  Untergrund  grauer  Achat, 
darüber  milchiger  Chalcedon ,  aus  welchem  die  Figur  geschnitten  ist. 
H  l'A,  B  1.  Kopf  eines  römischen  Grossen  mit  Hals,  en  profil  nr 
vB.     Bartlos ,  jugendlich.     Lorbeerkranz.     Anscheinend  Nero. 

1088  (VI,  G8).  C.  Doppelte  Lage,  fast  ^anz  so  wie  bei  Nr.  1087. 
II  1,  B  ^4.  Kopf  eines  Grossen  mit  Hals,  nr  vB  en  protil.  Diadem 
mit  Strahlen  um  den  Kopf.  Bärtig.  Physiognomie  an  Hadrian  er- 
'nnernd. 

1089  (VII,  3).  J.  Rot  in  verschiedenen  Lagen,  Achat  aus  Car- 
neolteilen.  II  1 V» ,  B  \.  Kopf  eines  Grossen  mit  Hals  und  Brust- 
ansatz,  en  profil  nl  vB.     Gewand  rm  die  Schultern  gelegt.     Diadem 


1)  Vgl.  auch  W,  Gott.  Ant.,  Nr.  2G  auf  der  zugehörigen  Taf.        2)  Wohl  ver- 
vkundet.  Ganz  ähnliche  Haltung  bei  W,  Gott.  Ant.,  Nr.  2(1.  .3)  Ganz  ent- 

sprechend der  bekannten  Büste  des  Rerl.  Mus.  4)  Ueber  die  Art  der  Wie- 

dergabe vgl.  oben  die  Bemerkung  zu  den  griech.  Henkelinschriften  (p.  103,  Anni.  II). 
5)  Das  <r(u((ü  könnte  darauf  hinweisen,  dass  hier  ein  Amulct  vorlüge. 
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mit  Strahlen,  die  Enden  von  einem  Bande  hinter  dem  Kopfe  erschei- 
nend.   Bartlos,  Kinn  spitz  vortretend  wie  bei  Caesar. 

1090  (VII,  78).  C.  Weisslich  '),  P.  H  27^,  B  2V4.  Am  Rande 
etwas  verletzt.  Kopf,  Hals  und  Brustansatz  eines  jungen,  bartlosen 
Menschen,  nr  vB  gewendet,  en  profil.  Gewand  um  die  Schultern. 
Römischer  Prinz? 

1091  (IV,  45).  J.  Rot,  Carneol.  H  IV^,  B  1.  Kopf  mit  Hals 
und  Brustansatz,  nl  vB  en  profil.  Kurz  geschorenes  Haar,  Taenia, 
bartlos,  jugendlich,  Gewand  über  den  Schultern,  lieber  dem  Nacken 
anscheinend  ein  caduceus.    Römischer  Prinz  als  Mercur? 

1092(11,53).  J.  Braun,  P.  H  PA,  B  1.  Bartloser,  jugend- 
licher Kopf  nl  vB  en  profil.  Hals.  Brustansatz.  Gewand  auf  der 
r  Schulter  zusammengespangt.  Haar  nicht  lang.  Hinter  seinem 
Nacken  der  caduceus? 

1093  (VII,  5).  J.  Dunkelrot,  orientalischer  Granat.  Hl,  B»/«. 
Kopf  mit  langem,  dünnem  Halse  en  profil,  nl  vB  gewendet.  Lor- 
beerkranz ums  Haar,  von  dem  die  Schleifen  hinten  herabhängen. 
Bartlos,  in  reiferen  Jahren,  Kinn  spitz  vortretend,  Wangen  ziem- 
lich dm'chfurcht,  Haar  spärlich.  Anscheinend  Caesar.  Die  erha- 
bene Rückseite  des  Steines  stufenförmig  gesclilitfen. 

1094  (IX,  19).  J.  Blau,  P.  H  2/4,  B  IV4.  2  Köpfe  einander 
gegenüber.    Kaiser  und  Kaiserin?    Undeutlich. 

1095  (IX,  180).  J.  Gelb,  P.  H  72,  B  3/,.  2  Köpfe  einan- 
der gegenüber. 

1096  (IX,  91).  J.  Grau  und  blau,  P.  H  IV2,  B  1.  Bartlo- 
ser Kopf  en  profil  nl  vB.    Römischer  Grosser? 

1097  (VIII,  124).  C.  Braun  und  weiss  ^),  P.  H  l'/ä,  B  1. 
Weiblicher  Kopf  en  profil  nr  vB.    Römische  Kaiserin? 

1098  (VIII,  18).  J.  Bräunlich,  P.  H  IV2,  B  IV2.  An  der 
r  Seite  vB  etwas  abgebrochen.  Stehendes  Weib  mit  ziemlich  star- 
ker Brust  en  face,  nackt  bis  auf  das  um  die  Weichen  geschlungene 
Gewand ,  Scepter  mit  der  1  Hand  aufstützend ,  das  Gewand  mit 
der  r  haltend.     Kaiserin  als  Venus? 

1099  (IX,  86).  J.  Violett,  P.  H  l'/i,  B  1.  Bartloser  m;nin- 
licher,  jugendlicher  Kopf  nl  vB.  Kurzes  Haar.  Gewand  um  die 
Schultern.    Römischer  Grosser? 

1100  (IX,  109).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  ='/4.  Männlicher  bart- 
loser Porträtkopf  en  profil  nlvB.  Glied  der  Augusteischen  Familie? 
Umgeben  von  2  Ranken.    Darunter  ein  Paar  Eintrachtshände. 


1)  Einem  Chalcedou  nachgeahmt.  2)  Einen  Onyx  so  nachahmend,  als 

ob  das  Gesicht  aus  der  weissen  Lage  geschnitten  wäre. 
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1101  (IX,  78).  J.  Schwarzbraun,  V.  11  l'/i?  15  1-  Uartloser 
jugendlicher  Kopf  en  profil  nl  vB.  Dünner  Hals,  Haar  lang  im 
Nacken.    Glied  der  Augusteischen  Familie  ? 

1102  (IV,  26).  J.  Bhiu,  lapis  lazuli.  II  l^/*,  B  l»/«.  Bart- 
loser Kopf  en  protil  nl  vB  mit  langem  Halse  und  langem  Haare  im 
Nacken.     Lorbeerkranz.     Ziemlich  dünn.     Octavianus  y 

1103  (IX,  iJGj.  J.  Schwärzlich,  P.  H  1,  B  1.  Weiblicher 
Kopf  mit  Hals  en  protil  nl  vB.  Taenia,  Locken  darunter  herabhän- 
gend wie  bei  der  sog.  Berenike'). 

1104  (IX,  115).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  1.  Bartiger  Borträt- 
kopf  ^)  nl  vB  en  protil. 

1105  (IX,  162).  J.  Braunlich,  P.  H  V,U,  B  1.  Bartloser 
Kopf  en  protil  nl  vB.     Taenia  mit  Schleife.     Ziemlich  dick. 

1106  (IX,  48).  J.  Schwärzlich,  P.  H  1,  B  IV2.  Jugendlicher, 
bartloser  Porträtkopf  en  profil  nl  vB.  Kurzes  Haar,  männlich.  Ein 
Grosser  als  neuer  Hercules  V 

1107  (II,  24).  J.  Blau,  P.  H  IV2,  B  1.  Oberer  Teil  abge- 
brochen. Bartloser  Kopf  mit  Hals  und  etwas  Brust  en  face.  An 
Augustus  erinnernd. 

1108  (IX,  66).  J.  Schwarzbraun,  P.  H  1'/:;,  B  V/a.  Jugend- 
licher, bartloser  Porträtkopf  en  protil  nl  vB. 

1109  (VIII,  53).  J.  Dunkelbraun,  P.  H  1,  B  '^  1.  Kopf^j 
mit  Hals  en  profil  nl  vB.     Bartlos. 

1110  (II,  15).  J.  Rot,  P.  H  1,  B  1.  Männlicher  Porträtkopf 
en  profil  nl  vB.     Mit  einer  petasosartigen  Kopfbedeckung. 

1111  (II,  28).  J.  Gelblichbraun,  P.  II  ]i.i,  B  1.  Bärtiger 
Porträtkopf  ^) ,  nl  vB  en  profil. 

1113  (II,  38).  J.  Schwarzbraun,  P.  11  1',.^,  B  1.  Männlicher 
Kopf  en  face,  an  Sokrates  erinnernd. 

1113  (IX,  33).  J.  Gelb,  P.  II  V/'-t,  B  1.  Bärtiger  Kopf  mit 
etwas  Brust  en  face.     An  den  Cyniker  Diogenes  erinnernd. 

1114  (IX,  135).  J.  Gelb,  P.  II  VU,  B  1.  Porträtkopfeines 
bärtigen,  älteren  Mannes  nl  vB.    An  der  r  Seite  vB  etwas  abgebrochen. 

1115  (IV,  73).  J.  Rot,  Carneol.  II  l''/4,  B  IV2.  Bärtiger 
Kopf  mit  Hals  und  Brustansatz  en  i)rofil  nr  vP..  Aelterer  Mann. 
Gewand  um  die  I5rust.  An  manclie  sog.  Philosopiienköi)fe  erinnernd. 
Haupthaar  in  3  Abteilungen ,  Barthaar  in  2  gearbeitet  •').  Ausm 
Weerth  '^). 

1)  W,  DdaK,  I,  L,  223".  2)  Etwas  erinnernd  an  die  Büste  des  SOR. 

Aeschylus.         3)  An  Corbulo  erinnernd.         4)  Etwas  iilmlich  dem  sog.  Phereky- 
dcs.  5)  Vgl.  die  iilinliclie  .Arbeit  an  dem  Horlincr  lutaglio  Classe  V,  Nr.  ü2. 

G)  Der  Stein  ist  wolil  iu  der  Rhcingegcnd  gefunden. 
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1110  (IX,  195).  J.  Weisslich,  P.  H  IV2,  B  IV2.  Männlicher, 
ziemlich  dicker  Kopf  en  profil  nl  vB.     Verwischt. 

1117  (I,  6S).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  1,  B  3/4.  Weiblicher 
Porträtkopf  mit  Hals,  nl  vB  en  profil.    Dicke  Wangen. 

1118  (VIII,  88).  J.  Grün,  weiss,  blau,  P.  H  IV2,  B  V/a. 
Porträtkopf  mit  Hals  und  etwas  Brust  nl  vB  en  profil. 

1119  (Vm,  34).  J.  Braun,  P.  H  V/2,  B  1.  Bartloser  Kopf 
en  face  mit  Hals  und  etwas  Brust. 

1130  (VIII,  47).  J.  Braun  und  weiss,  P.  H  Vh-,  B  1.  Kopf 
eines  älteren  Mannes  mit  langem  Barte  en  profil  nl  vB.  Gewand  um 
die  Schultern. 

1121  (VIII,  90).  J.  Grün,  blau,  weiss,  P.  H  IV4,  B  V/i. 
Kopf  mit  langem,  dünnem  Halse  en  profil  nl  vB.  Haar  kurz,  Band 
darum. 

11-33  (VIII,  125).  C.  Weiss  auf  schwarz,  P.  H  l';2,  B  l'A- 
Verletzt.     Kopf  mit  etwas  Hals  en  profil  nr  vB.     Bartlos. 

1123  (IX,  28).  J.  Blau  und  weiss,  P.  H  V/i,  B  P  4.  An 
der  l  Seite  vB  fragmentiert.  Kopf  ohne  Bart  en  i)rofil  nl  vB.  An- 
scheinend männlich. 

1134  (VIII,  75).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  1.  Weiblicher  Kopf 
mit  etwas  Hals  en  profil  nl  vB.     Matronale  Wangen ,  dicker  Hals. 

1125  (IX,  30).  J.  Gelb,  P.  H  PA,  B  ].  Hübscher  weibli- 
cher Kopf  mit  Hals  und  Brustansatz,  en  profil  nl  vB.    Jugendlich. 

112G  (IX,  101).  J.  Dunkelrot,  P.  II  l'A,  B  1.  Kopf  eines 
Kindes  en  face  mit  Hals  und  etwas  Brust. 

1127  (IX,  68).  J.  Braungelb,  P.  H  1,  B  ^A,.  Bärtiger  Kopf 
mit  Halsansatz ,  en  profil  nl  vB.  Taenia.  Oberhalb  derselben  das 
Haar  nicht  ausgeführt,  unterhalb  steife  Locken.  Bart  steif  stilisiert. 
Etwas  Silensnase. 

1128  (IX,  103).  J.  Bläulichgrün,  P.  II  l'/i,  B  1.  Bartlo- 
ser männlicher  Kopf  mit  etwas  Hals  en  profil  nr  vB.  Haar  nicht  lang. 

1129  (IX,  163).  J.  Schwarzbraun,  P.  H  !•/.,  B  1.  Bärtiger 
Kopf  eines  älteren  Mannes  en  profil ,  nl  vB  gerichtet. 

1130  (IX,  199).  J.  Gelb,  P.  H  l'/4,  P.  l'A-  Mannlicher 
Kopf  mit  Hals  en  profil  nl  vB.     Anscheinend  bärtig. 

1131  (I,  32).  J.  Rot,  Carneol.  H  l'A,  B  l.  Weibliche  Büste, 
roh  gearbeitet.  Unter  ihr  ein  aus  2  blattartigen  Gegenständen  (vgl. 
die  sogen.  Clytia)  zusammengesetztes  Ornament. 

1133  (VI,  39).  C.  Grün  und  rot,  Heliotroi».  H  2'  >. ,  B  l'/s- 
Weiblicher  Kopf  mit  Hals  und  Brust  en  profil  nr  vP..  Gewand  als 
Schleier  über  den  Hinterkopf  emporgezogen.    Arbeit  nicht  übel. 
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1133  (VI,  61).  .T.  Rot,  Carneol.  Hl'A,  B  1.  Bartloser  (weib- 
licher?) Kopf  en  protil  nl  vB. 

1134-  (VIII,  7).  C.  Gelb,  P.  H  P«,  BIV2.  Am  unteren  Teile 
fragmentiert.     Bartloser  Kopf  en  protil  nr  vl>. 

1135  (IX,  10!)).  J.  Blau,  P.  II  »;4,  B  %•  Bartloser  Kopf 
mit  Hals  en  profil  nl  vB.  Davor  und  dahinter  je  ein  ährenartiger 
Gegenstand.     Darunter  eine  rin^'förmige  undeutliche  Darstellung. 

1136  (VIII,  33).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  1.  Weiblicher  Kopf 
en  protil  nl  vB.     Flechte  oben  am  Kopfe. 

1137  (VIII,  35).  J.  Blau,  P.  H  IV2,  B  1.  Oben  etwas  frag- 
mentiert.   Weiblicher  Kopf  en  prohl  nl  vB. 

1138  (IX,  191).  J.  Bräunlich,  P.  Hl';4.Bl.  Jugendlicher, 
weiblicher  Kopf  en  prohl  nl  vB.     Langes  Haar,  hübsche  Züge. 

1139  (IX,  127).  J.  Braun.  P.  H  l'/i.  B  1.  Jugendlicher 
bartloser  Kopf  en  profil  nl  vB,  wohl  weiblich. 

lUO  (II,  57).  J.  Braunlich,  P.  H  l'/i,  B  1.  Kopf,  Hals 
und  Brustansatz  eines  Menschen  nl  vB.  Haare  kurz.  Lippen  und 
Kinn  nei(erartig.     Ohne  Gewand. 

IUI  (VIH,  105).  J.  Weiss,  P.  H  l'A,  B  1.  Gesicht  ohne 
Hals  in  ^/4  face.     Mund  fjeöflfnet.     Theatermaske  ■.-' 

1143  (VIII,  25).  J.  Schwarz,  P.  H  1,  B  1.  Theater- 
maske en  profil  nl  vB.    Mund  geöffnet. 

1143  (IX,  34).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  'A,  B  l'/i.  2 
Theatermasken  en  face  neben  einander.  Die  an  der  r  Seite  vB 
ist  deutlich  die  eines  Sclaven. 

1144  (IX,  74).  J.  Dunkelrot,  P.  H  1,  B  1.  Weibliche  Maske 
der  Tracjödie  en  profil  nl  vB.    Locken  herabhängend,  Mund  geöffnet. 

1145  (IX,  12G).  J.  Grün,  P.  H  %,  B  '/4.  2  Sclaven- 
masken  der  Komödie  en  face  neben  einander. 

1146  (V,  28).  J.  Gelb,  P.  H  V/-,,  B  V/i.  2  Männer  einan- 
der gegenüberstehend  ,  zwischen  ihnen  anscheinend  ein  Gefäss.  Scene 
der  alten  Komödie,  wie  bei  beiden  der  rohe  'faÄXö;  xafisiijivo; 
beweist.     Gesicht  des  an  der  r  Seite  vB  Stehenden  fast  affenartig. 

1147  (II,  GS).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  l'^.  Stehender  Mann 
en  face,  Glied  angegeben.  Nackt  bis  auf  das  um  die  Beine  geschlun- 
gene Gewand.  Der  1  Arm  auf  die  1  Hüfte  gestützt,  der  r  auf  einen 
Stab.     Auf  der  r  Hand  eine  Maske.     Schauspieler? 

1148  (II,  61).  J.  Schwarz,  P.  II  1,  B  1.  Sitzender  bärtiger 
Mann,  nr  vB  gewendet,  in  einer  Rolle  lesend.    Vor  ihm  ein  scrinium. 

1149  (IX,  24).  J.  Gelb,  P.  H  l'/*,  B  1.  Sitzender  Mann, 
nl  vB  gewendet,  in  beiden  Händen  anscheinend  eine  aufgerollte 
Schrift  haltend.     Vor  ihm  eine  Herme. 
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1150  (IX,  189).  J.  Blau,  P.  H  =^/4 ,  B  1.  Sitzende  Person 
vor  einer  Herme.     Fast  ganz  so  wie  Nr.  1149,  nur  mehr  verschabt. 

1151  (IX,  54).  J.  Weisslich,  P.  EV^^^Vi-  Sitzender  bär- 
tiger Mann ,  nl  vB  gewendet ,  in  einer  Rolle  lesend. 

1152  (VIII,  128).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  Vji,  B  1. 
An  der  r  Seite  vB  ein  gebückt  stehender  Mann  mit  Tribon  nach 
dem  Typus  der  Hirten.  An  der  1  Seite  ein  Baum.  Zwischen  Mann 
und  Baum  ein  Tier,  das  am  Baume  emporspringen  will.  Vgl.  Nr.  428. 

1153  (I,  23).  J.  Grün,  Moosachat.  H  1,  B  ^U.  Langgevvan- 
deter  Mann  vor  einem  brennenden  Altare  stehend,  nl  vB  gewendet. 
In  der  1  erhobenen  Hand  das  Opfermesser  V 

1154  (V,  37).  J.  Blau,  P.  H  IV2,  B  l'A.  Anscheinend  ein 
vor  einem  Altare  stehender  Mann,  nr  vB  gewendet,  der  aus  einer 
in  der  1  Hand  gehaltenen  Schale  opfert. 

1155  (I,  39).  J.  Ptot,  Carneol.  H  1,  B  V/2.  An  der  1  Seite 
vB  ein  Baum.  Davor  ein  grosser  Gegenstand ,  der  an  eine  sog.  cista 
mystica  mit  etwas  geöffnetem  Deckel  erinnert.  Davor  ein  kleiner 
Altar  mit  Feuerbrand.  Auf  diesem  Altare  scheint  ein  nl  vB  gewen- 
detes, etwas  gebücktes,  vollbekleidetes  Weib  zu  opfern.  Hinter  dem- 
selben an  der  r  Seite  vB  noch  ein  vollbekleidetes,  fackeltragendes 
Weib.     Ueber  der  Mittelgruppe  eine  Art  Zeltdecke  mit  Fransen. 

1156  (II,  46).  J.  Grünlichweiss ,  P.  H  iV-i,  B  1.  Maim  nr 
vB  gewendet.  Nackt  bis  auf  die  Chlamys,  welche  vom  r  Arme  herab 
hängt.     Pedum  im  r  Arme,  auf  der  1  Hand  ein  Kopf  oder  eine  Maske. 

1157  (V,  24).  J.  Bräunlichgelb.  Die  obere  Lage  Glas,  die 
untere  Quarz,  H  172,  B  1.  Eilender  Mann  nl  vB.  Glied  angege- 
ben.    Das  Gewand  um  ihn  flatternd ,  der  Körper  selbst  nackt. 

1158  (V,  43).  J.  Bräunlich,  P.  H  l'A,  B  IV2.  Etwas  frag- 
mentiert. Mann  und  Weib  einander  gegenüberstehend.  Er  sucht 
ihr  das  Gewand  abzuziehen. 

1159  (V,  14).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  1^4,  B  l',,..  Et- 
was fragmentiert.  Stehendes  Weib,  nrvB  gewendet.  Vollbekleidet. 
Kopf  geneigt.  Mit  der  1  Hand  ans  Gewand  fassend.  Spielbein  r, 
Standbein  1. 

1160  (VHI,  24).  C.  Grünlichweiss,  P.  H  2'/,,  B  1'/^.  Ste- 
hendes Weib ,  nr  vB  gewendet.  Nackt  bis  auf  das  vor  und  hinter 
ihr  herabhängende  Gewand.  Vor  ihr  ein  Weinstock,  hinter  ihr 
ein  Baum. 

1161  (IX,  23).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Anscheinend  eine 
nr  vB  eilende  Bacchantin,  pi'Vaü/r,v.  bekleidet.  In  der  1  Hand  den 
Thyrsus,  in  der  r  eine  Weintraube  haltend. 

1163  (II,  9).     J.     Gelb,   P.     H  l'A,  B  l.     Etwas  fragmentiert. 
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Nackter  Mann  nr  vB.  Im  r  Arme  ein  pedum,  Cblamys  vom  r  Un- 
terarme herabliängend,  die  1  Hand  erlioben  zu  einem  vor  ihm  ste- 
henden Weinstocke. 

1163  (II,  44).'  J.  Dimkolrot,  P.  H  1,  li  ^i.  Nackter  Satyr 
mit  Schwänzchen,  iil  vll  gewendet.  Die  1  Hand  erhüben,  mit  der  r 
einen  Gegenstand  auf  der  r  Schulter  haltend ,  der  wie  eine  umge- 
drehte Leier  aussieht. 

1164  (VIII,  70).  J.  Cielb,  P.  Hl'/4,  15  1.  An  der  1  Seite 
vB  etwas  fragmentiert.  Nackter  Mann  (Glied  angegeben)  nr  vB  ge- 
wendet, im  r  Arme  ein  pedum,  mit  der  1  Hand  anscheinend  einen 
Becher  erhebend. 

1165  (YIII,  77).  J.  Gelb,  P.  Hl'/2,Bl.  Schreitender  Mann 
nl  vB,  nackt  bis  auf  die  von  seinem  1  Unterarme  herabhängende 
Chlamys.     Pedum  im  1  Arme ,  die  r  Hand  erhoben. 

1166  (VIII,  13ü).  J.  Blau,  P.  Hl'/i,  BP/,..  An  der  1  Seite 
vB  fragmentiert.  3  Personen.  Die  an  der  r  Seite  vB  stehende  ist 
ein  Satyr  mit  Schwänzchen,  der  anscheinend  das  scabillum  mit  dem 
r  Fusse  tritt  und  die  a-jr,».-';  in  beiden  Ililnden  hält.  Die  mittlere 
scheint  zu  tanzen,  eine  Art  Stab  über  dem  Nacken  haltend.  Die 
dritte  ist  fast  ganz  weggebrochen. 

1167  (IX,  12).  J.  Gelb,  P.  II  P/i,  B  1.  Kin  nackter  Mann 
en  face,  an  einer  Säule  mit  dem  r  Ellenbogen  lehnend.  Beine  über 
einander  geschlagen.  Im  r  Arme  ein  pedumartiger  Zw'eig  eines  Wein- 
stockes mit  einer  daran  hängenden  Traube,  in  der  1  Hand  anschei- 
nend ein  Trinkgefäss ,  am  Boden  vielleicht  ein  kleiner  Panther. 

1168  (IX,  80).  J.  Braun,  P.  HIV4,  Bl'A.  Stehende,  nackte 
Person  mit  Satyrschwänzchen  ,  nr  vB  gewendet.  Langes  Haar  im 
Nacken,  2  Flöten  in  der  r  Hand,  1  Hand  erhoben.  Dahinter  eine  Säule. 

1169  (II,  12).  J.  Gelb,  P.  H  1'/*,  B  l'A.  2  nl  vB  gewen- 
dete Personen.  Kin  nackter  Satyr  mit  Bocksschwänzchen  sucht  ein 
davon  eilendes,  voll  bekleidetes  Weib  zu  caressieren. 

Ii7il  (I,  3Gj.  J.  Gelb,  P.  II  1,  B  IV^.  Ein  nlvB  sprengen- 
der Centaur,  Bogen  in  der  r  Hand.  Auf  seinem  Rücken  reitet 
ein  Weib ,  das  Gewand  mit  der  1  Hand  über  der  Schulter  haltend. 

il7I  (IV,  74).  .1.  Rot,  Carneol.  H  2,  B  V/i.  Ein  nl  vB 
sprengender  Centaur,  Koi)f  nr  zurückgewandt.  Taenia  mit  Schleife 
ums  Haar,  Schild  am  r  Arme,  knorriger  Baumast  in  der  1  Hand. 
Unter  ihm  PHanzen  am  Boden.     Aus"m  Weerth  'j. 

1172  (VIH,  30).  J.  Gelb,  P.  II  1'/»,  B  l'/s.  Abgeschabt. 
Einstehender  nackter   Lapith    hält   mit   der  r  Hand  einen   nl   vB 

1)  Wohl  am  Ilbciuc  gcfuudcu. 
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sprengenden   Centauren   am  Kopie  fest  und   holt  mit  der  1  Hand 
zum  Schlage  aus. 

1173  (IX,  94).  J.  Gelb,  P.  H  V^,  B  V^.  Centaur,  nl  vB 
sprengend. 

1174  (IX,  133).  J.  Gelb,  P.  H  IV4,  B  1.  Ein  nr  vB  schrei- 
tender Centaur,  mit  der  1  Hand  einen  Thyrsus  über  der  1  Schulter 
haltend,  auf  dem  Kopfe  eine  vannus  tragend,  die  er  mit  der  er- 
hobenen r  Hand  fest  hält.     Hinter  ihm  ein  Baum. 

1175(11,2).   J.  Gelb,  P.   Hl  Vi,  B  1.  Centaur  nl  vB  sprengend. 

1176  (II,  18).  J.  Dunkel  und  weiss,  P.  H  1,  B  ^4.  Die  r 
Seite  vB  weggebrochen.  Schiffer  auf  einem  Fahrzeuge ,  an  dessen 
Mast  ein  breites  Segel  ausgespannt  ist. 

1177  (IX,  153).  J.  Gelb,  P.  H  V/i,  B  IV2.  Schiffer  auf 
einem  Fahrzeuge.     Segel  am  Mäste. 

1178  (VI,  11) ).  J.  Rot,  Carneol.  H  IV'2,  B  2.  Etwas  ver- 
letzt. Löwenjagd.  Ein  nr  vB  sprengender  nackter  Reiter  erhebt 
in  der  r  Hand  einen  kurzen  Speer  um  ihn  auf  den  vor  ihm  hin  sprin- 
genden Löwen  zu  schleudern  ^). 

1179  (VIII,  85).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  l\U,  B  iVi-  Reiter 
nl  vB. 

1180  (IX,  92).     J.    Gelb,  P.    H  IV4,  B  IV2.     2  Reiter  nr  vB. 

1181  (IX,  141).  J.  Dunkelviolett,  P.  HV4,BlV4.  2  Männer 
einander  gegenüber  stehend,  jeder  ein  Pferd  haltend.   Vgl.  Nr.  1182. 

1182  (VHI,  100).  J.  Rötlichweiss ,  P.  H  1,  B  IV2.  2  Männer 
einander  gegenüberstehend,  jeder  sein  Pferd  mit  emer Hand  haltend 
und  mit  der  andern  eine  Lanze  aufstützend. 

1183  (VIII,  49).  J.  Bräunlich,  P.  Hl,  B  %.  Stehender  Krie- 
ger nl  vB,  mit  der  1  Hand  sein  Pferd  haltend,  mit  der  r  2  Lanzen 
über  seiner  r  Schulter. 

1184  (IX,  150).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Eine  Person  nr  vB 
gewendet,  Kopf  gesenkt.  Sie  erscheint  ganz  nackt,  hält  aber  mit 
den  Händen  die  Zipfel  eines  Gewandes,  welches  in  ihrem  Rücken 
hängt.     Tänzerin  ? 

1185  (IX,  128).  J.  Untere  Lage  weisser  Stein,  obere  bräun- 
licher Glastluss.  H  1,  B  ^fi.  2  Personen  einander  gegenüber  ste- 
hend und  sich  die  Hände  reichend.     Anscheinend  Mann  und  Weib. 

1186  (IX,  44).  J.  Gelb,  P.  H  l'A,  B  1.  Anscheinend  ein 
stehender  Vogel  mit  Menschenkopf  nach  Art  der  sog.  Sirenenfraucn. 

1187  (IX,  178).  J.  Braun,  P.  H  IV2,  B  IV4.  Sitzende  sphinx- 
artige Gestalt  nr  vB.    Kopf  anscheinend  bärtig. 

1)  Bekanntes  Motiv.  Vgl.  W,  beachtenswerthc  gcschn.  Steine  des.  4.  Jalirli. 
n.  Chr.  II,  2,  p.  14  fi. 
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1188  (II,  23).  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  1.  Nackter  Kitliar- 
spieler  nl  vB  gewendet. 

1189  (II,  45).  J.  Gelb,  P.  H  IV4 ,  B  1.  Bekleideter  Kithar- 
spieler,  nl  vB  auf  einem  Stuhle  sitzend. 

1190  (IX,  35).  J.  Weisslich,  P.  H  '/^ ,  l)  1.  Sitzender  K  i- 
thar Spieler,  nl  vB  gewendet.  Vor  ihm  anscheinend  ein  grosses 
Weingefäss  mit  Henkel. 

1191  (VIII.  DU).  J.  Weiss,  P.  H2,  Bl.  Ein  stehendes  Weib 
nr  vB,  die  Kithar  spielend.     Langes  Gewand.    Die  r  Brust  entblösst. 

1192  (VIII,  56).  J.  Braun,  P.  H  V4 ,  151.  In  der  Mitte  eine 
Säule.  Nach  jeder  Seite  hin  eine  nackte  stehende  Person,  beide  sym- 
metrisch geordnet.  Ein  Ellenbogen  von  jeder  auf  die  Säule  gestützt. 
Die  eine  hält  ein  Gefäss  in  der  r  Hand  gesenkt,  die  entsprechende 
Stelle  der  anderen  Person  ist  lädiert. 

1193  (VIH,  Gl).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  l'A.  Nackter  ste- 
hender Mensch,  auf  der  erhobenen  1  Hand  eine  Schale,  in  der  ge- 
senkten r  anscheinend  eine  Kanne. 

1194  (VIII,  73).  J.  Hellgrün,  P.  H  2,  B  l'/4.  Nackte  Per- 
son nl  vB  stehend,  Kopf  etwas  gesenkt.  Vor  ihr  ein  altarähnlicher 
Gegenstand. 

1195  (II,  8).  J.  Weiss.  P.  H  l'A,  B  1.  Stehende  nackte 
Person,  der  r  Ellenbogen  auf  eine  dahinter  befindliche  Säule  gelehnt. 

119(>  (II,  30).  J.  Grün,  P.  H  l'/s,  B  1.  Nackter  Mensch, 
nl  vB  gewendet.  Beinstellung  und  Armhaltung  wie  beim  .Auslegen 
zum  Ringkampfe. 

1197  (II.  56).  J.  Grün,  P.  H  1,  B  1.  Bärtiger  Mann,  nl 
vB  sitzend.    Vor  ihm  eine  Säule. 

1198  (VI,  50).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  l'A,  B  1.  Bildfläche 
Seckig.  Stehender  Mensch  en  face,  im  1  .Arme  einen  Zweig  haltend. 
Vor  ihm  am  Boden  ein  Zweig,  darüber  ein  Stern.  Nackt.  Rohe 
Arbeit. 

1199  (VHI,  71).  J.  Schwarz  und  grün,  P.  H  1,  B  1.  Unten 
etwas  abgebrochen.  Sitzende  Person  nl  vB.  Vor  ihr  anscheinend 
eine  stehende.     Verwischt. 

1200  (II,  60).  .1.  Bräunlichgelb,  P.  H  l'.ü,  B  1.  Stehende 
Person  nl  vi»,  ganz  bekleidet.  Weib?  In  den  Händen  vielleicht  ein 
Toilettekästchen. 

1201  (Vm,  9).  .1.  Gelb,  P.  II  IV2,  B  1.  Stehende  Person 
en  i)rotil  nl  vB ,  langgewandet. 

1202  (VIII,  !)1).  J.  Grau  und  blau,  P.  H  lY«,  B  1.  Die  1 
Seite  vH  fragmentiert.     Stehende.s  Weib,    nr  vB  gewendet.      Langes 
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Gewand.  Die  1  Hand  ausgestreckt.  Vor  ihr  anscheinend  ein  Altar. 
Verwischt. 

1203  (VIII,  140).  C.  Blau,  P.  H  IV4,  B  IV2.  In  der  Mitte 
anscheinend  ein  Altar.  An  der  1  Seite  vB  eine  etwas  gebückte 
(weibliche?)  Person,  welche  auf  dem  Altare  zu  opfern  scheint.  An 
der  r  Seite  vB  wohl  der  bekleidete,  ziemlich  kleine  und  etwas  dicke 
Silen,  der  die  vannus  mit  der  r  Hand  auf  dem  Kopfe  fest  zu  halten 
scheint.    Abgeschabt. 

1304  (IX,  108).  J.  Bräunlich,  P.  H  1,  B  ''U.  Sitzende  (weib- 
liche?) Person,  nr  vB  gewendet,  vollbekleidet. 

1205  (Vni,  102).  J.  Weiss,  P.  H  l'A,  B  V4.  Stehendes, 
langbekleidetes  Weib,  nr  vB  gewendet.  In  der  r  gesenkten  Hand 
eine  Traube.     Vor  ihr  anscheinend  ein  Thyrsus. 

1306  (VIII,  123).  C.  Weiss  auf  schwarzem  Hintergrunde,  P. 
H  IV?,  B  1^4-  Knieende  Person,  nr  vB  gewendet,  undeutlich,  den 
r  Arm  ausstreckend  zu  einem  vor  ihr  befindlichen  undeutlichen  Ge- 
genstande. 

1307  (V,  6).  J.  Braun  und  weiss,  P.  H  IV4,  B  IV4.  Oben 
etwas  abgebrochen.  2  langgewandete  Personen  einander  gegenüber 
stehend.     Die  an  der  1  Seite  vB  scheint  vor  sich  ein  Gefäss  zu  halten. 

1308  (IX,  173).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  »A-  Gebückte,  nl  vB 
gewendete  Person. 

1309  (IX,  72).  J.  Grün,  P.  H  IV4,  B  V2.  Stehende,  an- 
scheinend weibliche  Person,  nl  vB  en  profil. 

1310  (IX,  110).  J.  Bläulich,  P.  H  7*,  B  V^-  Sitzende  Per- 
son, nr  vB  gewendet. 

1311  (VIII,  114).  J.  Bräunlich,  P.  H  P^,  B  1.  Sitzende 
Person  nl  vB. 

1312  (IX,  22).  J.  Braun  und  weiss,  P.  H  1,  B  Vi.  Stehende 
nackte  Person,  nr  vB  gewendet. 

1213  (IX,  39).    J.   Gelb,  P.    Hl'/i,  B  1.     Eilende  Person  nl  vB. 

1314  (VIII,  43).  J.  Bräunlich,  P.  H  IV2,  B  l'A-  Stehende 
Person  en  face ,  den  r  Ellenbogen  auf  eine  Säule  lehnend ,  den  1 
Arm  über  den  Kopf  legend.  Langes  Gewand.  Das  r  Spielbein  über 
das  1  Standbein  bequem  geschlagen. 

1315  (VIII,  104).  J.  Weiss,  P.  II  l'/4,  B  1.  Stehende  Per- 
son nr  vB. 

1316  (II,  63).  J.  Gelb,  P.  Hl,  B  Vi.  Eine  nl  vB  gewen- 
dete, etwas  gebückte  Person.     Vor  ihr  ein  undeutlicher  liegenstand. 

1217  (VIII,  29).  J.  Bräunlich,  P.  H  1^4,  B  Vj*.  2  nackte 
Personen,  einander  gegenüberstehend.     Die  an  der  r  Seite  vB  stützt 
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das  r  Bein  auf  und  fasst  mit    der   r  Hand    an  den    1  Unterarm   der 
andern. 

1218  (VIII,  20).  J.  Gelb,  P.  II  l'/«,  lU'/i.  Stehende  nackte 
Person  en  face.  Im  r  Arme  vielleicht  der  Tiiyrsus ,  in  der  r  Hand 
anscheinend  eine  Traube. 

1219  (IX,  5).  J.  IJrilunlich,  P.  H  V,  B  ^4.  Unterteil  we-- 
gebrochen.  Oberleib  einer  anscheinend  bartigen  Person  noch  vor- 
handen. 

1220  (IX,  IG).  J.  Blau  und  schwarz,  P.  H  l'A,  IM.  2  be- 
kleidete Personen  einander  gegenüber  stehend,  anscheinend  im  (Je- 
sprüche  begriffen. 

1221  (I,  65).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  II  1,  B  ^4.  Stehende 
nackte  Person,  nl  vB  gewendet.  Zweig  in  der  1  Hand,  kugelförmi- 
ger Gegenstand  auf  der  r.  Vor  ihr  am  Boden  anscheinend  eine 
brennende  Fackel. 

1222  (IV,  47).  J.  Rötlich,  Achat  mit  Carneolteilen.  Hl,  Bei- 
stehende nackte  Person,  nr  vB  gewendet.  Auf  der  1  Hand  ein  ku- 
geliger Gegenstand,  in  der  r  Hand  ein  ptiugartiger. 

d.     Tiere. 

1223  (VII,  29).  Grau,  Kiesel?  L  IV2,  B  1  ,  H  7«.  Oben: 
Scarabaeus.  Unten:  Inschrift  CCEO  in  der  Mitte,  umgeben  von 
einer  rankenartigen  Verzierung. 

1224  (VII,  50).  Grau,  Speckstein?  L  2,  B  V/2,  H  '!*.  Oben: 
Scarabaeus.  Unten:  Szeilige  Inschrift,  ein  Stück  abgebrochen. 
Undeutlich.     Anscheinend  linkshlutig  '  . 

1225  (IV,  44).  J.  Gelbrichrot,  Carneol.  H  1,  B  V/i.  Löwe, 
darüber  ein  Scorpion  und  ein  Stern. 

1226  (V,  32).    J.    Gelb,  P.   H3/4,Bl.    Anscheinend  ein  Löwe. 

1227  (VII,  13).  J.  Gelblich,  Jaspis.  H  1,  B  1'  4.  Löwe,  auf 
ein  anderes  Tier  tretend.     Darüber  der  Halbmond. 

1228  (Vm,  32).     J.     Bräunlich,  P.     II  IV2,  B  1=^/4.     Löwe. 

1229  (VIII,  118).    J.     Braun,  P.     H  1,  B  1"4.    Löwe. 

1230  (IX,  73).     J.    Bläulich,  P.    H  ^4,  IM.    Löwe.  Undeutlich. 

1231  (IX,  'JO).     J.     (ielb,  P.     Hl,  B  1.     Löwe. 

1232  (IX,  154).     .1.     Gelb,  P.     H  Y« ,  B  l'/4.     2  Löwen. 

1233  (IX,  170).  J.  Schwarz,  P.  Hl,  B  l'/'i.  Anscheinend 
ein  Löwe,  ein  unter  ihm  liegendes  Tier  zerfleischend. 

1234  (IX,  27).  J.  Braun,  P.  H  1,  B  V,U.  Kin  auf  der  Erde 
liegendes,  grosses,  4füssiges  Tier. 


1)  Die  erste  Zeile  scheint  „aides"  zu  lauteu. 
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1-335  (IX,  160).  J.  (ielb,  P.  HlV4,B172.  Seelöwe,  ge- 
flügelt, mit  Fischschwanz. 

1336  (II,  33).     J.     Schwärzlich,  P.     H  1,  B  1.     Pferd. 

1337  (VII,  8).     J.    Dunkelgrün,  Plasma.    H  IV^,  Bl'/g.   Pferd. 

1338  (IX,  190).     J.   Blau  und  schwarz,  P.    H  V2,  B  »/4.  Pferd. 

1339  (VIII,  55).     J.     Gelb,  P.     H  1,  B  1.     Pferd. 

1340  (VIII,  68).    J.    Gelb,P.    H  1,  B  IV4.     Pferd. 

1341  (VIII,  81).    J.    Gelb,  P.    H  1,  B  l'A.    Pferd. 

1343  (VIII,  126).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  l'A,  B  IV4. 
3  Tierköpfe.  An  der  1  Seite  vB  ein  Stier  köpf  en  face.  An  der 
r  Seite  vB  2  Köpfe  en  profil  nr  über  einander,  und  zwar  oben  ein 
Pferdekopf,  unten  anscheinend  der  Kopf  eines  Ebers. 

1243  (IX,  184).     J.     Blau,  F.     H  1,  B  IV4.     Pferd. 

1344  (IX,  200).  J.  Braun,  P.  H  1,  B  IV4.  Ein  paar  ste- 
hende ,  4füssige ,  grosse  Tiere. 

1345  (IX,  82).     J.     Gelb,  P.     H  3/,,  ß  1.     Pferd. 

1246  (V,  49).     C.   Weiss  und  rötlich,  Achat.    2  Flügel  rosse. 

1347  (VII,  15).  J.  Dunkelbraun  und  weisslich,  Achat.  H  ^4, 
B  1.     Hippokamp. 

1348  (II,  32).  J.  Hellblau,  P.  H  1,  B  IV4.  Anscheinend 
ein  Bär. 

1249  (VI,  40).  J.  Grün,  Chrysopras.  H  ^A,  B  1.  Stehender 
Stier.     Vor  ihm  ein  einseitiger  Blitz  ^)  mit  pfeilartiger  Spitze. 

1350  (V,  40).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  II  1,  B  IV-.'.  Meh- 
rere Rinder. 

1251  (VI,  1).  J.  Weiss  und  rot,  Achat  mit  Carneolteilen. 
H  1,  B  IV2.    Rind. 

1352  (IX,  18).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  1.  Die  r  Seite  vB  ab- 
gebrochen.   Vorderteil  eines  Stieres  erhalten. 

1253  (IX,  59).  J.  Weisslich,  P.  H  1,  B  l'/i.  Anscheinend 
mehrere  neben  einander  stehende  Rinder. 

1254  (IX,  105).     J.     Blau,  P.     H  V2,  B  Y'.     Rind. 

1355  (IX,  140).    J.    Gelb,  P.     H  3/4,  B  1.    Stier. 

1356  (IX,  50).  J.  Dunkelviolett,  P.  II  l'A,  R  1-  Sitzendes, 
hirschartiges  Tier.    Dahinter  ein  Baum. 

1357  (IX,  47).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  1.  Tier  mit  ziegenarti- 
gem Vorderteile  und  robbenartigem  Hinterlcibe.  Füllhorn^).  Dar- 
unter ein  Ruder  und  eine  Kugel.     Capricornus. 

1258  (I,  15).  J.  Rot,  Carneol.  H  =^/4,  B  1.  4füssiges  Tier 
mit  vielen  aaoToi  nr  vB  eilend,  über  ihm  ein  grösserer  Vogel. 


1)  Auf  Zeus  hinweisend?       2)  Vgl.  Momnison-lilacas,  IV,  pl.  XXXIV,  Nr.  2. 

12 


^4,    15 

1.    Eine  nr  vB 

.   II ' 

1,  B  1 

';4.  Lie- 

idt. 

H    ^4 

,  B  1. 

Hund 
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1259  (I,  51).    J.     Violett,  Amethyst.     H 
springende  Ziege. 

13(>0  (IX,  13Gj.     J.     Braun  und  weiss,  P 
gendes  ziegenartiges  Tier,  Kopf  zurück  gewandt. 

1201    (I,  äbj.     J.     Rotbraun,    llornstein. 
und  Eber  zum  Kampfe  einander  gegenüber  stehend. 

1363  (II,  3'Jj.     J.     Gelb,  P.     H  1,  B  V/t.     Sitzender  Hund. 

12Ö3  (V,  44).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  U  l'a,  B  l'/s. 
Eber  nl  vB  eilend ,  unter  ihm  ein  H  u  n  d. 

1204  (VI,  42).  C.  Hellrot  und  dunkleres  Rot,  Achat  mit  Car- 
neolteilen.     H  1,  B  V/2.     Anscheinend  2  nr  vB  laufende  Hunde. 

1205  (VI,  52).  C.  AVeiss  von  nicht  ganz  gleicher  Art,  Achat 
und  Chalcedon.    11 1,  B  1  '/z.    Darstellung  fast  ganz  so  wie  in  Nr.  1264. 

1266  (VHl,  132j.  C.  Schwarz,  P.  H2'/4,  B  l'/2.  Bruchstück. 
Noch  erhalten:  die  Hinterseite  eines  nr  vB  gewendeten  4füssi- 
gen  Tieres  mit  kurzem  Schwänze.  Dahinter  anscheinend  ein 
H  u  n  d  s  k  0  p  f. 

1267  (IX,  55).     J.  Schwarz,  P.  H  V,  ^  1.     4füssiges  Tier. 
1368   (II,    52).      J.     Bräunlichgelb,    oben    Glas,   unten    Quarz. 

H  V/a,  B  1.    Stehender  Widder,  über  ihm  anscheinend  ein  Staar. 

1269  (VIII,  95).     J.     Weisslich,  P.     HVi,Bl.     Widder. 

1270  (IV,  2).  J.  Violett,  Glas.  H  Vi,  B  1.  Eine  Sau,  un- 
ter ihr  mehrere  Ferkeln.     Vgl.  die  sus  Albana. 

1271  (VIII,  12j.  J.  Blau,  P.  H  s/,,  i;  i\,.  Sau,  die  iiarszoi 
angegeben. 

1373  (IX,  183).  J.  Gelb,  P.  Hl,  B  l'yi.  2  Eber  im  Kampfe 
mit  einander.    Einer  liegt  am  Boden,  der  andere  steht  auf  ihm. 

1373  (IX,  142j.  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  l',2.  Eberartiges 
Tier  mit  Flügeln. 

1374  (VI,  33).  C.  Weiss  und  gelblich,  Achat.  Hl,  B  V/s.  2 
Elefanten. 

1375  (VI,  34).  C.  Weiss  und  bräunlich,  Achat.  H  1,  B  l\i. 
Rhinoceros. 

1276  (VI,  59).  C.  Obere  Schicht  rot,  untere  weiss,  Quarz. 
H  1,  B  IV4.     2  hasenartige  Tiere. 

1277  (VIII,  83).  J.  Blau,  P.  H  l'/i,  B  P/2.  Ein  habichtar- 
tiger Vogel  stösst  herab  auf  2  Hasen, 

1278  (VHI,  98).  C.  Grün,  P.  L  l'.'i,  B  1,  D  'A-  Sitzender 
Laubfrosch. 

1379  (VIU,  120).     J.     Rötlich,  P.     H   l'/*,  B  1.     Eidechse. 
1280   (V,  12).     J.     Braun,  P.     H  1,  B  IV4.     Schmetterling. 
1381  (IX,  114).     J.  Violett,  P.  11  l'A,  B  Vi.  Schmetterling. 
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1282  (IX,  131).    J.    Gelblich,?.    H  3/4,  B  V2.    Biene. 

1283  (I,  66).     J.    Rot,  Carneol.     H  1,  B  ^U.    Ein  Käfer. 

1284  (IX,  122).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  IV4.  Anscheinend  die 
C  h  i  ni  a  e  r  a.    Verletzt. 

1285  (IX,  14).     J.  Gelb,  P.    H  1,  B  1.    Fisch  und  Dreizack. 

1286  (VIII,  8).    J.     Gelb,  P.    H  1,  B  V^.    Adler. 

1287  (VIII,  26).     J.     Schwarz,  P.     H  IV2,  B  1.     Adler. 

1288  (VIII,  51).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  IV2.  Fragmentiert. 
Adler,  zu  jeder  Seite  ein  Blitz. 

1289  (VIII,  86).     J.    Blau,  P.    H  1,  B  3/4.    Adler. 

1290  (VIII,  92).  J.  Hellblau,  P.  H  IV2,  B  IV4.  Adler,  vor 
ihm  der  Blitz.     Fragmentiert. 

1391  (VIII,  108).  J.  Weiss,  P.  H  IV4,  B  1.  Adler  ein  Tier 
zerfleischend ,  erinnernd  an  den  bekannten  Münztypus  von  Akragas '). 

1292  (VIII,  116).  C.  Weiss  auf  Violett,  P.  H  IV2,  B  IV2.  Adler. 

1293  (IX,  7).   J.  Dunkelbraun  und  weiss,  P.  Hl,  B  IV4.  Adler. 

1294  (IX,  69).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  l'A.  Vogel  innerhalb 
eines  Lorbeerkranzes. 

1295  (IX,  84).     J.    Hellblau,  P.    H  1,  B  IV4.    Adler. 

1396  (IX,  114).    J.     Grün  und  blau,  P.    H  3/^,  B  3/^.    Adler. 

1397  (IX,  159).  J.  Gelbbraun,  P.  H  1,  B  1.  Adler  mit  ei- 
ner Schlange  in  den  Krallen.     Bekannt  als  Siegesaugurium. 

1298  (IX,  197).     J.     Bräunlich,  P.    H  1,  B  IV4.     Adler. 
1399  (IV,  15).     J.     Weiss,  Achat.     H  1,  B  3/,.     Adler. 

1300  (V,  41).    J.     Gelb,  P.     H  3/4,  B  1.     Adler. 

1301  (VI,  32).     J.    Blau  und  schwarz,  Onyx.  Hl.B^/*.  Adler. 

1303  (I,  16).  J.  Rot,  Carneol.  H  3/4,  B  1.  2  Hähne  einen 
Wagen  ziehend,  von  einer  Maus  mit  Peitsche  gelenkt. 

1303(1,  50).  J.  Grün,  Plasma.  H  1,  B  ^U.  Vogel  auf  einem 
gefässartigen  Gegenstande. 

1304  (V,  45).  J.  Bräunlichgelb,  P.  H  l^A,  B  2.  Doppelblitz 
mit  Flügeln.  Herum  4  Tiere.  Oben  1  vB  ein  Hahn,  oben  r  eine 
Maus.     Unten  1  vB  anscheinend  ein  Löwe,  unten  r  ein  Stier. 

1305  (VHI,  36).  J.  Gelb,  P.  H  IV2,  B  l\'i.  Hahn  auf  ei- 
nem altarähnlichen  Gegenstande.    Vgl.  Nr.  1308. 

1306  (VIII,  133).     J.    Schwarz,  P.     H  1,  B  1.     Ilalin. 

1307  (IX,  4).     Gelb,  P.     H  IV4,  B  1.     Hahn. 

1308  (IX,  25).  J.  Braun,  P.  H  T/i,  B  1.  Hahn  auf  einem 
altarähnlichen  Gegenstande. 

1309  (IX,  188).    J.     Gelb,  P.     H  l'A,  B  1.     Hahn. 


1)  Vgl.  z.  B.  W,  DdaK,  I,  XLII,  19G. 
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Violett,  P.     H  3/4,  B  1.    Fliegende  Gans. 
Ptot ,   Hornstein.     H  ^/i,    15  1.     Anscheinend 

Grün,  Chrysopras.  H  V2,  B  ^/t.  Papagei. 
Grüner  und  dunkler  Stein,  H-^/4,  Bl.  Papajiei? 
J.  Bräunlich,  P.  II  l'A,  B  1'/».  In  der 
daneben  an  jeder  Seite  ein  Füllhorn.  Auf 
dem  xaXaDo;  ein  papagei artiger  Vogel.  Auf  der  Erde  2  A  eh- 
ren, an  jeder  pickt  eine  Art  Sperling. 

1315  (I,  64).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  II  1,  B  V*-  f^ine  Art 
Reiher. 

1316  (Vlll,  28).  J.  Dunkelbraun,  1'.  11  l'*,  B  1.  Vogel 
mit  langem  Halse  und  langen  Beinen  nach  Art  eines  Storches. 

1317  (IV,  46).  J.  Rötlich,  Carneol.  Hl ',2,  B  l'/i.  Phönix- 
artiger VogeP).  Inschrift  anscheinend  linksläutig:  Y03AI0. 
Piibliciert  -)• 

1318  (VI,  20).  C.  Grün  und  rotbraun  in  2  Lagen,  Jaspis? 
H  1.  B  Vi.     Anscheinend  ein  Pfau  und  eine  Pfauhenne. 

1319  (VHI,  82).  J.  Gelb,  P.  H  1,  B  '2.  Auf  einer  SiUile 
ein  Vogel ,  anscheinend  ein  P  f  a  u.  Ein  ähnlicher  Vogel  auch  auf 
einem  niedrigeren ,  gefässartigen  Gegenstande  daneben. 

1320  (IX,  46).    J.     Gelb,  P.     H  1,  B  ^  4.    Eule. 

1321  (VIII,  10).  J.  Braun,  P.  H  l'/a,  B  l»/».  Leier.  An 
den  Seitenbalken  oben  je  ein  Vogel  (anscheinend  Rabe),  unten  je 
ein  fischartiges  Tier  (anscheinend  Delphin),  \vohl  als  Verzierung 
daran  geschnitzt. 

1322  (VII,  9).  J.  Rotgelb,  Carneol.  H  1,  B  IV^.  Ein  Steuer- 
ruder, darauf  eine  Möve^). 

1323  (VII,  1!»).  J.  Gelblich,  Quarz.  H  1'.,  B  1' 4.  Ein 
Steuerruder.     An  einer  Seite  eine  Möve,  an  der  andern  ein  Fisch. 

1324  (VII,  16).  J.  Weiss,  gelb,  schwarz,  Achat.  H  1,  B  'A- 
Schwan. 

1324*  (IX,  52).    J.    Weisslich,  P.    H  V/i,  B  V.    Schwan. 

1325(1,20).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  Hl,  B  3/4.  Stehender 
Vogel,  anscheinend  singend.     Unter  ihm  2  Zweige. 

1326  (I,  28).  J.  Dunkelgrün,  Plasma.  H  ^  1.  B  1.  Ein  Füll- 
horn, darauf  ein  Vogel.  Davor  ein  napfartiges  Gefäss,  auch 
darauf  ein  Vogel. 

1)  Einen  ähnlichen  „Phönix"  findet  man  auf  mehreren  Münzen,  vgl.  z.  B. 
Cohen,  m(;d.  imp..  tome  VII,  pl.  VIII,  P.  404,  Nr.  1  u.  P.  431,  Nr.  74  (mit  dem 
ziigphöritjen  Texte).  2)  W,  GOtt.  Ant.,  p.  34,  Nr.  36  mit  Abbild.  3)  Vgl. 

anch  W,  DdaK,  II,  XXVTI,  29G''. 
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1327  (I,  45).  J.  Weisslich  und  rötlich,  Quarz.  H  l'/g,  B  1. 
In  der  Mitte  ein  gefässartiger  Gegenstand,  darauf  ein  Vogel.  Da- 
vor eine  A  e  h  r  e. 

1328  (III,  23j.  J.  Rot,  Hornstein.  H  ^  i,  B  1.  Anscheinend 
ein  stehender  Vogel. 

1320  (IX,  37).  J.  Blau,P.  H  1,  B  IV4.  Rabenartiger,  ste- 
hender Vogel,  nl  vB  gewendet.     Ver\\ischt. 

1330  (IX,  147).  J.  Grün,  P.  H  ^4,  B  1.  Papageiar- 
tiger Vogel,  den  caduceus  haltend. 

1331  (IX,  177).  J.  Grün  und  schwarz,  P.  H  1,  B  1.  Un- 
terer Teil  abgebrochen.  In  der  Mitte  ein  Palmbau  ra.  An  jeder 
Seite  eine  Art  Korb,  darauf  anscheinend  je  ein  Vogel. 

e.     Sonstiges. 

1332  (II,  5).     J.     Gelb,  P.     H  1,  B  1.     2  Füllhörner. 

1333  (H,  50).  J.  Schwarz,  P.  H  1,  B  IV^-  Unterer  Teil 
abgebrochen.  Ein  Füllhorn.     Daneben  sind  noch  2  Vögel  erhalten. 

1334  (II,  62).  J.  Braun,  P.  H  IV4,  B  1.  2  Füllhörner, 
darunter  ein  altarähnlicher  Gegenstand. 

1335  (VIII,  2).  J.  Schwarz  und  weiss,  P.  H  l^i,  B  IV4. 
2  Füllhörner,  daneben  2  Kugelbohrungen. 

1336  (IX,  8).  J.  Braungelb,  P.  H  P/2,  B  IV4.  In  der  Mitte 
anscheinend  eine  Aehre,  an  jeder  Seite  ein  Füllhorn. 

1337  (IX,  IGl).  J.  Braun  und  weiss,  P.  H  ^4,  B  l'A-  Eine 
Hand,  2  Füllhörner  haltend.  Auf  der  Hand  anscheinend  ein 
Hahn.     Unter  jedem  Füllhorne  eine  Aehre. 

1338  (II,  51).     J.  Gelb,  P.     H  IV2,  B  1.     Gefüss. 

1339  (IX,  43).  J.  Bräunlich,  P.  H  1'  2,  B  l'^.  Gefilss 
ebenso  wie  in  Nr.  1338. 

1340  (IX,  158).  J.  Bräunlich,  P.  H  l'A,  B  1.  Gefäss 
wie  in  Nr.  1338  und  1339. 

1341  (IX,  179).  J.  Gelb,  P.  H  V^,  B  Yi.  Ein  Gefäss, 
darüber  ein  s  i  m  p  u  1  u  m. 

1342  (II,  05).  J.  Dunkelrot,  P.  H  IV2,  B  l.  Hand  an  ein 
Ohr  fassend  ^).     Linksläufige  Inschrift  „memento" -). 

1343  (IL  G6j.  J.  Bräunlich,  P.  H  l'/2,  B  1.  Die  r  Seite 
vB  Aveggebrochen.  2  Eintrachtshände.  Von  den  in  ihnen  ge- 
haltenen Gegenständen  noch  eine  Aehre  und  ein  Füllhorn  erhalten. 

1344  (II,  31).    J.    Schwarz,  P.     H  1'  2,  B  1.     2  Eintrachts- 


1)  Vgl.  Horaz,  sat. ,  I,  IX,  77.  2)  N  uud  T  zu  clor  gewöhnlichen  Li- 
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bände,    über  sich  einen  undeutlichen   Gegenstand   haltend.     Oben 
und  unten  je  ein  4füssiges  Tier. 

1345  (VIII,  63).  J.  Gelb,  P.  II  1,  B  V^.  2  Eintraclits- 
hände,  einen  caduceus  und  2  Füllhörner  haltend. 

1346  (III,  0).  J.  Blau  und  schwarz,  Nicolo.  11  1,  B  l'A. 
Schiff  mit  Segehverk.    Inschrift  linksläufig  GM)IM'). 

134;  (IX,  63).     J.     Gelb,  P.    H  l'A,  B  IV*.     Schuh. 

1348  (Vm,  13).  J.  Gelblichweiss ,  P.  Hl,  B  V/i.  Halb- 
m  0  n  d  ,  darüber  ein  S  t  e  r  n  ,  herum  ein  Kranz  mit  Schleife. 

1349  (VIII,    78). 
zweig,  Aehre. 

1350  (VIII,  38). 

1351  (VIII,  80). 
Tropaeums. 

1352  (VIII,  115). 
gen  er  an  einem  Tropaeum  sitzend. 

1353  (VIII,  HO).  C.  Braun,  P.  Nur  ein  Fragment.  H  l'/s, 
B  4.  Der  ganze  C  hatte  etwa  einen  Durchmesser  von  5.  Unterteil 
eines  Viergespannes  erhalten. 

1354  (II,  69).     J.     Weiss,  P.  H  ^/i,  B  1.     Viergespann. 

1355  (II,  40).  J.  Gelb,  P.  H  Yi ,  B  l',4.  Viergespann, 
anscheinend  von  Nike  gelenkt. 

1356 (VIII,  127).  J.  Schwarz,  P.  II  l'A,    B  1' 4.  Zweigespann. 

1357  (IX,  38).    J.     Gelb,  P.     II  1,  B  1'  4.     Zweigespann. 

1358  (IX,  62).     J.     Gelb,  P.     H  1,  B  l'-i     Zweigespann. 

1359  (IX.  112).  J.  Bräunlich,  P.  Hl'/a,  B  l'/j..  Zweigespann. 

1360  (VIII,  6).  J.  Grün,  P.  Fragment.  II  2,  B  l'/4.  Hin- 
terseite eines  Zweigespannes  erhalten. 

1361  (IX,  106).  J.  Grün  und  weiss,  P.  H  \'»,  B  ^/4.  Zwei- 
gesp  ann. 

1362  (I,  77).  J.  Kot,  Carneol.  H  l'/4,  B  1.  Verbindung  von 
caduceus,  Aehren,  Mohnköpfen  und  Masken.     Publiciert  *). 

1363  (III,  S).  J.  Blau,  lapis  lazuli.  H  l'/a,  B  l'/*.  2  Ske- 
lette en  face.  Ueber  dem  einen  anscheinend  AXIAA,  über  dem 
andern  <i>VA.\Z.     Amulef^).     Rohe  Arbeit. 


1)  Nicomedes?  2)  W,  Gott.  Ant..    p.  2!)  u.  30,  Nr.  34  mit  Abbil- 

dung. 3)  Vgl.  die  Bemerkungcu  über  Amulctgeniuicu  von  W  in  deu  Gott. 

NacLr.  1882,  wo  auf  p.  252  das  Beispiel  qvka^t  y«(»  lamfü  u.s.w.  gegeben  wird  uud 
ausserdem  in  Betreflf  von  (fvld^at  verwiesen  ist  auf  Kopp,  pal.  crit. ,  III,  §548, 
p.  653  und  W,  Denkra.  d.  Bühn. ,  p.  95  zu  Taf.  XII,  Nr.  24.  Dass  das  eine 
Skelett  Vljf liAfiJf,  das  andere  «/»iJiof  heissen  solle ,  ist  wolil  weniger  an/unebmen. 
Vgl.  übrigens  auch  Gori,  thes.  gemm.  ant.  astrif.  (MDCCL),  II,  p.  248. 
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1364  (III,  5).  J.  Gelb,  Jaspis.  Hl^/^,  B  l'/4.  Auf  der  obern 
Seite  eine  Eidechse,  auf  der  untern  die  Inschrift  ABPACAH  ^). 

1365  (IV,  7G).  J.  Eot,  Carneol.  HP/*,  B  IV4.  Oberseite:  He- 
kate,  am  Fussende  die  (gnostische)  Inschrift  L'V(-).  Unterseite: 
Gorgoneion.  Um  den  Eand  die  Inschrift :  FOMANAAPHAPHrOPv;). 
Aus'm  Weerth  ^). 

1366  (I,  40).  J.  Dunkelgrün,  Plasma.  H  P/^,  B  IV4.  Ste- 
hende Menschengestalt  mit  (falken artigem)  Tierkopfe,  in  dem 
1  Arme  anscheinend  ein  Schwert,  mit  der  r  Hand  eine  Lanze  auf- 
stützend.    Vgl.  Nr.  1367. 

1367  (1,  41).  J.  Rot  und  gelb,  Jaspis.  H  1^4,  B  P/4.  Ober- 
seite :  stehende  Gestalt  mit  (hundsartigem)  Tierkopfe ,  ähnlich 
wie  in  Nr.  1366,  im  1  Arme  das  Schwert,  mit  der  r  Hand  die 
Lanze  aufstützend ,  am  Boden  der  Schild.  Unterseite :  Inschrift 
CAMe\i  ZATHC. 

1368  (I,  72).  J.  Rot  und  gelb,  Jaspis.  H  P/4,  B  l'/a.  Ober- 
seite: Eidechse  und  Halbmond.  Unterseite:  Inschrift  OrPl  HA  jj 
OTPIHA. 

1369  (VII,  46),  J.  Schwarz,  Serpentin.  L  P^,  B  1,  D  3/4. 
Loch  der  L  nach  hindurch ^).  4  Seiten  sculptiert.  a)  lAW,  ß)  Drei- 
zack artiger  Gegenstand,  aber  die  mittlere  Spitze  herzförmig. 
Y)  Schlange.  0)  Anscheinend  eine  rohe  menschliche  Ge- 
stalt mit  Tierkopf.    Heinze. 

1370  (VII,  26).  J.  Schwarz  und  weiss,  Achat.  H  1V4,  B  1. 
Oberseite:  Stehender  Mensch  mit  Keule,  dahinter  ein  Stern. 
Unterseite:  ein  Greif.  An  den  Längsrändern  die  Inschrift 
PACHAD  und  ZAMAEL.     Publiciert  ■*). 

1371  (I,  74).  J.  Rot,  Carneol.  H  1V2,  B  1.  Kreuz,  an 
jeder  Seite  ein  Fisch  ^). 

1.37'3  (VII,  28).  Grau,  Speckstein?  L  1^4,  Bl'/4,  DV*-  Loch 
der  Länge  nach  darin.  Oben  ein  Kaninchen^)  in  erhabener  Dar- 
stellung.    Unten  vertieft  ein  Kreuz. 

D.    Sachen  aus  gebrannter  Erde. 

a.     Terra  eot  teil  im  eiligeren  Sinne. 

1373  (10).     Kopf   mit  Hals,   innen   hohl,   unten  platt.      Nicht 

])  Vgl.   ABPACAZ    bei    Gori ,    tlies.   gemm.    ant.    astrif. ,   II,  p.  247,  Nr.  i. 
2)  Ob  in  der  Rheingegend  gefunden?  3)  Etwas  an  die  asiat.  Cylindor  er- 

innernd. 4)  W,  Gott.  Ant.,  p.  35  und  36,  Nr.  37a  und  b  mit  Abbildung. 

5)  BekaiiiiUic.h    galt  'IX9Y£  als    Symbol   für  rrjaoti   Xm<n6(.    «»or     Tioc    .Toinfp. 

6)  Bekannt  von  span.  Münzen  her.     Vgl.  aber  auch  W,  D>UK,  II,  XXIV.  JäT. 
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fragmentiert.     Rötlicher  Thon.   H  12'/2.     Bartlos.    Abgeschabt.    Dem 
Haare  nach  zu  urteilen  ein  Weib.     Durch  W  in  Fra.scati  erworben  '). 

1374  (11).  Kopf^)  mit  Hals,  ähnlich  wie  Nr.  137.3,  nur  gelb- 
licher Thon.  H  11 72-  Dem  Haare  nach  zu  urteilen  männlich.  Pro- 
venienz wie  bei  Nr.  1373. 

1375  (34).  Kopf  ohne  Hals,  nicht  fragmentiert.  Hinten  platt. 
H  3V2.  Rötlicher  Thon.  Art  modius  auf  dem  Kopfe.  Wohl  weib- 
lich. Verwischt.  Durch  W  gemeinsam  mit  den  3  folgenden  Stücken 
in  Frascati  erworben  3). 

1376  (32).  Kopf  ohne  Hals,  anscheinend  weiblich.  H  3.  Thon, 
Provenienz,  Abplattung  wie  bei  Nr.  1375.    Verwischt. 

1377  (31).  Kopf  ohne  Hals.  Grösse,  Provenienz,  Bildung, 
Erhaltung  ähnlich  wie  bei  Nr.   1376. 

1378  (33).     Kopf  ohne  Hals.     Vgl.  Nr.  1377. 

1379  (52).  Relief.  H  9.  Die  bekannte  röm.  Darstellung  des 
Todes  als  eines  Flügelknaben,  der  sich  auf  eine  umgestürzte 
Fackel  lehnt.  Die  Fackel  selbst  weggebrochen.  Aus  der  Cyrenaica. 
Signol*). 

1380  (20).  Phallus  mit  den  testiculi.  In  natürlicher  Grösse. 
Hinten  ausgehöhlt.     Grober,  bräunlichroter  Thon.     Bergan. 

1381  (21).  Anscheinend  ein  Auge.  Hinten  platt.  Gelblichroter 
Thon.    L  5 Vi.    Bergau. 

]).     Gefässe. 

a.     Reliefvasen. 

1383  (9P).  Fragment  vom  Boden  einer  dachen  Schale.  Gelb- 
licher Thon,  schwarzer  Firniss  auf  der  Oberseite.  Tod  des  Pen- 
t  h  e  u  s.     Publiciert  ^).    Dilthey. 

1383  (114).  Fragment.  Schale,  fast  zur  Hälfte  erhalten.  Durch- 
messer 17.  Roter  Thon.  Hauptdarstellung  aussen  componiert  aus 
Löwe,  Pferd,  Hund,  Vogel  und  einem  das  Schwert  zum  Hiebe 
zückenden  Manne.    Innen  nicht  verziert. 

1384  (109).  Fragment  einer  Schale  von  rotem  Thon.  Au.'^sen 
verziert,  hauptsächlich  durch  Hasen,  ein  Pferd  und  einen  bärti- 
gen K  0 1)  f. 


1)  W,  Samml.,   p.  12  und  p.  29,  Anm.  36.     Gemeinsam   mit  der  folgenden 
Nummer.  2)  Vgl.  etwas  Aehnliches  in  der  Gazette  archdologique ,  1885, 

pl.  17,  Nr.  3.  3)  W,  Samml.,  p.  29,  Anm.  3G.  4)  W,  Samml., 

p.  32,  Anm.  50  (f,  «,  1).  5)  Dilthey  in  der  Arch.  Zeit.,  1873, 

p.  78  —  94  mit  Abbild,  auf  Taf.  7  (Nr.  3). 
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1385  (99).  Fragment.  Schale,  zur  Hälfte  erhalten.  Feiner 
roter  Thon.  Durchmesser  73/4.  Aussen  am  Rande  verziert  dui'ch 
Riefeln. 

1386  (100).  Fragment  einer  Schale,  roter  Thon.  Von  der  Ver- 
zierung an  der  Aussenseite  noch  erhalten  ein  Eierstab  und  Pflan- 
zenornamente. 

1387  (105).  Fragment.  Roter  Thon.  Ein  Eierstab  noch 
aussen  erhalten.    Aus  Neuwied  '). 

1388  (113).  Fragment.  Roter  Thon.  Von  der  Darstellung 
hauptsächlich  noch  erhalten  eine  nackte,  bartlose,  jugendliche  Per- 
son in  Rückenansicht,  mit  beiden  Händen  einen  thyrsusartigen  Ge- 
genstand haltend.     Darüber  ein  Ring. 

1389  (112).  Fragment  von  einer  Schale.  Roter  Thon.  Von 
den  Darstellungen  noch  ganz  erhalten  ein  bärtiger  Kopf-)  mit 
Glatze  en  face  nnd  ein  Hase. 

1390  (115).  Fragment.  Roter  Thon.  Noch  erhalten  ein  Löwe 
und  ein  Hund  ^). 

1391  (111).  Fragment.  Roter  Thon.  Unterhalb  eines  Eier- 
stabes noch  ein  sitzender  geflügelter  Löwe  sichtbar. 

1393  (102).  Fragment.  Roter  Thon.  Ausser  geradlinigen  Or- 
namenten noch  vorhanden  ein  Löwe  und  ein  Eber,  beide  gegen 
einander  anlaufend. 

1393  (101).  Fragment.  Roter  Thon.  Ausser  anderen  Orna- 
menten noch  der  Hinterleib  eines  nr  vB  laufenden  Löwe  n  ')  sichtbar. 

1394  (107).  Fragment.  Roter  Thon.  Noch  erhalten  von  der 
Hauptdarstellung:  ein  en  face  stehender  nackter  Mann  mit  kantha- 
rosartigem  Gefässe  in  der  1  Hand  und  anscheinend  ein  getlügelter 
Amor,  nr  vB  eilend. 

1395  (110).  Fragment.  Roter  Thon.  Innerhalb  eines  Kreises 
noch  ein  nr  vB  springendes  Tier,  anscheinend  eine  Löwin. 

1396  (108).  Fragment.  Roter  Thon.  Innerhalb  eines  Kreises 
noch  ein  Vogel,  anscheinend  ein  Adler,  mit  rückwärts  gewendetem 

Halse. 

1397  (lOG).  Fragment.  Gelblichroter  Thon.  Innerhalb  zweier 
Kreise  noch  2  einander  zugewendete  bärtige  Köpfe. 

1398  (103).  Fragment.  Roter  Thon.  Unter  den  erhaltenen 
Verzierungen  bemerkenswert  ein  fast  ganz  en  face  dargestellter,  zum 
grössten  Teile  nackter  Mann. 


1)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  36,  c.       2)  Vgl.  Nr.  1384.        3)  Vgl.  Nr.  1383. 
4)  Aehnlich  dem  in  Nr.  1392. 
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l;]99  (104).  Fragment.  Roter  Thon.  Ein  Blatt  und  mehrere 
Uaiiken  noch  erlialten. 

1400  (84").  Fragment  vom  Boden  einer  Schale.  Roter  Thon. 
Ein  Mann')  in  voller  Paistnng,  den  2  getlügelte  Amoren  zm'ückhal- 
ten  wollen.     Publiciert  -).     Dilthey. 

UOl  (92).  Plattes  FUlschchen')  mit  2  Henkeln,  (leiblicher 
Thon.  Identische  Darstellmig  auf  beiden  QuerHilchen.  Christus 
mit  nimbus  en  face ,  die  Arme  segnend  ausgestreckt ,  oberhalb  je- 
der Schulter  ein  Kreuz ,  unterhalb  der  Arme  anscheinend  Pflanzen- 
ornamente.    Rohe  Arbeit,  ziemlich  abgeschabt.     Schiedehaus  ■•). 

1403  (65*).  Fragment.  Roter  Tlion.  Vom  Deckel  eines  Ge- 
filsses?  Ein  nr  vB  springender  Löwe.  Darüber  die  Inschrift*): 
NERo!'  VICTOr.     Unten  die  Inschrift:  PH-  PI  •  L  •  F-  F-  F  «). 

1403  (96).  Gefäss  in  Form  einer  Traube.  II  IS'/ü.  Henkel 
abgebrochen,  auch  ein  Stückchen  an  der  Mündung  und  unten.  Röt- 
licher Thon,  grün  glasiert.  Die  einzelnen  kleinen  Beeren  am  Bauche 
angegeben.     Dressel. 

1404  (116).  Fragment  einer  Schale  von  rotem  Thone.  Aussen 
eine  erhabene  Linie  herumlaufend,  sonst  keine  Verzierung.  Innen 
eingepresst  Eierstab ,  R  a  n  k  e  n  o  r  n  a  m  e  n  t  mit  Blilttern  und  V  ö  g  e  1. 

[i.     Vasen  ohne  Reliefe. 

1405  (94).  Scherbe,  schwarz  getirnisst.  Ziemlich  dünne  Wan- 
dung. Einzige  Verzierung  an  der  Aussenseite  2  schmale  Bänder, 
aus  eingepressten  Riefeln  bestehend.     Von  Neuwied  ').     MS  **). 

1406  (78).  Scherbe  vom  Boden  einer  grossen  Schale,  der  Rand 
unten  erhalten.     Roter  Thon.     Aus  den  Ruinen  bei  Neuwied  **). 

1407  (83).  Scherbe  vom  Rande  eines  grossen  Gef.lsses.  Roter 
Thon.     Provenienz  gemeinsam  mit  Nr.   1406. 

1408  (81).  Scherbe  einer  grossen  Schale.  Roter  Thon.  Aus 
den  Ruinen  bei  Neuwied  '"j. 

1409  (93).    Ringförmiges  Gefüss  >').     II  lo'/a.     Roter  Thon. 


1)  Von  Dilthey  als  Menelaos  erklärt.  2)  Dilthey  in  der  Arch.  Zeit. 

187.S,  p.  75 — 78.  3)  Form  ähnlich  wie  bei  Furtwängler,  Taf.  IV,  Nr.  11. 

4)  W,  Samml.,  p.  32,  Aum.  48.  5)  Ueber  die  Art  der  Wiedergabe  vgl. 

oben  (p.  103,  A.  11)  die  Bemerk,  zu  den  griech.  Henkelinschriftcn.  6)  Das 

letzte  F  ist  durch    die  Füsse    des  Löwen   von    den  anderen  Buchstaben  getrennt 
und  scheint  fecit  zu  bedeuten.     LF  mag  Lucii  filius  sein.  7)  .Angabe  auf 

dem  daran  geklebten  Zettel.  8)  W,  Gült.  Nachr.  18ü2,  p.  3G,  d.  !•)  W, 

Gott.  Nachr.  18G2,  \).  '^C,,  a.         10)  W,  Gott.  Nachr.  ]i<iV2,  p.  :J0,  b.         II)  Durch 
seine  äusseren  Contouren  erinnernd  au  Nr.  1401. 
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1410  (22).  Kleines  Gefäss  i)  ohne  Henkel  mit  engem  Halse 
Roter,  ziemlich  grober  Thon  ohne  Firniss.  H  71/2.  Einritzuntren 
am  Bauche.     Zu  Corneto  durch  W  erworben  -).  ^ 

Uli  (81).  Schale  ohne  Henkel").  Roter  Thon  mit  Firniss. 
Innen  auf  dem  Boden  ein  paar  undeutliche  Buchstaben  eingepresst 
Anscheinend  AQVE. 

c.     Lampen*). 

1413  (85).  L  11.  Rot  gefirnisst,  Griff.  Oben  in  Relief  ein 
nl  vB  eilendes  Tier,  vielleicht  ein  Eber  mit  Flügeln  ^).  Auf  der  Un- 
terseite vertieft  ein  Halbmond  und  die  Inschrift  C-CLQSVC  *■'). 

1413  (82).  L  91/3.  Ohne  Farbespuren.  Griff.  Oben  in  Relief 
ein  nr  vB  springender  Löwe.  Auf  dem  mons  Caelius  1841  ausge- 
graben.    MS  ''). 

1414  (78=^).  L  7V2.  Ohne  Griff  und  Farbe.  Grauer  Thon. 
Auf  der  Oberseite  in  Relief  ein  nl  vB  springender  Stier,  Kopf  zum 
Stosse  etwas  gesenkt,  Schwanz  wütend  erhoben. 

1415  (88^).  L  12.  Grüne  Befärbung,  Griff  Oben  eine  Scene 
in  Relief.  4  Personen,  hinter  und  über  ihnen  Bäume  angege- 
ben. An  der  1  Seite  vB  ein  knieender  Mann  mit  phallus  erectus, 
das  rBein  eines  vor  ihm  befindlichen  nackten  Weibes  hoch  haltend. 
An  der  r  Seite  vB  anscheinend  ein  nacktes  Weib  mit  ausgespreiz- 
ten Beinen  en  face,  unter  ihm  am  Boden  ein  liegender  Mann.  An- 
gekauft 1872  „aus  der  Verlassenschaft  des  Lehrers  Rudolph  in 
Nordheim^^  ^). 

1416(80).  L  10.  Griff,  Reste  roter  Befärbung  erhalten.  Re- 
lief auf  der  Oberseite :  eine  nlvB  stehende,  vollbekleidete  Person^) 
stützt  den  1  Arm  in  die  Hüfte  und  streckt  die  r  Hand  (anscheinend 
einen  Stimmstein  haltend)  über  die  Mündung  einer  vor  ihr  auf  einem 
cippus  stehenden  Urne.  Auf  dem  Kopfe  Helm  mit  cristaV  Auf 
der  Unterseite  eine  Inschrift  eingestempelt:  CGKo'jNATNOV '"). 


1)  Vgl.  Furtwängler,  Taf.  V,  Nr.  128  (nur  imiss  mau  sicli  den  in  der  Ab- 
bildung erscheinenden  Henkel  wegdenken).  2)  W,  Samml.  d.  arch.-num. 
Inst.,  p.  29,  Anm.  35.  3)  Ungefähr  so,  wie  bei  Furtwanglcr,  Taf.  V, 
Nr.  78  ,  doch  muss  man  sich  noch  einen  kleinen  Rand  unter  der  Abbildung  den- 
ken. 4)  2  rüm.  Lampen  hat  Unger  geschenkt,  vgl.  W,  Sammmi. ,  p.  31, 
Anm.  46.  5)  Vgl.  Nr.  1273.  ü)  Vgl.  die  Inschrift  CCLO.SVC  an  ei- 
ner mit  einem  Widder  verzierten  Lampe  in  den  Cataloghi  del  museo  Campana, 
classe  IV,  p.  35,  Nr.  177.  Siehe  auch  weiter  unten  Nr.  1.550  auf  p.  109. 
7)  W,  Gütt.  Nachr.  1862,  p.  37.  8)  Augabc  im  Accessionscat.  0)  Minerva? 
10)  Vgl.  die  Familie  der  Secundiner,  durch  das  Monument  von  Igel  bekannt. 
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1417  (GG).  L  SV2.  Kleiner  GriH'  ohne  Oehr.  liötliclier  Thon. 
Oben  in  Relief  ein  Kreuz.  Ausser  dem  etwas  grösseren  Brennloche 
noch  4  kleine  Locher.     Ziemlich  pluinp.     Aus  „Athen"  '), 

1-1-18  (Tl)"»).  L  5.  Gewöhnlicher  roter  Backsteinstoff  der  Rö- 
mer, ohne  Farbe.  Kein  Griff.  Menschlicher  bartiger  Kopf  als  Lämp- 
chen,  indem  der  geöffnete  Mund  als  Oelloch  dient  und  im  Barte  das 
Dochtloch  angebracht  ist. 

1419  (78).  L  9'/2.  Griff  ohne  Oehr.  Rötlicher  Thon  ohne 
Befilrbung.  Oben  in  Relief  2  Paare  4füssiger  Tiere,  einander  wie 
zum  Kampfe  entgegengewendet. 

1420  (73).  L  8.  Griff  abgebrochen.  Rötliche  Farbespuren. 
Relief  der  Oberseite  entstellt,  anscheinend  ein  nr  vB  gewendetes 
4füssiges  Tier. 

1421  (G81  L  10.  Griff.  Braunrote  Befärbung.  Relief  der 
Oberseite:  ein  nr  vB  gewendeter  rabenartiger  Vogel  sitzt  auf  einem 
lorbeerilhnlichen  Zweige. 

1432  (72=^).  L  12.  Griff  abgebrochen.  Gelblicher  Thon,  grün 
glasiert.  Relief  der  Oberseite:  Stehende  Venus,  nl  vB  gewendet. 
Mit  der  1  Hand  hält  sie  nach  dem  sog.  coquetten  Motive  über  der 
1  Schulter  ihr  Gewand,  welches  im  Rücken  herab  fällt  und  um  das 
r  Bein  geschlungen  ist.  Sonst  ist  Venus  nackt.  Auf  der  ausge- 
streckten r  Hand  ein  Apfel.     Vor  ihr  ein  cippus.     Dressel. 

1423  (88").  L  12,  B  12>/2.  Lampe  mit  IG  kleinen  Brenn- 
löchern. Griff  in  Gestalt  eines  Tierkopfe  s,  sonst  keine  hervorra- 
gende Verzierung.     Grüne  Befärbung.     Rudolph  •■'). 

1424  (73").  L  8.  Graulicher  Thon.  Griff.  Oben  in  Relief  nur 
Ranken-  und  Strichornamente.  L'nten  als  sehr  Haches  Koilanaglyph 
ein  menschliches,  bartloses  Brustbild^)  innerhalb  mehrerer  Kreise, 
nl  vB  gewendet. 

1425  (84).  L  10.  Griff.  Rötlicher  Thon,  rohe  Arbeit.  Ohne 
Verzierung.     Grosses  Oel-  und  Bochtloch. 

142G  (88).  L  9.  Ohne  Griff".  Schnauze  teilweise  abgebrochen. 
Rotgelber  Thon.     Ohne  Verzierung. 

1427  (87).  L  G.  Kreisrund  ,  ohne  Griff  und  Schnauze.  Gelb- 
lichgrauer Thon ,  ohne  Verzierung. 

142S  (88«).     L  !).     Griff'.    Schwarz  getirnisst.   Ohne  Darstellung. 

1421)  (83).     L  10.    Ohne  Griff     Rote  Farbe.     Ohne  Darstellung. 


1)  So  hat  Müller   unter    die  Lampe  geschrieben.      VrI.  W,  Samml. ,    p.  28, 
Anm.  30.  2)  Gemeinsam  mit  Nr.  1415.  3)  Ganz  in  demjenigen  Stile, 

welchen  so  viele  byzantinische  Münzen  zeigen. 
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1430  (86).  L  4Vi.  Lämpclieu  ohne  (iriff.  Gelblichgrauer  Thon, 
Spuren  von  schwärzlichem  Firnisse.     Oben  offen.     Ohne  Darstellung. 

1431  (70).  L  IOV2.  Der  an  einer  Seite  angebrachte  Griff  ist 
fast  ganz  abgebrochen.  Rötlicher  Thon,  Spuren  von  schwarzem 
Firnisse.     Ohne  Darstellung. 

d.     Bausteine. 

1432  (148).  4eckiger  Ziegelstein.  L  17,  B  17,  D  4.  Auf  der 
Oberseite  innerhalb  eines  gezahnten  Kreises  die  Inschrift:  COH  IUI 
VIND.     Aus  den  Ruinen  bei  Neuwied  '). 

1433  (149).  4eckiger  Ziegelstein.  L  17,  B  17,  D  ö'A.  Auf 
der  Oberseite  in  der  Richtung  der  Diagonale  befindet  sich  innerhalb 
eines  Rechteckes  die  Inschrift:  COH  IUI  VIND.  Aus  den  Ruinen 
bei  Neuwied  ^). 

1484  (147).  4eckiger  Ziegelstein  mit  derselben  Inschrift  wie 
Nr.  1433  und  von  derselben  Provenienz.     Nur  beträgt  die  D  bloss  4. 

1435  (150).  Fragment  eines  Ziegelsteines.  L  28,  B  10,  D  4V2. 
Inschrift  linksläufig  aufgepresst:  leg(io)-I-  M(inervia)-  Ant(oniniana)-*). 
Durch  Schröder  1885  in  der  Nähe  von  Nymwegen  gefunden,  1886 
ins  Inst,  gekommen,     Gesch.  Schröder. 

1436  (135).  Laterculus.  L  6V2,  B  3V2,  D  3V2.  Oberfläche 
in  Gestalt  eines  Doppelbeiles.  Wohl  zur  mosaikartigen  Auslegung 
eines  Fussbodens  angewandt.     ;;Ex  Ulpia  Trajana"  "*).     MS  ^). 

1437  (136).     Gestalt,  Stoff",  Grösse,  Herkunft  wie  bei  Nr.  1436. 

1438  (137).     Vgl.  Nr.  1436. 

1439  (138).     Vgl.  Nr.  1436. 

1440  (139).     Vgl.  Nr.  1436. 

1441  (140).     Fast  ganz  wie  Nr.  1436,  nur  beträgt  die  D  bloss  3. 

1443  (142).  Fragment  eines  laterculus  von  der  Art  wie  Nr.  1436. 
L  3,  B  3V2,  D  3V2. 

1448  (141).  Laterculus.  Provenienz  und  Gestaltung  wie  bei 
Nr.  1436,  aber  die  Dimensionen  geringer.    L  5V2,  B  3.  D  2. 

1444  (143).     Fast  ganz  wie  Nr.  1443. 

1445  (144).  6eckiger  laterculus.  Provenienz  wie  ])ci  Nr.  1436. 
L  3,  B  3,  D  2V2.  Wolil  zu  einer  mosaikartigen  Pflasterung 
bestimmt. 


1)  W,  Gott.  Nachr.  18G2,  p.  3G,  k.  2)  W,  a.  a.  0.,  p.  36,  i.  8)  A, 

N,  T  sind  zu  einer  Ligatur  verbunden.  Vgl.  übrigens  Mcstwerdt,  Verzeichn.  u. 
kurze  Beschreib,  d.  Samml.  v.  Alterth.  im  Rathhaus  d.  St.  Cleve ,  1877,  p.  15, 
Nr.  23  und  p.  12.  4)  So  steht  auf  einem  angeklebten  Zettel.  5)  W,  Giitt. 
Nachr.  1862,  p.  37,  5. 
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1446  (14G).     Wie  Xr.   1445. 

1447  (145).  Provenienz  und  ursprüngliche  Gestalt  wie  bei 
Nr.  1445,  aber  die  Ecken  stark  abgeschabt.    L  2V4,  B  2^4,  D  2. 

1448  (97*').  Stückchen  Ziegelstein.  „Von  den  erst  in  der  neuern 
Zeit,  in  Badwayler  bey  Freiburg  unter  einer  Wiese  entdeckten  Rö- 
mischen Bädern"  '). 

E.    Varia. 

a.     Knochen. 

1449  (5).  Fragment  eines  Reliefs.  Rand  der  r  Seite  vB  erhal- 
ten. H  6V4.  Stehendes  Weib  en  face,  plumpe  Arbeit,  der  Körper 
fast  ganz  wegsebrochen.  Gesiebt  breit  und  fleischig,  fast  nach 
etruskischer  Art.  In  der  erhobenen  1  Hand  anscheinend  ein  Füllhorn 
mit  Früchten  haltend.  Ganz  an  der  r  Seite  v  B  eine  roh  gearbei- 
tete Säule  erhalten.     Hinten  platt  ^).     Schiedehaus  ^). 

1450  (2).  Phallus  mit  testiculi.  Haare  an  der  pubes  angedeu- 
tet. Relief.  L  2^4,  B  2,  D  '/2.  Durchbohrt  um  als  Amulet  ge- 
tragen zu  werden.     Grün  befärbt.     Dressel. 

1451  (3).  Phallus  mit  kugelföniiii^er ,  kleiner  Andeutung  der 
testiculi.     L  6,  B  2,  D  1.     Durchbohrt.     Dressel. 

1452  (4).  Frauenbüste  en  miniature.  L  5.  Plumpe  Arbeit. 
Augensterne  eingebohrt.  Frisur.  Das  Werk  sass  wohl  als  Bekrö- 
nung  auf  einem  anderen  Gegenstande.     Dressel. 

1453  (6).    Würfel.     L  V/i.     Augen  erhalten.     Dressel. 

1454  (7).  Würfel,  nicht  ganz  regelmässig.  L  l'/j,  B  IV», 
D  l'/4.     Augen.     Dressel. 

1455  (8).  Würfel.  Ecken  abgestossen.  Nicht  ganz  regel- 
mässig.   L  l'/2,  B  IV2,  D  iVio.     Augen.     Dressel. 

1456  (9).    Würfel.     LI.     Augen.     Dressel. 

1457  (105*).  Abgesägtes  Knochenstück.  Aus  den  Ruinen  bei 
Neuwied  *). 

1458  (105^).     Wie  Nr.  1457. 

h.     Verkohlte  Gegenstände. 

1459  (10).  Etwa  15  verkohlte,  wacholderbeerähnliche  Körner  (in 
einem  Gläschen  vereinigt).  Aus  den  Ruinen  von  Pompeji  stammend 
und  von  Büttiger  übersandt^).    MS*^. 

1)  Angabe  auf  dem  zugehörigen  Papiere.  2)  Verzierung  von  einem  hölzernen 
Kasten?  3)  W,  Samml.,  p.  32,  Anm.  48.  4)  W,  Gütt.  Nachr.  1862,  p.  37,  m. 
5)  Laut  des  augckkbteu  Zettels.  6)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  43  a.  E. 
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c.     M  a  r  i  e  n  g  1  a  s. 

1460  (83).  Cylindrisches  Gefäss.  H  11 ,  Durchmesser  5.  Aus 
Rom  stammend.     Signol '). 

d.     Glas. 

1461  (83*).  Gefäss  nach  Art  der  sog.  Thränengläser.  H  10, 
grösster  Durchmesser  2.     Grünlichweiss.     Signol  -). 

1462(160).  Ein  Schächtelchen  mit  etwa  45  Mosaikstücken.  Meist 
durchscheinend,  hellgrün  oder  hellrot.  Wenige  undurchsichtig,  blau 
oder  rötlichbraun.  Auf  einigen  Würfeln  noch  Goldfarbe.  Ausdeh- 
nung etwa  1.     Durch  W  1873  erworben^). 

1463  (161).  Schächtelchen  mit  etwa  22  Mosaikstücken.  Art 
und  Provenienz  wie  in  Nr.  1462. 

1464  (171^j.  Einzelner  kleiner  Mosaikwürfel  mit  Goldfarbe. 
Ausdehnung  etwa  ^4.     Vgl.  Nr.  1465. 

1465  (171-).  Mosaik  auf  Stucco.  L  8V2,  B  ß'l-2,  D  S'.'s.  Die 
Glaswürfel  geradlinig  in  den  w^eissen  Stuck  eingesetzt.  Goldfarbig, 
silberfarbig,  grünlichweiss.  Jeder  einzelne  ungefähr  von  der  Art, 
wie  Nr.  1464. 

1466  (1).  Auf  eine  Schnur  sind  43  Glasperlen  gezogen.  Meist 
undurchsichtig,  verschieden  befärbt •*),  verschiedene  Grösse  und  Ge- 
stalt ^).     Dressel. 

1467  (11).  Scherbe  einer  Glasschale.  L  2V2.  Meist  weisslich, 
Rand  blau.    Netzartiges  Muster. 

1468(24)^).  Aehnliche  Scherbe  wie  Nr.  1467.  Auch  hier  blauer 
Rand  und  netzartiges  Muster. 

1469  (12).  Kleine  Scherbe  einer  Glasschale.  Rand  erhalten. 
Meist  blaue ,  grüne ,  rote  Earbe.     Anm.  6. 

1470  (31).  Scherbe  eines  grösseren  Glasgefässes.  Meist  braune 
Farbe,  weisse  augenförmige  Stellen  darin.     Anm.  6. 

1471  (17,  18,  19,  20).  Fragment  von  einem  grösseren  Glasge- 
fässe.     Meist  schwarz ,  weisse  Stellen  darin.     Anm.  6. 


1)  W,  Samml.,  p.  32,  Aum.  50  (Nr.  d)  zu  p.  16.  2)  Gemeinsam  mit 

Nr.  1460  erworben,  vgl.  W,  a.  a.  0.  3)  Von  den  durch  W  mitgebrachten 

Glasmosaikstücken  stammen  einige  aus  dem  Kloster  Daphni  bei  Athen,  andere 
aus  der  Hagia  Sophia.  4)  Die  Bcmaluug  zeigt  oft  die  Augenform.  6)  So 

kommen  Cylinder,  Ringe,  Kegel  u.  s.  w.  vor.  6)  Die  folgenden  Sachen, 

Nr.  1468—1489,  sind  laut  schriftlicher  Angabe  Scherben  von  antiken  röra.  glä- 
sernen Gefässen  aus  Herrn  Townley's  Autikenkabinet  „London  1792"  und  wur- 
den an  Blumeubach  gesandt.  Sie  sind  sämtlich  aus  der  MS  ins  Inst,  gekommen. 
Vgl.  Gott.  Gel.  Anz.  Ibll,  p.  751  u.  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  34  (Glassachen,  1). 
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14-72  (40,  41).  Fragment  einer  [Glassdiale.  (J  rund  färbe  dun- 
kel, darin  bunte,  meist  ring- und  augenförmige  Stellen.  P.  l'Jl,  Anra.  G. 

1473  (28).  Scherbe  einer  Glasschale,  Rand  erhalten.  Meist 
durchsichtiges  Hellgrün,  darin  noch  buntfarbige  Linien.  P.  lül,  Anm.G. 

1-174  (30).  Scherbe  eines  Glasgefilsses,  Rand  erhalten.  Dunk- 
ler Grund  mit  helleren  Decorationen.     Anm.  G  auf  p.  l'Jl. 

1475  (2G).  Scherbe  einer  Glasschale.  Rand.  Meist  braun, 
auch  gelb  und  weisslich.     Anm.  6  auf  p.  191. 

1476  (37;.  Scherbe  von  einem  Glasgefilsse.  Blau  mit  weissen 
Stellen,    Anm.  6  auf  p.  191. 

1477  (22).  Scherbe  eines  einfarbig  blauen  Glasgefässes.  Reste 
von  Reliefbändern  an  der  Aussenseite  erhalten.  Durchscheinend. 
Anm.  6  auf  p.  191. 

1478  (35).  Fragment  einer  Schale.  Rest  eines  Reliefbandes 
an  der  Aussenseite.    Dunkel  mit  weissen  Flecken.  Anm.  G  auf  p.  191. 

1479  (33).  Fragment  einer  Schale.  Reste  von  reliefartiger  Aus- 
buchtung an  der  Aussenseite.  Gelbliche  und  weissliche  Farbe,  darin 
wellenförmige  Linien.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1480  (32).  Fragment  eines  Gefässes.  Rest  eines  kleinen  Re- 
liefbandes aussen.     Meist  dunkle  Farbe.     Anm.  6  auf  p.  191. 

1481  (25).  Scherbe  einer  Glasschale.  Einfarbig  weiss,  durch- 
scheinend.    Rand.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1483  (23).  Scherbe  eines  Glasgefässes.  Rand.  Einfarbig  hell- 
grün, fast  durchsichtig.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1483  (27).  Scherbe  eines  ziemlich  dicken  Glases.  Grün.  Anm.  6 
auf  p.  191. 

1484  (36).  Scherbe  vom  untern  Teile  eines  Glasgefässes.  Bo- 
den teilweise  erhalten.     Dunkle  Farbe.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1485  (29).  Scherbe  einer  Glasschale.  Bräunlicher  Grund,  ma- 
seriert  durch  weisse  Linien.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1486  (34).  Dünne  Scherbe  einer  Glasschale.  Durchscheinend. 
Rosafarbig,  mit  weissen  Stellen.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1487  (39).  Fragment  eines  Glascy linders  nnt  schraubenförmigen 
Windungen.   L  1^4,  Durchmesser  V^.   Grundfarbe  blau.  A.  6  auf  p.  191. 

1488  (38).  Fragment  eines  Glascylinders,  ähnlich  wie  Nr.  1487. 
L  2*/2,  Durchmesser  'V-i-     Blau  und  weiss.     Anm.  G  auf  p.  191. 

1489  (14).  Dünne,  weisse  Glasscherbe,  etwas  gebogen.  Dabei 
mehrere  sehr  zarte,  irisierende  Glasreste.    Anm.  G  auf  p.  191. 

1490  (4G).  Ein  Stück  Glas,  von  Niederbiber.  Von  IIoH'mann 
übersandt.    MS  *). 


1)  W,  Gütt.  Nacbr.  1862,  p.  34,  5. 
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1491  (13^).  Undurchsichtiges  kleines  Stück  von  blauem  Glase. 
Von  Artaud  aus  Lyon  herrührend  ').     MS  '■^). 

1492  (13<=).     Gemeinsam  mit  Nr.  1491  und  von  derselben  Art. 

e.     Mörtel. 

1493  (65).  Ein  „angeschliffener  natürlicher  Rindenstein  auf 
dem  darunter  liegenden  künstlichen  Kalkmörtel  aus  der  Piscina  mi- 
rabilis  bey  Bajae.     v.  Hrn  Consist-rath  Brückner  zu  Gotha"  ^). 

1494  (67),  Untere  Lage  aus  Kalk  und  Ziegelsteinstückchen  ge- 
mischt, obere  anscheinend  ein  cementartiger  Guss.    Vgl.  Nr.  1497. 

1495  (97^).  Stückchen  von  sehr  festem  Mörtel,  aus  kleinen 
Ziegelsteinbrocken  und  Kalk  zusammengesetzt.  „Von  den  erst  in 
der  neuern  Zeit ,  in  Badwayler  bey  Freiburg  unter  einer  Wiese  ent- 
deckten Römischen  Bädern"  *).    Vgl.  Nr.  1502. 

1496  (205).  Gewöhnlicher  röm.  Mörtel,  aus  Kalk  und  kleinen 
Kieselsteinen  zusammengesetzt.     Von  Neuwied  ^).    MS^). 

1497  (214).  Untere  Lage  aus  Kalk  und  Ziegelsteinbrocken  zu- 
sammengesetzt, obere  anscheinend  ein  cementartiger  Guss.  Aehn- 
lich  wie  Nr.  1494.     Vgl.  auch  Nr.  1501. 

1498  (215).  Eine  kleine  kreisrunde  Scheibe  mit  Griff,  in  mo- 
derner Zeit "')  hergestellt  aus  einem  Stücke  von  antikem  röm.  Mör- 
tel, ganz  von  der  Art  wie  Nr.  1497.     Durchmesser  1\2. 

1499  (218^).  „Inwendiger  Überzug  der  Piscina  des  Varus  bei 
Tivoli" «). 

1500  (218*').     Stoff'  und  Provenienz  gemeinsam  mit  Nr.  1499. 

1501  (110).  Untere  Lage  Kalk  und  Backsteinbrocken,  obere 
ein  Guss  von  derselben  Art  wie  in  Nr.  1497.  Aus  der  „Piscina  mi- 
rabilis"  ^)  bei  Bajae. 

1502  (103).  Gemisch  von  Kalk  und  zerstossenen  Backsteinen. 
Aus  Neuwied  10).    MS''). 

f.     Stncco^'). 

1503  (123^).    Fragment  einer  Wandmalerei  aus  Pompeji.     Blu- 


1)  Vgl.  Gott.  Gel.  Anz.  1811,  p.  750  f.  2)  W,  Gült   Nachr.  1SG2, 

p.  34,  4.  3)  Angabe  Blumenbach's  auf  dem  zugehörigen  Zettel.  4)  An- 

gabe auf  dem  zugehörigen  Papiere.  5)  Gemiiss  dem  daran  geklebten  Zet- 

tel.    Im  Jahre  1811  erhalten.         6)  W,  Gott.  Nachr.  1862,  p.  36,  e.         7)  Wohl 
zur  Erinnerung  an  den  Besuch  eines  alten  rüm.  Bauwerkes.  8)  Angabc  auf 

dem  zugehörigen  Zettel.  9)  Zugehörige  schriftliche  Angabc.  10)  An- 

gabe des  angeklebten  Zettels.  11)   W,    Gott.  Nachr.  1862,   p.  36,  g. 

12)  Vgl.  auch  Nr.  1465. 

13 


194 

menartiges  Rund  von  weisser  und   gelber  Farbe    sowie   melirere  ge- 
bogene Linien  von  derselben  Farbe  auf  rotem  Grunde. 

1504  (r23b).  Fragment,  "Wandmalerei.  Aus  rompeji.  Gelber 
Grund,  darauf  noch  eine  gerade  weisse  Linie  und  am  ilussersten 
Rande  Spuren  von  Grün. 

1505  (123<=).     Gewölbtes  Fragment  ohne  Malerei.     Aus  Pompeji. 

1506  (123'^).  Fragment,  Malerei.  Weisse  gebogene  Linien  auf 
schwarzem  Grunde.     Pompeji. 

1507  (123^).  Fragment,  Malerei.  Parallele  gerade  Linien  von 
braunroter,  grüner,  hellroter  und  schwarzer  Farbe.     Pompeji. 

1508  (123*').  Fragment  ohne  Malerei.  Oberer  Teil  etwas  ge- 
bogen. Unterer  Teil  in  Relief  verziert  mit  Blattornaraenten  nach 
Arabeskenart.     Pompeji. 

1509  (164).  Fragment.  Malerei  in  hübschen  Farben.  Gebo- 
gene ,  arabeskenartige  Linien ,  grau .  rot ,  weiss  und  gelblich.  Her- 
culaneum  '). 

1510  (165).  Grösseres  Fragment,  darauf  ein  Medusen  hau  pt 
gemalt.     L  24'/2 ;  B  19,  D  6.     Aus  Rom  stammend.     SignoP). 

1511  (204).  Fragment.  P>emalt,  namentlich  mit  Grün,  aber 
sehr  abgeblasst.     Von  Neuwied  ^).     MS  *j. 

1512  (206).  Unregelmässiges  Fragment,  ohne  Malerei  oder 
sonstige  Verzierung.  Wohl  aus  einer  Wand  ausgebrochen.  Von 
Neuwied.     MS  ">). 

1513  (102).  Ziemlich  grosses  Fragment.  Eine  Seite  platt. 
Oberer  Rand  in  Form  von  2  an  einander  stossenden  Bogen.  Sonst 
unregelmässig.     Ohne  Malerei  oder  sonstige  Verzierung. 

1514  (57=*).  Kreisförmige  Platte.  1)  2,  Durchmesser  S'/g.  Un- 
ten eine  ebene  Fläche.  Oben  Darstellung  in  Relief.  Ein  nl  vB  ge- 
wendetes schwanartiges  Tier  mit  ausgestreckten  Flügeln.  Auf 
seinem  Rücken  sitzt  fast  ganz  en  face  ein  vollbekleidetes  Weib*^;, 
Gesicht  abgeschabt.  An  der  r  und  der  1  Seite  des  Kopfes  je  ein 
Loch^).     Gesch.  Dilthey»). 


1)  Angabe  auf  dem  daran  geklebten  Zettel.  2)  W,  Samml.,    p.  32, 

Anm.  50  (e)  zu  p.  16.  3)  Angabe  auf  dem  angeklebten  Papiere.  4)  W, 

Gütt.  Nachr.  1662,  p.  36,  f.  5)  W,  a.  a.  0.,  Nr.  h.  6)  Venus  oder 

eine  Fürstin     als     Venus  V      Der     ganze     habitus     der    Darstellung   erinnert   an 
manche  Apotheosen  von  röm.  Grossen.  7)  Zum  Befestigen  der  Platte  an 

einem  anderen  Gegenstande.  8)  Derselbe  hatte  das  Werk  laut  mündlicher 

Angabe  zu  Rom  von  Helbig  erhalten. 


Nachtrag. 


Als  der  Druck    des    vorliegenden   Kataloges   fast  vollendet  war, 
erwarb  das  Institut  noch  die  fokenden  Originalwerke. 


L    Griechische  Vasen  des  orientalisiereüden 


Typus. 


(Zu  p.  85  ff.) 

1515  (119).  BombyliosM.  H  lOVi,  Umfang  18.  Gelblicher 
Thon.  In  der  Unterseite  eine  nabeiförmige  Einpressung.  Um  die- 
selbe sowie  um  den  Hals  und  auf  dem  Mündungsrande  Strahlen  von 
gelbbräunlicher  Farbe.  Hauptdarstellung  um  den  Bauch  :  2  stehende, 
mit  den  Vorderleibern  einander  zugewendete  Löwen  und  zwischen 
ihren  Yorderleibern  ein  auf  den  Hinterbeinen  emporgerichteter  Hase. 
Viel  Graffito,  namentlich  an  den  Köpfen  und  Mahnen  der  Löwen. 
Schwarzbraune  und  dunkelrote  Bemalung  teilweise  erhalten.  Ueber, 
unter  und  vor  jedem  Löwen  je  ein  Stern  mit  Graftitolinien.   Bergau. 

1516  (118).  Bombylios^l.  H  7 Vi,  Umfang  13.  AVeisslicher 
Thon.  In  der  Unterseite  eine  kleine  runde  Einpressung.  Um  die- 
selbe, sowie  um  den  Hals  und  auf  dem  Mündungsrande  schwarze 
Strahlen.  Hauptdarstellung:  Löwe  nr  vB  und  Schwan  nr  vB. 
Graftitolinien  an  den  Tieren.  Schwarze  und  rote  Bemalung  gröss- 
tenteils erhalten.     Der  freie  Raum  durch  Rosetten  ausnefüllt.   Bergau. 

1517  (117).  Bombylios  =*;.  Grünlicher  Thon.  H  G^'4,  Umfang 
11 V2.  In  der  Unterseite  eine  ohrförmige  Einpressung.  Strahlen 
wie  bei  der  vorigen  Nummer.  Hauptdarstellung  auf  der  Vorder- 
seite: anscheinend  der  Kopf  eines  platten  Fisches,  von  oben  ge- 
sehen.    Augen   und  Kiemen   deutlich.      Graffito.      Schwärzliche    und 


1)  Form  ganz  äliulicli  wie  Nr.  534.  2)  Form  fast  identisch  mit  der 

vorigen  Nummer,  nur  die  Dimensionen  geringer.  3)  Form  wie  bei  den 

beiden  vorigen  Nummern,  aber  die  Dimensionen  noch  kleiner. 
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dunkelrote  Bemalung  teilweise  erhalten.  Auf  der  Rückseite :  2 
f^rössere  und  ein  kleiner  Farbenklecks  mit  sternartigen  Graftitolinien. 
Bergau. 

1518  (122).  Kugelförmiger  Aryballos ').  H  ö^'4 ,  Umfang  18. 
Gelber  Thon.  In  der  Unterseite  eine  kleine  runde  Einpressung, 
herum  gebogene  Streifen.  Schwarze  Strahlen  um  die  Mündung  und 
Schulterpartie.  Hauptdarstellung:  ein  Eber  nr  vB  gewendet,  um- 
geben von  2  L  ö  w  e  n ,  von  welchen  der  eine  nl  vB ,  der  andere  nr 
vB  steht.  Der  Eber  hillt  seinen  Kopf  mit  deutlichem  Hauer  so,  als 
ob  ein  Kampf  beginnen  wird.  Schwarze  und  rote  Farbe.  Viel  Graf- 
tito. Der  freie  Raum  ausgefüllt  durch  viele  grössere  und  kleine 
Farbenkleckse ,  die  meist  mit  sternartigen  Graftitolinien  versehen 
sind.     Bergau. 

1519  (123).  Gestalt  fast  identisch  mit  der  vorigen  Nummer. 
H  5^/4,  Umfang  197^-  Gelblicher  Thon.  Unten  Kreise,  teils  rot, 
teils  schwärzlich.  Um  Mündung  und  Schulter  schwarze  Kreise  und 
Strahlen.  Hauptdarstellung  an  der  dem  Henkel  abgewandten  Seite''): 
ein  ruhig  stehender  Vogel  en  profil  nr  vB,  aber  der  Kopf  nl  vB 
zurückgewandt  und  die  ausgespannten  Flügel  wie  en  face  darge- 
stellt.    Schwarz  und  bräunlich.     Graffito.     Bergau. 

1520  (121).  Kugeliges  Gefäss,  sehr  ähnlich  den  beiden  vori- 
gen Nummern,  aber  unten  platt.  H  G,  Umfang  lü'/a.  Stückchen 
des  Mündungsrandes  abgebrochen.  Gelber  Thon.  Nur  verziert  mit 
Kreisen  und  Strahlen,  meist  schwarzbraun,  ein  Kreis  auch  dunkel- 
rot.    Bergau. 

1521  (120).  Bauchiges  Fläschchen  mit  kleinem  Henkel,  unten 
schmal  zulaufend^).  H  6,  Umfang  13.  Hellgelber  Thon.  Meist 
schwarze,  teilweise  auch  braune  Bemalung.  Strahlen  um  Unterteil 
und  Mündung.  Kreise  um  den  Bauch.  IIaui)tdar.stellung:  3  nl  vB 
schreitende  Tiere"*),  eins  hinter  dem  andern,  alle  nach  demselben 
Schema.  Der  freie  Raum  ausgefüllt  durch  sternartig  angeordnete 
Puncte.     Bergau. 

3.    Etruskische  (jioldplatte. 

(Zu  p.   113  if.) 
1522(162).    Dünnes  Goldblech  niitOese-').     Kreisrund.     Durch- 
messer etwa*')  (P/2.     Nach  der  Mitte  hin  sanft  ausgebogen.     Figuren 

1)  Gestaltet  wie  Nr.  535.                2)  Die  Seite,  wo  sich  der  Henkel  befindet, 

ist  hier,  wie  auch  sonst  öfter,  leer.            8)  Achnlich  der  Nr.  557.  1)  Wohl 

Löwinnen.            5)  Anscheinend  ehemals  an  einer  Halskette  getragen.  C)  Die 
Masszahl  ist  hier,  wie  auch  soiist  Öfter,  eiu  wenig  abgerundet 
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in  flachem  Relief,  Contouren  von  der  Vorderseite  nach  der  Rück- 
seite hin  eingestanzt.  Ziemlich  gut  erhalten.  Innerhalb  eines  Kran- 
zes 1)  eine  fast  identische  Replik  der  bekannten  Semeledar Stel- 
lung-) mit  2  beigefügten  etruskischen  Namen.  Ziemlich  sorgfäl- 
tige Arbeit  ^).  „Der  Fundort  soll  Talarani  in  Unter -Italien  sein"  ^). 
Duixh  den  Handel  dorthin  gebracht?    Aus'm  Weerth. 

3.    Römische  Altertümer. 

a.  Bronze. 

(Zu    p.   139  f.) 

1523  (161).  Stilus^).  L  9V4.  'An  einer  Seite  spitz  zum 
Schreiben,  an  der  andern  Seite  platt  (B  %)  zum  Verwischen  der 
Buchstaben  und  zum  Glätten  des  Wachses.    Patina.    Bergan. 

b.  Pasten. 

(Zu  p.  141  ff.) 

1524  (III,  28).  C,  schwärzlich.  Etwas  fragmentiert.  H  ^4, 
B  Vä-  Nackte  Venus  ^),  en  face  stehend,  mit  beiden  erhobenen 
Händen  an  die  Haare  fassend  ').    Vgl.  Nr.  373.     Bergau. 

1525  (III,  29).  J,  amethystfarbig.  Etwas  fragmentiert.  H  IV2, 
B  IV4.  Diana  ^)  auf  der  Jagd,  nl  vB  eilend.  Bogen  in  der  r 
Hand.     Hund  mit  ihr  laufend.     Bergau. 

1526  (III,  30).  J,  blau.  H  1,  B  1.  2  nackte  Menschen  en 
face  stehend ,  indem  einer  einen  Arm  auf  den  Nacken  des  andern 
legt.  Der  1  vB  Stehende  senkt  in  seiner  r  Hand  den  Beutel,  der 
r  vB  in  seiner  1  Hand  die  Wage.  Anscheinend  Mercur'-*)  als  Gott 
der  mercatores.    Etwas  abgeschabt.    Bergau. 

1527  (III,  31).  J,  schwarz  und  weiss.  H  l';2,  B  1.  Mercur 
stehend,  en  prolil  nl  vB.  Gewand,  caduceus.  Vor  ihm  auf  einer 
Säule  der  Hahn.    Bergau. 

1528  (HI,  32).  J,  gelb.  H  1,  B  'A-  Doppelkopf.  An  der  1 
Seite  vB  anscheinend  der  alte,  gehörnte,  bärtige  Bacchus'"), 
an  der  r  vB  ein  bartloser,  anscheinend  weiblicher  Kopf").    Bergau. 

1)  Nach  Art  der  etruskischen  Spiegel.  2)  W,  DdaK,  I,  LXI,  308.    Die 

Figuren  der  Goldplatte  haben  auch  beinahe  dieselbe  Grösse  wie  die  Abbildung 
des  Spiegels  bei  W.  Beide  Werke  auf  dasselbe  Original  zurückgehend V  :•{)  So 

sind  z.  B.  au  dem  Haupthaare  Apollo's  die  einzelnen  Strähnen  ganz  gut  angege- 
ben. 4)  So  teilt  Aus'm  Weerth  schriftlich  mit.  5)  Vgl.  weiter  unten 
die  Griffel  ans  Knochen.  6)  Zu  Nr.  881  ff.  7)  Nach  Art  der  sog.  ät-a- 
Jvo/uivtj.  8)  Zu  Nr.  861  f.  Vgl.  Overbeck,  Pompeji*,  p.  551,  Fig.  228,  b  und 
p.  621,  Fig.  317,  b.        9)  Zu  Nr.  932  ff.          10)  Vgl.  Nr.  396.  U)  Ariaduc? 
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1529  (III.  33).  C,  weisslichgrün.  II  l'/4,  B  l'A-  Amor') 
und  Psyche  sicli  uniarmeiul,  in  der  bekannten  "Weise  stehend. 
Bergan. 

1530  (III,  34).  J,  hellrot.  II  1V4,  B  1.  Amor  niid  Psyche. 
Vgl.  die  vorige  Nummer.     Bergan. 

1531  (III,  35).  J,  schwärzlich.  II  l*/i,  B  1.  Kopf  nnd  Hals 
der  Psyche  en  profil  nr  vB.  Schulterflügel  klein.  Haarknoten  am 
Hinterkopfe.     Bergan. 

1532  (III,  3G).  J.  .uelb.  II  1,  B  l'A.  'Av^ov.  2  Flügelknaben 
mit  einander  ringend.     Bergau. 

1533  (III,  37).  J,  schwarzbraun.  H  1,  B  ^4.  Kopf  der  Isis 
en  profil  nl  vB.   Lotosförmiger  Koi»fschmuck.    Langes  Haar.    Bergau. 

15o4:  (HI,  38).  J,  schwärzlich.  H  l'/i,  B  IV«.  Keiter^) 
mit  Schild  und  eingelegter  Lanze  nr  vB  sprengend.     Bergau. 

1535  (III,  39).  C,  hellrot.  H  l'/^,  B  Vji.  Weiblicher  Koj.f 
en  protil  nr  vB.     Haarknoten.     Porträt,  als  Venus  gedacht  .•'   Bergau. 

1536  (III,  40).  J,  gelb.  H  IV2,  B  l'/4.  SeUa  cnrulis«), 
darüber  ein  bartloser  männlicher  Koi»f  en  profil  nl  vB,  umgeben 
von  2  Füllhörnern.     Bergau. 

1537  (HI,  41).  J,  schwarz.  H  l'/->,  B  IV2.  Achilles  wird 
von  Chiron  im  Leierspiel  unterrichtet*).    Bergau. 

1538  (III,  42).  J,  gelbbraun.  H  l'/4,  B  l'h-  Fin  Trunkener 
(anscheinend  Silen),  mit  der  erhobenen  r  Hand  den  Thyrsns  auf 
der  r  Schulter  haltend,  reitet  auf  einem  p]sel  nl  vi).  Davor  schrei- 
tet eine  andere  Person  (Satyr  yj,  welche  den  Fsel  am  Zügel  zu  füh- 
ren scheint.    Bergau. 

1539  (III,  43).  J,  gelb.  11  1,  W  ^4.  Kopf  eines  jugendlichen 
Satyrs  ^j  en  profil  nl  vB.     Bergau. 

1540  (III,  44).  J,  gelb.  H  1,  B  l'/i.  2  Masken  der  Ko- 
mödie*^) en  face  neben  einander.     Fine  mit  langem  Barte.     Bergau. 

1541  (HI,  45).  J,  gelb.  II  1,  B  71.  Bärtiger  behelmter 
Kopf '')  en  profil  nl  vB.     Bergau. 

1542  (HI,  4Gj.  J,  amethystfarbig.  11  l'/i,  11  1.  Sitzende 
Sphinx^)  en  profil  nl vB.  Schwanz  schlangenförmig.  Flügel  gross. 
Bergau. 


1)  Zu  Nr.  899  f.         2)  Vgl.  Nr.  1178  fl'.  o)  An  luanclic  röni.  Münzen  er- 

innernd. 4)  Ganz  entsprechend  dem  bekannten  Wandgemälde  (z.  B.  bei 

Overbeck,  Pompeji*,  p.  501,  Fig.  310).         b)  Zu  Nr.  IIGGIT.         G)  Zu  Nr.  1145. 

7)  Erinnenul  au  die  Büste  des  sog.  Menelaos.      Vgl.  übrigens   aucli  den  „MARS 
VLTOR"  bei  Mommscn-Blacas,    bist.    d.   I.   moun.    Rom.,    IV.  pl.  XXXV,  Nr.  8. 

8)  Zu  Nr.  1187.    Vgl.  Cohen,  med.  cous.,  pl.  X,  Carisia,  ö. 


199 

1543  (III,  47).  J,  schwarz  und  weiss.  H  1,  B  1.  Reiter 0 
nr  vB  sprengend.    Bergau. 

1544  (III,  48).  J,  gelb.  H  ^4,  B  1.  Stehender  Greif  nl  vB, 
Kopf  zurückgewandt.     Bergau. 

1545  (III,  49).  J,  weiss.  H  ^i^,  B  1.  Stehender  Elefant 
nl  vB.     Vgl.  Nr.  1274.     Bergau. 

1546  (III,  50).  J,  gelb.  H  ^A,  B  l'A.  Stehende  Kuh  nl  vB, 
vor  ihr  ein  Baum,  unter  ihr  ein  saugendes  Kalb'-).    Bergau. 

1547  (III,  51).  J,  gelbbraun.  H  IV2,  B  IV2.  Eilender  Reh- 
bock nl  vB.  Neben  ihm  ein  Jagdhund,  welcher  sich  schon  an 
dem  Halse  des  Rehes  festgebissen  zu  haben  scheint.     Bergau. 

1548  (III,  52).  J,  grün  und  blau.  H^^,  B  ^/i.  Leier,  oben 
auf  dem  Stege  2  Vögel.     Vgl.  Nr.  1321.    Bergau. 

c.     Tlionlampen. 

(Zu  p.   187  ff.) 

1549  (151).  Tpi';j.ü;oc  ohne  Verzierung  3).  Weisslicher  Thon. 
Etwas  fragmentiert.     L  8.     Bergau. 

1550  (152).  Brauner  Thon.  LH.  Auf  der  Oberseite:  sitzen- 
der Amor  en  profil  nl  vB,  auf  einer  ayor;;  blasend.  Ausser  dem 
grossen  Oelloche  noch  ein  kleines  Loch  unterhalb  des  Amor.  Auf 
der  Unterseite:  Fabrikmarke  (anscheinend  ein  Stern)  und  die  In- 
schrift^) CCLo-SVC^).     Bergau. 

1551  (153).  Gelblicher  Thon.  L  9.  Unterseite  gerade,  Griff 
sehr  klein  ^).  Grosses  Dochtloch.  Zwischen  den  2  Oellöchern  auf 
der  Oberseite  ein  Fisch  ^).     Vgl.  die  folgende  Nummer.     Bergau. 

1552  (154).  Thon,  Griff,  Unterseite  und  Larapenforra  iden- 
tisch mit  der  vorigen  Nummer,  nur  die  Dimensionen  etwas  grösser. 
Schnauze  am  Dochtloche  abgebrochen.  Auf  der  Oberseite  zwischen 
den  2  Oellöchern  das  Monogramm  Christi.     Bergau. 

d.     Kiiochensachen. 

(Zu  p.  190.) 
1553    (47).      Stilus*).     L    8.     Oben    ein    Knopf   zum    Aus- 


1)  Entsprechend  dem  bekannten  Münztypus  der  gens  Calpurnia.  2)  Vgl. 
die  ähnliche  Darstellung  an  dem  sog.  Ilarpyienmonumente  von  Xanthos.  :?)  Nur 
scheint  der  obere  Teil  des  Griffes  als  Tierkopf  mit  aufgesperrtem  Munde  ge- 
dacht zu  sein.  4)  Ueber  die  Art  der  Wiedergabe  vgl.  p.  103,  Anm.  11. 
5)  Vgl.  die  Inschrift  in  Nr.  1412.  G)  Die  Lampe  scheint  nicht  zum  Tra- 
gen, sondern  zum  Stehen  auf  einem  Ivxvovxog  bestimmt  gewesen  zu  sein. 
7)  Wohl  christlich.  7X0 Y^  —  "Irjaovg  XfytßThs  e*oC  Yloi  luiTrjQ.  8)  Vgl. 
Nr.  1523. 
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wischen    der    Buchstaben.      Schaft    fast   überall    von    gleichmässiger 
D.    Bergau. 

1554  (48).  Stilus.  L  8.  Vgl.  die  vorige  Nummer.  Knopf. 
Schaft  über  der  zum  Sclu-eiben  bestimmten  Spitze  verdickt  '). 
Bergau. 


1)  Zum  bequemeren  Halten  des  GrifTels. 
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Druckfehler. 


Auf  ]).  74  (Nr.  473)  ist  in  der  13.  Zeile    von  unten  und  in  der  18.  Zeile  von  un- 
ten statt  „474"  zu  lesen  ,,472". 
Auf  p.  76  (Nr.  484)  ist  in  der  19.  Zeile  von  oben  statt  „x(iala9o(^'  zu  lesen  ,  xn - 

iftSof". 

Auf  p.  77  (Nr.  492)  ist  in  der  10.  Zeile   von   unten  hinter   dem  Worte  „gearbei- 
tet" ein  Fragezeichen  statt  eines  Punctes  zu  setzen. 
Auf  p.  78  (Nr.  494)  ist  in  der  12.  Zeile  von  oben  statt  „einen"  zu  lesen  „ein". 
Auf  \).  79  (Nr.  499)  ist  in  der  12.  Zeile  von  unten  zu  lesen  „Vermittelung". 
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